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Parls, 11. I'üovember 19+2

Nach elnigen ninkäufen - entzückend ist d.er ijeheirm der lad.en-

mädchen - aßen wlr als Gäste der Eotschaft im Haus des Deutsch-en

Instlluts, dem einsti-gen po

als einem eahrhundert Tall-e

lnischen Botschaftspalast. der vor m,jhr

yrands H"iw nordafrlkanis chen

Ereignisse hatten die geladenen Generale, den Bofschafter und die

ersten seiner },,iitarbeiter zu kommen verhindert. Ich freute rnich e-

ber, r'riedrich ijiebarg kennenzulerrren, der selt drei Jahren als

Kulturreferent der Botschaft angehört und manches einsichtlge l;Tort'

über die Fri-lnzosen sprach, $j-e seien mü-d, sä5gi,s €rr so müde, clerß

sie uns ernstlich nlcht mehr gefährlich werden könirteni unelnlg,

wi11enlos, zwar vaterl-andsliebend, doch schwach, begrel.fen sle we-

der den e?Eopäis"frär, Sinx des Kriegs noch unsere Großmut.Abgese-

hen von den Kreisen, d.ie für Zusar;,menarbeit flüi uns eintreten, z,v

denen auch laval gehört, der übrigens Lschon vor einem Lionat

vor Darlan gewarnt hat, neigen sie den .r*ngl-ändern zvt aber die'mels

-

ten wiinschen dabel ituhe. Sle werd"en auch den Brief d,es !'iihrers an
a
flätain und seinen Aufrguf an die I'ranzosen nicht begreifen, obgleich

beide Schriftstücke kl-assische Ze*gnlsse einer großen europäisehgn

Gesinnung sind und. sehr klug auf dle französisehe Ärt des u.rr*"k

abgefaßt.Es war eine schöne Geste, dir.ß uns der 'Iext d.ieser Kundge-

bungen bei der ttrfel vorgelesen'wurdef .I
Dtre Undurchsichtigkeit der gewd.ndelten Kriegsla.ge, die uns ln

den letzten Tagen doch etwas bedrückt hatte, lichtete sich, a1s

wir nun erfuhren, daß unsere Tru,upen er.TrlW* iiri,nkreich

besetzen und nirgend ?uf ividerstand stoßenr daß uilsere U-Boote die

riesige lransportflotte d"er Ameri-iran.er an der nordafrike,nischen

Kü-ste heftig angreifen und unserb Flieger das gleichd tun.Dennocir

war man versucht, den i'rünzosen auf den otralJen hinter d.ie Stirne

zu blicken, um thre Gedanken zu erraten. Es lyar ja der 11.I'lovem-
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ber, der Iag, an d.em 1918 der für uns so,ftirchterliche Waffenstl]-l-
*

uß'6. An diesem Tag tanzten sonst dlestand unterzeichnet werd.en m

?ariger,aufd'enP1ätzein.Nungingensied.erhin*iewliansah
ihnen nichts aus d,en Augenr, was Aufs.chluß hätte geben können. I

Unsere Reise ist zu Ende. Atrr Abend ftihrte ma.n uns noch ins Fo]le

Berg6re, wo wlr e1n mäß1ges Variete und elnlge näß1ge Revuest_üclte

sahen, d.eren Zweek darin bestand., mög11chst vlele urtbekleidete $iäd-

chen zv. zeigen.Ich hätte lieber eln gutes fheater besucht. Jachte

man' angesichts d.ieser.buseRnackten Dämehen an äie Geschehnlsse 'in

Afrika, hatte man einen schalen Geschmaclc auf der Z,ange,.

litarnberg an See, 18. November 1942

Die Rückfahrt von 3ar1s am 12. November war angenehm. Roth und

ich konnten in e1ne1 Schlafwagenzug unsteigen, der nach milr,
glng. Dahein fand ieh alles ges\md vor, außer Till, den eine Er-

kältung und e j-ne d.anit zusEtrnmenhängende }armschwäche plagte, die

inzwis chen vorübergaggagen *tnh,
t_--

Mit äußerster Kraft greifen wir von See und aus der luft d.ie

amerikanische Transportflotte ärrr aus d.er wlr viele Schiffe ver-

senkten. Außerd.em land.eüen wlr in [unesien. Ronme]- mußte Tobruk

und lerna räumen. Das sind alles nur Vorberd'itungen zum entschei-

d,enden Kämpf un Nordafrika.

Ein sehr frohes Ereignisl Dr.

Müller-Verlags, j-st plötzlich entlassen worden. Danit sind'mlt

einem pehlag viel-e Befürchtungen dahin. Man freut sieh, aad der.

Aufsichtsrat Augen und Ohr aufsperrte. Der bedeutendste deutsche

Dichterverlag ist gerettet.

@ mein vetter, den lch 1n NikolaJew traf und der
_e

nachher Unters,turmführer dea Slcherheitsdienstes geworden lstt

kam vor kurzen mit sä1nem Brigadeführer nach Ber11n, ließ selne

!'rau aus Kronstadt kommen, die slch bei elnem Biünehnet Az;t unter-

suchen Jassen nuß, und war vorgestern mit ihr unser Gast. lliir

Beck der iJirektor des lrangen-
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verqchwatzten clen Tag und. ranke,n sogar lleinr denn rechtzeitig
är1r di-e mir Ado1f Yon Hatzfelitka-ur eine Kiste voll guten Flaschen

vermlttelt hat.

Und heute aßen wlr Gänsebraten. Er stainmt$ von einer polnischen

Warschau ges,tern geschenkt hat.

pleßer, Deserteur der rumänischen

hen Autofabrlk, d.er nur vom Es-

, d,aß er mit der I'atrnenfl-ucht
*,'h+*ftrDschäft selnes Yaters (trtrfl@eben

hat, sondern aueh lnnerlich in ei-ne tlefere soziale Schicht.ab-

slnkt .ZrNn Dank d.afür, daß 1ch sein Motorrad in mei-n-er Garage ste-

hen lasser. solange er fernfiron Utinchner'Hauptsitz ""rrr"" 
Firma imt-

Ausleind. beschäftlgt 1st, brachte er uns d.1e Gans, dle köstlich mun-

dete. Nachher genoß ich noch elnen Apfelr den viertenrden ich heu-

er i4 Sgarnberg zivischen die Zähne bekam. S:h1ffi erzählte, wir

hätten an der d.eutschen Küste llürme aufgestellt, d.1e ijtrabträn

aussenden, d.urch d.ie engllsche Flleger nicht durchstoßen können,.

Seltsame Gertichte !

iitarnberg am See , Zg.November 1942

Die Erzä.hlungen schlandts wurd.en schnell wlderle gt durrch elnen

Angriff englischer Flieger auf DtuttgartrAu$sburg und.r wi€ man

hört, auch auf die Segelflugfabrik in Dil-lingen, die d"abei ijchad.en

erlitten hzzben sol-l. Bei uns gab es ebenfalls Äl-arm, frellich von

d.en drei Starnberger Sirenen war nur eine in Ordnung und. sand.te

ein so arrnsellger K:rähen,aus, daß man nicht genau wuiltÜ, ob sie

es ernst meinte. Ivilt d.en hiesigen Al-armvorrichtungen klappt es

selten, ebenso wen,1g kann mein mit den Verwaltungsktinsten des Rat-

hauses gufrieden seln, daren 1eh es zuschreiV"lr, daß überallrwo-

hin i"frlBeot=chland kam, die trebensmittellage besser 1st. I{ach dem

- Kriege freilich wird. man dies alles vergessen; nan wird. strblz da-

rauf sein, seine ifti-cnt erfüllt zu harben, und wer slch. an die

G1**, dle uns ein Kronstädter aus
L..'bv ist ein junger, sehr irdischer S

Armee , jetzt Monteur/ einer d.eutsc

sen reden kann und gar nicht merkt

nicht bloß das ochlanokhe lederge
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schaclha.ften Sirenen erinner , wird r',rie ein Verd.unkler cies natio-

nal-en iiuhms angesehen werden.

Die lrlacht jenes Al-arms 1/var Sülrü klür unter dem vollsn rriend und,

sehr stil]. Iiian hörte das Abwehrfeuer aus Augsburg oder lillingen

ocler gar aus otuttgart rvie eln ununterbrochenes ijrodel-nr so wie man

die Front an elnem schrveren sefechtstag vsm St.lnd des r'orpskorlflürt-,

dos hört. Zu uns drang kein 'Jonmy -vor.

Die !'ranzosen verstehen Großmut und solclatische r.hre nicht nehr.

Äl-s wir vor nun fast drei i:tochen ders unbes:etzt gewesene lrrankreich

besetzen mu{,lten, vrurde der Kriegshafen toulon ausgespa.rt, weil sich

der französische Ädmirtrl ehränvrörtlich verpflichtet ha+"ter mit uns

zusannen die r,ngländerr fal-Is sie land,en sollten, abzuwehren.!'rei-

1ich, bald erfuhren wllxü *+rfl, daß seine Truppen an nlchsten Tag

schon d.en Befehl erhielten, slch gegen dle rjngländer nicht zv. ver-

teid-igen, außerdem flohen immer mehr hohe Offiziere zv. d,en Nordanle-

rikanern,u.rid schließllch wurde es kliir, daß d.ie französische Flotte
I

beabsichtigC$1 äüs Toulon auszultiufen und*"^ lnglänclern über ztr.Fe-
)

hen. Da griffen wir vorgestern überrasehend zvt besetzten Toulonr

konnten aber nicht verhindernrdaß sich dle meisten französischen

Kriegssc$iffe selbst versenkten. ftnnerhin, wir haben verhindert,

daß sie 6gn Feind zu Gute kommen. Die unzuverlässigen französischen

Truppe4 werden abgerüstet. Der Führer schrieb "vieder einen pracht-

voll-en Brief an.Petuin, vol-l Verständnis für !'rünlcrcichs trt.gisches

i$c,ricksa1, aber geleitet ,ron Jinem europäi-schen Bewu-f3tsein, l',rie es

den Franzosen immer f,efehlt hat und wohl noch lunge fehlen r,vird 
'

d.enn sie haben ja niemals für r,uropa gekämpft, sie haben im üegen-

teil sehr oft -uropas Todfeinder die Türken' xw*pt5txxugxxxdte

#HtES*füIhI* unterstützt. sie sind verwlrrt, sle haben keine Llnie

mehr, sie sellen nicht, daß tnglanil sie ausnütztr daß i'iordameriira

ihre Kolonien schluckt, sie hängen an einem alten latriotismust

6em aber die üeste4 d.es l(avaliers abhain,:enki'nen. -3$! 
,t"s ein

iJhrenmann sein t-OWreicht soir)ar ullser !f o11en lta vers+ehen, il

cct4|a€FGri!*' aber dle ['iasse sei ner Landsleute ist alt und trüb '
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Sie versenleen ihre Flotte un werden d.i-ese Tat, die übrigens entge-

gen d.em jjefehl Pett.ins geschah, als äeldenlelstung verktinden.Äber

lvas tei 'Shapa Flow vrlrklich eine ehrenhüfte ilancllrmg gegen einen

Fillkü:rakt war, ist hier eine sinnlose Denonstrt':tlon, denn wir hät-

ten, vreitn es uns um die Flotte gegangen lväre, sie j- schon in i'laf-

fenstlllstalndsve:-'trag wegnehmen können.'ir ließen sie deit r!'ranzosen,

urn sie nicht zu dernütigen, ivir l-ielien sie ihnen selbst ietzt stimt

toulonl als rvir, von vlelerr ihrer Führer getäuscht, <1ie oü-dküste

besetzten. Sie begriffen all dles nicht. iii,: i:.a;i:en die Größe dafür

nicht mehr.

In ftußland. greifen die Bolschewiken wleder schwer &fls s'i.idwest-

lich etalingradrr d.as bis aruf zwei jjezirke in unserer lratrcl lst, zwi-

schen ,rolga und Don und 1m ivlittelabschnitt. j)ie Offensive, die an

manchen Stellenraußer in der irf1tte t za binbrüchen führte, die aber,

wenn ich d.ie.letzten Heeresberichte gut d.eute, nicht mehr gefähr-

lich sind - wie.sie anfangs erschelnen konnten - , hat natürlich den

Zweck, den iiood.amerlkanern in efrlka ztt sekundieren. Augenblicklich

sind wlr te*säelr}Lch- überal l in Verteidigung, irt RnIJIand sogerr i-n

schwerster Abwehr.Wir versenken zwar dauernd große Iriengen feindli-

cher üchiffe, doch hat der Krieg für ulls an Härte vrieder zugenonmen,

lennoch *W* I,andr,ng in ltrordafrika eine Klärung der bis dahin

undurchsichtigen la5qe. V{ir wissen nut1, 1vo d.1e zweite Front sich

zeigt, r,/ir haben in !'rankreich einen rei-neren Tisch gemacht.Mitu:r-

ter bln ich verr;ucht zu glauben,- d.ai} Dt.qlins-gegenlärtiger rrngriff

säinIetztergroßeristundaanfucnMocheiternderHunger
ittr würgen wird.Aber ob es der letzte oder vorletzte ist, dararuf

kommt es nicht ärro Yfir siegenrvreil r,vfr es müssen und weil- der oinn

d.er Zukunft bei uns 1iegi. Freilich, daß dureh dle Fehler d€r Fran-

zosen a;11={rdie Italiener jetzt Ni'zza unO icorsika in d.ie Hand be}<a-

men, di4, *ir den i'ranzosen ltassen wollten, dami-t sir: sich nit uns

leichter einigen können, gehört auch zu üiexs Entscheiclungen d'i'eser

Tage.

Der langen-iriüller-Verlag wird. vom l,eiter der llanseatlseiren JIer-



Sonderführer Seidler rok tltärischen Prqpagand e{r6

,/

{O"n*r*en Kaulnann, mitverwaltet. Ich

und ein

i?r
il

' -'f
lagsanstalt Ziegler. elne;f,,

sprach mit thm neulich und hatte elnen Euten Slndruck von selner
ühtt;üEnergie und. Haltungo Meine Büeher werden t*=f*+Vverktiuft. Die

Auflagen steigen ununterby'ochen. '

Der lVinter brach ins trand. Schnee liegt draul]en. In. einer lYo-

che fatrre 1ch nach Belgien und. Frankreichl ürtr in GentrMechelnrPa-

ri-s, Bordeaux und Di$on z,rt lesen.

..i
l

Brässe1, '7. Dezember 1942

Gestern spät nachts fuhr ich in einen erstt'unlich leeren

schlafwagen von lvtü:rchen abrund. al-s ich thn in wiesba<len rätmen

mußte, waren auch die ?ersonenwagen nicht überfüllt. Grau 1t g der

Hfume1 überm Rhein, d-et viele Kählle traurig trug. In Köln ging ich
durch einige Straßenrbis mein Zug fäI1ig war. Ruinen stehen an

zahlreichen Stellen.Es war kalt und windlg.Sls BrüsseI saß mir nur

ein Herr gegenüirer, der niry von der Teuerung in Belgien et'zähfte.

l,Tie niederd.rückend. slnd dF h die Nebenerschelnüngen des Krlegs!

Y/1e blelern die Sti-mmung, d.ie im Gewirre d,er $Ienschen auf rns ein-
dringt und slch'in den Äußerungen auch dieses trfannds kun$gab!

'Im Hotel lt{etropol, das ich, den schvreren Koffer 1n d.en larngsam
r.in der Finsternls

anschwel-lenden Händ.en nühsaffiu@?ISt errelchte, er',varte te mlch

-A

Vertreter der Deutsotr-itanischen Arbeitsgemeinschaft,, der -DpJLuB,

mit d.enen 1ch n gut zu Abend aßr dr*rdrh t* tofi.f sti-n n"^

i-n Kölner Bahnhofsgrrstraum *.ffioffi&n-.' u . ', -'t.rch
bln in Belgien Gast der beiden Stellen. Das Hote1, eine mofderne

Karavanserei, lst von Llnseren Solcl:;ten requlriert.

/ Antwerpen, B, Dezember 1942

Vormlttag ftihrte mich ein lolmetsch der Prope.gandastaf!'el-, ein

Russe, durch die Stadt, die ich schon einmal gesehen habe Skt.

Pudula trat mir nun neu ins Bewußtsein - und schließlich zu einem

Restaurant, wo ich Ui-ttagsgast der otaffel war im Krei-se etlicher
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Offlziere, darunter ein kultivj-erter Kunstmaler, ehemals Kai-

serjäger vom 1 . Regiment namens Humer, und f1ämis chey' Persönlich-

kej-ten. Der Dlchter' .Ql,ae1war da, spitzbärtlg im StiL der Jtzhr-

hundertwende, dann Pillesheim den ich in Welmar kennengelernt

hatte, d.er Fi.ihrer der DeVlag )ran de W1ele,
welter

ein seuerkopf ffi,
begabter det:tscher Ku-l turpol l.tiker J,T. Pesch rler mit lr. \Tilke-

lirg, zusammen, beicie lionderftihTer, zuu ?ropagandastaffel gehör6$

und die Verbind.ung zu den Flamen aufrech tern(n*. Die DeVlag

will- den AnschlulJ Flandern, ans Reich, wobei sie an elne autonome

Verfassung ihrer Provinz d-enkt. Ihre Gegner sind außer den \Tal-lo-

nen, von denen allerdlngs dle Rexlsten eine Zusammenarbeit in

mir nicht klargewordenen Formen mit dem lteich nicht ablehnen,

einmal dtr s1ämische National-Verbatnd, dessen Ftihrer d.e'Clercqu

ki.irzlich starb und durch den schlauen tsiirgermeister v64 Gent Dr.

Eliäs ersetzt wurde d.as Dchlagwort d.ieser leute-heif3t frFlamen

-t

den Flamentr ferner d.ie Gruppe, die einen Zusamm&ehiluß nit

den Niederlanden wünschd/.1wta schl-ießlich ciie Anhänger des belgi-

sehen utaats. Die Gegner d.es rielchs scheinen in der l,{ehrheit zv

seln, was die Stirnmung der Sevöl-kerung entscheidend. bestinmtt

aber man hört doch, daß sich das Verhältnis zu uns sogleich

zum Besseran kehren würd.e, wenn wir in der lage wärenr mehr TF-
A4-

bensmittel zuteilen zu lassen. Andererseits hat dle ernstere"iq,-
gffi"n Fronten, besond ers der Elnf all der Amerikaner in Nordaf,

rika, den r: feinclliehen Kräften Antrieb verliehen. Sabotageak-

te und n[orde an uns freundlichen F]-ermen häufen sich. Wir müssen
,1r'

natürlich die DeVlag unterstützen, da wir wecler trlaidern noch

die Niederlande je aus dem Reichsverband ausschalten können.Von 
l

6en Sonderf,ührern und. Flamen hörte ich manches skep$ische iVort
'frln hi,

über die antlichen deutschen Vertreter, auch d,e*,/lvrilitärverwal-

tung, die hin und her schwanken zwischen den einzelnen.flämlschen

Gruppen.

Ich wurde beim Essen herzliph begrüßt und antwortete in eini-
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Worten.

Die geplernte I,esung in I\fecheln wurde ersetzt dureh Antrverpen,

wohin j-ch nachmittag fuhr.D'iir fiel auf , lvj-e rüpelhaift sich die

Flamen im Zug bnnahmqn.r'Jicht einer bot seinen Platz einer Dame an.

Für die Reichsdeutsciren stehen Sonderabteile zar Yetf.tigung. 'i'/ir

sind oieger. An dieser Kleinigkeit merkt mean es deutlich.

Oberleutnant Carduck, ein alter, trockener, ah{rr von rührender

'Lvnelgung zu Äntwerpen erfüllter lliann begrüßte mi ch unci zeigte mix

dle ,rtadt. Sie isi: schönerr als 1ch erwartet habe. tsesonders herr-
lich fancl ich die Gilcienhäuser, das Rathuus m1t der sel-tsam aus-

schwingenden Dachlinle, die Kathedrale , uof/d.", urrsere Kriegsflag-
/

ge wehtfl, und tsurg Steen an der Schelde, die vuenig belebt breit
dahinfließt. In den wirren Hafengassen reiht sich ijordell an Bor-.

del-l. lian sah in der llämnerrLngl wir: die llirnen sich zur lrlachtav-

beit rüsteten. rch wohnte lr'a c*nes requirierten uotu@

ler leiter der Propagandastaffel Haup 1,mann profeüsor ljr.Schul-

te-Kemrj US Dozent an der Universität. in l\,iänster, war der Ver-

anstülter meiner lesung, cl1e reeht gut besucht *;rte,von Flamen,

die s€li* q* deuts.ffi""utanden, mir ausgezeichnet folgter, .orrd

auch lebhaft Beift tl spend,eten, Iüachher saß ich irn Offizierske,sl-

no mit weni-gen Herren und ließ mir von Flanclern erzählen.

Gent, !. Dezember 1942

Äm Vormittag karn 1ch von Äntwerpen nach j3rüssel zurü-ck und aß

i-m Hause der DeVlag -mit van d e iYiele Pesch, \Yilkening und dem

Geschäftsführer der DeYlag \Yyckmans. Die Gespräche behandelten

d1e flämische I'rage. Die DeVlag führt einen Kampf , der sich in

vieler i{insicht genau so abspielt rvie jecier Vollcstumskampf. Das

I1aus, in dem ich saß, erinperte mich nnch den Ger,vohnhelten, d"ie
/r,,ttG

dari-n heruschenrund neich 
.ücrr Atmosphäre an Baschs Verr,,raltungs-

zentrale in tsudapest. Die glöüehen Ziele scherffen €+'€ä eine

glelche f..,ebensstirnmung. Van de lviele ist eine starke ?ersönllch-

keit, kampflustig, reichsbesessen, die belden oonderführer sind
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es nicht minder, beste polltische Köpfer geschult im Volkstums-
kampf, der dicke lVyckmerns ein Praktikus. Y/ir verstanden uns aus-
gezeichnet. l?essen I,elcenschaft das Reich 1str. versteht jeden
Bundesgenossen. Iu1s6 beriihrte eS r,'aunderbar, hier im fremden Fla:r-
dern die glelche luft zu atmen, in der 1ch lebe.

Im übrigen gärb es gestern in Brüssel bellr, Begy115rr1" einer von

Saboteuren ermodöeten SS-Untersturmftihrers ernste Zustr,n,enstöße.

Al-s der feierliche bondukt die Hauptstraße durchschritt, merkten

dle Kamerad.en des 'roten, daß viele Dtraßengänger. entgegen der
Brüsseler Sitte den Hut vor ciem Sarg nicht abnahmen. Die durch
zahlveiche Provokationen der letzten V/ochen 'angestaute Empärung

brach sich nun ffei. lie Verhöhner des .Getöteten wurden verprü-
ge1t, thre Geschäfte zertrtimmert, viel-e Hunclert4 auf sol-che Weise

hairt angefaßt. Ich habe selbst die bcherben d"er läden noch er-
blickt. Die Wirkung auf rLie Brüsseler Bevölkerllng ryar tief . gü.f

elnen groben Klotz gehört ein grober Keil-. In der Nacht durchsuch-
ten DeVlag-leute d,1e lokale und nahmen j'-:cien fest, cler y/affen trug.
Der Äustrruch der flämischen umpörung hat der DeVlag Äuftrleb gege-

ben und dem liespekt auch vo:r uns auf die Beine geholfen. i{eute

riorgen grüßten die Schutzleute de.utsche Offiziere d.oppelt stramn,

obgle icn % un den ,,rei-gni-ss;en keinen nnteil hatten. ll/i-r können

froh sein, dail die Flamen zLtr selbsthilfe gep;riffen haben.

Auch van de vViele bestäti**" ,aber
ztrgpich die Bessertrirg der sozii:.Ien Zustä.ncl.e, dle völlig unbefrie-
digenci sincl ein Universltätsprofes; gror verciient bei beriFfrc**€rl

teuerernPrei#"ffichb1oß4o0offark-L1nsjgewoJ1neneSopie1
geben ','rü-rden. !'reiIich, üuxs slncl dl_ie Hände hlerin noch gebund.en!

Nachr'littag fuhr ich n"tcir Gentr wo ich leidcr erst bei Dwrkel-

heit eintraf und -fu-r Ortsgruppenleiter @r. so"@
-.--erl'rartet v'rurde.Ich las in, Gebäude der Deutschen akademier be-

grüßt von deren Vertreter i)r. ZügLer, einem jung;en, etr,./as glatten
I\'lenschen; d,as Publikum vrar ausgezeichnet, frlsch, intelligent,
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{r""ch1ossen. I'iachher saßen wlr noch lange belm Rotwein 1n einem

der liäume der Äkademie, neben mir d.er Fi.ihrer 6ge Fropagandastaffel

Hauptmann Krause, der vi-el in der Welt herumgekonmen ist und selt-

sarne ,inge erlebt hat, Tch erzählte manche Anekdote.

Parls 10. Dezember 1942

Früh gings naeh Brüssel zurückr wo 1ch mit Wyclcnans zu iiiittag

aß1neinerk1einen,unschei-nbarenTaverne,u,ilokochi.:nber-
stand, dann gings zum Pariser Zug, doch der kam von Amsterdam hex

xei*x mit arger Verspätung an und hol te o"t**3äFteihvej.se auf .

t"" /ü/*in einem Abtell der sieger, firhr also bequemrund fand, ars

ich nachts 1n Paris eintraf, Dr. Solongaro-Crevennar, den ieh dort

schon vor einem Dionat kennengelernt hi..tte, den Yertreter des Deut-

schen Instltuts, das mlch nun in Frainkreich betreutl ärl Llahnsteig

riorr Er führte rnich im'vYagen zum Hotel Pa1a1s d'Orsay, in dem nur

leute äer neutschen BotSchaft wohnen. Ehe 1ch ins Bett stieg, trank

ich mit Bölonsaro und einem seiner Koll-epten. !r. Fef,ers. belde+ 

---
' t ,tar7n*,ordentliche Männerlund einsichtlg, *i1.' I

är;t=' 
11' Dezember 194

AIs ich arrl fuorgen die rffin zurückschlug, f1o

die Seine. ^Groß drang Paris auf mich ein. Ich gi
"ä.fdie etad,t) melciete mich bei der etadtkofuiandantu

,rtfu*

2

ß u-nter mir greru

ng la,nge durch

ftt" liegt an

der vper. Ein Strom von Oeutschen - Zivllisten und eolciaten - geht

ständig dort au.s uncl ein. Ilan sagt 1 d.ai,.20O.OO0 deuüsche Zivilis-

ten in Paris wohnen. Es mag stinmen. Idan findet daran ebenso wenig

wie dartrn, daß a( zaihirreichen Gebäudertr clarurtter 4.olchen, die

in der französischen Eeschichte eine große llolle splelen, unsere

flattert. Aber es ist doch eine e*cJ'fl€ Genugtulmgr dies

mit Bewußtsein zv sehen, wenn es auch schon beinahe zluT Gewohnheit

für jene gelorden se jl magr dle dauernd in Paris sind'.

Ich machte Besuche in d.er J3otschaft, am Abend 1as ich 1m Maison

de 1a 0himie, zuerst einen Äufsutz über die deutsche L,elstung in'l

Osten, von der ja die rranzosen keine nhnung haben und die ich
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ihnen in europälscher Bezogenheit kla:rma.chte, dann eine Novelle,

Gedichte und Anekdoten, J)iesm seltsame, von den Veranstt ltern er-

betene Progranm wirkte auf die Hörer, unter denen t:itsächlich mehr

Franzosen waren, a1s ich erst anzunehmen genelgt vtar/. Es gibtrvrle

man mich verr;ichert, dnc&-t*€bt viele leute hierzulander dle

deutsch sprechen und- verstehen, undrseitdem wir r,vir hier slnd,

noch viel mehr, die deutsch lernen. A1le unsere Deutschl-elirer ha-

t""r:; 
:ffii-tl**-.r" Nacht bt rsten am nancle de*,tadt Flak-

granaten in der luft. ,

Iarls, 12. Dezembet 19+Z

Im üause des rrlntransiget'ntil hat sich die deutsche "Pariser
, xt* |nr

Zeitung" ei-ngenistet. tfr? ürhdliittaigsgäst, und da erl-ebte ich zvrL
.>ltq*

erstenmal einen unverschämten "ellner in Frankrelch. bE-+t-t+-4fl-

,nr ein He,nn rd.r zwej-spra .nigffiaeutsehen wie dem fran-

zösischen Vol-k zugerechnet werden kann. Der nlick von dern Zeittrngs-

hochhtius auf die ötadt ist prachtvoll. Eln wunderbar weiche{ t'icnt

1ag über den i)ächern, ein samtenes Gra.u rnrr der vorhei'rschende .

Ton.

Dle Pariser Architektur ist vor all-em repräsentativ, aber frei-

er und überlegener kann keine Baukunst diesem Zvteck dienen. Ich

ging wieCer lang durch d j-e 5tra8en, d.ann bei de4 Bubhhäncileq an

der seine entlang, fand aber niehtsr .''v&s ich hätte ka"ufen wol1en'

Ein Besu-ch bei einem der beiden Gesandten, die den lotschaft-

ter zvr Seite stehen, bei- llerrn uchl-eie t verlief 1n belanglo-

sen Höflichkeiten

Die Franzosen sind müde; sie lvollen nichtsr d1e sind er-

sehlafft. Ihre ltriedeelage war so vol-Lständig, daß sle dabel a1les

verloren herben, was ihne.n als öen politlsche4 Vol-k so la.ng3r-Jc*-

t*Rang und,.Haltung gab. Sie sind müde, sie wollen essen und

Hu].e, Das ist geblieben von d,er Nati-on, die sich die Große nann-
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te! tr{an merkt heinen Haß gegen unst ja wir gehören zum Stral3enbild

wieetwasSe1bstverständliches.}eutscheSo1datenMitEranzö-.

slnnen so vertraut auf den Boulevards, daß man sogleich merktrdaß

d,ie gegenseitige äenntnis sehr weit gedi-ehen ist. Und tatsächl1ch,

es ryollen jährlich 60.000 Kinder in llrankrei-ch deutschen Lre'nden ent-

springen. .

Am Abend reise ich nach Bordeaux .ab.

Die soziale lage der Franzosen - auch sie eine der entscheiden-

den Fragen, wie in Belgien - ist gemessen an d.eutschen Verhältnis-

sen sehr unbefriedigend, Marl hert wenlg Koh1e, wenig zu essenr wo-

von der ir'remcle in den guten Gaststätten nichts merkt , k uu#ru,
üppiger zugeht als im Relch, man hat oft auch'geringe Arbeitsmög-

af,
lichkqiten, sofern man nlcht nach Deutschland abwandertrwi{/nun-

derttausend,e qq getan habeni - kelne Niederlage, di-e nlcht auch

solche Fo1gen nach sich zögea

Sordeaux, 17. Dezember 19+2

Im Schlafwagen schl-1ef ich gut, und was mir davon fehlter ho1-

te ich hier nach im guten französischen Bett, dieser köstllchsten

Erfimdung, Später ging ich von einer hübschen Lektorin des Oeutschen

Instltuts, an dem 180O Franzosen deutsch lernen, wozu. noch 22 Au-

ßenstellen mit.ebenso vielen uchülern b1oß im Urnkreis von Sordeaul

kommen, durch dle btadt, dlervon der Garonne-jlrücke ura*W"rn-

drüeksvolle Front gegen den Fluß stel1t, der so breit ist wle der

lug bei uikolajew.Die Katheclrale und. St, Michel, der Hafen, 1n dem

unsere Schiffe liegen, düe schöne Plaee de la bourse, einlge iitadt-

tore, a1les W unbeschädigt bis auf geringe W,
nei+qrl blieben mir im Gedächtnis.

Die L,esung am Abend fand in einefi HBrsaal der t'rniversität statt'

Der Ordinarius für Deutsch Profes"o" jifool ein Lehrer alter Schu-

1e, umstä-ndlich und schwerhörig, dabei recht provinziell, hlelt

eine lange wohlgemelnte Einleitungsrede über mlch. lch l-ais dann

)

a



und glaube, d.

des ?ublikums
A/gr*A
;rrhlS (ö.tttkhar

naa

a-{3 manche Franzosen etwas davon hartten. Die

irestand aus deutschem lieeresgefolge, und di

. Der ireiter der Instituts l)r. Schwlnkows

iiä1f te

e warün

uncl seine

an

iviitarbeiter, alles nette, aber nicht sehr becleutende Leute, aßen

mit m{r mrt Genuß, und balcl darauf bestieg ich den Schlafwagen. und
.4-

nuJr geht/rniieder zurück nareh Paris.

Paris , 1 4. De zember 1q4.2

Das Schlafabteil teilte mit mir ein höherer Anp;estellter der

Organisation 'fodt. Lr erzä.hlte, daß sein Bes:leitinainn fü:r ihn 50

kg Ksflse njtfiihre; iiberheiupt könne er in Biarr'i-tz, \r/o er arbeitet

habenrlyas s1 y;slle. Diese r,tappenhengste scheinen übel zu schle-

benl

Das Velter ist v,rarm, herbstlich k1ar. Bei meiner lerrise4 Tre-.tkAL h,wfut
sllng *orftte Schwester mej-ner btudiengenor,sirr l,anghelo#ipäi
iat Eekretärin eines Admlrals. Ich besuchte sie nunrlveil sie ein,

Telefongespräch mit einem Tranclsmann, rnit dem -chiffbauer ortO Se#
Ka l_ eutnant Klöß aus

dient r r\zlr.s'üandeatbringe

Klöß gegeniiber 1n langen Gesprä rj II ; er erzählte von seinen l;iinen-
/*r jene Yfeite dr:s ijlicks unds u-chf rrhrteng

phr.asenlose nnsbäntligkciL/tü+, die mt^n so selten findet und die

bei ehema-ligen österreichischen 0ffizieren au.q siebenbij-rgischer

Herkunft fast immer vorhtinden ist.I{achher mußte ich zum iissenrdas

dle Botschaft mir 2u -Uhren 1m iiaus des fnstituts gr'b. Es war eln

Herrenessen; anwesend r€+€ia ddA fut a"u rn-stltuts und dls

Vertr,eterderBotschaft'enerarfkonsu].'y3%=1sche!ichterl
vor allern Chardonne und eini ge l{j-ssenschaftler. Ich sa.ß zr,vischen
zrnel
sineq französischen Proffssoren. Der eine hi "f ky""r der andere

-"r5]-!. Der erste hat eine d,eutsche !'raurlst derartig deutsch-
*rilorY-

ernpfinclencl-, daß er nzrch $amburg tibersiedeln un.r sich d*c,i;Ftnb1.ir-

eln Jahr lang aIs Kriegsgef

Bremenr der ar.rgenbliclrllch in tre i{avre
'tAAü*>n6i6 gelaragl schon erm Äbend saß mir

gern lassen wil1. !r $/äir

Moosburg, vrurde öort von o

angener
44>L

er dü#6h-tso1ongar swerhht und nachh de s-
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sen Yerwendung früher entl-assen. Der andere 3'ranzose, oehmidt,

arbeltete acht Jahre lirng a1s Üniversitätsassistent in Marburg,

sei-ne herrlichste Zeit, wi-e er geständ. Nie werde er die deuts clt%y
hKlelnstädt4vergessen, wo' a1lein män *?"chr:nurürd.ig, nämlieh ntirt

geistig &seel1sch, vol1*teben 
:

könne. Er gäbe arlles daran, wieder nach j)eutscitl-and zurückkehren

zu dürfen.

Das also gibt es r*.h in Erankreich! rch sah die beiden &flt.

der eine klein und schwarz, Oär and.ere groß und schlvarz, belde mit
deutschen llamen, ätur seit Generationen Franzosenr unci doch hat

df,e klelne Blutwelle, dle ihnen den Namen zutrug, auch thr/ Tte-

sen bestlnnt!
@J].e \t'ranzosl-sc

für die Zusammenarbeit mit uns ej-ntreten, besonders entschieden

Chardonne.Es wäre mir wichtig zu wissen, was ihre landsleute über

sie denken!

'r'/1r saßen nicht lange ,zusammen. Um el-f uhr brach al-1es auf.
Man geht früh ins Bett in Parlsr s€itdem die ;itadt dnnkel liegt
t-lhd die engllschen Flieger oft die Nachtruhe stören.

Dijon, 15. Dezember 1942

Abschled von Paris im dunklen Morgerr./ uo r.egne'be. Der ,,yagen der

-tsotschäiftr der mich zum Bahnhof brachte, schlich durch die fin-
steren leeren Strallen. VIie elne Yüsion st:rnd links ldotredame am

Weg, Ich erin nuffi. schön gestern die Stadt 1n der sonne 1ag;

ich hatte d.as Invalidenhotel angesehen.

lle ?arlser haben kelne Taxen mehr. Sle fahren in klelnen
Korbwägelchen, die von Radlern gezogen werden,I$an heißt das Rik-
scha. tr{ir fiel auf, wie anders der r'ranzose radelt als wir..ei3
bewegt d.en ganzen Körper rhythmisch dabei, als wenn er schwer

arbeit€\.Das machen a11e. Es hat etwaLs kindlsch Ange,benisches.

Ich muß noch oft nach Pari* t orr*"rr/

Naeh vier ätunden war ich in lijon, zg Mittag, aber a"n sahn-

hen $chrif tster rcr % leute - c€,lvtserq,f" d.ie
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hof stand ich zunächst verlasseno Erst nach geraumer Zeit traf der

L,eiter des dortigen Deutschen Instituts ein, Dr. Pe son.Ich er-
schraki der Mann sah übel aus, groß, ein graues Gesicht ohne Rangr

d.ünne lippen, * wid.erwärtig spltzes alnn, darüber eln gußeisernes

Grinsen. Er begrüßte mich in so gereizter Stirnmung, Aag icn am lieb-
sten sofort abgereist wäre.A1lmähl1ch merkte er an meiner Kühle,

daß er sich schlecht benahmrund. versuchte sich anders zu geben, aber

er heLt keine Art, lst dumm, ohne Interessen. fch war froh, dalS er

mich naeh elnern sehlechten Mittagessen verlleß.
Entzü.cktnd lief ich dureh d1e Stadt.0 sie'ist rvund.erbart Die al-

te burgundische ttauptdat/ so habe ich mir Burgund vorgestellt, dle-

se uns verwandten Gassen, die Pa1äste, dle Kirchen, d.as Schloß, die
l, 'tb

fast finsteren mitteälterlichen Gebäude. Eine 4{irehetrhat elne merk-

würdige Profanfassad.e, elne andere ist es d.ie Kathed,rale? aulJen

ei-ne imponiet'ende Resaissancefront, drinnen aber Sind die drei
Schiffe so leichtrklar und schön gebrfü-gt. 1n einer kühnen Konstruk-

tion, die über Tripholien die Wand überrascliLend öffnen.Dijon ist

eine Stadt d.es arlten ireichs !

In einem sähr reizvollen Stadtpalals sitzt d.as Institut.Bloß

Dr. Pe rgen aßt nlcht hinein. Er eröffnete meine lesung ungefähr

mit folgenrlen Wortenl Ich. freue mich, Ihnen elnen deutschen rllchter

vorzustellen, von dem ich a.l.lerdings nichts gelesen haberdaher

übergebe ich das Tfort einem .trolfegen, der einiges von ihm ke:int.

So elnen armseligen Kerl fand ich auf so wichtigeni }osten noch

nie.
Die lesung hartte Beifall bei den rund siebzlg Zuhörern, denen

Peterson dann Luchen und liekt in großer L'lenge vorsetzte. Vermutlich

waren sie des Sektes v/egen gekonmen, diese $tudenten und Professo-

renr. allesamt etwas hinterwäldlerische l,{aasehenr wi€ michs dünktet

darunter auch einlge d.eutsche Offiziere, i:,tappenflguren zvnelst.

Elne hübsche tr'ranzösin lernte ich kennen, Sekretärln am Institut.

A1s mleh das Äuto lns.ilotel brachte, sa[3 sie neben mir 1m Wagen,

Peterson vorir. or knipste al_le &iinuten das licht an und guckte nagh
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hinten, offensichtl-ich eifersüchtlg auf das schöne Kind, das slch

lustig mit mi'r unterhielt.
In der'fPariser Zeitungrrlas ich elnen langen Aufsatz über eine

merkwürdige Geschlchte. An l4.Dezember 194O traf der Sarg nit
dem Herzo von ireichstadt in Paris ein. Der Ftihrer hatte den leich-g

nam den !'ranzosen gegeben, lne{lF

nit dieser Geste eine Brücke BCs

geladen worden, an der Feler im Invalldendom teil-zunehmen. &rlvlis-

terpräsident llt"f hatte al1es vorberr:itet. Da - einen Tag vorher

rvird laval ganz plötzlich unter p_einlichen Umstänclen entlassen, ja

gezwuJrgen, elnen bestimmten llrohnsitz zu nehmen; der Merrscht'll er-
' *ltd| 

ubt"r, wir rnrorrten fin M Die Ges-schdfjt lficht, we'i1 er glaubt{rwir rvotlten ihn ft#t{
üe- 

-l
te des Führers blieb'fttnbeachtet. Elne Verschwörung um den ]iarschall

hatte diesen völ1ig verblendet.'

IIan lie$S das, staunt! Ist l"t.i", eine ruFpe, ein Dunnkopf? 
=lL

v-a-l-kam ja naeh langen $ionaten wieder, aber wle and.ers hätte slch

unser Verhältnis zu l'rankreich und d.essen heute so abgrtindig tra6,i-

sehe, selbstverschuldet erbärnliche lage entwlckelt, vräre damals

f,aval in Sattel geblieben! 
.

Besalrcon, 16. Dezember ?942

Vornittag mache ichrbegleitet von d.er lektorin !'rau \{ignang

2##n*r". prtui sere ich auch die Kathedrale. Es rvar ni"n;
Kirche, die ich gestern dafür gehalten habe. Ich bedauere !'rau riig-

gg.Sie1stjungverhe1ratet,hate1nKind.,errvartetu'"ffi
t

und war mit ihrem llann nie 1änger alb zwe:, lVochen beisarmmen. So

geht d.as. nun Jahy un Jahr, sa.gte tie, und wieviele !'rauen lernt

er kennen!

F,napp vor Abfahrt des Lugs kaim auch PetersQn auf d.en Bahnstelg.

Ein Anfall von gutem Benehmen!

Von Besancon sehe i"n Kti. Es d.änmertr &ls ich eintreffe.

Die Zitadelle erbllckö ich iro Grau d.es Abend.sr sogar - das ist

Jt" thn seit jeher rryünschtenru:itü

.fiue""r!ffi,chat-I pf-!arn- war e in-
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in Frankrelch selten - etl-ic e Neubauten, aber das lst s5b alles.
Der Ieiter des Dcutschen Instituts Dr. HaÖdicke jung, ehrgeizig,

übertrieben pflichtber,vußt, und sei-ne hübsche mädchenhafte Frau bie-

ten mir eln Zimmer im Institut an, wo ich am Abend aueh lese vor

recht angenehmem Publikum, d.as nachher ebenfalls mit riekt gelabt

wird. Einige 0fflziere sitzen nachher noch mit uns zusammenraber

ich zÄehe mich bald zurüÖk. bieln Zug i'reht schon knapp na.ch vier Uhr

früh.
Dtarnberg am See, 17. i)ezembcr 1942

Es ist b'itter, so früh aus dem Bett zu steigen, aber dle Ga.st-

geber erleichterten {"b/durch thre liebenswürd.ip9lceit. liie hat-

tr:nr die guten lilnder, ü-berhirupt nicht geschlafen, um mich ia %vT

rechten Zeit zu rvecken, sie waren $c€Ei? nicht einmal ins llett ge-

gangen; lvas ich bei thr wohl versr,and,, denn der eifrige loktor ist

kein Recke, aber er hätte s j-ch 
.doch lieber mit ihr schl-afen legen

sollen. öie vercliente €sr die Hübsche.

Ich fuhr mit elnem Urlauberzug über die Grenze, ohne d.aß ü/h
.ller

ZOfl mj-ch störterfernd. in Müthausen ei-nen direktr:n Zug nach [Iünchent

der anfangs fürchterlich überfü1It, von ljtuttgart abr wo beim letz-

ten Fliegerangriff d.ie schöne Bahnhofhalle völ1ig .niedergebrannt
tau 14 +te

ist, teüu!+l gemüt1ieh6rar.Am Abend vi,irr'ich daheiry-froh und freu-

dig begrüßt. Til-man karnn gehen! Süß, wle err gleich einem Betrunke-

nen, wackelt.

ittarnberg am See, 22. i)ezember 1942

Gestern - es ist jei wieder biondscheln, den man früher so sehr
* t eher fiircht die Tonmies bereits halbliebötp, jetzt aber fürchtet - griffen 

'

neun Uhr abend lt'iiinsSsn tt. Sie kamen über uns geflogen. Als wlr

schweres .rJ'lakfeuer hörten und bald auch heftige Detonationenr eil-

ten wir in den Keller. Der starke ltchcl lodennebel hat dle.Treff-

sicherheit der l'lieger besti-runt gemindert. Immerhin geschah ryan-

e|tefffil{ünchen und 1n der Umgebung.

. Die Ietzten Ereignissel zwlschen ;jpanien und Sortugel wurd.e
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ein Iberischer Block gebild t, der sich kl-ar gegen den Kornmunlsmus

ri-chtet, uns daher nicht unangenehm sein wird. lgl4 besuchte d.en

Bührer. Im Osten greifen dj-e Hussen unentwegt sehr schvrer ä4. An

mittleren }on brachen sie durch. Ist der Hydra wieder ein neues

Haupt gewachsen? \Yird. der Irunger erst vollenden, was wlr durch

Waffen all-ein in Rußland nicht vö11i9 erzwingen konnten? Der Chef

unseres Generalstabs Halder ist ersetzt worden durch 6/.den sehr 
.'

ju-ngen General Zeitler. IYarum?

-

Der Weihnachtsbaum, rlesig und schön, lehnt an der Hauswand.

Geschenke trtrfen aus Siebenbürgen ein, von d.en Eltern, überciies

sandte uns Dölb mehrere ?akete urit guten Sachen, durch Weinheber
a'

$and ich sogar einen lVelnlieferanten. An lelblichen Genüssen wird,

es uns an den'l{eihnachistagen also nicht fhhlen. Auch daß vrlr ln
. für.-

den L,ä.den6inander so gut wie nlchts haben kaufen könnenrwird un-

sere Stimmung nlcht beeinträchtlgen. Aber d.ie ernste lage des

Kr:tegs, die schattet auf ntich wle nie zuvor. 
,

Starnberg am See, Z.Januar 1943

Ier ':rieihnuchtsaben.d verlief sehön im Kreise der i(incler. Der klej

ne Ti11 fürchtete den l,ichterbaum nicht. Währ,nd lorir noeh singend"

um die Tanne staind"enr griff er naich seineil ipielsachen, jubelnd"

und plappernd.. Er faßte eln lYägelchen unrl begann es zu schi-eben,

',vobel er brummter wie er eS VOn Cl-emens gehört hatte, F,'enn der

seine Soldatenautos übeq die Diel-en kommandierte. Von lag zu Tag

redet der Kleine besser, frellich in seiner Sprache, die noch aus

clen Urlauten besteht..Dj-e großen dunklen Augen unter der hohen

und breiten Stirn beglücken nich imner wieder mit ihrer Schönheit'

Ganz rnunderbar ist der Hinterkopf geformt, der sich so glrt und

blonci in meine llarnd schrriegt, wenn ich rnit <letli Buben spiele.

;iine i.iberuaschung bereite te m*-{9@[. Bisher ein schlechter

SchüLer, brilchte er nun ein gutes Zeugni-s heim. Er hat anschei-

nend die dumpfe Benomrnenhelt der ?ubertät überwufiden, w€rs ich auch



-728-

an and.eren Dingen merke. Schlank und hochgewe.chsen ähnelt er heute

mehr einem Jtingling als einem Knarben. Bald werdän ihrn die lfädchen

nachgucken.

Volkmar Fromrn , mein Vetter, der uns schon vor einen i,{ontrt mit

seiner inzrvischen rvieder nach Kronsti;d.t zurückgekehrten Frau besucht

hatte, tlrar zu.,{eihnachten unser Gast. br ist sei.t mehreren Xtonaten

Unlersturmführer bein Sd.cherheltsdlenst, waf lange in i"iikolajerv,

wo. ich ihn a1s Lastenfahrer getroff,en hatte, und vrartet nun ln Ber-

lin auf elne neue llinteilung. llilfsbereltr witzlg und von i/rakti-
.scherr -in[r war er ein angenehmer Gastlmit dem man sich in vielen

Gespräehen nach Kronsti.dt zurü-ckversetzte. Seine Urteile freilich

sind oft sehr unrelf, von Phrs.se.n bestinrrit untl uilgerecht.

Xlver6es besuchte uns einmal mit Tumler, der für kurz nach L'ün-

--
chen gekorunenr,va.r. Da SWnler arn nächsten Tag ,o $1tS"" fuhrr 1ud-

l.lch mlch dort auch ein und reiste mit.I"F hätte es nicht tun sol-

len. Wenn sieh cruch ,,'/altraut Dwlnger und, eine bei thr hausencle Freur

c1in, lilo Hij-bler dle ich in Berl-in kennengelernt ht-tte, ü-ber den

Besuch freutent so traten nir Dwlnger$ schlechte Eigenschaften dies-

mal fast unerträgilch vor die Augen. liit sad.istlscher lust behaupte-

te er i1 .sf,u-nclenlu.ngon Untcrhultungen u.m.l,,amin, daß nn,sere llfi.egs-

la.ge bitterernst, Ja v,rahrschelnlich ausslchtslos sei unc.t daIS wlr

von Glü-ck sagen kdnnten, yrenn das Ringen wenigstens den Lntergang

des tso-l-schewismus herbeifü-hrte; die Überlegenheit d.er Amerikaner

erscheint thm als uniiberwindlich. AIs Schuldigen der trijben I,age

verdammt er den Fi.ihrer, der sich zu vieles aufhalse t zv vi'el wage

und zu wenig erreiche, well er die Generale nicht genug zu Rate

ziehe, Ich hatte Mühe, diese Sxxp:cEckc Unlterei entgegenzuttetenrderu

gi"g":" will keinen Einrsaind gelten lassen; er malt so schwarz nicht,

lveil er ehrlich davon iiberzeugt ist' sonclern 1"Iei1 er ein lustge- ')

ftihl verspürt, andere zu erschrecken, lvas ihm rnit mir allerdings

nicht gelang, mochte er auch lmmer vrieiler behaupten, seine l'leisheit

stamrne von höchsten leuten her, die ihre Sorgen i6,ilaniertraut hät-
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ten. &lein iTiderstand füfrrte schließlieh <iazul daß er an zrryeiten.

Tag dieses Thema mied. Als ich dann sei-nen lm 3au befindlichen netr-

en-Pfer,Jc:staIl betraehtete, kam mir seln Ger'ed-e noch peinlich€r vffi

e* hat wahrhaftig über nichts zu klagen. von vielen lieiten ge-

fördert, relch und geschlckt, rveiß er sein ijchäfehen ins Trockene

zu bringen. Von seiner $chwarzseherei'wird raan f rellich in seinem

eben erschienenen Such - Tagebuchblä.ttern arus den ersten Tagen d.es

Feldzugs gegen dle Russen - nichts entd,ecken. Kiinstlerls eh ist äfl

d{AtiJhnh belanglos, 
"*'.ä+b 

Reportage, spruchlich nxNiextex* ma-

nirlert so vermeidet es überail das so wichtige \'/ort "undlt -
und oberflächlich.

A1svrirvorgeste::nfr.ühmorgr:nsanfbrachen,erhobsich@.
n|chi aus dero Bett. ;r liell uns nicht einmal mit den Iia.gen zvr

lrahn brlngen, obglelch sej-n uta&I vol1 ?ferdefi istl lvlr rrlußten

die Koffer selbst d,reiviertell Stunden weit bergab tragen. Das

war keineswegs ein bewu.l-ttf unfr:eurrdliche Geste, nein, er ist so,

egolstiseli, daß er dergleichen Flegelelen gar nicht begrelft. :!3

tnt, 11" ihro l,Iutzen bringt. Früherr. wenn ich ihn bosuchter kam

ich in meinem \Yagen. Ich mußte seine Gästfreundschaft nur im llssen

und Trinken in Anspruch nehmen, und d.abei 1iel3 es sich oben auf

derrr Hedwigshof wohlsein, d.ie sympathischen Zige des Haushern wur-

den clurch Rücksichtsl-osigkeiten noch nicht getrtibt. i{un aberrseit-

dern der Krj-eg Dwingers lJigensucht uraß1os verstärkt hat, ist n:'t)

nach d.en letzten Erlebnissen nit ihmr die lust an seiner Gesell-

sehaft tüehtig versalzen worden.

Elne Nachfrage beim Wehrbezirkskonmando 1n iüünqhen erbab die

verblüffende Tatsache, daß Ober::egierungsrat jlr. rirckmarnn vom Fro-,
)

rung
I

pagandaministe

meiner Freiste

Dezember abgel

den kann; !iög1

nachholt. Iut

ritn entgeien seiner Ank"irndigung die Verlä.nge

llung nicht beantrag'b hat, so daß diese nun am 51 .

aufen istl{und 1ch lvann imnler wiecler einge zogen wer-

ich, daß er ln den nächsten Tagen sein Yersäurruais

er es aber niöntr so werde ich 1n absehbarer Zeit
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Soldat seln, das heißt: 1n einem Bilro sitzen. Als ich bei Kriegsbe-

ginn meine etaütsbürgerschaft wechselte, um ins d.eu-tsche Heer ein-

treten zu kö'nnen, erkain-nte ich b-1d. darauf ,. d.af3 ich ztf, d.en alten 
i

Iinaben gehörc, die man,an Schreibtlsche setzt und nicht mehr zvr

fruppe stellt. Alles tsemtihen, dem Ytanzaeidlenst zu entkouuren und

ei-ne lebendlgere Kommrrndierung za er":'eiciren, w:rr erfol-g1os'r \tenn

ieh von d.en Wochen, diq ich 1n Rußland verbraehte, absehe, und d.a-

ru.m war ich froh, wieci-er helnkehren zu dürfen, denn nichd nur.ich,

aueh die Stel len, die 'mich freistellten, OKiY und }ropaganCüminlste:

r1em, waren der Ans.icht, daß ich mit mel.ner liteiaribchen .rirbeit

der AllSemeinheit nöhr niitze al-s im Fosten eines dcr vielen -Etiroof-

fiziere. Braucht main mich wied.er irl Büro, nun so werde 1ch nicht

den Kopf verlieren und melnen llienst tun, aber ich qüßte lügen, we]1x

ich leughetel daß ieh nlcht lbDer ä-n meiner äigenen Arbeit bliebe,

deretvregen man mich schon einmal heirngeschickt hat. 
)

. l,iorgen frijJr fahre ich mit den drei älteren meiner Kinder i-n die

.Elmau. lange bleibe 1ch dort nicht. Meta so1l rnich'ba1d ablösen.

Ich komnre deshalb so rasch zurück, weil ich, falls 1ch einri,icken

rnul3, roöglicttst viel-e 'Iage noch d.aheir, verl-ehen will. Ii,laria ist

überdies allcin hier, schon sichtbar in der Erwartun{i tlnseres fiinf-

ten Kindes, das in l,'Ial zur Ylel.'t kortmen wj-rd .

, Das. Ner.,estei Djirlan_wurde ermordet. }{an ist davon überzeugtrdaß

d.erseeretserviceschu1ddaranhatt,wei].iIng1and.g,d'ie

Vereinigten ötaaten aber larlan ünterstüt#n und d,essen brnennung

zunChef1nNord.afriktroo""r'gusetztyy*en.}.Iuntratffi
ne Ste1le, rvcmit sich jt_G""11". ettenso r,venig befrer-rndet. DerrI{1eöer'

gang dr3.Jtr;rftE t zeichnet si.ch in dieser Zerspaltenheit d,er Kolo-

nj-al-- und emigrierten Branzosen deutlich ab.

In }tußland scheint der Sowjetvorstoß sch]affer zu werden. 'tir

seltrst grlffen an elnigen ;rte1len erfolgreich all.

Die Versenkungs ziffer der felndl-ichen ;:chlffe durch u:rsere U-

j:oote und. Inlieger ist viel höher a1s im l-e VtLn Jahr und. erreicht
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fast 9 Mitl-iarden tsruttoreglstertonnen, ungerechnet die beschZid.ig-

ten zahlreichen "jchiffe .

iitarnberg am See, l0.Jilnuar 1943*

ldach wenigen Tagen 1n der r,l-merur wo ich eingenehme Gese-lischaft

-

I

fcLnd und mit den ir.inrl-ern au-f Leihskiern irn dicken.ochnee rnanchmal

fahren konnte, ','rj-eder dahein. Es i,st st1ll hierl der oie liinder+

außer ril..noch im Gebir6;e slnd 
l

'Von 3_r$4m.kan ein,Brief , 1n dem er rnir unsere 1,age in äordafri-

ka schil-ciert. Änscheinend mußte horuael clort zurücJrweichen, r';ei1 rvir
a

dle Becleutung ln:altas unterschätzt ht*ben, das unserdl Geleiten.zu-

setzte. -'lir tia.ben rvohl etv,ras leichtslnnig operiort. Die Ärmee so11

guter liruae sein, unserö Yerluste nicht überrräß19.

. 
Yom 1.-10, jtebruerr rverde ich in Dck-I\ryed'en seln :luf Luu"f*tt"t.

In iiußla.nci sind arn :lug äußr:::st schwere ltärnpfe im Geing.

. Itach 'rochen erlrli'n6q heute wiecler _im 
rllrr.j.dfu'rk, dj-e Siegesfi:.nfare!

unsere U-Boote vers;enkten 13 feindlir:he frinkl;chiffe.

Starnberg alo 1"", 16. Jarruar 1943

Illeine Freistellu,rg; wurde bls ingie L,ärz verlüngert, utd ztiaT
auf Ein Gesucir hin, t'fu" dhtlropagai.rclaninisteriu:.rr vor kurzen und

reichlich spät eingeschlckt ivorden ist,
Iilan höi^t, da.ß alle ruriänischen ott.atsbü-riler bis zurrr 1.Feb-

ru-ar heimreisen müssen, abgesehen von clen frauen, danit sie ein-
gezogen werden können. pavon werden viele üolksdeptsche betroffen,
die 1rn Vertrauen auf das jtelch nach Deutschleind kamen, bereltrhier
zu dienen, nun aber auf rumänischen Einspruch hin zu nnseren tr'af-
f en nicht mehr genornrqen rverden , ja i,,rir nötlgen s1e ciurch aen VDA

zur Heimrel'se. iti.ne Reihe bitterer rragöoien entspi-nnt sich da,
denn manche der lJienstpflichtisier he,ben ihre rt.nrä.nisciren Stellung
i-nzwischen versäumt.i,ier niclit heinlcehrtrdessen Ängeiri,irigen vslrd es

vergolten und clesse-r:. Verrnö€en verfiillt, er selbst so11 zunr rod.e ver.
urteilt werden.

,'/ann rvird der lteichsschutz fiir alle Deutscht: v*ahrhaft vrirk-
sam?



-7V2

I"ian erzähl-t auc!, daß sich 1n der rumänischen Innenpolitik
Schvrlerigireiten zeigten durctr llianlu. Ich glaube das nicht. Sk
nescu'derü-brigens'ffi,ührerbesirc}rthat,verl-ügt
tine" aie inittel, Yfirlerstände so grausam niederzvschlagen, rvie er
dies schon einmal getan hert.

In Hul3land greifen die iiowjets irutiel noch hart an.

Starnberg am See; lg.Januar 1g+3

An allen Sronten stehen wir in der Äbrniehr nnd unsere tr,einde im

Ansturm . Zwei i,ionate schon greifen die ,tussen an, ohne nti"t .icht
auf Yerluste, verblssen und hart. Hj-nter thnen dTän€J (b trübe

L,ebensmit'tellage, I;lanchrnal bin 1ch versucht zu gla_pn-en, sle setzt
,,*, u^Iffi,aufs Spiei. fißrinse oer 'rngriffr so Mllr-
sarnnelii'4,ugenhlicklich aber berelten sie uns bittere lv.i.ihe genug.

Sie zielen auf Rostoy,r. Als ich gestern etwas im Rathaus zu erl-e-

digen hatte, sagte m.{r eln s e*tznutter Beamtgr, der Kreisl-eiter
habe ihrn mitgeteiltr'r.6stow hätten wir *"frot verloren. l{ienn das

zutrifftr so iqt die Kaukasusarmee 1n einer ernsten lage. Der ',;Te

merchtbericht meldet nichts darüber.

Selt fünf Tagen greifen auch dj-e iingländer 1n Nordafrlka rvleder

an. ['Iir scirelnen ins iist]-,iche Tripolltanien- zurij-ckgeworfen r,vorden.

zv sein. Wlchtig ist, daß yrir den ljrii,ckenkopf in Tunssien zu hi-,l-

ten vermögen.
I

Auch die luftangriffe aüf5Reicirsgebiet nehmen wieder zu..Sel-bst

Berlin rvurde von den &nglä.ncLern bombardiertrd.ie sich ciabei bluti-
ge Köpfe holten. !:/ir schlugen auf Lond.on zurü-ck. Gestern nacht

war bel uns Alarmrd.och kamen }celne Tommtes.

Immer, wenn es filr uns o,n cien !'ronten düsterer vlirdrmucken die

Sundes€enossen auf .fch lese i-n der siebenbürgischen Presse, daß

den Dtaatsbeamten im nienst eine anclere als cile rumänische oprache

verboten rvorden sei. Dies 1m vlerten Krlegsjahr!

In elner \toche verl-äßt uns Dieta. l'larla und wlr ai11e sind trau-

rig.

a
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Starnberg am See, 23.Jan:uar 1943

Die. rlesige Schlacht 1n 0sten, die vlel-l-eicht d.ie jrntscheidung

dieses irieg,s und zuglelch für Europas Zutlnft becleutet, tobt auf

der ganzen endl-osen Front fast ohne Ruhestell-en, aber an zwei ?unk-

ten verdicirtet sie sich zrL g:ewaltigen Durchbruchsvqrsuchcn d er Sow-

jetsl in Süd.en und im I'iorden a:n Ladogasee, Liächtiger als je drängen

die Russen ungezählten Lfengen ge€{en -uns an.

'iJir sind gezwungen, uns im Ost- und fiordkaukasus von ihnen zu lösen.

Wir konnten die Umsehlleßung von Stalingrad nicht verhj-ndernryro jet
einer der üurci'rtbarsten lkimpfe abläuft. In Trrpolitani3n gehen wir

ebenfalls zurück, nur in Tunesien fechten wir erfolgreich.

l,'la.n kann schwerk *u, anderes denken a1s an dle ,,chlacht 1m 0s-

ten. Man laicht nicht mehr. Man fühlt sein Hevz.

Giselher riirsing den 1ch von allen d.eutschen Tagesschrelbern

für den begabtesten hail-te, veröffentlichte heute elnen r.ufsertz, de:r

d.em /rnst rler L,ag;e vielleicht zu offen Äusdru,c]< gibt, Gleich nachdem

mich seine .nusftihrungen vrie ein r"Jolke überschattet hatten, klingel-

te das telefon. Kühlbrandt fr agte mich erschrocken, ob ich ,.lirsings

Zellen kennte, ob 1ch mehr von clen Dingen in Osten ivüßte, er seit

durch ui'isere bistrer zuver$ichtliche Propageind.a verwöhnt, nun ver-

r,virrt. Ich beruhigte ihn. =,lir miissen siegen, sonst gibt es kej-n

würdiges L,eben mehr.

Starnberg am See, 26. Januar 1943

ilian kann an nichts denken äls an die Schlacht im Osten. Stalin-
grad, nulr.encilich lvurcle es bekan.ntgegeben, ist schon selt langenr

von den Sowjets eingeschlossen. In Kessel steht [nsere 6. Äenee mlt
einer ru:nänischen Infanteriedivision und elner Keivalleriebrigade.
Es heißt, d.er sirategische Sinn dieser anschei-nend. zur Aufopferung
bestimnrten truppen liege darin, große russische Yerbänd,e zu binden,

bis wir d.urch Frontverkürzungen und Rückzüge ej-ne bessere liampfli-
nie gefunden haben. Ylie weit wir zu.rüclclveichen, ist nicht klar er-

sichtlich, \o/oronesch rniurde geräumt, \'filikije l,uki ebenso, in Ost-
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unci No-rdkaukersien 1ösen lvir uns vorn lreino. An einzelnen utellen
versuchen wir Vorstöße. Un clas :ri:l-ct j.n seinem Ernst zl1 vervol-lstri.n-
ciigen, rnull noch die l.,ag;e in I'tordafrilca helha.lten, \,'y'o wir irlpolis
p;eräumt habenr so daß nurr alle ltal-ienischc.ir besitzurtp;en in engli-
sche Harid p;erieten. A1l-ein in Tunesien steh.en lvir noch fest, sogar

. in Angriff .. Das la.trinengerlicht, rlars ich neulich hier iri liathaus
erfuhr, stilrunt wohl- nicht - $nostow ist nrbcht gefallen. l.:ich !?un-

dert esr dalJ cier Kreisleiter derartiges Gerecle in Ur,rlaiuf bringt.
In Star-l ingrad auf- stä.nr.lig slch velengernilen itaurilr t",'ahrscheinlich

hungernd uld rnlt irnmer lveniger iitunitlon, ste.ht eine Eanze Ärneeralso
schätzt:-ngsueise 100.000 }liernn auf verlorenenr Posten, vien.n rtan clie

Zei.tr:ng.en zu l-esen versteht, die clies;en tiel..ien E.rrhmeskränze fl-e ch-
ten, eLls seien sie schon alle gefa,.l,l.en. Da.Il cliese rtr-ü ties ijericltts
g;ewählt r,virdn einmütig; .ron r.Il-en j:1ättern, beweist die l{and der }ro-
paganda, die hinte:r ihnen vrattet. Das Vol-ic sol.1 sich im.erlich dxxa
a.uf den furchtberen Verlust einsteilen, cler u-ns d.a znlvij.chst, und ihx
als eine he::oische liahnung zu-n unbedingten 'l'Iicterstand- nnd Siegeswül--

len auffassen. Solche ,iorte in clcn Zeitu,:.Een sind mir gewiß lieber
als die Siegesprolrhezeiung.qgi, dic man so oft vernahmr so dail cter

kleine i,riamr auf der ot"ogffi"nt d.es Glirubens sein l<onnte, vrir rri.ir-

clen diesen Kri-eg; gewinnon, ohne uns zu tiberernstrengen.
Zugleich lies'L man in den iilättern schor'r seit ''jochen beschwörende

.4ufsätze zur -llbwerfeng aIler bürgerlichen iirieciensgelohnheiten; ie-
der müsse heute nu-r für den ijieg i:rbei-tenruncl es I'rerde daftrr gesorg!

daß cile ii:lobllisierung totale Äusnalle anneirnre. Ich r''reii: nichtr wel-
che Anordnung;en damit vort'ereitet t'1g161err, aber es erscheint nicht
als gerecht, 1n solchen Ankündigungen Vor,,vürfe P;ef;en das lJii:'i3ertum

zu richten. Dessen;iölr.ne stehen ebenso gut wie ctie fiö]rne all-er an-
d.eren iichichten i:, Fetrer, haben im Hinter'laLncl die lil:';i3hs Arbeit
zu Leisten uuid- oft elne Arbeit, die ihnen scltwerer fä111 :ils ande-

ren lilassen.Im Vorjahr hatte Frau remer die Gattin def ljctrr:ift-
stellers, cli-e bei uns j-ni üartenhaius wohnt, bei ii:ren vi-er Kindern
mehr a1s zehn verschj-e.'l-ene clienstverpflichtete Iuädchen der i'eihe

ni:ch. Ärn besten belvährten sich ej-ne ju'Lge Grä-fin Almeicla uncl eine

$tudentin, am übelsten ciie 'Iöchter arus sogenannt 'rkleinen'r Kreisen.
Jene zei,o,ten sich lvillig, pflichtg;etreu und anhänglich, d.i-ese schlul
derten, h::tien keine lnnere f-iezieirung zum Haus und fajiten j-hren

Dienst als ein *rblei-ern der' Ärbeitss'Lunoen auf .
frreilichr roch ntrncher kann fiir di-e Kriegsarbeit llere.ngezogen

werdcn, au-s bi).rger,1i,-:-tle'ß un.d atls ancleren Krei$en. In eten Vereinig-
ten i'ferkstäitten fij-r Kunstget'rerbe in i"iinchcn sind" 100 tingi:ste1lte
uncl Ärbeiter, die nichts za turt haben, da die Bestiind.e kaum zum

Verkar-rf koi,irrien, es sej- fär ijtaatsaufträge. Ähnlich sieht es j-n
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anderen Llnternehnune;en sicherlich auch aus. Vor a11en aber rnü-ßten

end1ichdicStidoststaa.tene::erg1schheran€;ezo8enr"lerden.@
rierater.rohl, der eben aus iiuurti;"nien kam, erzählte mir, i-n ltumä,nien

-

esse man lvie früher auch, üppig und reich. frt Banat erstieke man

in Schweineüberfluß. Und was trelben dle Ungarn? \Yie lnrnerr vtenn

es um Europa geht, helfen sie nit der linken Hand. iis ist unser
unverzeihlicher !'ehle.r1 d.aß r,vlr Ungarn und iiumänien nicht vö1l1g
besetzt unci in unsere llgnd genomraen haben, als dieser Krie;i; liuß1and

l-aergrlff.rn Berlin aber - gestern gab mit Dr. Verl arrec von i,'rtinchner

Süd.ostinstitut clazu bedrtickencle iiinzel'heiten - hätschelt man die
Un.gi:.rn, liebt sie zvla.T nicht, gibt ihn jed,ocl: tibera-l-l- ne.eh, so da8

unsere pol-itisc-hen.iiinge dort schlechter a.1s je stehen. Es ist irn-
aer d,as arte , lw tr""oär""Et{W#A"t im 0sten nngesc}riclit, mitun-
ter urrntlti;r brutal, LrJr d-ann €l-.r zu- narc'nsichtig; zu 'u.rerden; C*b ist
nich.b reichhaft sicher, niclit her.r:enhaft, &?5 i.st oft icie ologi-scl1

und verriirot dann ciie: guten Änseitze; vor ü-Llelr, fu ttegreir-t nictrt,
daß dicse länc1er unsere '/orlärnder sincl und u-nsere 3'ührung bra-uclten.

Da.s al-l-erschlir,r'is:te aber: uie -ljeanten, üie wir iri Os;ten huben, sind
hüpfüg bestecirlich. li,ain hört d.as aus clen Posenscircn iierrJlnr l?o c11e

rrReicits3;errnanenT einen verhecrend.c.n ',.uf hi-rbert. N.an .hört es aus clcru

0s tland.
llir tralren. das ?reußische überwe ltet. J)as geschieirt seit einert

Jakrrhundert. ller preuiii,.:cire Of iizi<:rr '.,iahrhaift das bester r,teS d€.r*

in tsrtLnclenbur.g; lvuchs, vlurde itr a1len 'escirictrtsl'reriien a1s der ksxx
*x p::actrtvollste 'Iyp unseres Vollcs hingestellt uncl dahe i ;\crnz ver-
gesserl, dal3 d'-rr öster:r:eichiscne ciie g;1:ichen \;ierte aut:tr atr-fr,vies und

dariiber hinar,rs noch zrrei Vorzü.ge! er ','rar beselleioetr tlntl spraich nie
von sipa" w€rs fiir clie Preußen rgera.de rveil sle süch €ili*h dieser
,fog"rr#ff"rüJrriren, nicht zutrir!:).ft, Ltt:.d er hatte Fing-erspitzengefiihl
in der lleha.ndlung !'remder, er war ein llerr. Und das eben fehlt so

vielt:n heute, clie in Qsten führer.l so-L-l-en, unci es feh-rt auch manche0,

clie iril Hintr:rla.nri ?-n enLschei-si :ntler 'itell-e stehen uncl von rfencn

rnan so oft ärgerliche ueschichten hört, üe scirichten der plebe ji-
schen ,.nmaJ3ungr der Vö11erei mitten ini I(riegrder Eigenslrch.t.

Aber all d j-es ist nu-rr schon gesctrehen und r,vj-r"d" spüter ans;:eräu-:mt

v*ercle-'n'mij-ssen. Jetzt s tehi ritalinllrad vor trris€reü lle::zen, f clt \'/ciß

nictrt, ob es notlvcnriil; ivar, d.iese ltrmeo elnschließen zu Lz,'r;sen, icl1

'.nieiil nicht, ob Oie Kritlk stitl:rnt., fl4{ii vrir zu star'r an jec',em }iaumge-

winn clieses Jahres festhief i,en und zu viel errej-chen wol"Lten, icll
rreii,t nicht, l.rie die sehr erns-be i-,:ige dleser: t:rp-.e sich 1ösen r,'ird-

unci wie viele uiiseres Yolics daftir bluten ürüssen 1n einert i'cibelun-

gcnkampf soncle ::3;1eichen. rt]-rcr ciaLs eine t'leiß ich, der llricS, cj-l'uerb

dolang:e r i:is r'/ig slegen.
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Berlin 29. Januar 1945

Ich war monatelang nicht in Berlin. Es 1st noch grauer ge-
worden, noch stil-l-er und unfreuncll-icher. Alle Bekannten erzählten
n'rir, daß die zwei englischen tr'llegerangriffe vor einer \tocheT sehr
ayg gewesen seien, Ich rveiß nichtr ob diese Ansicht stimmt od-er

ob sie nur darauf zvrüekzvführen 1st, daß Berlin ungefähr ein Jahr
lang Ruhe vor sol-chen Besuchern hatte.

iiber rlie Lage atn der Ostfront hörte ich bei meinem früheren
Vorgesetzten Ma or Ritt n der Zugang zvr Ta.gekarte des 0K!9 hatt
daß sie besser sei, als i./aueh ln Berl-ln allgemein herumgetra-
genen Gerücbte verkijnd.en. Dlese Gerüchte frellieh sprechen davon,

daß für Stf:ngrud. keine Hoffnung mehr sei, überd,ies hört man oft
d"ie Kritikr. daß entgegen der Anslcht vieler Generale d.ie tr'ront
zu starr festgehal-ten lvurde, besonders der vorgestossene it'rm bel
Stalingft/ unO der rechte Flüge1 im Kaukasusr vrqs sich nun als
ein Fehl-er herausstel-lt, da d.ie Russen von u.ns d..,s iiberfi|tgll*
r*d Umzingeln gelernt ha.ben. Die Gefahr, daß auch die Kaukasusar-

mee eibgeschnitten uncl aufgerl-eben ri'ircl ri::t nicht mehr zu verkerl-nen.

Außerd :m ilcheinen bei lYoronesch große Truppenverbä.nde eingeschl-os-

sen zv sein. Die offlzielle larstellung betontr darß die 6. Armee

bei Stalingrerd geopfert werd.en müsse, um die Front-arerkürzung

und clie Rückzü-ge an2*ea6ra*en d.urchftihren zu köruten.

Die Ge1valt d,es russisciren Anrgiffes erklärt sicty'a.nscheinend

d.araus, daß alle verfügbaren Rüstungsarbeiter an cl1e Front ge-

r.rorfen r,vurden - man spricht von fünf I'Iillionen - und an ihre

Stelle z,treL L'iillionen Chinesen getreten seitll so]len, die Tschiasg-

Keischek zur verfügung gestellt hat. ler verlust LLnserer stellung

al d-er'ilolga nnd die Aufgabe d'es Kaukasus bed'eutet für uns einen

sehr ernsten Rückschlag, vreil rvir darnit wicirtige Rohstoffgebiete

hingeben müssent darunter auch das PetroL4umfeld von Maikopt 1ro

in der letzten Zeit me in General ZiegT-er, kürzlich zum General-

leutnant beförd-ert, die Ölförderung ko

umso ernster, als man einen englischen

erwartet; dessen Elnzelheiten zwische

bei ihrer Begegnung in Casabl-anca vere

Reise Churchj-{s in die fürkei rvird' die

könnte aber dem Zlveck gedient habent e

nmandierte. Unsere lage ist
Angriff auf Oen (ontinent

n Churenil *d Roosevelt
inbart lrorüen sind. Dle

se kaum in den Krieg treibenl
inem Vorstoß angelsächsischd
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Truppen auf dem Balkan d1e lyege zu ebnen,
über die Sli'rmang 6er ltallener hört man nur schl-echtes.

Zweife11os*&;lvirNord'afrikaver1oren,r+e+e*,,r,vei].rtr
sie den Krleg lloß mit d.er linken Hand. fü]rren. Dle faschistische
partei stcht aJr unserer seite. Das Heer aber hängt dem Kronprinzen

&11r der anschelnend eln Krlegsgegnen ist, rrgtttui"ftt sogar einen

sonderfrleden lrünschen könnte r lYelul ]\tussolini einmal abgeht.Tra-

gischervreise ist der Duce lvieder einmal- gefährlich krank' Es eibt

1su_te, die i-hm nur noch wenig wochen lebenszeit, geben.

Bei lyildebrandtnOrte ich manches über die inneren Gegensätze,

herrschen. Ich übersehät'ze d'iese Dinge. nlcht, über

er gesprochen hat. iiYichtiger erscheint mir, dnß ich

niemand. traf , d-er daran zrveifelt, d-aß -wi-r d'en russischen Ansturm

schließllch doch aufhalten lrerden - eben d'eshalbr w€il wir ihn
. aufharten müssen. Eine andere lröglichkeit gi-bt es nicht.

Die von mir langerwartete verordnung über c11e HetanziehUng

neuerReservenfürd-ents"riegerschienheuteurrd'stel].teineli[obö-
lisierung a-l-ler zivilen Arbeitskräfte d'ar, die bisher noch nicht

entsprechend tätlg sinrl, Iviänner bis ztjdff. 65.rFr:Luen b.t". uY o'".

lebens jahr, clie bisher noch keine richtige x'rbeit leisteten oder

eine entbehrliche u]ld unzuläng;liche, werden in den nächsten lYo-

chend.ienstverpflichtet,umfürd.ieArmeegroßeNiirssenfreizu-
machen. Gleichzeitig werd-en alle Betriebe und' Firmen rlarnerch

überprüft,obsie}<riegslvichtigsind.Zah]}oserverdenschließen
ntissen.Vond.erMeld.epflichtbefreitsind.außerMüüternmit
kleinen rrndern noch eine Reihe von '}ersonen, wie Geistliche'

Ärzte,Schüfer, Bauern uncl solche,d.ie mind'estens 48 Sturrd.en wö-

chent]-ichbeschäftigtsind.InEinzelfä,]lenwirdhiereineKon-
trolle not',rendig seln' Von der I'leld-ung bin aucir ich befreittd'a

michdasl{inisteriumfürmejneArbeitangeford.erthat.
Bej.diesenern'stenVorgängenistauchd.eisKomischezuflnd.en.

DerGeneral,d'erlmAuftragd'esFtihrersd.ieBetriebenachent-
behrlichenArbeitskräftenourctrt<ämmt,heißt{rr"uhundseinAd-
juternt 'Elul. Diesen General Unruh ir'ibe ich selbst während'

meiner u-".#":,i beim'OKW keruten gelernt' Er stak d'amals noch

inZlvi}u:tdwilr-trertretereinesVerlags.Erfragtemichziem-
l-Lcir.eitel,oblchd.asord-enskTeu:zkenne,daserink].einerAus-
fertigungamRockaufsch}agtrug.Esl'Ya.rd.erlour-]-e-merite.
Da:rralshä-tteichnichtangenommen'daßerzueinemdergeftirch-
testen Männer Deutschl-ands elufsteigen werde'

Derrilberttrangen-GeorgMüIler-VerlagistvonderArbeits-
front dem Eher-verlag verkauft worden, der ihn durch einen seiner
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Filialverlage, durch [noru & Hirth, ver,,valten lassen vrill, wie mir
''Yirsing ,erzählteo Der Mann, der damlt dle Verlagsleitung übernirnmt,
heißt ,Salaj: versteht von I,lteratur nlchts, ist einfrintri:,ulscher
und unverbes.serlicher [yranp, d.er al-s Direktor der l,{il:chner lVeufs-
ten Nachrichten durch heimllch angebrachte afiorchvorrichtungen
die Schriftl-eltung überwacht un,1 girs_ggr, cl .ln Hauptschrlftleiter
trncl l'rohJ bedeutendsüen deutschen'Iagesschrlftsteller, damlt wu.hr-
scheinlich zv einem a.nderen Blatt treiben rvlrd. Elhend solchen
Kerl kriegen wir nu:t an c{ie Stell-e des schgn unerträglich gerirese-

Inen Dr. Beekj\---'
De r: '<Jnze Tag verlief mlt Besuchen u.nd Gesprächen. Dr. Erlml.nn

meine Irrelstellung auch über Ntärz hina.us ver-
1ängern lassen. Ich erklärte ihm, es hätte nur darn-:e Sfu':n, irrenn die
Freistellung nieht zv eng bemessen werde, denn an einer großen
Arbeit könne miLn ohne zeitllche Ungebund.enheit nlcht fruchtbar
tätig sein. lieber, a1s in einem militärischen Bäro zu verschr,vind.en,
bllebe ich an mej-ner Arbeit, obgleich ich natürlich, wenn j-ch ge-
rufen rverde, kxxi* bereit sel. Ich müsse aber lrissen, ob mir dlese
Zeit bervilligt werd.erdenn sonst rvlird.e ich nich schon ietzt auf
d,as Tlled,ereinrij-cken rrorbereiten. Er bat mich, ihn Anfang lvlärz. an

die Angelegenheit zu erinnernr clamit er atte handeln könne.

Bei &ge!:@ trr f i"h E"*rt N"o*tädt""r lit dem.ich morgen

zu Mittag essen so11. Er ist auf einer Vortrag =".ir"@al1er1el
Kleinstädtyin Norclen und bat
einen militärischen Zensor, d

Ee ebrecht um Unterstützung gegen

uen Roman a1s unerwü.:rschter seinen ne

err der vo11 bösen Nachrlchten steck-

erklärt, well er rumänisehe Zuständ,e des Jahres 1919 wiedergibt.
Das Wiedersehen mlt mehreren Kameraden beim O$Y-y'tarunter

Brink, .Tüqel.der hofft freigestellt zu lverdenrunl aus der Kanzl-el

ffiW.tp,enen Ärbeit zu gel*ngerrr Mascher n.s'\rr. - \yar sehr

herzlich. Ich aß mlt ihnen im Kasino r"rnci- freute micb., clie e+++ä5

dumpfe B"anüunl-uft d.ieses Raumes nur vorü-bergehend atnen zu müssen.

Erstaunlicherl'reise fand ich Hara-l d von Könlg;s -o'rald 1n cler Sonder-

fähreruniform vore

A:n Abend aß ich nit
te, und Eggebrecht 1m Kaiserhof, Eggebrecht etzähl-t'e, ein durchaus

zuverlässiger offizier habe ihm berlchtet, daß im

kleinerer Industrieort, d-er schon frü]rer als rote
Anhaltischen eln
s l{est galtr}reu-

te derart to#rliutisch verseucht stll, daß s:ich sogar Segen Offi-
ziere Feindseligkeiten zeigen. Es sei für Offiziere schrvel d'ort'

Zirxyrtey zu :'leten, lveil die Hauselgent'timer dle Rache der BevöIke-

rung fürchten, unter den Hitlerjungen gäbe es heimfiche bolsche-

rvistische Zirkel, deren Miiglieä""-sicrr rn+t Zeiehen kenntlichql
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machea. An den \{änd.en fände man Aufschriften wie folgende: lieber
ein König von Gottesgnäd.en als ein Fütrrer von Berehtesgaden.
Da es sich in dlesen 3a11 unnögIich um elne typische Erschelnung
handeln kann, nahm ich diese Erzählung mehr aIs Kurlosum a.ufraber

ich frage mich d.ochrrveshalb 
^u.n 

4yf dul-de t.
Ich übernachte'im Adlon, weil 1ch in einem anderen Hotel

kein Zimmer fand. Das Hotel enttäuscht. Seine tlinrlchtung ist
nicht so angenehm wie seln Ruf. Bei Schritt unrj tritt spürt man

d-ie f ormlose Zeit vor d.em lveltkrieg, als es gebaut wurde.Küche und

Bed.ienung sind allerd.ings Sutr obgleich man auch hier unter dem

Fersonalmangel ürntci leldet.

Berlin Jo, Januar L947

Vor zeyn Ja.hren übernahm Hit1er die Macht. Die lYel-t hat

sich lnzwischen geändert. Daß Deutschlatncl groß wurd'erist des

Führers verd.ienstraber d.ie h!qr*ä€€ ernste L,age gebietett von

Festen abzusehen, ,Görlng uncl Cö&\s sprachen, d'er eine zur $Iehr-

macht, cler aindere nr-,chmittag in Sportpar\last. lian heitte errvartett

d-aß rlie Engländeb clie Relchshäuptstad-t heute ernstlich angreifen

rryerden. sie beschränkten sich aber darauf, einige Aufklärungs-

flieger während Görinss Rede na.ch l,lorddeutschltrnd zv schicken'

In Berlin rvurd.e vOralarm gegeben, was d'ie Bevölkerung *f€# in

unruhe versetzte, r'reil sie dleses/uns in starnberg bekannte sig-

nal bisher noch nj-e gehört hertte uncl es mit dem echten AJarm ver-

wechs eLtef. Ich Yrar gerade b"i K!gj4 im Büro. A}le seine Ange-

stellten 11efen nach Hause. Auch er wollte es tu:r, blieb aber

d.annmlrzu..fiebesitzen.nrtrugseineSs-Uniform,d.ieihm.r.vie
er sagte, verhaßt gevrord.en se1, weil er eS deirin b]-oß lris zvm

sturmmann gebraeht habe, Er schi-mpfte vreidlich über allerlei

deutsche Kurzsichtlgkeiten unrl über das Arbeltsamt, das nicht

begre ifen wil1, daß selne Arbeit kriegswichtlg sei'

Am Nachmittag, nachdem ich mi t Neustädte bei Lutter &

Wegnert lryo ich lange nicht gewesen bin, sehr angenehm r:dd in

guten Gesprächen gegessen hatte' ging ich unter den lrind'enral-s

plötzlich wiecler Voralarm gegeben wurde, d.iesmal- zrrr Zeit der

Red.e von Göbbels. Im gJ.eichen Augenbl ick sah 1ch elnen clichten

Schwarm von Fliegern in der Richtung d.es Brand.enburger Tors

ast vie einFsienenhaufen dahinjagent wobei Kanonenschüsse zrl

s/

f
hören waren, clie anscheinend von Bord' ge s chtit zen herrii'hrten' d'enn



t
d.ie FIa& vernarhm man nur 1ma1. Es hatte den Anschein, als iag-
ten c1r:utsche I\[aschlnen eng]-ische über d.en.Tiergarten lYeg' Die leute
traten in dle fore. Ich ging bis zum Adlon vreiter und wurde in den

Keller gelviesen. Seltsamerrryelse sa.ßen auf ein'er laLngen Bank l-tiuter
Offiziere uncl ihnen gegenü-ber auf einer ebenso langen Stubenmäd.-

chen. Ich blieb nur ei-nige biinuten clort, s;t1eg ins Zlmmer hLnauJ',

und da hörte ich bereits das Entwarnungssignal.

Stockhol-n 2. Februar L943

Gestern startete 1-eh zu Mittag von Ter,ipel-höf mit einer schö-

nen schwed.lschen Itlaschine, d,ie aus Amerika starn::rte

setzt wätro An Tag vorher hatte ich einige stunden

asll* bei Kisch zugebracht unci den Abend rnit Yolkmar im Acllon verle

74

und r,'renlg be-
#a**turt+

lebt, kna.pP vor d'em Abflug erber cüe Minuten latng Tlalter G, Hart-

mar!\gesprochen, der mir nach vi elen Jerhren den gleiehen guten Ein-

ffir. machte gie einst. Nun flog ich zunächst etwas beklornmen, wie

beim Antritt jecler luftreise, d-ienn et|g'r glücklich ä*€+-*c€EE€hö*e

34ebnls d.urch d.en t','echselnd. belvö]-kten Himmel Ex'ü in d'em nur mäßig

schwankend.en FluE;zeug fast d-1e gleiche str"cke wie voll z"'iei Ja}ren

#überd.asl"{inter1ichbrauneNord.tleutsch1:ind.und.
d.as grüne Ifeer uncl rrar über Erwarten früh in Malnö' Dort eb3'r

fuörte ich, daß das Flugzeug nach Stoekholm nicht weiter gghe uncl

.,,r:_ffit d,em Zug H.jl5;r reisen mtißten. Die schwedischen Beamten

breruchten zvei stund.en, ull un.3 ciie nötigen Ausweise zu geben' Ich

hertte zeit'genug, echten Kaffee zu t inkenrunrtr oranSen zu essen

und d.abei die Überschriften der Zeltungen zu entziffernrdie in

amerikanlscher Aufmachung unsere verluste im 0sten verkü:rdeten'

37o ooo lrqann seien 1n Stallngard ei-ngeschlossent las ich, 'if,ie fau-

kasusarmee 'c;' in zrvei reile zevschnittenr Rostow bedroht, ebenso

Kurskund0re1l@Sch1üsse1burggefa11en.IchbinseitKriegs
anfang nie in elnem land ge\ryesen1d"as uns nißgünstigÜt- gesinnt ist

undd.erenglischen?ropagandalvillignachgibt'DieserersteEin-
d-ruckr,varniederschmetternd.BiszumAbgängd.esSch.laflYägenzugs
verbrachte ich die zeit in einem eleganten Restaurant in Begleitu-ng

von zwei Deutschen, 6ie ich iur Flugzeug kennen gelernt hattet

einem zurück}raltenden feinen ber]-iner Großkaufmarrrr \Yaener u3d.

eineminGöteborglebenden.PrahlhansnamensDohrmann.Imrnerhln
erfuhrichvondiesemrrielilberSchweden.lsanchessahichrnit
eigenenAugen,sod.iefül-ligenSpießergestaltenarrdenNa.chbar-
tischen, von d.enen .i',ig., & =t" merkten' d'aß lvir Deutsche lra-
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ren/mlt erhobener Stimne Roosevelt ;tl 1oh,,ue6anac*. Verblüf f end

gut und, reichhaltig lvar das Essen, Cie Schnäpse, das Bier, der

"'{ein. Schweden bl-itzt von Sauberkeit. Das wLr der erste Eindruck
j-m Restaurant und auch im Zug, r,ro ich im Äbteil- a.lIein bleiben
konnte. Die strahl-ende Bel-euchtung verstärkt dle Reinlichkeit noch,

Heu.te nurrrxstl als ich hier eintraf ,1ag über der Stadt ch
trübes Wetter. Ich suchte mir im Grand-Hotel selbst ein Zimmert

da 1ch den Herrn der Gesandtschaft am Bahnhof, der mich dort em-

pfangen so1lte, verfehlte, lief nachher einige Stu:rden leing kreuz
und quer durch die Straßen, lrie ich dals gerne in fremden Orten
tue,uncl genoß auch unter verhangenem Hlnmel die Schönhelt der lage
dieser lrasserumspü-lten und wasserdurchzogenen Stadt' Freilichrdie
architektonischen Schönheiten slncl gering und gemessen an clen

Schätzen elner gleichgroßen Stadt in l'litteleuropa kaum erlvähnens-

rvert, abgesehen vom Ritterschaftsgebäud.e und vom Stadthirus. Das

hönigliche SchlofJ und die Kj-:'chen fand ich nicht außerger'röhnlich,

dle Straßen nur mod...:rrlo lviag sein, darß ini Frtihling uncl unter
blauem Hinmel d.as $anze ein eindrucksvo]leres Bild bj-etet. Schnee

v
liegt wenig. ler g:etvöhnlicTt zu dieser Jahreszeit gefrorene lvlälar

war bis auf einige Eisschol-len
Gegen ltittag besuchte ich den

um die Schiffe am Str
Kulturattache Ka er

and. offen.
bei a"" $uut-

schen Gesandtschaft, einen recht gebildeten idiinn, ganz der Tlrpus
des g-fä"2ifi-" Di-plomaten, d.er aber bei- unserem Gespräch unun-
terbrochen tel-efonierte. Er bat mlch, sogleich nach Uppsala zu
relsen, \yo ich heute Abenci sprechen soll. iVlan erwarte mich dort
schon mit einem Mittagess€no Nun - so gehe ich jetzt zur Bahn.

Uppsala 2. I'ebruar :-.9+1

Die S

trei ben si
c en, be r s

as rwe
amerikanische Antos a1s Taxent
svregen an Crefen eleganten Ge-

fährten hinten attertli grobschlächtige Aufbt"uteyL zrr fi-nd.en si-nd..

Idan stelgt i#. gern 1n dle billigen lragen, schon ireiJ. nan 1n

Deutschlald diese angenehme Beförderangsart vergessen hbt, Ich
fuhr e+so auf solche \Yeis e zvr Bahn und in dem gerad.e zu n adn Frie-
den rlechenden Zug die kurze Strecke nach Uppsalar lYo mich der
deutsche lektor der Universltät Dr. T/ol-f , ein Sudetendeutscher r

empflng uncl mir beim ersten Anbliek schon sag&e.i€ä sympathi_sctr

,fqü,n" ist ein äl-terer, ggtrF gefestigter u:rd ruhiger Menscht
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s*Gü' voll- Seele und lYtssen, der mich 1n sein Heim mitnahm, eine
bürgerliche ?rofessoren\ryohnu:rgr so selts:rm unvollstänCig möbliertt
r.rie msrr das in Häusern von lehrern sc oft findet, -Aft+r h"n seine
Srau wa.r klug und herzlieh, die beiden erwachsenen Klnder ebenso.

Wir verbrachten einlge Stund.en bei gutem unci reichem Essen uno

da.bei hörte ich soviel von Schuredenr daß ich nun schon elnen ge-
''vissen Einblick ge.uronnen habe.

In einem Saal d.:s Hotels;in dem ich wohnteTfarnd. melne lesung
statt vor dem Jphwedisch-@utschen Verein. Es waren hauptsächl-ich
S"#Aen dort, freilich solcherciie für Deutschland füh1en u:ed die
r:'ngeloächslsche Hörigkeit ihrer landsleute abl-ehnen. Sie gingen
lebendig nit und boten mir narchher in ei-nem hübschen Nebenraum
eln Festessen so h€rrrfd€hdrd freundlc lh dur, daß ich ihnen nur
d.ankbar sein kortnte. Ein Professor, der ,,vie Generaloberst von
Sektxasxsrh Seeckt aussah, selne s€frr feine Frau, dann der nette
schlvedlsche Verelnsvorsitzende, bei d"em 1ch am }lachmittag rteeb
Tee getrunlten hatte, solie schl-ießl-ich eine auffa.llend schöne
Stuilentin6 clie am Ende d.er Tafel- sa;ß und mlt der ich kein \Tort
sprach, b1j-eben mir 1n Erinnerung. Die merl<',vürdigen Schnapsge-
bräuche der Schweden lernte ich hier kennen. Sle wlrkten strrru
komj-sch, mögen aber bei einem so steifen Yolk notwenuig sein,
um dj-e Stimmung rersch zu beleben. lelctor V/olf sprach sowohl- bel
meiner lesung vie bei der TafeL mit ulgelvöhnl-icher Rednergabe
und Gefühlsstärker lreitaus besser -dg dle schwedischen Redner,
denen eiuch im Gespräch etwas frovinzielles anha.ftet.

Die Sch2hen sinci seit 1:ingen ein Yol,k erm Rande der GeschichtT
und-.*r genissermaßen 1n Pension. Sie überschätzen die Technik
und die Annehnl-ichkeiten d.es l,ebens, übertreiben die Höflichkeit
u-:td rverd.en dad.urch 6€n5 ungervollt verlogenr weil sle es nicht
wagenrein echtes Gespräch ztr fü-]rrenr das ja nur dann entstehen
kann, lyenn nan seine Meinung offen vertritt. Die Überschätzung

$er fechnik rtihrt daher, d,a,ß dleses Vol-k von rHtrl sechs L{il-lionen
'i*/
rtn4,anclrherrreJrnf das so groß istrwie das kleind.eutsche Reich es

rvar urrC durch die Hilfsmittel cler modernen Zivilisati-on diese
y{elträumigkeit uncl die damit verbund"ene Einsamkeit leichter über-
windet. Jecl 't Holzfäller hat ein Telefon und einen Rundfunkem-
pfänger, Dle Ylohnkul-tur ist Semessen an der d,eutschen geringt
uru,"WVoh1stand.weitverbreitet,wobeimandieBe-
dürfnlsse der Arbeiterschaft, d.er Bauern 1Yiedcr geringer ufld'

oberflächl-icher ans@tzen muß als in Deutschland. fbcr Sorgen und

Nöte, r'rie man sie bei uns }cenntrclrücken niemande Sanz abgesehe'r-r

von den schicksalsereignissen,d'enen wir begegnen müssen' Das

I



7

Carstenerzähltm1r,Stei1inhabeimHerbstffierk1ärt'

-

er rvisseTdaß er die deutsche Wehrkraft und das deutsche Volk nicht
vernichten könneraher auch uns werde dles mit den Russen nicht
gelingen. nr wolie und lverd.e seine alten Grenzen zurückerobern..

Ein Streiflicnl auf die Grausamkeit der russischen Kriegsfäh-
rung: die von u-ns angelegten Mlnenfel-d.er brlngen a:e d&if6 derart
zur Tn*.ladung, daß sie Bauern d.arüber hintreiben üis unci erst nach-

her die TrupPen folgen lassen.
Znischen Cgs@^ und. ry&"-oestehen Gegensä.tze

besch.rert sich lmrner wiecler mir gegenüber über Xa&e
. Ca.T t YI

rs Arbeits-
weise, währencl dieser, r,ryeitaus großzügigerr nit keinem Wort diesq
Geet|7{chaf t berührt(,.

Im letzten Jahr !y, ren l\lechorr *d Bj"h* zu Besuch i-n Schweden.

Brehm hat ,venlg Einctruck hinterlassen. Er sprach zu hastig. I'{echow

lrieder betrank sich imrner rviecier uncl hatte nervöse Hern::tungen.

Stockholm 4. Sebruar L9+3

In Schweden g ibt e; auch Lebensmittelda*en und. Kleld.erkarten.

F*Ausländer aber f;our*t iffidle le in den

Tischen . Iärae,3hial***:+* ö leisch- und.Gesc

Butt
relc
Kons

c

häften unci auf .B,en

erzuteil *gffig" T als bei unsr lverd.en

hlich aufgewogen d.urch markenfreie lcbcnsmittel vrie Fischet

erven, Gemüse und- Qbst. Durch weitgehende Eletrifizleru:rg
sucht man den Mangel an Kohlen lvettzumachen.

Frau arsten
Schwedin angesPuck

Mittag bin ich nit
zusanmen in einem

spräch ist o*ilrl unverbindl-lch.Arn Abend lese ich vor Deutsehen

und schlreden in Kulturbund recht erfolgreich' Es mögen wohl etwa

15oZuhörersein,d.lenachherbeiTeeundKuchennochzusal]lmen'
bl-eiben'

Immer wietler staune ich über clie Mitteilllngen/ die sich auf
d.as Geschlecht sleben ln

d

Schrved,en beziehen. Die Männe T sind kalt und unerotisch' Die I\{äd-

hen z\taT nicht temPeramentvoll' äber vitaler" Sie laufen den

eyzäIl]tnirleinelhrerlilreundinnenseivonelner
t rvorden, lYeil sie d'eutsch gesprochen h:;be ' Zv

Fa#er uno ti8"* schwed'lschen ?rofessor c""""i
eleganten, 3ar zu moüernen Restaurallt' Das Ge-

A h und können nur se].t
usländern nac

en nein sagen' Die Hingabe
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Essen ist oft gerticlezu zun l,elrenszweci< erhöht. All dies fördert d.ie
Oberflichlichkeit, Selbstgentig;samkeit, Geschichtslosigkeil; des lan-
des, clie Freude arn äußer11chen Sehagen uncr bietet cien ameriiranir;chen
iinfluß lta.urn. llIan ist demokratisch'u:ecl man ist ä*ch lutherisch. Die
Trad..ltion Gustav Adolfs lebt noch,tre.eh,r lYährencl des Klrchgalgs an
Sonntag darf zum Beisplel ln den Restaurants nicht €rusgeschenkt
werden. Gegenüber diesen Anlagen h:rt es unsere ?ropagrinda schwer
und die angelsächsische lelcht. Mitunter freilich scheint es , als
ob diese auch geschickter wäre als unsere. lTas selt rg33 bei uns
geschehen ist, begreifen die meisten Schweden nicht, well sie ge-
schichtslos geworden i;inct uncl weil 

"u 
t# seiner zukunftsschaffenden

Krarft ihre Geruhsamkeit stört. Allerdingsrdle $etzige russische 0f-
fensive hat auch weitere Kreise stutzig gemachldie Regierung ist
es schon lange. Sie rüstet berelts seit Jahren energisch eiuf. über-
a1l- erblickt nan lio]-ciaten, Cle -oinen e+*es schlenkrlgen Eindruck
ma.chen unclrwie tnan tnir erzäihl-t, nicht leicht zu disziplinieren sincl.
Das Drama in Stalingrad hat selbst elne soziaflstische Zeitung zv
der Feststellung vers.tllaßt, d.arß e ine deuts ane {ieaerlage -ftir Schwe-
d.en äußerst gefahrvoll wäre. Sie rväre nicht nur clies; sie#6nE
Schwed.en vernichten - ciies aber ist der l\{asse cles Volkes noch nicht
bewußt gelvorden.

Stockhol& 1. Februar L94"s

A1s ich 1n der Frtih in clen Speises4/ neines Hotels in Uppsala
k:',m, beorb6rch'tete ich elne X{enge rron Studenten, clie im gle lchen Haus
'uohntenSrvom groLlen. Tisch rnlt den vielen SchwedenpLitten thren fel-
1er füllten. Ilir fiel di-,bei c11e l(argheit mr:iner Studentenja.hre ein
und die VerhäItnisse, in clenen heute deutsche Studenten leben. Ders

Bürgerliche des schwedlschen Volke s zeigte sich hier sinnfäll-ig.Es
kommt a.uch darln zu-ti Ausclruck, daß di-.s ,nssetth#&ltliche Studium
ü-ber jedr: i'trotrtendigk.:it hinr'.us lang tind.auert und daß iiie akademi-
schen Berufe maßIos überschatzt verden, Schön aber ist die tilte
Überlieferung, n,'cr,id.r die Studenten si-ch i{Kr{"n la.ndschaften
i-hrer Herkunft in OLei zeTtn Nati-onen aufteilenTvon denen jede e1n
Klubhaus besitzt. Eln solches besuchte ich mit nr. Wo1f, Es vyar

behagllch und weiträumlg, Schwed.lscher Stud.ent zu seln, ist ein ge-
mütliches Dasein. Uppsala selbst enttäuscht. Ich hatte eine Unlver-
sttätstadt erwartet wle Marburg oder Heid.' lberg/udtoffi, fand

aber elne mod.ern und unschön gebaute vor mit eiirem schlecht res-
taurierten nom. ledlglich das Schloß.nit d.em Reichssaal- ist r'vuehtig
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und verrät etw€,.s von dem b uerl-ichen Köniisgtumr das einmal- Schlve-

den geschaffen hat. Die Stuclenten in der Sterdt ',vlrken satt uncl

verhätschelt, fue.t är;;erlich in ihrem Spießertum. ler Dom ist im

Innenrar::n weit, aber so kalt uncl sa-uber re stauriert, ];is in die

Letzte Ecke ohle Dunkelheit, daß er f:rst vrle ein Krankenhaus

anmutet, obgleich clie Seltennischen mlt den Grabmlilern verschie-
dener Könige und elssippen nicht ohne geschichtllche \Yür'd-e sind.

slnd viele finnlsche Invulide in Schr.reden zvr
Erholungr zrber sie tra.gen meist keine Unlformrr'ieil- sie von d.en
Kommunisten Lrngepöbelt rverden. Es kam vorrdaß ein flnnlsches
Stelzbein zu Boden geschlagen '.'rurd.er,-iobei man iirm zu-schrle, mall
tvtinschte ihm, daß er aiuch däs andere Bein verloren habe. Diese
Nied-ertrÄ.chtigkelt ist umso empörenclerrals ctieses Volk vor der
komunistlschen Gefahr durch jene gerettet ivlrd, clie .es beschinpft
Die Soirjetgesandtschaft läßt mitunter vor gelad.enen Zuhörern
Propaganadfilme laufen. Ein engllscher Fi1m, Oey'O.ie Geschichte
elner d,urch deutsche Fliegerbomben geschäd.igtq; !'amilie d-arstellt,
läuft in vielen fnealherrt des gzrrzen f-,andes und ribt, stärkste
Wirkung aus, w* rvell er rnlü geschlckt gemacht iuffii"h vor
direkten Ängriffen aiuf uns hiitet. Die Schrred.en denken nlcht
daran, daß d-ie Engländer mit dieser Art der Kriegführung begorrnen

haben, ','rir aber haben keine Fi1ne, die diesem atn-Pre+ega*rerr ent-
gegentreten können. Jarunsere g'crnze Filmprod.uktion liegt der
englischen gegenüber .rö1119 1m Hintertreffen.

Zu tr{ittag bin ich viecler in Stockholm und esse mit dem

lektor Carsten von der -peutschen Akademie, in dessen Harus ich
auch zu Abend bin. Er ist ein s.eJrr regsamer, enger lt{enscht

seine Faau elne e;utwillige aaw unelegtnte Baltln, die nnir bei
Einkäufen freunitlich zur Seite steht. lJeide bekli'rgen die $e+:=o-'

nheit der Schweden und äußern rvle die anderen Deutsche n, di-e

ich hier kennnen lerne thren Zweifel am Wert d.es nor schen

\ilesens, !*€ l41*t' uns eiuf Grund der sentheo U

"o*#i" chen tjberschätzung Ska.nd

Äm Nachmltta.g lierd.e ich von einigen Journlllisten interwievt.
Die Fragenrdie sie an mich stllengi sind nivea.plos. Ich erirutere
mich daranr.,.rieviel lebend.iger die Zeitulgsleute in Bukarest

Wr;t,f €IIo

Bei C rfahre ich auchrdal3 Stalingrad gefallen ist.ene
Ich erblicke in den schrvedisghen Zeitungen die Karten

Einzelchnung d.es Frontverlaufs. Es ist bedrückendr üie
niit d.er

&tVutei-
lüüüxüicx*r* li€jtctie Art dieser Berichterstattung zu beobachtent

d1e zu offner Seindschaft gegen uns ausartet'
ulv -nf*^
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eines Mädchens ist von der l,iebe zleml-ich una-bhäng;ig u-nd lvlrd. nach
ffiUnterha1tungenbe1nahetl1ee1nRechtbeansp::ucht'
vromlt freilich jeder Glanz, u:rr1 jede echte Lreid,-.nschaft, afte**tr
jede Sauberkeit schrniindet. Es gibt "rielerdie in dier5er llntseelu:tg
des Geschlechtslebens. ein Zeichen cl s schwed,ischen Unteffi1sehen.
Uianche allerdlngs behaupt:n, die Schiveclen seien zu impoientrum
ihre Frauen zu befriedl8enrund dies erkläre ulles.

Göteborg 5, Februar l-9+1

Ich fahre am l.iorgen ne,.ch Götr:borg, zunächst in Begleltung
eine.q Herrn Ti3g!ä, eines in schwed,en. lebenden deutschen I,eder-
hänclleqg 6uffrih ,venig abwechslungsreiche Gegend, mit Tannen- und

BirlcenwäId-ern, clurch -rnäßlg gelvelltes land, äus dem stellen'weise
Granitfe*ran-s*lraß hervortr ifu. In d"i e lanri.schaft verstr€r,rt
stehen il*e lcleinei rotef ,mr1 ireißumrandete$ Ilolzhti-tten, esr'Aauern-
na-ch d,nen tnan versucht ist, a.uf elnen nur gering dem Boclen ver-
wurzel-ten Bauernstand. zL)- schließen. In cler Sonle mögen clies3

Häuser hübsch sein, r:renngleich ihre lJauform trieinen großen Stil
t"""&t, norrauffitr-tt4 Lu einfach *"#*t-L Kein Vergleich mit

d.er Schönheit und Kr;Lft deutscher Bauerhäouu"/ Iönnies, sagt, daß

clie Bauern sich leicht von der Scho].le lösen. huch käime es vort

daß sie ihren Gruncl v-erker.ufenrum einen and'ercn zu erwerbenrund

d,lesen bald wieder ^(rroU.nr 
\Yenn ein dritter ihnen mehr Ge*lnn

verspricht. Das L,eben auf Aem lan;|fi;lei prilmltiv und a'nspruehslos'

Die schlreclische Publizistlk 
-'fli[ 

ebenso wüe das VerlagslYesen

beherrscht von Bonnaer et_nem

großen Beträgen für seine Zwe

In Göteborg betreut mich

till-e freien Geister mit
en bestrebt ist.
es Klein. ein lviarln wie

Jo.l"-r d er
cke za kauf
Dr. Johann

ich ihn hler nlcht erwartet hatte' Von atllen lektoren d-er Deut';chen

Akademierdie ich kenne, ist er der musischste, gebild'etste und

tlefste, Schon nach ,renit WorteyT wußte ich, d'aß or'f,"r unschein-

ba-r aussehende Gelehrte zv ienerr inneren Kreis von literatusfre[n-

d.engehört,d.enmatnauchinDeutsc}r]-and'nurseltenfinilet.
Die I.,esung lrar nur von ?o, meist schwed'ischen Personen be-

sucht, d.eutschfreundlichen, i,ber aTyen, Spießern1.;lie lch .,rährend'

d.esBeisammenseinsnachherfestste]lenkonnte'I'{ureineellted.eut-
schel,raugefieJ.fmir.Siehatteeinenschwedisehen},[a"nnr.mdsagte
mj-r rrrit fast yeTz.:teifeltem Gesicht, sie Ute, täg1lch Heimweh'
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In den schwed.ischen'rtäd.ten zeigen verschied.ene f.,uftschutzvor-

kehrulgen, daß man den Krieg fiirch"tet. Im lJom in T:Ippsala sind d.ie

Königssarkophage mit Sandsäcken bedeckt, auf den Iliärkten l-iegen

mächtige Betonröhren mi-t festen Türen als Splittersichc:rung.

Malmö, 6. Februar 1943
Zu Mittag \yar iclr Gast des Vlzekonsuls und des Kanzlers deg

Konsulatsr beides nette Männer, einer ein ivlenerr der andere Ber-
liner. Der Yizekonsu.l ist 1n Hermannstad.t afs tornisterkincl gebo-
ren. Nachmittag reiste 1ch nach [ia]-mö. ].iin furchtbarer Sturm verzö-
gerte clie Ankunft. Erst spät in der Nacht war ich in der windd-urch-
brausten iittitlt urrd b.'ld, von einem schwedischen jungen lVrann begrüßt,
im Hotel.

Ich erlnrere mich, dalS man mir schon verschiecl.entlich von der
schwedigchen Trunksucht erzältl-t hat, d.ie auch nach der Auflassung
des einstigen Alkoholverbots gewi-sse gesetzliche Einschränkungen er-
forclerlich macht. Davon merkt man allerdings in Ga.ststätten nichts,
\,yo vlel irchnaps getrunken rvlrd. Neben der trunksucht ist die lust
an anspruchsvollen Gesellschaften eine schrvedische unsitte. Selbst
der vierzlgste Geburtstag lvird. mlt zahllosen Gästen gefeiert..b;ln
3ünfzigjähriger wird. inrd,en, Zeitungen abkonterfeit.

Die Zeitungen mel-d. n das ltal1en1sche Kabinett umgeändert
'wurde. &uch Ciano mußte seinen tlatz räumen.

I\,ialmö, '7. Februar 1943

Es klart auf. Zum erstenmal se'he ich die Sonne in iichweden.lch
eile an den Stra,nd des Kattegatt. Tfeni-ge kleinere schlffe liegen
im ilafen. über der blauen !'läche schrringen sich große iviöven.l-rie
utardt ist modern, rveiträunig. In d.em hellen licht merl'-e ich er.älleht
daß die schwedischen j'rauen rvirklich recht hübsch sind, ';rährend ich
sie bisher mit eini-ger Hnttäuschung betra.chtet habe.

psn hrittag und Nachmittag verbrlnge j-ch in der schönen 'rTohnung

von Gunnar Bel€i-die im vierten Stock eines l\[iet]ranses ]iegt und.

rien jjlick hinausschrveifen läßb aufs IvIeer. Än vö1]ig klaren 'Iagen

sieht man von hler Äopenhagen.

Gunneir Ber ist rrchriftsteller u-nd Verleger. rlr hi.,t die schlredi-
sche Übersetz\Lng mej-nes rt\Yeizenstraußes'r hereiusgebracht, die nicht
übe1 verkr-,uft rvird. Er ist ein breiter Viann rnit elnem nächtigen
Künstlerschäc1el, eln Freund der Ieutschen, ein beseelterl lllllslseher
Iiensch, mit dem zV sprechen eine Freuqje ist. Seine Frau, eine \iie-
nerin, klagt über rlie schwedische Oberfl-ächlichkeit nnd Gesellschaftr
sucht. Beim b,ssen 1st auch die Srau des Genera1konsuls,I'i-oldar 

.eine
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lebhaf te , etnpf inclsa.r-te I' erson, cli-.-: rni,nchnul in ihren Urteilen eine
verblü-f-f:;ndc politiscire u:rklarheit vcr':'ät, doch sonst gdnz angeneiln
i-st. B1o{3 täte ihrer et.,ia.s welken Hauf }reni-ger rrchminke gut.

Nach derr Littügessen ktrni ein Haufcn von iichrrec'ien zun Tee, der mir
zu ilhren sta1;tfa,nd, dairunter Profes$ojre-r.r aus trund., ai11es Deutschen-
freunde. .uiner yrar neullch 1n lYeißenfel-s bei einer Tagung deutscher
Ohristen und tratf dort iilschof :iaedeL der ihm d-urch temperamentvol-
le Anspruchen imponiert hat. r,in anderer, ebenfalls ijesucirer der Zu-
sr:rnnenkur:.ft in IYeißenfe1s, sah lvie ein l,äi.l;;liichen aus uncl tn;-g beispiel-
1os :rltmodische .!ile icl.ur:.gr aber. seine .iugen traren gut. Ich erzäh1te
einige Erlebnls:;e aus ftußla'-ntt und sah, wie sich clie Gesicitter crieser
j-n so friecllictren Verhältnissen lebenclen llienschen dab:'i verr-j.nclez'ten,

a-ls; zöge eine Ahnulg i;ber unsere sclir';ere Zei-t d-arüber.ilunitai'Berg hi,rt-

te lvr;]rs, die lrij.nen zn verschluckE:n.
\?ar das .itssen schon bei- Berg f:'belhaft, errn.aben,.i a13 ich noch bes-

ser im liau-se ei nes re ichen -Deuirichen, der r'uirs'bdärme erzeugt und da-
neben pol-itischen ,,hrgeiz in kluger sinschätzung der für ihtr g-ü4sti-
gen lLröglichl<eiten zr:l,gt er r,ill cs rveder rnj-t clen ,jchwe.rerl vercter-
ben, deren etaatsbürger er ist, .noch bei uns ancl.ers ü1s ein cl-eu'',scher

Pionier. erscheinen. Unbegrenzt i:;t seine lust, atls r'unstmäzen 
"(W'

se+criasr Llie ifohnrr.ng, sehr groß, h:it nt-.ncheg SErrrullerstück ur,rri wirkt
doch ni,.ch nrt d-es llannes protzig . bT ist ein.llreu-ncl rrei,rrich seorges

i er Eern neich l,,olliö lcoln, t, uni sj-ch hier nj-t ,iaren einzuclecken, die er
im r.eicir ent-behrt. i]ie FraLu dieses lilabrihr.nten leu-be ist pei-n1ich,

Jw*:: hii6s cnffirUt rni;.n ihi: soglelch an, claß sj-e a.Ll{:i eitterL }'leiscirer-
1ad,en ins -b'ettnäpfchen trat. Sie redet ',vie eine orclinii.re Berl-inerin't
obpileicir sie rlus -teipzig staimrnt urro auf ciie .rachsen schimpft, sie
lt.cht kalt uno mit eincin wicierlichen .r:,1-iaut, der plötz11ch abbricht.
I,lit einem seheu-ßlichen lior#nOot,i,n tra,.nk sie im r,llzr-rgstempo cier ile1-

he 11i,ch 211 ieglnn cler Tafe]- a11ep zvs wej.s jai schwedisc]t.: uitie ist,
von ihr aber.rie eine lflicht c'l,urchgefü,hrt wufde. Iis gtib außer zuhl-
losen irpoi€ien - oreimail bis iviitterftarcht'r,{Ll]rdell';Yir an den Tlsch 8e-
rufen - auch Recien ar-rf mich. Ich verzi-ehtete zv a-ntworten.

rvrslnij, $. Februerr 1943

Zu iriittag war ich Gast des Generallionsuls, cler nir gefällt Ltnd

cier neben l-.,ebgnserfahrr.:,ng auch Kunstverstäncinis nncl }{umo:: hat. l:;rit

seiner i'rau nachte ich. na.chhe:l ,iinkZiufez untl an Abend las ich in der
r'estung in einen so schönen rnittelalter--]-ichen iiaal, da.ß ich nich
g1iisl11i.h ftlhlte. ]is -r{ärer viele l,ente geltoruten, wohl über 250. ocler

noch mehr. Jle zeigten sich beifr,l-lsfreudig urtd naichher ilei der tafelt
dre a.u-ch in der !'estr-rn€; sta.ttf;,ndg'tfüu *t* viel Geschrr,.eLck'eLnf

Iviussuln lcjen ist, gi-ng es eirch - natü-rl1ch nach schleciischen
Segriffen -1munt.er zvo Der ?rofes:sor mit dem lämmc\engesicht sprach

<rlta^,+rtl
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ohne Rednergarbe al-lerl-ei Frewictliches über mich und. 11eß ein d"rei.-
faches llurra auf mich ausbringenrwobei ieh zlvischen all den Leuten,
die sich erhoben, sitzen bl-eiben mußterauch clies eine schrvedisehe'
Sitte.lt{eine Iischnachbarin, seine li'rau, erzä]nl-te mir von ihrer Kind.-
heit in der Stille und kargen Fül1e des nord.schwedischen f,ebens.

iuorgen früh flieile 1ch heln.

Berlin, $. Februar 1943
Ich saß um acht Uhr frür" i-n cler Sadewannermein I'lugzeug sollte

um zebn star.tenl 0 teilte mir d-er }ortier mitrdaß es ausfal-le, 1ch
mr-i.sse nit clem frr-i}eren in einer hti-lben Str-:-nd-e reisen, ein Äu-to wa-T-

te auf rnich vor clem tor.Fluchend sauste ich in die Itl eiCier, stopfte
meine Sachen in clen Koffer.r{och feuchtrohne Frähstückrtrt'f ich im
l-etzten Augenblick auf dem .!'lu6harfen ein, u-nd sctron ging es dahin,
wä.hrend ich <lie niir yen lrri u iilolLda geecheilltten But'terbrote ,und Dier
ausrrickel-te, clurch blaiuen riirrir-iel- in nunclerbar ruJrigern -u'lug nacll Ko-
penhagen und rreiter nach .i3erlinrwo j-c'trrnach etllchen unangeneluuen
lu-f ttänzenr landete rnoch ehe es lviittag war.

Ich besuchte \Tildebrandt ,von deia ich rlanches Sittere iiber clic
ernste Kriegsla.ge rernahm uncl ma.nches ü'ber dunkle Seiten d,es Hinter-
land1t:bens.

$tarnberg an 9"*, 11 . Februeir 1943

Ich fuhr gesrtern niit dem Dienstzug, der nur mit Platzirarten be-
treten iyerclen clarf und d.aher nich.t überfällt i-strzu lirlittag von Ber-
l-in abrwar En illitternacht d.aheim, z\raT mü.deraber froh.i.l-les fand
ich gesnnd vor. Jobst ireilt 1n einern HJ-,.rchi1ager.

Ach, es ist gut daheim.I,fan vergißt die ilberlasteten Kel]ner i-n

Berlin, dle einen rnehr als eine otun.cie lt.ng aufs üssen warten las-
sen, rrergißt das lilcherliclre ijchlrertenrvergillt die l\ienschenr die man

ke:nnengel.:rnt hatrman ist nur cia-heim. iJines freilich vergi-ßt ni;n
:ric [tt, den Krieg.

An 39. .Januar #-4t*{." Filhrer der cleutschen fol-ksgruppe in Ru-

mänien lichm-LSLL die Totalmobilisierung der Vollisgruppe &n1i'ris j-mrier
4r-

rvird. clort das reichsäeutsche Vorbilcl na'chgeahmtrcliesnal ztr ilecht.
Doch die Treuebel<undungen ichmj-dts gegenüber itssSnien gefi,.-l-len mir
nicht. 3o sprach kein Volksführer von Deu.tschen irrr Südosten'in frü-
heren -eiten. lilr,g i-riurer d.er g,enlcinsame Karnpf dergleichen föne nötig
erschelnen leissen, re&nn um dj-e rrahren liefühle meiner landsl-eute
für die Humäinen zu verhelnlichenr so glaubt ja doch kelnerrlre der
liumäne noch Deutscherr Br solche Übei:sclr.nä.nglichkeiten.l:an kennt
sich F zu gut. Unci schon daher, wenn nicht aus Gründen des Dtolzest
mäßte von diesen Vortprunkerr:ien Absti:nd genorimen rverclen. lrs steht
neutschen im Süd,osten an, den Kleinvölkern zv sagen, was sie uns
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verclanken uncl daß sir: ohne uns verloren wären, eine Ber-rte der Soiv-
jets. Es steht Llns änr ihnen zu, erJilär'e,lLs ciaß jecie Ve,rf olgung von
Volksdeutschen - und das geschieht immer noch - einmal geräicht wer-
d,e. Solche Feststelllrngen glaLrben sie bestirrmt, rr.rtcl das wircl ihren
üampfeseifcr bestii,"Lr..rt mehr anfaichen als 1r:ere Versicherungen d,er

Treue. Im iibrigen soJ-l Jr Stalingrad in llumänien einen Schock cler

Angs r; au-sgelöst haben. Umso leichter firr wls, ihnen zttzurufenz
kämpftrsonst geht ihr bestinrmt u'rter, wir. all-ein können uns irrmer
noch ha,ltenrwenn ihr schon 1ängst verclorben seid.

lTun - die Rumänen, das muß man ihnen lassen, haben, freillch dei

hal-br,.1eil sie arn ä.rgsten bedroht sind, für r:,;uropas vstkampf auch a
meisten von den Kleinvölkern geleistet, u-rrcl ciarnm achte ich sie hö-

htrr a1s d-ie Urrgtrrn. ':ias aber soll nan vr.ln d.en rchvre;clen ssgellroie
ich bes:richt haibe? Fensionierte tlilcinger!

Unsere l.uslt^ndpropagancia nüßte nul a11erc1in.;s bess;e,r: seinrrreni-
ger dogmr,tisch, weniger lehrhaft,frischer,geistiger.Ich sc?ireibe
tlarüber einen Bericht ans l"inisteriumrohne lloj'fnutrgrdaB er dort
meirr beachtet wlz"d. a,1s meine flüheren.

Der Krieg! Inrner nocir tobt die 0stscirli'clit. riVenn 'rerden cLie Sow-

jets ihre Letzten Reserven verbraucirt ha'ben?irritu-nter hört mi..nrdaß

ihre jetzigen Truppen schlecilter sincl als clir: fr-ü-herenrdi-e Ausrüs-

turng rnang.;elha.fterr die Unterführung unzulänglicher r aber: die }'iasse

is-b ihr Trumpf.
Un* tei uns? Die Stirnrru,r.g irr Volk ist erl1en antlichen Versiche-

rringen zum 'Irotz triib, oft sogar aotrUfirA. Die rartei hat unglaub-
lich viel Doclen verloren.l)as liegt claranrdaß ihre Ku-nile,eburlgen im-

rner "rieder clep g1-eichen tausencirnal gehörten Inhu.lt hi,benret"l'as For-

meliraftes.und es J-iegt claranrdaß ihre Sacltrrtlter so häufig gar za

allmenschliche !'ehter zeigen.I'Tun lcomrnt d"ie :rinziehung zahlloscr
51ens;che.rr zur Arbel'b. Das geht nj-clrt urii legelsteru:rg vor sich,rvie
man glapbcn nachen r,vill-. Iüan muß anders zull Yollc sprechenroffenert
ohne clas zrTT Gewohnheit ge';rorclene ?athosr €s müssetr iiuch vj-elfach
antiere leute sprechon, a1s ciie man in d-en Orten sel1; Jahren kennt

r-rnd nicht liebt, ciamit die Gesanitheit merliü, \Yorlln es wirklich
geht. Göbbets sgricht in seinen. trfochenend,au-fsätzen 8ut, richtig,
überzengend . {fu aber sol-len die klcinen Sachwiilterrilie inutler

nLlr ein zr-utt Scherna gewordeneB Yorbild rlas aus dern rolciatischen

ins Fol-itlsche kam, plat zl-icin zr.l clen rLerze rr spr€chen

t<önnenl Sie können es ei-nfach nicht, sie red'en ?hrasen.

)ie Solita-ten z'-iingt .l-as Schicksal selbs;t zur !linsicil'b. $ta-l-in-

grlrd war ein Fernalrctas auch ins itinterli,nd arLfräti;elnu strahlt.
Aber der ',ireg cier Geschichte geht mitten du.rch das voIlc.I'treben d'ent

liel.len liegt d.er lich.Ltten.So war es imrner, und nun so-i-1 iias lriibe
nicht übelschätzen.
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Starnberg an See, l6.Februar 1945

Nun habe ieh melnen Bericht über d.ie Erfahrungen auf der Sehweden-

reise fertiggestellt und sende thn dem Propaganda"nlnisterlu-ur in Ber-
1in. Wahrschelnlich wird. er wie mein Berlcht über die liüdostreise des
letzten Jahrs ins Archiv wandern.

Der \Yehrmachtbericht brachte gestern wieder böse Nachrlchten. Y{lr
mußten \Toroschilowgrad und Rostow räu-nen. Darnit ist die Katasusarmee,
dle sich noch bei $oworosijsk und an d.er otraße von Kertsch zu halten
seheint, von jeder Verbindung mit den nörd.llchen Armeen abgeschnltten.
Sie kann sich nur über den Meeresarm zurickziehen. Ich wehre meiner
?hantasle, sich auszumalen, was d.abei für furehtbare Szenen entstehen
kännen, wenn die Sowjets die Möglichkelt haben, dlese Bewegung nit
aller Macht zu stören. Nach äem heutigen Eericht lvlrd schon 1n den
'Yoror.ten von Charkow gekänpft. lYtrd auch d.1ese $tadt verloren gehen?

Ich sprach gestern mit einer t'raur deren ftinf Söhne Soldaten sind.
Zwel sind. nit der Kaukasusar&ee elngeschlossen. Sie hat seit langem
keine Naehrieht von thnen,Eine junge blond.e Frau rnit zwej- klelnen Kin-
d.ern geht fröhlich d.urch dle Dtraßen von Starnberg. Ihr Mann war bei
Stalingrad dabel. Sie ist überzeugt, daß er zurückkonmen wird.

Starnberg an See, 22.Februar 1943

Charkow haben wi-r schon arn 1

ich versucht zu glauben, daßfrLt

rückgehen, sondern d.ort halten,
Sprungbrett in den Kaukasus zv

7. Februar aufgegeben. Manehmal bin
nicht über d.ie Straße von Kertsch zv-

um für dle warme Jahreszelt ein
/4.rrfhn

brfrd*drr Der milde Wlnter, der uns

beschied.en ist, hat aueh an der Ostfront den Frost vertrieben und

damit d'ie russischen rrngrlffe etwas herabgemindert, aber noch darf
man nicht annehrnen, daß da:nit ihre Offensive beendet sei. Die vielen
nivisionenr die wlr 1n d.en Osten warfen, sind d,ort inzwischen wohl

aufmargchiert. Vermutlic!,ü.bernehmen sie hinter den kämpfenden Armeen

d.ie Aufgabe, diese bei bintrltt des Frühsonmers zu übergrelfen und.

dann unsere Offensive einzuleiten.
In Tuneslen schlugen wlr 1n d.en letzten Tagen die Amerikaner so

raseh und glücklieh zurück, daß thr General llisenhower, übrlgens ein

*)eutschblütiger, hinter den britischen General Alexander zurüektre-
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ten mußte, dessen Vorgesetzler er blsher war.lngland hat danit über

die USA einen kleinen Sieg davongetragen. übrigens war der l-etzte

Sonntag in England dem Fest des 25jährigen Bestehens der Roten Ar-

mee gewidmet. Itinlster und srzbischöfe priesen Stalins Heer aIs

Waffe d.er Kultur, der luenschheit, sogar des Ohristentums. Vor zwei

Jahren bezeichnete noch Churehlll, der gegenwärtig aus lnnenpoliti-
schen üründen krank zu sein scheint, den solschewismus als die ent-

setzliehste Pest d.er &Ienschheit. Heute liest man es anders in !ing-

]-and.
T,ILfu

&ird€,r€ Yö1ker können j*-e*el heucheln, aber die eng].lsche Fä-

higkelt dazu lst unübettroffen. Bloß danit alletn kann man d.iesem

beisplellosen Vorgang nlcht gerecht werden. Er hat unheimllcbet

dämonische, ja apokalyptlsche Hlntergründe. $nglandr das den Kriegr

wie lmmer er ausgeht, verliertrwei-l die USA ihm schon bisher ein

gut.teil sei-nes öesitzes genommen haben, lobt die i{öllenhund.e, die

bei ej.nem Sieg über Europa England. vö1lig vernicht"o */"a"nl \?er

untergehen muß, ja auch wer nur geschwächt werden soll-r 1st bllnd!

Göbbels sprach in Berl1n vor vielen- Tausenden. Es war eine sehr

gesehickte, sehr eindringliche und wlrkungsvolle, es war auch eine

wahrhaft empfund.ene Rede, Der Jubel iler Massen klang so stark wie

einst bei den großen Yeranstaltungen. Eines begreife lch frei-l-ich

nicht: warum vergleicht a.ueh Göbbels wie zahllose andere ltedner

ilie Kampfzeit der NSDAP i-mmer wieder mit d,em Krieg. Daß damals wie

jetzt die Juden die Seinde waren, weiß jeder, aber Art und Ausmaß

der Kgpp36 sind doeh grund.versehieden, und selbst wenn sie es nicht

wären, unser Volk sieht sie nicht als d.as gleiehe und will sie so

nicht sehen. Der Vergleich hat keine propagandistische Tli-rkungrim

Geganteil. I]öbbe1s wies daraufhin, daß wir vergliehen mlt d.en Preu-

ßen d.es alten Eti-tz wenig leisteten, denn danals standenrz.B. ln

siebenjährlgen Krieg manchmal- fünf Mlllionen Preußen neunzig hliIl1-

onen and.eren gegenüber' Der trri.ihrer hat inma chon ä.lrnl-iche Rüek-

blieke gemacht, d.ie üGtlru" zur Hebung d.er heutigen Kampfmoral

d.lenen sollen. In lYahrheit kann man d.ie Kriege des 18. Jahrhunderts
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mlt denen unserer Zeit nicht vergleichen. Der alte Fritz war d.er An-

sicht rKriegLd.ürften die Bevölkerung nlcht in Mitleldenschaft zlehen.
Heute aber haben wir d.en totalen Krieg. Jed.er leidet unter thm, jed,er

kannr vlo 1mmer, durch thn vernichtet werd,en. Jeder muß heran. Damals

kämpften Sölilne1, und d.eren ha.tte der alte !'ritz zw&t weniger als se1.

ne üegnerr aber höchstens uyr 5Ofi wenigerl wie ich bei ej-nem Nach-

schlagen 1n Geschlchtswerken eben feststelle, otrA dies kelneswegs

immer; sehr oft ,rvar dr dem segner zrrhlenmäßig fast ebenbürtlg. Über-

dies hatte er den Vortell, seine Truppen einheitlich zu fi.ihrenrwäh-

rend selne Feinde drei verschiedene Oberkorrnand.os hatten und. dle

Franzosen nilitäriseh nichts taugten. Schließllch aber wäre Fritz
sch11eß1ichdochver1oreffid.1ehussennichtausgesprEngenwären.
Und geslegt hat er nicht, er hat slch bloß behauptet.Henlich, *tf
sieh schlug und. nie den Mut verlor/ - dae elnzige, was wir an ihm

ohne Vorbehalt bewundern können, aber in mir sträubt sich alles, ihn

linserer Zeit a1s Beisplel vorztrsetzen, d.enn rryir können bei geschicht-

liehen [estalten gerad.e heute nicht b1oß die Zähigkeit und. das n111-

tärische Geni-e sehen, rvlr müssen nach ihrer Polltik fragen, uxd U" Iä*
nun König Friedrichs &eutsche nolle fragwürüüd) unheilvoll. r,ine

Randbemerkr:ng: als !'rledrlch den 1. schlesischen Krleg vom Zau:re

brach, 1ieß iler Sultan ldaria Thereslei wissen, daß er nicht daran

denke, die treuloslgkeit des Königs, den Oott strafen möge, auszu-

nützen.

Der Albert Langen Georg Mül1er Verlag 1st von der Arbeltsfront
üem Eher-Verlag verkauft worden. Iieser hert nun ei-nen Herrn Salat,

der zugleich den aeitungsverlag K:rorr & Ilirt leltet, an die Spltze

auch dieses Unternehmens gesetzt. E:ilg, &" a1s llauptschrlftlei-
ter der bei K:aorr'& IIirt erscheinend.en rrMi,inchner Neuesten Nachrich-

ten't Gelegenheit hatte, tglat - welch ein Name ! - kennen zu ler:nen,

sagte mlr, der ltlann sei das übelste, völllg amusisch, mißtrauisch

wie ein dummer Emporkörun1ing, herrschsüchtlg und gänz7.ieh herzlos.

Er selbst gehe sej-netwegen weg von d.er Zeitrrng. i*ic Jeeine !,ir-
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scheinung ftihrt nun den be cutendsten lichterverlag des deutschen
I

Volks J lf'_QQp€er! für vier Wochery'arbeitsbeurlaubt, bestätigte mir

ITlrslngs Urteil- aach den Ärlebnissen, öie er mit Sqlat lm Verlag

-- 

l--

hatte. Wie ein kleiner ?ol-itruk haust tet aort Seine Hauptaufgabe

seheint er d.arin zu sehen, die felefonleitung nit einer Abhörvorich-

tung zu versehen. Und zu meinem Staunen vernahn ieh, .daß sich anch

,Pezo14 einer solcher Einrlchtung bedient n"ft- man lernt Menechen

nle ganz kennen; ich habe 3ezold lmmer für einen gan'z offenen Mensch

gehalten, frellich Zweifel an dj-eseq Urteil sind mir schon manchmal

aufgestlegen. ,?ezold, konnte aber etwas, waT Deutschlands begabtes-

ter Verleger, eln Freun& der Anüoreni der Salat versteht nlchts.Er

ist Reichsl-eiter Amanns junger U1ann, tut, was diesem gefällt'wlrd
also nrbe selbständig h:indeln können.Wes Gelstes er istr beweist die

folgend.e, auch sonst aufschlußrelche Episod.e: anscheinend so11 d.as

schöne Verlagsgebäude den Sher-Ver1ag oder einer seiner ?ersönlieh-.

keiten übergeb"n ru"o" #" Verlag ins Haus von Knorr & Hirt über-

sledeln; al-s $opfert S at genüber d.iesen P1an, den }f*t übri-gens

ableugneterelnvandte r daß en Autoren \g kei-neswegs gefallen werde,

fortan gewissermaßen a1s Anhängsel von Knorr & Hirt zu fungieren

und daß manche vle1leicht abwandern könnte, antwortete P"f"t, nunt

d.as werd.en sie sich überlegen, d.enn €glg_"1s Herr der deutschen

Fresse hätte dann die biöglichkeit, a11en Zeltungen zu verbietenrüber

sol-che Autoren noch zu schreiben. - Das sagte S-alat ganz ruhlgr. was

filr selne Dunrnheit und seine Gefährlichkeit sprlcht.

&iorgen früh konmt niarias Brud.er BLg für eine !'/oche zu w1s. Yllr

haben thn sehon seit Monaten erwartet. [[ari-a ist Sanz se1ig. Außerr

dem trifft demnächst unser altes Mädehen Treny a1s Ablösung für d'le

Jetzige Marthb eln, d.ie zum ltoten Kreuz gehen wil1, und endlj-ch

kündigte nir Dr. Baseh den 1ch darum gebeten habe, ein Mädchen aus

Ungarn ärr. Al1es Gute ftornmt ln Massen.

I
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Starnberg am See, 25.Februar 1943

Jph ist nun da uld brachte eine gianze Wolke siebenbürgischer
Athnsphäre mit sich. Gleich am ersten Targ schwatzten wir bis zv&.

hellen l\{orgen, wobei freil-lch die ansteigencie Nachthälfte dureh eini-
ge Gäste beansprucht worden war, darunter von r,rnst -ilonbrolski, den

ich na.ch le.ngem wieder bei uns hatte.
llö1! ist gealtert, äußerllch uld 1nner11ch. Der Rahmen der .il'r.r-

genr die ihn beschäftigen, 1st eng. .Ejr lebt sehr bürgertich nur in
seiner rirelt. aobfß**-Hft?iltiet roi;, daß neine übersiedlung 1ns heich
vor nun schon über sechs Jahren eln guter llntschluiJ war. In t'ron-
stadt hätte ich aus,.angef an l\ienschen mlt rveitem Horizont und infol-
ge der Unmöglichkeit, sich ihnen zv entziehen - denn einsam kann

man dort nicht leben - imrner ungl-ückllcher rverden müssen. r"reilichr
herzlicher, innlger sind diese l,'ienschen al.s die reichsdeutschen.
Sie slnd auch rej-ehhafter, herrenhafter und politischer. Die lebens-
führung aber ist recht biirgerlich, besonders deutllch eben bei Dölb.
Aus seinen brzählungen lvar mlr an wichtigsten zu hören, d.aß die ru-
mänischen Verbänd"e im Osten arg versagt haben. lVir sind gezwungent

Öie fortan nicht anders tils höchstens in Bartaillonsstärke unter e1-
genem Komrundo zu verwend.en'

jtarnberg am See, 26.Februar 1943

[{an vergil3t zu lelcht. In der Erwai.rtung
stadt zu hören, thn selbst zrt sehen in sei
lichen Hilfsbereitschaft, hatte ich verges
anderen Yelt lebt als ich. I'lun merke ich e

spricht, und es 1st schwer, in seiner all-t
men, imrner das gle iche zu reden, immer die
tung anzustel-len, nle vom lJod.en ins Ideel1
d.ies traf nun aueh Anne Drauth ein, die ni

, von DöIb viel aus Kron-
ner Biederkelt und brüder-
sen, daß er in einer ganz

s bei jedem Tiort, das er
ägllch-engen luft mitzuat-
gewöhnllchste öe trach-

e steigen zu können. Über-
t Döl-h, Frau befreundet ist,

-
und wird uns bis zu seiner Abreise, also noch eine \Yoehe ltrng, auf
den ilals sitzen. Das wäre nicht so schlirnm/und ich könnte 4ie lang-
weiligen Frühstücks-rliittag- und Abendgespräche, die stund.enlanfent
endlosen \Tiederholungen des ersten Gesprächs, das vrlr geftjhrt habent
Jeidntf/ ertragen, frellich nur mit Aufbietung von etlicher riillens-
kraft und nnr liarla zuliebe, wenn ich nicht das Gefühl hätter daß man

jetzt, mltten in der Krise des ariegs, mit seiner Arbeits- udc[ auch

mit seiner L,ebenszeit geizen muß und sie nicht auf leeres Gered'e

verwenden trxrrltr, darf . Von solchen Unterhaltungen bleibt ein tiift
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lm Körper zurück, ein quälendes; r1e von jeder lan55we11e. Zur lrang-
we11e gezwungen zu werden, lst besonders schlirnrn.Dabei sage ich mj.r
ln Jedern Augenblick, ll-gff sel mein Freundr €r verdiene unsere Dank-
barkeitr €r habe uns l-iebl a11es Gründermi-ch selner Gegenwart' zu er-
freuen, über dte auch Maria überglücklich ist, aber es h11ft mlr we-
nlg. Ieh spüre b1oßrdaß ich aus melnen Gedankenralso aus metner Ar-
beit geiträngt werd.e, und das foltert mich. Maria kann das ln d.lesem
Fal1 nartürlich nicht begreifenrüberdies hat sie von jeher Freude d.a-
ran gehabtrviel-e Gäste 1ns Haus zu ziehenrwodurch mlr meinche frucht-
beire )itunde verdorben word.en ist und auch unser zusammenleben öfter
getrübt.Hier freillch handelt es sich um röIb, und da 1st thre Freu-
de natürlich.

starnberg an See, 4. März 1943
Gestern frtih reiste ,jJölL an. n1e zelnn Tage sei-ner Ahwesenheit ver-

strichen doch angenehmer, als ich befürehtete. &r faißte selnen Auf-
enthalt a1s Erholung auf , war b1oß elnmal ln &ti.inchen in meiner Be-
gleitung, sonst mied. er selbst Spazlergängey. 1as vlel und schliefg
um dle [lahlzelten aber gingen d.ie Gespräche nach Kronstadt, und waren
sie auch meist Wiederholungen schon gehörter Erzählungeor so kary ,
iloeh immer wieder Neues auf,Dö].b ist das [iuster eines ghegatt"S,
versteht nicht zu reisen.Wie einq Zuflucht sah er unser Heim anrdenn
auf sich aIlein gestellt hätte er während der Tage, die er in Deutsc]:
land weilte rnichts anzufangen gewußt, da seine geschäftlichen ?f1ich-
ten in wenigen btunden erledlgt word.en wareni er rtrrcxrufx*Eircxkdarrx
rrücrxiuxtisr war mit einer Gruppe slebenbürglscher Kaufleute ins
Reich gekommen und fuhr nun nach tVienrwo sich die Gesellsehaft zar
Heimreise zusanmenfindet.Rührend ist lgfls Sorge um utls, d.enen er
Pakete au.s der Heimat eendet und denen er selbst hier keinen tsissen
wegnehmen wollte.Er und 1ch verstanden slch Butrwenn nichtJlnpe
Eautn aabei war, d.ie ich nleht leiclen kann, dle langweilil öde und
häßliehe alte Jungfer, ilie zu uns gekonmen war, ,* 3lL gewlsserma-
ßen aLs Sendboten Cler Heimat zv sehenrnach der ihr ganzer gcltmerz

geht.Sle haust a1s Gesellschafterin einer relchen Greisln in Rend.s-

burg,stanmt aus der besten Patrizierfamili-e Kronstadtg,d.1e .freilich
durch ihren verspießerten Vater und den verd.orbenen Bruder .vöIlig
verarmt lst.Sehe ich d.ie.ttotnasiger so versturnme ich vor Arger.lYir
hatten ^ltihr in Kronstadt nie Verkehr, nun hängt sie sj-ch an uns.

Köstlieh ist Pölb, wenn er beim rrrzählen erregt wird oder ein
lhema anschlägt, das ihrn besonderen Spaß macht od.er das ihn ärgert,
dann wlrd selne Darstellung plastlsch, düe Ausdrücke derb und tref-
fend, und dies alles in d.er etwas schwerfälligen Sprache Siebenbtr-
gens wirkt unmittelbar und unwid.erstehlich.



-757-

Ieh dachte während seines Hierseins oft cft an selne und Marlas
Geschwlsterr'deren 31ut ja auch 1n den Adern meiner Kinder fIiet3t.
Es ist eine bunte Gesellschaft. Der Altester -ggg], macht slch und
uns allen keine r,hre. Niemand hat iust, dle d.unklen tieschäfte ge-
nau zu kennenrmit denen er Geld auf selne Mühle zlehtrund leld.er,
wie nir Dblb an einem Selsplel d.arlegte, glbt es d.arunter Geschäfter

-
dle nichts anderes sind a1s Betrügerelen und Unterschleife.Seine
Volkspfllchten hat er nie erfül1-t. Dabel *rltt "" i^ 

""%tY"habendes großen Herrn aufrist sogar mltunter hi1fsbereltraber das nützt
thm nichts.Man verachtet ihn in Kronsta.dtri/der tr'amj-lier und. man
muß das turr. Seine Frau ist eine ord.inäreraufgeblüsene Gansrd.eren
Sruder stlehlt.

Alfred, gutnütig, geschäftstüchtlgrfrelllch als Bauer ein arger4..--p

Versagerrhat slch durch Saufen um Ruf und. Ansehen gebrachtrseinen
ohnehin schwachen Wi11en zersetztraber ein Rest ueftihl regt sich
doch für ihnrweil er lm Kern anständlg ist.

Ros1, eine leld enschaftliche Natur, elnseltlg, widerborstig, böear-

-:
tig schwatzhaftrdabei unglück0lch, ungerecht, irnmer so tuend.lals
hätte ihr das $chü,ühsal etwas vorenthaltenruorauf sle Ansprueh ha-
be - während sie thre durch iicheid.ung. beendete.dhe nit elnem Dr.mm-

kopf eelbst gegen d.en rrlderstand threr Fanllie herbeigcführttllät -
hat a1s Yorzüge die gleichen Elgenschaftenrd.i-e ihre 3rüder zeigen,
Hilfsbereitschaft, Gutnütigkeit,Intell1 genz, überäies noch ktinst-
lerisehen lieschmack.

-Hermann irn Gegensatz zu Dö1b und r:,rnst ist dle Verkörperurng d.er\-- r- --e

Fau1heit'i#beisp1e11osenJähzornsund'unübertreff1i-
cher Dlckköpfigkelt, zu der selne Gutnütigkeit und Intelligenz
seltsam gepaart eind.. Nur elns trrn:cthtl:ullr erfü1lt thn d.auernd.
pit"leidenschaft, dle Jagd, Seine Frau ist hübsehreigensüchtig,
geizig und' dumm.

Egnqt, neben Dö1b d.er tüchtigste und wie dieser in der l,age, seir

-

schicksal selbst zu meisternrwas er ln rlen letzten Jahren schön be-
wiesen hat, ist sehr erfreulich. Selne Fehler bestehen in einer 

i

gewissen tcheu vor ungewohnten Ding€rrrbesonders vor l'rauenrwas üb-
rlgens für alle Geschwister außerjgl-und Marlzi gl1t.sr ist ge-
sund, Jungenhaftrkraftvoll, ein guter Kaufmannrleider hängt er an
einer Jugend.liebe, die einen anderen geheiratet hat unci d.ie er nun
zu seiner Frau machen wll-]-.

Dölb ist der pater fanillasrzwar keln paitriarchallscherrdafür
G'>

eln eifernder. A1les Gute der olppe zeLgt sich in thmrbesonders
Jene merkwtirdige Haustreue der starken Männerffi
P#-'renFrauenausd'erHanfl'fressetr.Dieseineistbrav,k1ugund'



-758-

langvreillg.or findet bei ihr sein vo11es $1ück und k;-nn auf die
bewegtere \{elt pfeifen. Kunstsinn fehlt thm vö1lig, ebenso @
Neigung zu echter Bildung, die selbst bei seinen stdierten Sriidern
kaum ?,a mi,rken 1st. Älle lesen gern, aber lvahl-los. ÄI1e sind - das

ist ihr Hauptreiz etrvas ungeschlacht kindlich, ein guter Schlae,r

der nur bei P-ggL ins Abglelten kam, b"f 1$[91f, seine Gefahr'zeigt,
dle Haltlosigkeit. Die anderen stehen gut im L,ebene außer Eg.tE
die sich aber an einer sinnvollen Arbelt erfangen könnte.

Iltusische Anlagen und gelstige Bedürfnlsse in höherem $inne ha't

eigentlich nur ilterria. Sie FJaren dnrch dle t rziehung ihrer nindheit
unerweckt geblieben und zeigten sich erst später. Ihr fehlt die
Trä.gheit d.er Brüder im kulturel-len Raum des lebens uncl auch deren

btirp:erliche Begrenzung,, abgesehen vom volJ.en Herzschlt,g fü;" die Fa-

m1Iie. Anclere f,igenschaften der oippe besitzt sle deutlichraber
die ei-ne auffa] lende nur schrvach: den Jähzorn, wohl aber d.en lang
nachwirkenden Zorn.

litt.rnberg am See, 5. I'tärz 1943

Ino Osten verktiTzen wir die !'ront r'.l,isentlich. Anscheinend htrben

sich generalstäbileris chey' sesichtpwrkte mehr durchgesetzt als bis-
h.,r. \fir gaben Rschew auf , rveiter etliche noch tief vorgestoßene

Spit zett, bz'aehen aber an ancleren ljtellen erfolgrrich vor und nahmen

sogar einige Städte vrii:der ein. Das Ganze erfiil-lt rnlch mit größerer
Zuversicht a1s die sntvricklung 6s3 liinternonate. }Lan hat das lis-
fühl, daß wir allmählich dle Initiative wleder ergreifen.

Berlin r,/urde schi.rer bombarcliert, und einen Tag spüter kr'm die
Vergeltung über london.

','/ir sind rnit unserer Versammlungspropaganda sicherlich in keiner
guten lintrvicklung.' Die lledner, dle man da auf das Yolk losläßtt
reden inmer das gleiche. Eine Formel-haftigkeit, eine ijchablone hat
sich da eingefressen, dle lcein Gesunder nehr erträ.gt. i:jelbst die
Kinder widert es an. Irian zlvi-ngt si-e, allmonertli-ch mindestens ein-
mal- einfen solchen irtann anzuhören, dessen Seruf das iteden lst, und

sie kehren, vrie neulich die meinen, mit offenem tlohn zutück, lvei-l
rrauch dieser nur d.assel-be gesagt hatrr.

In der ausgezelchneten Zeitschrift der HJ "Wille urrd. Siachtrl

wird ein überbl1ck über die sittl-iche ilaltung der tr'rauen im laufe
der Zu'fun@"ben mit dern offensichtlichen Sestreben, ör heutigen

Sittenloslgkeit beirn rveibl-ichen ueschlecht entgegenzuwirken. Das

istsehrverclienstvolllwenngldchmanvonsolchenVerö.fent}ichun-
gen nlcht viel erwarten deirf. lie Sittenlosigkeit kommt ans vie-

len lVurzelnrlrerr au_s den &rännermangel, aus der schlechten .urzlehung
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und ruxxüErxgxrxtrxf,rähen daherrda$ d1e trtädchen gar zu frütr aus dem

Ulternhr,ps gerissen lverden. }läcichen brr..uchen eine lange !eit der
Still-e zum r.elfen. Stattdessen werden sie bei uns organisiertrrr/as
für Jungmädel- gutsel.fuagraber für die ]{ädchen zlischen'W-18 viel-e
innere Schädigungen mlt slch bringt . H }riädchen aus sehlechter Fa-
nilie und aus ungefestigten Kreisen wird dadurch zwar gehoben,das

Ii'iädchen aus den riamilien, in denen sich die hultur des Volks ver-
dj-chtetl aber großen Gefahren ausgesetzt, d.enen netält-iUir manche

erllegen.Natür1ich läßt der Aufsatz dlese Seiten der Angelegenheit
außer Acht. fn anderer rilnslcht 1st er lnteressantrbesonders i-n

der pchilderung der Sittenverderbnis 1n 3er11n zur Zeit Friedrich
des tiro8en uncl seiner r{achfolger - bisher hat mtin solche Dinge nle
aufgehellt, im uegenteil, d1e friderizianische Zeit wurde immer als
I$uster clargestellt. Die Verderbnls war im Gegensatz zu lvien bei-
spiellost Daf, liegu nlcht nur am Vorbild der lliaria theresiar €s

liegt an },{angel innerer iiestalt und an },iangel- x einer herrenhaften
,rrziehung. Auch heute noch ist jede Vercierbnis 1n Berl1n ärger a1s

&hc ähnl-iche\ auswüchse im liüden, rveil hier die hu]lqr älterrd.as
Bl-ut deutscherrdas r'remdartige nicht so anziehena K'.D* -tillosig-
keit ftihrt auch oft zttr sittlichen r:.ntartu-ngrwenn die Dtrenge fehlt.
übrigensrauf unsere Äei-t gesehenrist über dieses ihema noch unend-

lich viel zu stlgen.
1n Stairnberg lvird der F11m "Tanz mit dem laiserii gespielr.H

waren meine Schritte gegen den Film erfolglos, Ich verl-iere tiltrh

die l-etzte ],ust an Kino.
Von meinen rjücher erschien nun auch rrler baltische Graf[ in elner

!'ef dpostaus ga'be.

Starnberg am See, 9.Niäyz 1943

Yorgestern sprach in Starnberg. ein Reichselnseitzredner. dr hieß
Holländer, und sah eire&. wi-e uir!ffi;r. unfähig, gein Thema - 'tro-
tal-er Krieg, ktirzester Kriegrr - logisch aufzvfuenr sprang er hin
und her, berührte aller1ei i'lebensächliches, zugleich viel Privates,
vor a1]em €ar bemü.hte er sich, die proletaülschen fnstinkte der
f::'e1lich kelneslvegs sehr z;|nJrelchen luasse gegen d.1e wohl-harbende-

ren echichten auf zustacheln, di-e, nun auch heranmüßten. ltlatür1ieh
gef ielen iliese Ausfä1le, und nerchher sagteA -l'peny1 die crCJi:ch bei
unSeingetroffen1st,unciI'fartha,eS,Wn"a.geYfeSen'

schade,daßsowenigesieeingehörthätten.,i,as
müssen d.ier3 iviädchen für sch'l-echte Red"en gewöhnt seln, llm diese gut
zu findenl Vermutlich gefiel ihnen außer den Spitzen gegen die
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Wohlhabenden noch d,ie {r*ritgtsJffh.tuEtilt.Jll-cü@ be-
wußt burechikoe vorgebraehten Wltzelelen d.es Redners.Eine Semer-

kung interessierte mich: in llorms, das 52.000 Elnwohner hatr ste11--
ten eich itie f.,eute in Schlangen an, un bemalte Kacheln-rygrlloses
Zeugl zu erstehenl ein l{ändler setzate a1lein BO.O0O #frtab.So
sinnlose lfege nlmmt der Warenhungert ]f,erkwürdig fand ich Hol1än-
ders dußerung, er habe als Krelsleiter angeorilnet, daß Jede sich
zur Dienstleietung neldelle Srau, dle auf thne Sond.erfähigkeiten
für'3üroarbelt hinweise, sogleich. elner ltüstungsfabrlk zubefphlen
werde. Dies steht im Gegensatz zu den a.etllchenrin den Zeltungen
veröffentlichten Artord.nungen, nach denen Jed.er nach seinem Können

verwendet werilen soller €s war aber wohl d. nur ausgesprochen

worden, u^n Beifall zu envecken.
In den letzten llochen hatten wir, unter anderem auch gesternt

Fliegeralarurglückllcherwelse, ohne d.aß hier oder 1n lväinchen Bom-

ben fielen. Die engli-sche Lruftoffensive, zweifellos lm Znsammen-

hang ni.t der Versteifung u-nserer *bwbhr im 0sten, hat sich bed.eu-

tend verstärkt. Sle brachte Berlin neulich ,eine sehr schv'iere Itlachtr

wobei d die Hedwigskathedr:rle vö1lig ausbra.nnte, sie brach über
Köln und Essen verheerend herein, sle söfrgi.4,t sich gestern über
Nürnberg entladen zu haben. Sle wird wohlfren München anfass€rl.
Das beisplellos echöne wetter, das wlr seit vielen wochen haben

unä das uns versöhnen könnte nlt den regnerlsehenrden elsigen und

stürmischen lflonaten, äie wir bisher in Starnberg in Überfülle er-
lebt habenrkann qan nicht recht genießen, da es die fernmies be-
g'ünstiit, die fd"t Mord an Frauen und Kind.ern nachgehen.

Man hört oft von Diebstäh1en. llreny wurde eln lichlrni lm Kino

gestohlena In Kuhsta1.l unserer Hauewirtln -\*},-ZiI, Dieb seit 1:in$en

die r-rütthrarJ unbeuacht ].iegend" !ti1"ffi#f,3f""t. Als ihn zwei

Kinder endlich ertappten, schlug er das eine nieder und floh.decler
Krleg verschärft dle Krlnlnalltä!. Qbgleich in ilem Jetzigen k
d.ie Strafen hart sind, pbgleich viele Verbrecher htngerichtet wer-
den, es flnden s1ch inmer rllraq J+gue Ütettaterr\,eenngleich tch
annehne, nieht so vle-te wie Imr.'rer-rrin hat

0s
ei

mlch vor einem J463 urig berührt, a1s tch feststellter ilaß

ch ln Kronstadt kleine ?akete für Marla,
ldEtrrcllrrtrT mitgegeben hatte, sich'als treulos erwi-esen,

ch hatte n ver-
traut und. nicht d.aran gedacht, mi.f ihre Namen aufzusehrelben. iiie
bestahlen michrobgleich sj-e wußten, daß Leh d.en deutsc.hen Heer

.rilt angehörte, sie bestahlen mich, obgleich lch ihnen ein Ge-

schenk gegeben hatte filr,ilie. gute Ablieferung d.er ?äckchenr d'ie

lch eelbst nlcht mitnehmen konnte, da ieh noch nach Ungt*rn.,fuhr.
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Starnberg am See, 1O.März 1941

Gestern eine halbe 'rtunde vor l\tltfernacht heulten wleder die
Sirenen. Ich war wle lmmer in wenigen Iuiinuten ange zogen. lraurig
tanrnelten dle verschlt fenen Klnder aus thren tt#b heran und

langten 1m Badezlmmer nach den dort bereit liegenden Kleldern.Wif
hielten es in der letzten Zeit, um di-e Klnder der kalten Keller-
luft nlcht ururötig auszusetzen, sor daß sie im Wohnzinmer abwarte-
tenrob die ilng1änder auch wlrklich herkarnen unrl dann erst in den

Kell-er stiegen. fill wurde auch so lange sch]afen gelasserl.
Diesmal hörte ich nach kurzem schon die Bomber über uns weg naeh

Dlü-nchen ziehen.Es schoß auch bald, 1Yi-r braehten a1les in den Kel-
ler.Ich ging wieder 1ns ilrele. l)er ltinrne&rleider klarrüberzäg
sich, was 1ch noch nie gesehen ht'tte, mit Kondenzstreifen so dlcht,
d.aß man glaubte r €T bewölkte sich. So viele tr'lugaeuge rauschten
nac h l,iünc henlffio, rrind s tl lle@ren S$#t larng s am e TFrllr

h:csitmrv üin feufdgltter spannte sich über den liirnmel. Dazvti-
schen bLj-tzte es ununterbroehen auf. Dann sanken lxrgxxn in viel-
farbigem licht die Leuchtschirme nörd.lich von wls nleder.

Jobst mußte als };relder zvr Befehlsstel}e. iTir zögerten, im Kellq
elngang stehend, thn hlnauslaufen zri lassenr*!if er vielleicht von
Flaksprengstücken getroffen werden konnte. Afp es nach elner ',Tei1e
etwas etiller wurde, liefi ich thn rennen. Er Äprang mit großen

Schritten davon wig- eine Ordonanz, fu uo. der Deekung durch das

Feuer an den ort & auftrag" 
"ii"r muß.Dat3 1ch einmal melnen

eigenen Sohn so ins Ungewlsse schicken wijrde nit dern glelchen'ffort,
das i-m Felde in derselben lage ausgestoßen wird, mit d,enn ilort;
nJetztttt, hätte 1ch nle gedacht.

AIs nach mehr: als zwei Stunden entwarnt wurd.ee lyär der l{inuiel
über ivIünchen hel-l. In der nächsten Nähe ,:tarnbergs fiel keine Bom-

be.
Strahlend steht wiecler die iionne über dem fast frtihlingslyarmen

land. Die Eichkätzelten hängen an den Zweigen. Mir wärsrRegenrsehnae
und lriebel lieber, um einmal oirne Sorge ei-nschlafen zu können.

Der Eisenba,hnverkehr nach München lst gesperrt. Düe Tel-efonver-
blndung vrurde erst un },{ittag wieder hergestellt. Dle Gasleitu:rtg
ist unterbrochen. Bei Fezold,s, b€i Dlaschers sind die Fens:ter ein-
gedrückt i,nrorden, die Türstöcke ins Zlmmer gebrochen. In den Vil-
Ienvlerteln in Nynphenburg sollen manche Häuser vernichtet sein,
fbenso in and.eren iJohngegenden.Kj-rehen wurden getroffenrKrarnken-
käuser.lvian spricht außerd.em vom sraunen Hausrvon der Universltät,
vom Slegestor.
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Starnberg am See, 11.Iliärz 1941

Die 'rchäden des letzten Angriffs auf künchen slnd. sehr arg.
Die litaatsbibliothek brarurte noch heute mittag, die Residenz,
d.as Braune uaus'brannte, vernichtet sind in l{ynphenburg ztihj:eL-
che Vill-en. Unsere d.ort wohnenden Bektinnten haben allesamt bü-
ses erlebt, Fensterrfüren slnd ihnen eingedrückt worden. ilabei müs-

sen sie noch froh seln, nichts ärgeres erfahren zu haben, da rund-
um vlel-e Häuser in Schutt flelen.Es sol-l- dort Straßen gebenrd.le

wle OhJ "iner völJ-ig vernicirt"t"rl ijt.rd.t der Front aussehen. Ich
sprach telefonisch nit A1verdes, der von einer lesereise heim-
kehrend in den Afuriff hineingeriet, im disenbahnzug zwlschen
feuernden !'lakbaitterien bleiben mußtö/, d.ann,den Koffer ln der
Hand, zum Verlagsgebäude ging, dort auch alles ziernli-ch hergenommen

vorfahd, doch daheim bei ihm war nlchts geschehen.

Neulich haben die sngländer Essen angegriJ.fen und dort nur L,ufts

minen geworfen. Die Stadt soll zum gro8en Te11 vernlchtet sein.In
Nürnberg bewarfen sie die Innenstadtrvro jedes $aus unersetzlich
ist. Das sermatische iriuseum brannte aus,

Neulieh brachte der englische hundfunk folgend.es: Jeder snglän-

der freut sich, wenn Frauen und. Kinder in Jeutschle.nd so furcht-
bares erler!/en!

Wann kornnt endlich die Zeit der Rache?

Starnberg arn se€ r 18.ilIärz 1945

Charkow haben wir seit 'Iagen wieder 1m Desitz, ITir greifen 1n
dlesem Raum weiter erfolgreieh an, währ,rnd die Hussen, die die
ganze Front neich -schwachen litell-en abtasten, nun bel OreL und
Kurdr wi-eder vordrücken, vergeblieh.

Unverändert ist das sehöne Wetter. Heute erst scheint es slch
etwas zu versehlechtern, aber das habe ich 1n den letzten [a-
g€or wenn uns die Sirenen aus d.ern Bett jagten, schon oft ggko
erwartet, Imner klarte es nach kurzer Bewölktr-ng auf, unvrahrschein-
l-ich blau lag d.er See.Nachts aber fä1lt Frost ein. iJas ist Butr
clenn das Wachstum wlrd behindert. Auch daß es an Wasser fehltt
nützt in der gleichen i'ielse. Es wäre böse, wenn die lageslvärue

die lüacht ü-ber anhielte. Es känen dann nicht nur di-e Blumen her-
vor, und spätere Fröste würden alles vernichten.

Die $ngfänder warfen neulich Flugzettel ab. ifelne Linder
brachten welche heim. Ich la.s, daß sie durchtrus nicht die Äb-
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sicht hätten, Deutschlund zu veroerben. Ein so großes Vol-k wie
das deutsche, schreiben sie, könnten sie g:.r nicht vertilgen.
!ügnerlsches tierede in dlesen Tagen sitzt $den in Washington,
der Wahrscheinlichkeit nach deswegen, um dle widerstrebenden
Ämerikaner dazu zu bringän, den iiol.vjets bei einem Sieg $uropa
unbehindert zu überlassen. England trat in den Krieg ein, weil
eS Po1en vor uns zu schützen vorgab. Heute _ist es bereit, gaftz

rjuropei den Russen zu schenken. In den Flugzetteln wird. von Kul-
tur gesprochen. Die Tommies und *ngl Anerikäner warfen über ititin-

chen ctaüI iiind.ersplelzeug ab, klelne Autos der Form na.ch, in
lVirklichkeit irl-* Hö1lenn.ischinen. lYenn marn d,ie Rädchen d.rehtt
reibt sich eln Zündstir.b an einem Zunder, der eine öprengla'dung

, auslöst. Gemeiner ist nie Krieg gefi.ihrt lvorden!

Die trrestigung unserer 0stfront übt auf das l{interland eine
si-chtlich berutrigende Wlrkung aus. Dabei mul.l man freilich be-
fürchten, daß dle deutsche leichtfertigkeit nun anninrmtr €s sei
sehon der Sieg vor der Tü-re.

Die Deutschen sind ein offlrndankbi'res Volk. ilian erkennt dles
an den l{ltzen, die im Umlauf sind. An iJenkmal des Äl-ten -$ritz
soll während der trübsten t.ge d.ieses Y/inters ein öchild bei
der I'lacht angehängt rvorden sein, auf dem zu lesen stand: li:rhrur
&Cffiigf Steig herunter, ]ieber 'teiter, der Gefreite kann nicht
weiter !

In München wurden vor d.rel Wochen z,wei $tud-enten und eine

Studentin hj-ngerichtet, weil sie politische Hetzplakate verbrei-
tet hr,tten. Ich nahm bisher an, es seien Komnunisten gev/esen.

j{usr hörie ich, daß sie einem na'tionalen Geheimbund angehört ha-

ben soll-en1 der den r'iationalsozialisrnus ablehnt uJId elne 1\1i1i-

tärdiktatur wiinscht. Sinnlose und volksverräterlsche Anwandlun-

gen! Keinem Siebenbürger fiele es ein, in elner Notstunde cies

volks dle l,inheit zu d.urchbrechen! Keinem? loch, während den

Zwistigkeiten vor etl-ichen Jahren gab es manchen, der vor dru-

derhaß auch dort go verblendet wart die äußere Front zu durch-

brechdn. Iie Yol-ksdisziplin war d.amals vö1lig gestört' l)er so-

gnauie tr ji.ingererr lrlüge1 d-er Nationalsozialisten erkeinnte die

Volksorganisatlon nlcht einmal &fI. Und heute sind seine Fiihrer

die Fiihrer der Volksorganisation!
\Yer glaubt, der l{atlonrilsozialismu.s könne in Deutschlancl be-

seltigt rverden, lebt arußerhtrlb der Zeit. lYas vermöchte er aüch

statt dessen zu bieten! Der r'lationalsozialismus ist dle Id'eer

aus der wlr leben. wer ihn leugnetr verneint uns selbst' 3re1-

11eh, es mag rnancher in mittl-eren Posten sitzen, d'er d'ahin

nicht gehört, aber deswegen ej-nen Umsturz zu planen, kann nur

t

a
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Ireuten elnfallen, dle d.as Ganze nicht begreifen.
Zweifellos gibt es viele Filter, dureh d.1e dle feindliche

sropagand.a ins land herelnfließt. Dunme Gerüehte, schlefe Ur-
te1Ie, bed.ientenhafte Gefühle, auf die man mitunter trlfft,
erhalten daher ihre Nahrung . Neulleh war rrude Geißler , die
Schwäüzerln, bel unso A1s sie sich ihrer angestauten ttessenti-
mentgefühle gegen dle heutige deutsche Gegenwart entlecl.igt hat-
te, zerschlug ich ihr mir elnigen echarfen iYorten das Konzept.
Ilenige Tage später schrieb sle mir ei-nen konfusen tsr1ef , auf
den ich mlt einem langen lichrelben antwortete, ln d.en lch ihr
den Sinn' rur.seres Krlegs darstel-lte. Ä.ber nr-m dand.te sie mir
etliche Zej]ent aus denen ich entnehme, daß siq außerstand.e
1st, Ged.anken aufzufabeen, die ihr von vornherein nicht iin den
Kram passen; überd.ies benützte sle.dle Gel-egenhelt, unverschämte
und versteekte Vorwtirfe gegen mich zu richten.Ich solle nieht
begeisterter seln, als es meine laten sinil, schrleb siej was

"sie danit meintrist nicht zu verstehen, aber darauf kornnt es

gar nicht &rr. S1e will einfach nicht kli,.,r denken. Und dabei
lst sle d.och 1n ihren Taten begelsterter als in ihren Reden,

denn sle ist Angeetell-te des Rundfunks, bezatrlte Beantin d.es'
Reichs, d.as sie in Reden so häuflg angrelft.

Ich lese in Blndings Krle
ihre Gefallenen u.nwtirdig bes

'..'r'

bM, öl
,{r/,rr7r;

t oll)

ni* fä
Starnberg am See, 22.1üärz 1943

Der Eeldenged.enktag fand. heuer eine lyoche später, also g€sJ-

tern statt, well der Führer, wle er selbst 1n einer kurzen
Ansprache im Berliner Zeughaus sagte, edll{an der Feier teLl-
nehinen wo11te; die X'ront aber nur verlassen konnte, wenn sie
sich gefestlgt habe, und. dies, sei nun geschehen, sie sei rtend-

gültigrt fest, auch d.,le lange Urlaubssperre werd.e Jetzt aufge-
hoben.Er wiederhclte seine Voräussage, daß l,ngland. zerfarllen
und bolschewistisch werile, ebenso wie Amerika.Dann nannte er
äi" Z"aJ'LL unserer Ibiegddoten bis zum heutigen Tag. 542.OOO!

Sü hoch die ZahL ist und so r:ngeheuer d.as leid, das sich in
ihr earunelt, lch habe, beelnflußt von der größeren Opferzlffer
des ersten Weftkri€gsr besond.ers nach d.en zwei blutigen W1n-
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tern in Rußl-and rmehr Yerl-uste befürchtet,
, Fach unserer Presse sol1 Eden die Absicht geha.bt haben, in
iYashington eine r,inigung übet' d.ie Krlegsziele der Gegner zv-rß_!-

zie:ren, was ja nur sovlel bedeuten kann, d.aß es dr#k "rut#ffi
große seqensätze gibt, anscheinend größere zwischen i{ordamerika

und den beid.en anderen, als zwi:r,chen diesen. I'lun aber hört mant

Eden habe det amerikanischen Abgeordneten erklärt, eingehend.e

E1äne für die liachkriegszeit könne man noch nicht entwerfen,
gegenwärtlg genüge bloß eine vorlä.ufige Sk|zze, Also 1st es

nicht gelungen, KrlegszLeLe auszu.b,andeln, die nijLn der 1Yelt roit-
tellen kann.

Unsere U-Boote haben wleder setrr bedeutende r,rfolge erzielt.
Der neue l,eiter des Langen-Diüller-Verlags !"1-j schelnt sich

besser zu bewähtren, tils man befürehtet hat. Dgr-SSjpfert, und

Alverd^es behaupten, "S"ti"" 
für sie, die jai mit ihm zu tun ge'

habt haben, eine angenehme llnttäusehung.

Starnberg am See, 29.März 1943

,,o*u I "ii3li I ; J;":" ä:.:ä:";l il-:l- : :T: ;T: l; ii",ü : #
sehe den grauen Hj-rnmel nrit lust. Gehe ich ausr so atme ich die
ktj-hle trtrische mit glelcher ilonne. Arr marnchen Z,,veigen sltzt das

he11e Ortin in kleinen Büschelnrwle wenn es absonderliche Kiifer
rvären, d.ie plötzJ-ich lvegfliegen könnten.

gu Uarten hat mein Horoskop gestellt. Sie sagte mir dabei

nichts, was ich von mir nicht schon lvußte. Aus elni-gen drol-o-
gischen Büchern, die sie mir gellehen hat, natrn ich verzettel"te
irinzelhelten dieser merkwürd-gen Wissenschaft ln mich auf ,ohne
!'1eiJ3 und Ordnung, die m1r daStir fehlen, aber Hr mlt Neugler.

Da' Frau I-:lAT en von dieser llunst nur wenig versteht, bin ich
auch durch thre ijarlegungen nlcht ü-berzeugt 'uord€rlr 'wenngleieh

ich eine Neigung verspüre, d.en Einfluß der Sterne auf unser

\{e,sen und ,ochicksal zuzugestehen. Freilich, di-e reehenhafte

/rrt d.er Astrologie erscheint mir recht oaterlalistisch. Der

rnit Zirkeln ha,ntierende Äberg;lauben ist nicht weniger ein Aber-

glauben.Daff wir als 'fej-l des rrll-s auch seinen Ausstrahlungen

unterworfen sind, ist selbstverständlich, aber wer kann mlt
Fug behüupten, daß er diese er:rechnen könne!Eine gewisse grobe

Annäheru-ng an die vahrheit schelnt dennoch auch bei einen sol-
chen Verfahren möglich. \tie sonst r,väre manche verbl-üffende Auf-

helr ung zu begreifen!
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Die Ostfront sthht. Es flnden nur noeh örtliche Kämpfe gtatt
1m qegensatz zu ilen schweren Ringen 1n Tunesien. 0b dle snglän-
der und Amerlkaner duropa wohl aJrgrelfen? Eigentlich nüßte dies
d.ernnächst erfolgen. Nach mehreren frledlich verlaufenen lagen

warfen sie wie!.er tsomben 1m ltei-chsgebJ-et'ab, auch über Berlin.
Eln Berliner Verlag, der Unterhaltungsliteratur vertreibt,

sandte mlr - ich welß nicht, warun - ein ttundechreiben, d"aa an.
seine Autoren gerichtet 1st. illit Staunen 1as 1eh, daß er sich
darüber beklagt, nanehe selner Schrifsteller wüßten nlchts von

d.er Rechtschreibung und. Grammatik. Daß es clerlel Unternehmwrgen

noch gibt! Dieser Archiv-Verlag gibt sogar Bücher für dle I'ront
heraus.

Ich las [o]stois rrl(rieg und Friedenrr. Es wäre eln vollend.etes
lVerk, wenn im dritten Teil nicht gar so viele, vertYorrene und

armselige geschichtsphllosophische Erörterungen clarin auftauch-
ten, d.ie nur eln Bewels dafür sind, wie gering die Denkkraft
des Dichters auf solchen uebleten wä!. Sein Haß gegen die JJeut-

schen 1st ebenso schwächlicb und hat etwas Irarkeienhaftes.Ilerr-
l-ich ist'Iölstoi ä*€ri' liberall da, wo er ohne zu reflektleren
d.as i,eben ilarstellt.

Starnberg am See, 4.April 1943

. Der 1. April brachte SturmrWindrRegen, und seither beglückt
mich dles rechte Apriltreiben, das mir früher nie angenehm nart
heuer aber nach endlos vielen Sonnentagen und. a1s Hindernls eng-
lischer !'llegerangriffe doppelt erwünscht lst. Äber auch abgese-
hen davon, lunge und Auge freuen slch des nassen ffettersr man

aturet leichter _darin, die Augen trinken das Grau.

Ich hab" -+$lSr-xtr+Urrr melne morgen beglnnende Relse nach

C1l1ir ryo ich lesen sol-l und nach Hensels Briefen sucher vor
ztrei Tagen 1n Münehen uu tun gehabte und ka.m auf diese lTeise nach

langel wi-eder und zum erstenmal- nach dem großen fruftangriff in
d.ie Stadt. Da sah ich elniges vom Jannmer, der dabei entsÜhnd.en

1st. tlUte Zerstörungen längs der Bahnstreeke zwischen tasing
u-nd d.en Hauptbahnhofrvor allem ausgebrannte lokomotivschuppen,
ilann übera11 noeh zerbrochene !'ensterrabgedeckte Dächerr dle
aber teilwetse sehon in Ord.nung gebraeht sind., in der Innen-
stadt auf schritt und Tritt zeugen d"es unheils' 8-1tr ärgsten um

die Srtuenkj-rehe, deren lach aus Sparren besteht, deren !'enster

allesamt zerbrochen sind. Daneben liegen mehrere Häuser 1n

Schutt, aus dem es 1# noch raucht.Aber es wi tig gear-

4rr/r*@
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beltet. In den Hauptverkehrsstraßen sah lch keln zerbrochenes Fen-
ster mehr. Sie sind teil-s mit Glasrteils aber mit Holz neuverklei-
det word.en 1n al-len Gebäuden, 1n denen man u.och htusen kann.tr'rei-
lich, dle Rulnen stehen kahl uld sehrecklich.

Von Ct1]i reise ich nach lJleor um auch d.ort zu lesen. Der Ve-
rein der siebenb'tirger Sachsen hatte vor etlrchen Jahren, als ich
noch vor dem Anschluß d.ort 1as, einen riesigen Fahnenträger mlt
seinen nächtlgen Sanner 1n der Uyanla hinter meinen yortragstlsch
gestelltr wo er die gitnze Veranstaltung über wie ,ein Grenadier
über mlch ',vachte. Nu.rr haben dle guten landsl-eu#ffi gleiche ge-
plantr wle mir Hajek mitteilte. Ich schrleb sogleich nach lTlen und
bat die Uirrinig elne Wiederholung dleser Spleßerei zu verej-teln.
Von itien reise ich fii.r eine lToche in d.ie Slovakeirum in Freßburg
und Kesmark zu lesen.

Schon zon zweitenmal kom::it ,gg!,!4g 1n seinen W
lYochenaufsätzen im t'.Eeich" darauf zu sprechen, daß die Totale i,ro-
bilisierulg hler und. da die Klerssenkampflnstinkte wecker gut Ge-
kleiclete würden öffentlich ankrakehlt werden von solchen, die glau-
ben, eine lässige Kleidung gehöre zr-ur Kriegseinsatz. _Göbbels wen-
det sich schtrrf gegen solche leute. Ieh habe i-n }Tünchen derglelchen
Äußerungen elner Pöbelgeslnnung nibht bemerkt. äie werd.en wohl- 1n
Berl1n aufgetreten sein, lyo die Kl-assen schärfer von elnander ge-
t:iennt sind und das frortheldentum lmmer eine Heimstatt besaß.Ver-
öeundUng wtd Neid sind deutsche !.iigenscherften, aber im öüden we-
nlger al-s 1m Norden. \Yelche Fülle solcher Minderwertigkeiten Läil*d/
slch z.B. 1n den Sagas schon feststellen.

Ich herbe elnen merkwi.irdigen fraurr, der mich lmmer wieder be-
sucht. Ieh könnte ihn den Hüttentraum nennen. fch wohne 1n einer
Holzhütte, zu der man durch verschledene dunkle Gassen und Durch-
1ässe gehen muß. Sie 1st ftäin, prinitiv, elcr heimelig. Dieser
Traum tritt fast jedesnal in Verbindung mit erotlschen Blldern
auf. üanchmal gehen lvionatervielleicht Jahre hln, ehe mlr dierr
Hütte wleder erscheint, aber träume ich von ihr, so ist es stets,
als sei sie mir von Urbeginn vertraut.
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Graz 5. Aprl]. L9+3

, IYund.:rbar klarer Tag ohne eln einziges Yiölkchen. nie luft
ist reln, he1l, wie gewaschen.

Ich far:.d bis Salzburg und auch von da. weiter einen Fenster-
pLatz, oVg$ton ai" Zige vol1- waren, aber kein Streit störte dle
fast südländlsch helteren Menschen. Nur die Soldaten und der An-
drang erinnertellan den Krieg. Der Zu2:rerkehr hat hier etwas von

einer Volksversammlung an sich im guten l-ändlichen Siwrr \ryas sich
auf den größeren Bahnhöfen errveitt, lyo man he1ße lYürstel, Kaffeet
Wurstbrote und Kuchen verkauft. lYarun können nur die Österreicher
auf so gesunde und. lebensfrohe Art mit dem Kriegsdunkel fertig
werden? Auch sonstwo im Reich wäre es mögliehr dlese bescheidenen
\Yaren feilzubieten; weiß der Teufel-r. \ryarum es kaum je $eschleht!

Am Abend mit Rothdentsch mit d.em Reichspropagand-aleiter

-X'ischer.uncL einigen anderen in der Thalla. Es wurde viel getrtrnken

und gesprochen, AuffäIlig die Abneigung aller gegeg den Reichs-
statthalter tüüe rrelther Dieser scheint hlerzu].and.e wte eln Pascha

zu regierell, Derr?estcr yd brachte neul-lch die Nachricht, in
d"er Steiermark habe das Verbot d.er Dauervrellen bloß ein Opfer ge-

fordert. urtd.srrlr elnen Journallsten. Das ist vrahr. Der Journalist
hatte gesehrieben, daß dle Dauerlellen, gegen aie tl{trreither
h1;;gr zu rrettern pflegte, ln Berlin gar nlcht unbeliebt selenrrvas

Ja auch. stimnter da r1as Verbot wleder aufgehoben vrorden ist.llil""-
relther wles den Journali-sten aus der Stelermark aus. Daz,u hatte
er natürlich kein Recht. Es scheint so zu seln. d'aß keine Neu-

ordnung ohne Persönlichkelten nögIich ist, dle sehr tatkräftig
slnd, aber auch eigenmächtlg und" ung"""bf,t,

Ci1lt, 6. April r.9+3

Ich besuchte, vor der l?eiterreise nach Ci111, in Gtaz Dr.
Achleitner, d.en Gaubaubeauftragten, den mlr Prof. Papesch ange-

raten hatte a1s Vermittler eines Hauses, fal1s ich nieh ln d.er

Steierrnark ansiedeln wol1e, woztJ- ich unter Umständen berelt tYäre.

Achleltner meinter €r wofle gern fi.ir mich das lviögliche tun. leich-
sf?f bauenl die Baubervilligung d'azu

.,vürde mlr ertellt lverden, selbst ietzi im Kriege.
l,Eings der Bahnstrecke nach cil1i blühen die lüarillencund'

ter als eLn Hauskauf sei e
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Klrsehbäume, Es lst sornner].lch warn, das land. welch und. berau-
schend. mlt selnen in südlichem ltcht schwlmmend.ea llä:nsen.

Vom Sahnhof holteyr{ nich Pfaruer Dr. May, iler bekannte Deut-
schenführer aus der glugoslavenzeLt, ab, el.n ernster uxd ungervöhn-
].1cherMenseh.n"%"1n1ängeremClesprächkeinbefriedigenclee
B1lcl von den Zustäirxd.en der zun ReLch zurückgekehrten Untersteler-
mark. An Deutschen gab es L941 nicht mehr als einlge llausendr da-
gegen 6oorooo lllnd.lsche, die zum [e1]- d.eutsches Blut habea u:rd.,

voa ilen Serben schlecht behand.eLt, unseren Elnnarsch beJubel-ten.
3s hätte nach May genügt, etwa 8-1o slovenische Hetaer,- dle d.en

VoLksdeutsehen früher all,es zu nehmen versucht hatten, zu er-
sehießen, um dte Seuchenherde auszutreten. Statt äe"sen wlesen
wlr tausencle aus, wobel a1.Lerlel unanständ.ige RaeheaQkte gescha.hen.
D1e Slovenea wurd.en zu verslavten Deutschen erklärt, die sLch.

wteder verd.eutsehen müßten, was bel iliesen b1oß3 Ml1.lfon zäh1en-
d.en Volk aueh durchfi.ihrbar ist. Aber anstatt den natürLioben Ab-
lauf abzuwarten, haben wlr tl r S'^4ner d.urch öle hartel Maßnahnen
enttäuscht und der Partisanenbewegung Nahrung gegeben. Eg tan u]na

kommt noch lnmer zu Mord.en und Räubereien; einna1 begrub.$gg-über
4o Gendarmen, .dle an elnem llag erschossen worilen nareno Es slnal.

zunelst Gend.amen, dle früher Verkehrschutzleute gewesen sind und

zu+ Kanpf nicht taugen. Dle zugesiedelten Volksaleutschent Beßa-
rabier, Suchenländer und Gottscheer sind. auch unzufrled.en.' Man

hat thnea zu viel versprochen u.u'd. zu wenLg äavon erfüIlt. Dle zv
ihren Gunsten ausgesiedelten Slovenen schaffte man lns trubllner
land. und, hofft, daß sie cl^ort gemanlslerend wirken. Iür dle Fehler
macht May besonders ilen ehrgelzigen

F-
enelther verantwortllch.t

iler zu heftig vorgeht unil die lYahrhelt nlcht sehen wLl1. In 3erlin
wLsse man allerdlngs von den Zustärxden urrd es seL nlcht umögllcbt
daß d.er Gar;lelter abberufen werde, inden man thn zu den SoLdaten
steekt, Es gibt auch viele reichsdeutsche Zuwanderer, vornehmllch
Oberstelrer; davon manche übLe fonjr#turritter.

Eln anderes 3i1d malte mir der Landrat Dorfmeis ter eln junger

rotgeslchtlger, d.erber 81p aus- d.em SuchenLand., der frtlher HJ-

Flihrer war Lm Stabe Sehl.rachs Stab;sleiter Möekel d.er HJ we1lt
eben zu Gast bel thm. Ich lerree ihn morgen kenaen. Dorfmelster
sagt, die Slovenen selen tatsächllch weltgehead. deutsehen Blutst
deutschfreundllch und berett, sieh auch sprachllch eLnzud.eutschent

ras ln 2o Jahren erfolgt seira w€-rcle; die Parttsanen bestäinilen aus

Stuclenten,dle von laibach herüberwechseln und monatlich zwei oder
I

dret relcästreue Slovanene die al.s 3l-ockleiter od.er Amtswalter
fungLeren, e:morilen. Erttst selen iliese Dinge nlcht mebr zlr nertßen'

Das VoLk se1 wilIlgr man müsse es nlrr rlchtig anfassen und dae
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geschehe in d.eu melsteu. 3äLLen.

. May kennt d.as land., dem er Ja entstamnt, slcherllch besser
aLs Dorfmeister; vlelleicht 1st er aibcr venärgert r:nd ilaher pe8-
slmlstlscb. Frelllch erschelat mlr Dorfmelster aLs Jugendlieher
Optinlst. Er bezlffert dle Ausgewiesenen nlt 16rooo. Dle deutsche

.ä.brald.erung nach 1918 betrug vlel- mehr. So hatte C1111 19fB eine
deutsche Mehrhelt. Heute b]-oß 2ooo Deutsche bel 18rooo Sl-oveneat

die aber nach iler jetzigen [erroinologJ.e ais windl-sch sprechende

Deutsche geLten. Die Stadt wLe clas la"nd haben ilurchaus cleutschen

Baucharakter. Jed.emann spricht deutsch rrnd fausenale nebmea cleut-

schen Sprachunterrlcht, Naeh Dorfmelster wurden bloß nlcht 3od'en-

ständlge ausgewlesen, vornehmlj-ch aus iter L,atbacher Gegenil nach

1918 zugezogene Intellektuell-e. Dort haben,übrlgens d.le ltallener
errrste Baldenkänpfe zu trestehen, wobel sleftäaafstisch vorgehen,

$qdaß man a;r Häusem oft slovenlsche Aufschrlften flnd.etr ln denen

cler Einmarsch Hitlers gefordert wird'.
Dle Untersteiermark ist ein se]-tsames Gebll-de. Bel den 15'-

sdf.a S1ovenen lst d.as Helnatgefäh1 maßgebencler a1s das natlonalet
ilas frä]rer von laibach her geweckt wurde, iloch bestehen Gegensätze

zwisehen laibaehern und den llnterstelern; Fäs auf ilen starken

italienlsch-ts#{schen Bluteinschlag bei Jenen zurückzuführen Lst.
Diese flcbLtschetr, also leute, deren Namen auf 1cl endet, sind'

vernanil Ihre Ausweisung wurde begrüßt. Immerhln halten sleh noch

Bandlten in unwegsame! Geblet auf. Elne Dorfhebanme hatte folflen-
eles Erlebnls; nachts wurile sie aus d.em Ilaus geklopft; man verba[d'

thr die Augen, fuhr sie eine stunde lang tm Auto, d.ann mußte sle

bergauf stei.gen und war schl-leßl-leh ln elner guteingerichteten
grocthütte bel zve! eleganter Frauenr d.eren einer sie belstehen

sol-lte. Ste tat das, wurd,e gut entlohnt und schließllelr anf glei-
che Art helmgeschafft. Dlese lntellektuellen ?artisanenfü'hrert
meist Ln Verblnitung nlt to#6ristisehe[ Zentrenr leben nit Kind

r:-ud Kegel- 1m Wa1d. Es lst noch nicht gelr::rgen, all-e zn fassent

d.a sle in dieses Grenzland leicht aach Kroatien od'er rtalien
fl-üchten können.

Dle Masse iler 3evöLkerung scheint elnzusehen, tlaß sle sich

Deutschla^nd eLnfügen nu.ß, und w1l-l es aucb, wobei dle Sprache

nlcht so vrie Ln ancleren Mlschgebieten etwae unentastbares bedeute!

nan ftihLt slch eben al-s untersteirer r.rnd hat gute Erlnnerungen'

ans alte österreleh. RassLsch lst cler Menschenschlag von den

Deutechen gar nicht verschleden, Kultur unil trebensfährung ebenso

wenlg, Also sinil a1l-e Voraussetzungen fi.ir elne Germanlsienrn€

günstlgrsoferrr wir bilcS klug und verstlindnlsvoll vorgehen und
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das slovenische Natlonalgeftil.l- nicht künstlich verstärken. Zu

Kroatien oder Italien w111 niemand. Ein selbstäncliges Slovenien
ist unmöglich. Viele Männer tragen rl1e österreichlschen Auszeich-
nungen des Weltkriegs, Dies a1les sprlcht für uns, Die restlose
Verdeutschu:eg d.er Schulen fand Verständnis. Iie deutschen Schulen
rvurden nach 1918 ja aueh beseitlgt.

Dorfmeister waf 1937 mit anderen Österreichern , HJ-FiihTerrLl
beim Ftihrer. Dleser sagte zu den jungen Burschen, nachdem er ihnen
den baldlgen Anschluß angektindigt hatte: Ihr wißt nicht, rvle ich
I)uch brauche! In Berlln versteht man mich nicht. l\Ian hat hier
keine Ahnung von der Geschichte, die für diese L,eute mlt Bisnarl(
beginnt. Aeh, Kultur fehlt hier. Die hat mern ln den Fj-ngerspltzent
nicht in den Ellenbogen, Ich brauche Euch sehrl

Dieser Ausspruch des Führers erseheint mir von Bedeutung für
die Einsicht in sein Wesen und Fühlen, damj-t aber auch von Gewicht

t'tir die d.eutsche Zukunft. Auf Berlin alIein fußend kann man wirk-
llch nicht reichhaft wirken,

Cllli 7. April L943

Martln Pe der Besitzer d"er Henselbriefe, deretrvegen 1ch

seit Jahren mit ihrn in Verbindung stehe, fand. s.ich bei mir ein'
Er1steinvö11igunsy}MAerSamm1er,derzusanmenscharrt,
lyers er mlt scharfer Spürnas-e auftrelbt. In Angstr äls Slovene

a.usgerviesen zu ,r""d"re, W" vo]' einenr Jahr, b.e.eolter+gtlrr die
Briefe dem Führer zu schent"t, falls der dj-e Untersteiermark be-
sucht, und damlt lhm d.ieser Vorsatz nitze, übergab er d.ie.Blätter
d.em Bürgelrneister. Ich habe sie schon gestern einsehen kön-nen,

verhäl-tnismäßig leicht lesbare, fast durchwegs wohlerhaltene fitüt-
kcT j4 Stücke, die nun ftir mich in 5 Exemplaren abgeschrieben

vrerden sollen,
.peytz sieht aus wle der $astwirt Zaclniu, in dessen Haus ich

in Kronstadt rvohnte, und führte mich ins Stadtmuseumr dem er als

Kustos vorsteht. Es gibt dort manche Schätze. Ci1li war in d'er

Römerzelt Hauptstadt der Provinz. Noricum und benutzi noch heute-

die damals geschaffene Wasserleiturrg. Zu jener Zeit setrr großt

ist es später von Deutschen neugegründet ivord.en und hat als Resi-

dettz d.er mächtigen Grafen von Cil1i eine Rol1e gespielt. Der trt
Ietzte Graf wurd.e zum Yerweser Ungarns bestellt und aus Elfersucht

von elnem Sohn Hunyailis in Belgrad ermordet, worauf dieser in
Bud.apest den Kopf verl-or. Den d.urch d'en Tod'eshieb versttinmelten

Swhit*u1
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Schädel des Grafen sah ich ia elner der soEst rrnbedautend.ea Klr-
chen neben d.en Schäde1n seiner Ähaen in eL,nem Schankagten. Aus
allen Epochen sj-nd vi.ele Zeugnisse übriggeblleben, vle1 lyertrro1-
1es, aber. rruü urrüb,erslcht].ich aufbewahrt. Das tollste Stück der
nlttelalterllchen Sarrml-ungen 1st eln lederriemen aus MenschenSaut,
d'en man elnem Mörd,er auf der Folter vom rechten Daumen zweL Zen-
timeter brelt bis zur llnken klelnen Zehe aus d.em leib schnltt.
Daumen und Zehe häingen an den End.en d,es Rlemens. Etnige rönlscle
PLastiken urrd Mtinzen sind auffatlend gut. Die stattt bletet sonst
wenlg außerordentllches, ist aber sauber und ileutseh 1n alIen [ei-
1en.

Zu Mlttag war lch bel Dg:__Mav. Er erzählte aus der Serbenzej,t
manchesSpaß1ge.D1er"*t"offi1i.ihtew1e1nRu.niin1en..Unterd'err:.
Offlzieren lilaren Änalphabeten. Es gab Hauptleute, d.ie nlcht ein-
mal ihren Namen zu schrelben wußten, ZweL leutnants, d.1e nie eln
Parkett gesehn hatten, versuchten darauf Schlittschnh zn 1aufen,
zwt Staunen threr lllrtsleute. übrigens hatten serblsche Soldaten
nLe AusgaDg; selbst Hanptleute nur mlt Sondererlaubnls. Bls zv
dleser Charge konnte jeder Soldat aufsteigen. X:rägetr*r*t prügel-
sfenen kamen vor' Bei d.er Polizetr- var d.1e Bastonade üblLch. Ma.nch-u 

6v44vl4a &gtvl

ma1 schlugen Offizlere auch Zlvlllsten mit Peitschenr. wenn Oer
Salkanko1ler ln thnen waeh wurde,

Den ersten slebenbürgissh-d-eutschen Unsled.ler lernte lch 1n
Aclaerbauschuldlrektor ?udaker kerueea, der i.m nahen lnderburg elae
schöne l9irkungsstätte gefunden hat. Er war ln Fal-ticenL beschäftfg,t
aLs d.le beßarablsch-buchenlä.nd.ische Aussi-edlung erfolgte und nahm
d.aran tei1. Vo1I Erbltterung berichtet der starke ruhtge Mann
meii.es Alters, d.aß dle Zustärode 1n den Übergangslagern der Steier-
mark, in denen er B Monate zubringen mußte, skand.aLös w&r€I1 Fünf
Famll-1en Lagen in elnem Barackenraum. Anfangs hlelt man itie Um-
sled.ler wle Sträf1lnge, die drel 'flochen lang nieht elnmal- ausgehen
durften. Die Unsied.lungskonmissare waren threr Aufgabe ntcht ge-
waehsea, Ja elnlge sogar mind.erwertige treute. Die Versprechu-u,gen
wurden nllr unzulänglleh und spät erfü1lt, sod.aß d.ie 3egelsteruulg
der Umsledler baLd zusammenbrach, urrd heute slnd. vlele unter thnen,
tlle nj.chts mehr erseh/nen, ale - sel-bst ohne Habe - wied.er zurüsk-
kehren zu d.tirfen, d.arunter. solche, d.Le Hof und Grund schon enpfang
gen haben, freilich 1n den meisten FäI1en nlcht i-n dem Ausmaß threr
fräheren Besttzes. Das Hauptübel kan.von den unfähigen" organtsa-
tlonsschwachen Bea.mten, d.enen dle entmrzelten Menschea ausgesetzt
waren, Dailurch verloren diese d.en G]-auben. Es ist manchnal von
Berlln her elngegriffen worden; etllche Kornmlssare lmrden abgesetzt



- 775

und. ganz üb1e eingesperrt.
Melne Leeung fand tn cler Grafel statt, im Festaaal, d.er un-

gewöhnll.ohe Deckengemälde aus cler Rengleeanee hat, Ynfrdt auf
leLnwand. Voll besucht war cler Ratrll. ALles glng gut nit. Auctr

Stabsflthrer MöJ*e-]. nlt seiner schönen blonden Frau var dabel.Ich
aß dann mit thnen bel PorfmeisteT. MöekeL hat nichts von der Kühn-
helt r:nd clerben Kraft d.er melsten H.I-ltihrer d.er KanpfzeLt. Er
g}etoht einem gepflegtea Attachee, d.er später Fett ansetzen wLrd.t

lst hi.lbsoh, ruhlgr aufgeschlossen, b6rnrßt und lntellJ.gent, 3auz,

der Anwärter auf große. Amter.
IIlr sprachen angeregt über verschleclene Oegenwartsprob]-eme.

Es freut, beL d.iesen Jungen l,eutea ela reichhaftes Enpflnden unil

Schauen zu entclecken. Iflr verstanclen einander guto

Später kan noch cler frtihere Südostreferent der Volksdeut-
schen MittelstelLe Dr. Hennl r hLazu, ein lcteaListlscherr gebl1-
d.eter Nteil.ersachee, der heute elne Napola 1n cler Unterstelemark
aufbaut, Selnen fräheren, wlchtigen Posten nerlor err weil er slch
gegen dl-e 3estel-1ung von And4f,as Schnl-dt zun Ftihrer d.er d.eutschen

VoJ-ksgruppe in Rumänien gewendet hatte und. u.nentwegt für 3abrl.-
g elngetreten r&rr Egldtq Erroennung selp sagte er, ausschLieß-

lich auf clessen Verlobung nJ-t d.er [ochter cles elnf]-ußreichen $S-

Fährers Berger ntniekzuftihren. FreLLlch darf man heute sageBr d.aß

fühslöt sleh be

Herrrllger 1

noeh eine Stuad

sser bevährte, a].s Hennlger befärchtet hat.
st eLn großer Yerehrer von mlr. Er saß nachher
e lang ln melnem Hotelzinmel. IIlr schwatzten clas

&utscfre 31au vom Ilinnnel herunte?.

Fien 8. Aprll L945

Vor cler Abreise nach ]lYlen war lch noch elne Stunde nit H-
melster zusarrmen. In ihm nlsoht slch Jugend, llemperaneat, so]cla-

tlsehe Brustwerferel nlt politlscher Erfahnrng ta manchen llmterm't

die er schon bekleidet hat. Er gehört zv Jer'er Klasse höherer

Jugendfii.b.rerr denen a1le Mögl-lchkeiten offen stehen, dlö das Glück

haben, hler gnd da verwenclet zu werclen, wobel cler llechsel so häu-

ftg lst" d.aß si6 nirgend. eretarnen körr,era, slch bewegS-J-ch erhaLten

und schl-1eßl-ich, falls Versta:r.d, Flngerspltzengefähl und Charak-
- ter ausrelchenrund wenn clas lchematlscb.e Denken d'er Jugendl-lehlelt

clen Segrelfen des natilrl-ichen wachstuns gewlchen ist, wirklich
tüchtlge Führer des voLkes werd.en könnert' Eigentllclr sind itlese

Sursch.en zu beneiclen, dle ma33 so sehr bevorzUgt' Jed'er von ihrt;elr'

würde mlr oiter Bqeb,m selb.st bei Besetzung efuees Postens vorgezo-
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gen werd.enr fifu dle wlr am geelgnetsten tären, d.enrr sLe zählen,
nUn einnal zum Krei.s iler A:awärter, d.em es leicht gemacht wtrd,.
t"" aber lst zuglelch eine Gefa.hr fär gte. Sle braucheb mehr Cha.-
rakter a1-s andere" dle schrerer emporsteLgerr.

Dorfmelste lst nlt rund. 3o Jahren landrat, Krelslelter und.

wer welß was noch allest nlt elnem llort: eln zleml-lch unbeschrEink-
ter Herr 1n einem Krels nit 34 Dörferrr, iler unter d.en strengen
Ausnaluegesetzeni d,es Slnbaue lns Retch steht. Hoffentlich hält
Dorfmelsters UnsicherheLt d.er Forschhelt dle I{aage, soalaß er
zwlschen ilea Sxtrenen selnes llesens den Verstand entscheiclen 1äßt.
Ieh biro geneigt, l-hm eln entwlckl-ungsfähtges leljl an Einsicht zv-
zubllltgen, Für den Südosten hat er al-s österreich.er einen schar-
fen 31iek.

Mlr gegenüber rrar ex d.urchaus bescheLd.en und herzLlah zu-
gJ.elch. Er spraeh nlt Segelsterung davon, wae er ln selnem Kreis
a1les tur, wol-Ie, und d.as macht .lhn nlr elrnpathlqch.

Dle Sahnfahrt nacb Wlen führte in einr/ schneestöberlsches
Aprilwetter hlneln. Neben mir saßen im Ged.ränge elne ungebildete
Frau, dLe erzä]rlter es selen'lhr die Gal3.enstelne entferrrt worden-
eben korrme sle aus den Splta]- Ln Graz -s und ein rLeslger Grelst
thr völ-Ilg unbekannt, d.er ebenfaL1s aus den Splta1 entlasseo wor-
d.en warr wo man thm auch dLe OalJ-ensteLne heransgeschJcltten hattet
d.ie er aLLe 5 Mlnuten in einem FLäsehchen voryrles. Sle erzähltet
sie habe ei.ne Karte für dle 2. KLasse lösen müssen, trn welch zu

sltzen, er wLecler var, well ihn die Krankheitsgefährtln auf cler

Bank behlnderte, grob zu Lltr, hekl-agte selne Ireld.en uxd verktindig-
te: Un punkt 5 Uhr wercle rgsrr cla sein. A1.s dleser rrssrr stellte
slch seLn Schnerz heraus, d.er Schlag fünf Uhr den greJ.nenclen Alter
überfLeL, cler unangenehm stöhrxte unci mlt clem trs3il wle mit einen
Menschen sprach. Nach einer Viertelstuaile war aIles vergessent
d.er Grels' d.er auf zwet Stöcke gebeugt, in den Zug gestlegen rv&r'

aß eLn handgroßes Stüek Speck, ging auf den Flur und. rauchte ohne

einer Stütze zu bed.tirfen.
Mit dlesem Stelrer, iler nebenbel weldllch arrJ lllen schLmpfte

und ki,ih:r wie ein lllLcischtitz aussahr ist mir nach langer ?ause der

Iyp des wehl-eldlgen und gesehwätzigen österrelchers begegnet.

In lrlen, wo lch abend$ el.ntraf, woll-te icb eln Vergnägtrn€s-

lokaL aufsuchen. Dle leeren Gesi-chter der Gäste stleßen mlch

schon in vorraun ab,. Ich ginS we8r saß baLal in einem schleehten

Klno, aus tlem ich d.ann ins gute Bett floh'
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Ilien 9. April 1945

Zu Mlttag war 1ch. bei Srehm; abend$ nach d.er lesungr dle lm
fast ganz gefü11ten großen Saal der Uranla stattfandr nahnen mich
dle slebenbürgischen trand.eleute in ihren Vereln mlt. Da saßen arx

2oo Menschen, darunter Bekamte aus Kronstadt; manche, wie der-Arzt
Slndel., slnd erst ln cter letzten Zett übersiedeLtr frohr kein Ru-
-r-l-mäiniseh mehr zu hören. Sooo trandleute solIen in WLen leben. Sie

häihasen m1t a1len Fasern an Siebenbürgen, dessen [racht etll-ehe
mir zu Ehren angezogen hatten, frellicht jeder trägt d.ie d.ochr ver-
lorene . Heiuat so in sJ,chr wle er sie einst verlassen hat. Daclurch

erscheint ste thn in elner nicht mehr zutreffend.en lleise. Malche

$1tten, von denen er sprlcht, glbt es 1ängst nleht mehr, Hier alleln
leben sle noch eln unwirkliches, von der Sehnsucht verklärtes lre-
ben. Etwas SpleßbürgerliehesT und" Ri.ihreniles haftet d.lesen tüchtl-
gen treuten an, die zr:m Tell- recht ausgeprägte Charaktere zeigen.

ELn schratzhaft-schwächlicher Jurlst, D@ an d'er

Unlversität, etwa 5o Jahre al-t, hielt einen leltartlkelblassent
sehr lobreichen Vortrag über mich, wobei er Jede tLefere'Einslcht
mlssen ließ, aber doch d.en Mut hatte, mir zu ratenr ich möge 'ztc

den 1lur zeLn meiner Kraft, nach Siebenbürg€or zurückkehrett. Der Kerll
ohne B1lck für melne eigentl-1che llsl-t unit Aufgaber war mlr ans d.er

Seele zuwlder.
nagegen hatte ich mehr übrig für iten früheren Vorsitzend.en

Eg1;, cler Jetzt Ilauptmann d.R. ist, ehemals GeneraLsekretär cles

Jokey-Klubs war u:rd auf festen. Beinea steb,t. Zwar ein, d.erb.er Surscht

aber kraftvoll" verrlet er Gefühl. für kulturelle nnd polltlsche
Fragen. Dle Schwächen d.er nordd.eutschen, nach österreleh entsanilten

Bea.mtenrbesond.ers ihren Mangel an Manleren und ihre bürokratlsche

AktenfreudJ.gkeJ.t geißelte er gesprächsweise wltzig ruxd nit Auf zäh-

luag mancher Beweise, die er auch, lm Sililosten erlebt hatte.
Bei 3-!g_ftu.t" ich einige Silrül sehöne Stund.en verbrachtr wo-

bei rvir über al1es sirachenr Tvas uns an Herzen 1legt. Er ist vor

eintgea Tagen aus flem Heeresd.ienst entlassen worden.

ltien 1o. AprLL L9+5

uit IJ="*"]a'' Gl|oß "ß ich zu Mittag, nachher war

die unveränaeri sinal, arn Abend. ging 1ch frtih zu Bett'
fi

.t

lch bel Haj,eks
-u-
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Wl.en 11. April I94t

Mlt };9!g und. d.essen [ochter besuchte lch eine Ausstellung
ni t te laf tärf i cfre r' Archl t e ktur z e I chraungen aus d.e r Domb a*uttYt,
Stefan. Es slnil Entwürfe und Rlsse aus der Zelt d.er großerr gotl.-
schen Bautenr ein einzigartLger Schatz, wenn man bed.enkt; daß slch,
von solchen Blättenr ledtgt-lch ln Straßburg noch 12 beflnd.en, hler
aber .277 t zum telI wunderbare Zeugnlsse aus der herrllchsterr 3au-
epoehe des d.eutschen Tolks. Ilelcher Relchtun an künstlerlschen
Kostbarkeiten liegt in lVlen, d.as mJ-t d.lesem Sesitz nlcht prahlt,
thn aber in treuen Hänclen bewahrt. Ich nüßte hier wohnen. A]-les
1st da voller, cler lebensumkref.s, die Kultur, die ttefe Yerbunden-
helt rnit d.er Geschlchte ! Ich spüre deutLtchl wle arn lch an sol-
ehen Segegnungen 1n Staraberg bin. überiLles fehl-t Wlen cter Schat-
ten, cler in den bombengefährdeten Städten ilas Daseln becleckt.Im-

.1.mer wied.er höre 1ch, wle Ireute ln der Stra,ßenbabn von, mnslkall.seh.en
ulrd künstlerlschen Dingen sprechen, unbeschwert von düsteren Er-
l-ebnlssen unil so befeuert, a1s herrschf,e Frieden.

Fel-ix &aug, der bekannte Sehriftlefterr hatte mlehr $|g&
*affi[@"snrmperia{nnMittagessenge1acl'en.DieArrs1ch-

:ten von r:ns vler Südostkennern Qöcken sich vöI1ig. Ich hörte vle-
les über d.le Zuetände und Unfruchtbarkelten 1m Auswärtlgen Ant
uld. vnrd.e ln melnen Erfahrungen mlt d.er VerfehLthelt der deutschen
?olitik lm Donaurb,um bestätlgt. Elnzel-heiten, die mlr erzähLt yrur-

d.en, kann Lch Jetzt nicht aufzelc!ry:.en. Dle ZeLt dafi.ir geht mir ah.
Besond.ers aufschlußreich waren no%""gu"s Aufklärtrngen über @;,
ehllls.3esueh ln Ankara uld. p-gJens..Rolle ln iler Ttirkel.

Kraus bat mLch, lm Herbst in Ilien einen Vortrag über das Relch
und clen Südosten zu hal-ten, was lch tun rll-1.

Es 1st kaLt und. wlndig in Wlen' Den Rest U:rf,r,W" war ich
alleLn. Dle Straßen slnd. sonntäglleh voII, oft elji5* .man Ostarbei-
ter, dle ln threr Kleinwüchslgkeit und in der grauen Kleldung um

dle llndl-lche Gestal-t fremd abstechen von d"lF frLschen, gutaus-
sehenden, clureh iten Krle ß Vtg völlig unberührt erseheineaden trFr
Menge der Elnhetmls "n"r.ffW schöne, sehr anziehende Mädchen !

#it*Glril Ieh fi.ihle mtch elnsa"u und sehnsüchti8,
Die traternen brennen heLl. Hier könnte 1ch leben! Ich bln plötz-
lieh traurlg. Es ist, al.s zerfßfle m1r das leben zwlschen den

Flngerrn. Ich kebre raseh fns Uoi6f zurück, u^m den Verlockungen

nicht zu verfallenrdle diese schöne Stadt zu bergen soheint trnd'

von clenen doc.h kelne an mlch herangetreten Lst.
I

I
,1
I
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Preßburg, 12. Aprl1 1943

Bei iler Abrelse vom iViener Ostbahnhof staunte 1ch wle schon vor

elnem Jahr über die große ZahL ungarlscher Offiziere, die tzlJn unga- 
,

rlsehen Bahnhofkommando gehörend, auf dem Bahnsteig heruristanclen.Die-+

ses Volk hat eine besondere Begabungr nichts zu tttn. Sie sttinden da,

unterhielten sich, während einige Unteroffizlere dienstbeflissen

hinter ihnen latuerten. Kam ein deutscher Offizier vorbeir so grüß-

'ten alle mlt scheinbarer Aufbietung der letzten Kräfte.I{ach elner

cher obers \%ilbleichralt. sie spran-

gen um thn herum. Sr redete Unsinn, so d.es langen .und breiten darü-

ber, wann man sich erkälten könne.Unter den Offlz!.eten waren dle

meisten bejr..hrte ldänner, Kleinstadtkaufl-eute rReehtsanwäl-te und der-

glelchen, und. tratten rcd:rrf;srr= keinen höheren Rang als den eines

Oberleutnants. Als d-er Zugl der nur aus zwer l{agen bestand , AW

freute ich mieh, diese vorgestri-ge llie

der blank getragenen zhhllosen $rinne

der Brqst sche,lrperten, aus den Augen

fn Preßburg empfing nich glgkers^

1t d.er langen öchnurrbärte und-

rungsmedalllen, die jedem auf

zu kriegen.

Yertreter Robert Dtusilc, d.er

preßburger ist, übersetzer slovakischer G"di"nt" und anscheinend

selbst eln Yersesehmied, überd.1es lresitzer: einer Frau, die m19

großen schwarzen Augen aus einert gutgeschminkten Gesicht auf mich

blickte r äIs 1ch in ihr Hans zum Esse " &+**. Dann tran-

ken wir zudritt ricl lvein und ichnaps bis zum Abend, kamen in feu-

rige Kunstgespräche, bei denen sich beide sympathisch zeigtentund

bald darauf aßen vrir 1n einem Gasthaus so vortreffliche Gänseleber,

daß ic'h ilen Geschmack auf der Zuirge nrirch jetzt spüre.'

Die beiden -*lurOu,gaben mir ein wohl rlchtlges Bild über die

lage 1n der Slovakei. Deutsehe Ungeschickllchkeitr Zudringlichkeitt

ElnkaufsgeierÖl, zuglÖ1ch atle? auch dle deutsche lelsetreterei an

unrechten ort haben es vermocht, dle Gefi.ihl-e der slovaken für urls

zu ää.mpfen. 3reiIieh, was sind die Slovaken schon groß/ lVi" mußten
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sie Seradezu überreden, ehe sie es wagten, thren Staat zu gründ.en

unci sich auf eigene Beine zll stellen. Frau Muslk sel-bst trat während

jenerkomisch-bewegtenTage*ffio,""n["-*inauf,ind'emsie
Aufrufe verteilte, in d.enen dle ;Jchaffnng d.er frelen Slovakei in
elnem t*br*gim verräterisch schlechten Slovakisch gefordert wurQ.e.

Auch heute noch haftet ,-k"#tfuakeienhaftes lvesen *r%
sie,atm$besonders in Preßburgrdurcherus .t uropäer sind. j)le Kinder-

,t
krankheiten der rrigenstaatlichl<eit merkt marn überaIl, Bestechung,

d.ann wieder übertriebenes iriatlonalgefühlrUnslcherheit, s*er ntitür-
lich €++€s in lllr harmlosen und winzigen Portlonen, wle es elnem sc

winzlgen Yolk ansteht, das unter deutsehem Schutz so friedlich 1ebt,

als gäbe es lreinen Krieg. ilur die Donau trennt das r\eich von !reß-

burg, betritt mt'n dleses aber, so, meint man 1n elne andere \Yelt ge-

kommen zv sein: in d en tlasthöf en W "s keine lebensmittelkarten,

al1es erhä1t man frel; in d.en Geschäften ebenso, abgesehen von Schu-

hen. Und a1les, a11es ist zu haben. .!'rau 9"tE wil1 fi.ir mich manehes

elnkaufen, sobald ich b*c,fl die nötigen Valuten habe, di8ifür diese

Reise nlcht das iropage,ndaministerium zuv Yerfü-gung stellte, sondern

die i-ch von der Geeandtschaft hier erst empfangen soll, eine unange-

nehme Neuerung.Die breite Masse l-ebt frellich nicht so u-nbeschwerttt

wie der rieisende. Iilnige lebensmittelbeaugscheine sind krlau,shal-

ten eingeführt rvorden, überdies stiegen die Preise seit elnem Jahr

bedenklich an und stehen höher a1s im Heich; die Einkünfte der klei-

nen Lreute sind gerlng. Also auch hier hängt viel an der soziatlen

Frage. 
l

I\{ir fäIlt ein, daß man ."":ffi* heichsdeutschen, d.ie im Aus-

land inrmer übel auffal-len und uns schaden, die &n"n-Sä-nnaf-leutschol
/

nennen könnte, leute also, die das lVort Bitte nlcht kennen und dafür

{aryn-s€-n&l @^r, sie sogleich jeden ärsern,
duesieht treten.

dem sle vors
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Käsmurk, 13. Aprül 19+3

Ich reiste im Tatraexpreß her. Dass 1st eln Trleb\.ragen, der sehr
schnell clurch das schöne land fährt. Dafür muß man frellich auf en-
gerlr unbequemen Sltzen hoc]cen. Die Armut der bäuerlichen ]ievö1]cerung

fäl1t auf . Bei ',Vegbauten, in Steinbrüchen, beim. Schlenenverle65en

sieht mtrn überall neben lvlännern iilrauen beschä.ftigt, die ihre hübsche

'Iracht tragen. Die Ackerstrcifen klettern oft hoch ar"tf die steilen
liänge hinauf. Es muß schver sein, den Prlug bei solchen Stelgungen
gerade in der l'urch.e zu ht.lten.

Die lieisenden im Zng sehen Lrusnahnslos kleinbürgerlich üus uncl

friedlichrwie ihr lreben ja - eln Inseldasein 1n äuropa - verläuft.
Kleinbij-rgerl 1ch grirken etuch u"lle }cutschen in Käsmark. liesnirl, empfin

de ich es noch mehr als irn Vorjahr, als 1ch hler lvar u:rd #e*
Aussiecilung der Juden das ijchictcsal in ctie otadt hineingegriffen hat-
'.:e. Dr. Tremba und Staatsrat I'titsch, cler erste mi-r schon bekt-nirtt

der anclere Örr Ortsgruppenleiter cter leutschen Partei, leisteten
mir Gesellschaft bis zum Beginn der lesurig, aber als gute Xlein-
stäciter lie{len sie rnich beim Abendesserl al lein tmd eil.ten, r,vohl um

Geld za sparen, zum häuslichen Herd, was son$two nicht geschehen

r,väre.liian karin darüber nicht böse sein. Jeder ecl:rte Zipser ist ein
Spießbürgerrder an sich zuerst denkt. Die Tugend. der riastfreu.nd-

schir.ft, son.st 6"1n ;ipießerttrm nicht fr:nrd, scheint hier ebenso er-
storben zv sein rvie ffi der große Blicke der *rhnen'

Bei der l,esung feinci ich viele und- muntere Zuhötet. iriit einelli re11

d.avon, ht uptsächlich lrehreräa des Gyrmtrsiums, strß ich noch ein i,fei1-

chen beisarrmen. l{un aber - es ist g1e1ch }iitternaeht - reise ich
nach lreßburg zurück. Was sol]-te ich denn hier noch tun? luorgen

mittag müßte ich ohnehin abftrhren. Den Vorrnittag aber leer clu:'ch

d.ie otc-dt zu schlendern, cl1e ich schon kenne, oder mrt Tremba

öc1es Zeug zu schwätzen - nei-n, i-ch f ahve sofort nach Preßburg zu-

rück. IJine Jettkarte habe ich ergattern können. Also auf und davon!

Prei3burg, 1+. April 1943

Nach d'en Eintreffen ging ich durch clie st.,dt' liie Iäßt sich balcl
-iibersehen. T/as an ihr schön i-st, stammt aus der kalserlichen Leit.

Viele btraj3en schivingen noch herrl-ich dahin in dcn 'oarocksfit&f
mit jenen Biedermeierbauten, die lTien über clen ganzen Sü-d.osten aus-

streute. It/a$ die Ischechen gebaut huben, ist scheuSlich, hohe kahle

noüadenhrifte Häuser, nackt uncl gesichtslos. Dieser Kleine-Entente-
sti1, sc6on heu-te unefträgl1ch, l,lird einmäl den r'iachf..hren aIs ein
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Zeichen dafür gelten, daß mi dem YJegfall der Vorheruschaf ! Wiens
die Barbarei kam. Der glciche Vorgang trat überalI irn iiä.iosten 1n
r,r'scheinung. Die llngt.rn baruten nicht besser ohne deutsche Änleltung,
ja bei thnen merkt man Oen ru++*rrtferfi.rl1 lrs d.er Architel<tur bereits
nadn l86Trbesonders als der Tulipanstil zu wuchern begann, elne
lächr:rliehe, t,ie aus d.er Zu"kers{itze geclrückte ftirbige lvlörtefzie-
rerei, ins Riesenht,fte gestelgerie Konditorkün$te. In Serbien sah
ich dle Kleine-$ntente-tsauerei ebenso rvie in Rumä.ni-en, wo sle ihre
ungeherrrmtesten Trlunpfe feierte . Zugl-elch aber d.rang mit den rLumänen

der vermeintlich n:rtional-rumänische Kirchenbaustil in iiiebenbürgen
ein, dessen ,:,1emente byzantinlsch sind, dessen l,iiaterial ijetonr al1es
unecht und häßlich.

In Preßburg kann man sich trösten a.n den alten Gassen, am köstli-
chen ptadthausr an der wunderbärel1 Gestalt cler hochreigendeti 5trrgr
bis zv deren lluine ich emporstieg, bei je,lem Dchritt die Donne i':enie
ßenc1, rlie sich 1n dfl blii}renclen Bäumen spiegelte. label kaim ich durch
einige Gassen, ln denen es 'tron Juc;en wi-nnielte. i'loch achttatusend. sol--
1en hir:r leben, der nesTo&reißigtansend. Sle trergen gelbe Zlonsster-
ne an Or Srustr ciie einen große tuchene, die ancleren kleine elegan-
te aus elner festen Masse. Diese sino die Virtscht.ftsjuden, deren
&lgfi"alung verschoben y/urde, veil sie unentbc:hrlich sein so1len.
Flan kann sich vorstellen, welche Schmlergelder üexf,itx sie dafür
helmlich zahl-en.Die Gassen, in denen dleses Volk haust, sind dreclcig
und rneichen den Eindruck, a1s ob hinter jeder 1'ü.r elne Hure ocler ein
Zuha"l-ter säße.Es riecht säuerlich. Ej-ne Syneigoge stainrl am Veg.Ich
ginS; durch das ve:itgeöffnete Portal hinein, vrie es dle anci.eren leu-
te ti-,tcn, und üand den gcschmacklos gomi.ltcn r\aum vol1 iiiöbel-n aus
-ii/ohnungen deportlerter Juden. Ilian konnte d.a neben all-er1ei fand
gute antlke i:,inrichtungen ka.ufen.

Arn Nachmi'btag half mir Frau ioiusllc bei sinkätr-fen. Ihrer unter-
stützu$g hätte es nicht beclurft. J)ie läden slnil voll r,Taren, cl1e

Angestel-lten bemtitrcn sich, mög1lchst viel abzusetzen. Es is;t nicht
wie in Deutschl-u-.ntj-, 'wo die ueschäfte fast nur riocit elne synbolische
Bedeutur,ng haben,

Arn Abenrl war ieh beri Gcsandtschaftsrat Gmelin, dessen Jl'rr'.u ich
al-s I'iädehcn in ?übi.ngen kennen gelernt habe, ei.ne Tochter des lJuch-

händlers Jordan., Ihr lti-a-nn ist etr,.ras iiber Cireißig Jaihre a1t, tvaf'

frü]rer landgerichtsrat unr.l kt'rn durch seine u'ugehörigkeit zLtr SA

und al s fräfker hitarbeiter des üesanclten SÄ-Obergruppenfi,jhrers

,l,udin_in die .triplomartie. Selten lrabe ich einen lebenCrigerenrauf
den ersten -Bllck hin erfreulicheren iliann in einer solchen Stellung
extnh* gesehen. lJr ist öehlarbe, weltoffen. Seine entscirelcienden

Jahre fielen in eine bewegte Zeit. Das Schicksal ließ ihn viel
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erleben. ',Yenige },rinutei genügten, un zu erkennen, d:iß er hier q,echt

am tltitze ist, der erste r'lichtösterreicher, der niir begegneü ,KA.n
Südosten begreift und ihn reichhaft auffaßt.

Es ivurd.e ein herrliches iJeisanimensein. Später kalleit noch einlge
leute hinzu, lrusi-k, d.ann ein Balte, Gl Wirtschtrf tsreferent der Ge-

sandtscharftllrrf 6ff, seiner Frtiu, d-eren trockener riulior rnich erheiter-
I

tel. Jedes ,,ortrclas sj-e sap;te, verl'iet, €e die Balten eins vor den

ancleren dsnl schen ptämmen avszeichnet: Herrentum und natürllche Kul-
tur. Ich hahe das inmer gervußt; es stets aufs neue bestätigt zu fin-
den, ist eine irreucle, Lfen folgert daraus, vlell,,icht etwas ktürnrdaß

wir Deutschen einmal allesamt die gleichen Tierte haben könntenrl'rerul

rvir clie p;roßen eroberte:: Räume längere Zeit geführt haben.

Preßburg, 15. April 1943

Ich bin g]ückli-ch, in Preßburg zu sei-n./Affes fiigt sich gut. Das

yletter strahlt. Das Lancl ist friedlich. Gestern tünten zu iiritta;/er
die Alarrnsirenen, weil irgendwo 1n Öster.irelch z':tei englische Auflclä.-

rer" herumgonoelten. Was m:ichten dig Preßburger? Sie liefen aiuf die
Striai]en u-ncl gaffte.n in d,ie Hö$e. ',?as soll-te lch cla tu-n? tcn t#+e
es thnen gleich.

Vormittag mußte ich nstaatsbesucheil mu.chett, zuerst bein Ges?nd-

ten. btrri*-.ejg. &r kam mir entgegen, ein l"iann, höchstens ftinfu:rd-
-=-AiGigi-g; Jahre a1t, mit ganz glattem Gesicht, darin forschende kltlge
anstänclige Äugen. TIir setzten uns und innerhaLlb '2',ryqi ltlinuten spra-
chen vrir: ü_ber die - Unsterblichkeit.Er hatte mir nur zehn Isiinuten

Zej-t r,vlrimen lvollen. \'jir unterhielten uns ei-ne utunde 1ang, obgl.'ich
ihn seln Adjuttnt nehrma'ls an irgendelne l-flicht mahnte'Dazwisehen

ficl-en etliche Vlrorte über 4sn Südosten. Ich horchte auf. Der erste
üesandter der tvirkj-ich Bescheici weilS!

L,udins lebensgang ist ungevröhnl-1ch. Als lieichswehrleutnant wegen

---Zugehörigkeit zur IISDA? mit anderthalb Jahren !'estung bestraft und

entlassen, wurde er Fü-irrer der SA in Westdeul,schlancl, also vom

Zugfü-hrer zun Komi,-nclierend.en oenert*l, und aus dieser Stellung
sprang er Erls Gesar:rtiter nirch }reßburg. Er ist hier unbe zalnLbar.

Gleich o;ich dieseirr sesuch brachte uxrr mich ckers und ein
kleines sl-ovtrkisches iviänlchen, d$ die Slovakisch-Deutsche Gesell-

scheift vertrat irnd- eine vorsintflutliche weiße rjleste über seinem
professorenbäuchlein trug, zrTTrr L'ropaganclchef der sl-ovakischen tte-

gierung Gesanriten Tido GasPar. Int Vorzinmer lca^men kat,zbuekelnd et-
en gleichen tiesi-chternr cl1e man bei

itumänen sieht, d-eren Väter noch Äntsdi'':ner ocler iiausknechte 1i'/al?en.

.Faspar ist da ein anderer trerl;eüaüt österrelchischer r"arj-neoffl-
'"r"", naftet ihm nichts $irgerliches dyr; eher könnte rnan ihn für

liche Seamten auf 'mich zu m:.'t d
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einen Schauspieler halten. ratsächlich ist er ein bekannter Dlchter
hlerzulande. Groß von Gestalt, breit, massig, der Kopf ungefüge und
von jener männlichen HäßIichkeit, die Frauen l1eben, strahlt er elne
so selbstverständliche Vltalltä! aus, daß mrin sich an thm soglr:i-ch
erfreut. Dabel ist er bäuerlich eitel. Das graue Haar trügt er 1n
langen ilellen nach hlnten gekämntr döa buschlgen breiten ltlangenbart
scharf nach vorn gestriegelt. Im Kopfloch l-euchtet elne 3l-urne über
dem herzen., ilem ttFriedhof unzähliger l,iebentrr wie er eagt, den er
geit zwanzig Jahren nit Blumen schmüc}<ü. Na also di-eser eigenarti--
ge ijurschr der slovakische rrGöbbelsrf r gefiel mir, $/enn auch unser
üespräch nichts sonderllches war.

Beim Volksgruppenfütrrer Karmasin aß i.ch zu Nlittag. .b.lr wohnt hoch

--
über der $tadt wie a1le feinen leute. Die SurB steht einen Kiloder
welt dunkel im lichtflirrend.en Himmel. i9in klej-ner Bub, etllche Mona-
te älter als mein Till, stellte sich vor mich auf und sagte ernst
ttHeil Hltler", nahm mich an der Hand und zog m.l.c}r zur Anrichte.rwo
er mlt glelchem lrrnstttAppillfrsagte. Den Apfel von der schale gab

ich ihm z\ryar nicht, doch zuhause fühlte 1ch mich durch diesen l'1n-
derempfang. Frau Karmt"sin hoch in Erwartung ihres sebhsten oder
siebentep ijprößllngsrhatte die reinen Augen ihres kleinen Buben.

Man brauchte nur den Hausherrn arLzv.sehen, d.er nit demsel-ben Glanz
blicktel Lün zu wi-sisen, daß d.lese Menschen eln sauberes leben führlär
und gut sind. Was {arnasin seit Jahran für selne Yolksgruppe tut,
ist bedeutend. Freilichrz hat'er es nlcht leicht gehabt, d.enn d.as

Deutschtum d.er Slovakei war ermattett u:rd er hat es auch heute nicht
leicht, weil thn der ileutsehe Slcherheitsdienst nicht leiden kanr.
Die Gründ.e dafür sind mir nlcht .ganz klar geworden. Illan erklärte mlr,

Sarnagi1J#S0" sA-Führc",W4 als d.ie Tsoheohoplovakei üer-
fiel, der SD aber sei SS, Nun wär e $armVsin, hätte &, ihn d.a:cra:ls

zum Fälrrer gemacht, eben dort tffiWr** t"no-ä.*. Es kam ja
nicht auf thn an, sondern b1oß darauf, wer thn schneller zum Ehren-
führer beförderte. Die SA war schnel-ler gewesen. Dlese iirklärung er-
schelnt mir etwas an den Haaren herbeigezogen.*ria*nF Der uegensatz

zwlschen ihm u-nü d.em SD besteht aberl wle mir von verschiedenen Sei-
ten bestätigt wurd.e, und macht ihm das Dasej.n schwer, weil in diesem
$ehutzs.taat die deutsche Pol-izei mehr als anderswo binfluß hat.Bei
der Gesandtsch.aft gibt es sogar ei-nen Polizeiattachee.Die trYirkung

d.es ,'ggensatzes zun SD soll auf &rg"sin nicht günstig gewesell sein.
u" ßt&ldrrrel, übervorsichtig und oft schwankend. grercrdns.

Zum Tee saß ich bei Dr. Ivlarkus elnem Sehäßburger, d.en das Sehick-
sa1 her als leiter der d.eutschen Frauenklinik verschl-tigen hat. b3

ist dick, ruhig, sehr klug und weiß viel von den Zuständen des I'an-
d.es.
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.Die lesung fand im Spiegelsaal des fiathauses sttitt, den bis ins
letzte Eck liensehen füllten. Die J'ugenci stand in dichten Haufen Iängs
der \Tände. Tido Gaspar eröffnete den Abencl selbst mit llner sehr
freundlichen Ansprache. \Yle ma"n mlr sagte, sei das eine große .l'.jhre

fär mich, da er d.ergleichen noch nie getein nu{1,nas Publlkum zelgte
sich aufgeschl-ossen. rrs erinnerte mlch an die gebildeten Schichten

Hermiinnstadts.Tlinlge $iebenbürger traten auf mich zvt ein Alr-

!g[ a.us Kronstardt, der hier kroatischer Konsu-]- ist, dann Kaufleute.
Es war alles sehr österreichisch.

Nachher gab mlr Gaspdr ej-n llssen, an dem Herren seines Stabs und

der Gesand,tschaft teilna.]-rnen. Elner sagte später, ef.nmndere sich,
claß man mit mir sofort warm r,verden könne, ich sei grnz a"nders atl-s

die Deutschep, die sonst herkämen. Nun - rles ttä.tsels lösung ist nicht
schwer. Ich statnme alls d-em g1':ichen großen itaum des "eichsvorran<ls'
Obgleich ich sl*lrrGü* r"ieiiß, was Deutschen darln zu schaffen und zu

fijhren ü-bertri^gen ist, binde ich das niernanc i,.n die Itlase, sonclcrn

nehme clie lrenschen ohne Sehulmelsterei. Wie anclers so}l man sle denn

clurch Jahrhunderte führenl Und schließlich - sle sin<l mir alle nicht
fremd, sie sing mir angenehm,T/ie sollte einem ein solches Volk, das

uns nicht haßt, wenn wir es in seinem llahmen gelten lassenr unange-

nehm seinl &iit den Ungarn ist es cia c*m ancleres. Sie treten irmer
aus ihrent Rahmen heraus. Sle sind anmaßend, sie sinci tr'einde.Und sie
sind l##urc abtrilnnige Deutsche.

Preßburg 17. April 1941

Der gestrige Tag begair-n mjt langausgedehntem Schlaf , dem ein
Bunnrel durch <lie ijtadt folgte. lch schüttelte mich wie elne Kat'ze ln
der .,varmen Donne . Zu hittag war ich belm trE$-len. Seine Fra.u 1st
hell, schlank, natürlich, eine Süddeutsehe von jener selbstverständ-
lichen Haltung, dle nur Llus gntem 3l-ut wächst'I9enn es noch elnes Be-

weises für mich bedurft hätte, in ,Ludin den geeigneten Gesancitesyllf

für den Dü,dosten ztt sehen, so wurde 1ch davono$gi diesem Essen vö1-

11g überzeugt. tYie anders r1" ,*rybg in Agram/ {3s!-itt Budapest,

begriff er mich sofortr äls ich meine Zielsetzung für den Donauraum

erörterte. Wir verstanclen uns ohne viel \{orte. Snyekers, der ebcn-
r-falls dabei,,tvar, 1st schvrerfälliger, obgleich seine Ansichten den

unseren entsprec\.ep, aber er wi-rd es imlier schvre;r 1nr freben haben.Er

arbeitet zu viet\3i-st zu ehrge irz:'g.

$melin holte mich beim Gesanclten ab zv einer Äutofahrt 1tr die
Klelnen Karpaten. Das land ist dort sehr schön, breit hingeli,gertt
die Höhen nicht schroff. Dazwischen liegen viele ungt rische Adels-

"hru und Jchlösser der Familien Pälffy, I'fI9E *d anclerer.In den

Dörfern, durch die wlr kai-men, leben zutr 'lei1 -lleutsche, die durch
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d,ie Volksgruppenftihruilg ,li"'nt bloß gute Schulen erhalten ha.benrson-
dern auch beachtliche \{irtschaftseinrj-chtan.gen, rornehmlich Wlnzerge-
ilossenschaften, deren eine wir besuchten, ein mächti-ges, schönge-
bautes Haus, in clem ein guter lloter atlsgeschenkt wurde. Vi-r trernken
und aßen überd.les in einem sloüeikischen \Teinbaudorf bei der deutscle:
iYirtin. Das al-te &rütterchen umsorgte uns rührend mit "p&ft, t/urst
und einem ett',las trü-ben lleurigen, der rni]-cl und lfienerisch scitmeck-

te. Sie scirinpfte auf das scnleth-te Yolk d.er plova.ken, denen sie
nicht traue. Dleses rileiblein ffi^Wk* geltu zufäIlig entdeckt;

6 besucht dd nun oft. :jinronl brabhte er auch den "eichsnuiuirlster
Funk her,

Xiiit vö1liger Offenheit le11te nrir ,Gmellg seine Gednnken i;ber unse-

re Politik j-m Süciost:;n dar. .l:jr sieht die Fehler kl:rr, erliennt die
deutsche KultnrgruLdk.ge des landes, r11e sich j.., auch in den sl-ova-

kischen Qrten eindeutig verrät, br:urtei-lt die Liänge1 der cleutschen
üegenlvart scharf , besonclers ini ltechtsleben, clas ihm als ehemaligen
Riclrter vertraut ist. r-16 erzä]nt.te er mir 2.8., deri3 ein Angestell-
ter der Gesandtscheift, ein Vollcsdeutscher, vom SD als Verrä-ter be-
zeichnet worden sei. Der Gesanclte haibe sich einverstarnclen erklärtt
den Mann zum Verhör nach \tien Zü s€o:.rerro tjort aber r,vurd.e dieser
festgehaltenr nuii rjchon seit viel-en iiiona.ten, anscheinend, weil
m:in slch scheu-f inzugesteheh, daß man sich gelrrt haibe.u-s bleibe
jetzt nichts ancleres übrig, aIs daß !.udin in tserlln die Sache be-

treibe, worauf dann freilich ein reinigendes Donnerwetter drein-
fahren müsse.l/ichtiger als diese Dinzelheiten 'lvar mir, daß ,Gmelin
das Ganze sah. Solche Niänner brauchen wj-r/ geraicle 1ri Süoosten, wo

unsere f olitik Jl d.aran krankt, daß wlr keine klarre4ltichtlinj-en
für die Xiplonaten ausg,ebenr €s sel denn die negt'tive, daß man

die Völker des Raumes rnit Rücksicht auf den Krieg nicht unnötig
ärgern sol,l-e, selbst wenn sie si-ch uns gegenüber nicht so benehment

vrie es ruü*i erforderlieh ist. laraus entsteht die beka.nnte deutsche

leisetreterei, dle uns überall schaclet, die lleutschfeindlichlceit
atärkt und die s1;äteren Lösungen erschwert. lfir müssen das rechte
It{ittelmaß slnkri,ltenl gb'crr reichhaft seln, weder in clen Dtil der

Sagen-Se-ma1-Deutschen verfallen, ncch so tun, a1s seien r,'lir auf
dlere Kleinvö]ker angewiesen. ilerrenhaft seln - das ist das Ganze,

v/as uns nottut, und wissen, daß der Süctosten Reichsvorland 1st.
Unsere Politik ist rneist zu schematisch. Und das Äuswärtige Ant

tveill nicht, lvas delrü-r'losten im seinem \Yesen ist. ,iias htrbe ich atte:
allein auf di,,,ser Reise schon für zahl-lose Belsplele über das

Ve::sagen tserlins gehört, irtmer von leuten, d'ie mitten in den Din-

8en Stehen, aber g':jzwtlngen sind, d.ie Postboten für unzureichende

Aufträge zu nachen, de.ren schädl-ichke r-t ihne,l be"vußt ist' Nur wei:ri-

ge freilich haben vrie ludin den tr'fut, das rtechte dennoch zv tutt.
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\Tenn ieh doch einmal - dann allerdings mit ungebundenen Händen! -
bei einer GesancltscheLft in dieseri ltaurn tätig sej-n könnte in einem
mitents cheiciend en !osten!

$!gr rr*t auch bui En1"jlclt Freikorp nitgefochien. Die Äufgabe
dieser Truppe war aag+e+.cla Schutz der Sudetendeutschen al-s auch
Provokatlon der !schechen, um die geschichtliche otunde relf zv
machen. Das ist geglüclit.

Am Abencl war ich bui Sy.g@fS. Seine Fra.u, ciie ich 1m Vorjahr
h.öehschlvanger kennen gelernt hatte, ist nrn schlaLnk uncl mädchen-

haft, hübsch mit einem bewußten und spitzen Zug um den

frischen Itiuncl. Sie nahm mi.ch soglcich in 3esch1ag. Es entwick lte
sich z',,ii.,chen ihr und rrrir ein so rasches Geplaucler der Worbe und

der Augen, vrie es zv,rischen ltiann und I'rau bel solchen tiel-egenheiten

des guten Essens und der vollen',.Yeine nur sein lcattn, reizvollr ver-
fij-hrerisch unci al1es rvie eine süße irunkenheit, dic durchaus ln
C.en Grenzen des Gebotenen blieb, erber mich nach so langer Zeit
d.es unangefochtenen lebens mt'nchmal heiß durchrann. Die l'rau des

Presseleiters d.er folksgru-ppe Dr. H€rt'.s kre ht den ich f:'irirer immer

Hausknecht geaannt haberbis sr mir jetzt meinen Irrtum klarmach-
te löste i-m verrauf der lilacht dle sctröne 

'slgg-.an 
neiner Sei-

te abr nicht r,veniger verführerisch, eher noch r,rehrr irrenn sie aucir

nicht hübsch ist, sonilern jene Unregelmäßigkeit des oeslcltts hat,
die irn Yerein mit sehr grünlichen, schmalen und sinnlichen Äugen

dlnen jeden litann aufregt. Uin wahres ''i/eib, ocler schien es mir nur
so? Jedenftrlls war das unschuld.ige ilin und Her, hinter dern doch

all-e Sü-nde aufblitzte, fär zvteL Stund.en fa;st verwirrend. Die große

Geselle;chaft sang und trarnk, Iido_üa.segg, duzte sich mit nlr rfBru-

derherzr sag Du zu mir!rr - und küßte mlch auf beide Ytangen. Es v,/ar

vrie einst in Siebenbii.rgen. Die llelle Sonne schien 1ns Z]-:rrrmer, als

&. aufbrach. llauskrecht ntrhm nich in seinen lfetgen, der unter-
lregs an llenzinmangel liegen blieb, füxhxix führte mich za sicht
wo wir noch Schnaps tranken. Dann schlief ich d.ort drei rtunden

1ang, hörte p1ötz:-iein öi.e Vöge1 si:rgen und Kinoer ruflen, stand rascl
auf u-ntl e1lte u'rter l{interläissurrg einiger Dankzeilen ins Hotel.

Nun will- ich noch durch d1e iitad t laufen, mit f:fggElE- zu Liittag
essen, clann fährt mich Wck"rs_ fun lTagen na;ch Yfien. I,iorgen früh
bin ich daheim.

Starnberg arn See, 18. April 1941

Obgleich ich gcstern lvenig geschla-fen ht tte, füh1te ich mich

frlsch. Die Fahrt nit lcers durch den funkelnden l'riihllng rvar

berausch.end, freilich aueh eln toll-es Jagen. Wir brachen von Prell-
burg zrr spät auf , hatten bloß eine Stunde Zeit bis z11T Abfairrt sei-
nes Zugs, mit den er nach Berlin relsen riußte. Dle Zöllner an d.er
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Donaubrü.cke 11eßen den Diplomatenwagen ohne Untersuchung passi-eren -
für mich, der sich sp oft über diese leute ärgern mußr/ eJ-n könlgli-
shes llrlebnis. Rechts überm Strom stand beglänzt die bta<j.t. Wir ras-
ten durch die Dörfer d,es }larchfel0s, a1s gings auf freler Landstra-
ße dahln. Knapp vor \Yien sperrte eine r,isenbahnschranl<e den Weg filnf
Illlnuten lu.ng. Y/1r ktrmr:n dad.urch in der u'iinuls der Abfahrt erst vor
dem ITestbahnhof an. Ich rünrt'o$"5 noch stehenden Zug entlang, die
Beeimten an der Sperre hatte ich wr-,ggestoß.en, und versuchte den Fahr-
dienstleiter zv erreichen, währenci tnyckers m1't seinem Kunstbein und
der Schofför kofferbelerden hlnterdreig Seuchten. Da sah ich d,en 5e-
amten, er $/ar vorn bei 0er l,okonotiv#f,ot ciie pcheibe, {rd der r'u;
begann zu l:i.ufen. Zu spät! Snvcke LO e11te zum ','/agen zurück und jt;g-
te nach Skt. Pölten. Al-s ich anr Abend in Schlafwagen stiincll kiirl dein
füP*durch den Ga.ng und tellte mir mit, daß sie den Zug noch ej-n-
geholt hartten, in cler letzten ltfinute. ..

Vor der Abreise von \Yien aß ich bei ',1'after_Jpttet, den ich
unserem 'rirettlau-f am Westbahnhof getroffen htrtte. rrjr wohnt in einem
Yorort. Seine ei-nfache l.iutter rlchtete uns eln Essen ued erzählte
von der Raunzerel der \t'iener, dle es nlcirt ,,rahr haben wo'lenr daß

d.ie b"i E*98gefundenen leichen der zehnti'usend vcn den rtussen dort
ermorde/ten polnischen Offlziere eeht seien. liTun, man vri::d imner
Ungläubige find.en, denen cler lange l(rieg Slnn und Versta^rtcl raubt.tr\ir
LLns ist d^er urrgeheuerliche L,eichenfurrd rvie elne gel,ronnene Schlacht.
Selbst die polni-sche Enigrantenreg;i-erung in london .1st aus threm Jroh

nendasein aufgestöbert und verlangt eine Untersuehung durch das I.n-

ternati-onal-e Rote Krevz.
Icrr lese wieder d.ie zeltu:rg. DjE3$:rtsSrR_"V"ofO, Häftling.'e

c1er friinzösischen .hegleru-rrg, sind nach Deul;schla.nd ins Gev'rahrsam ü-
t"*tin"t worden, weil wir den !'rarzosen nicht mehr trauen köruren.

lryas wlrd das Frühjahr bringen? Man hört von rlmerikanischen Plänent
clie Tü-rkei zu überrennen, um von dort au.s die rumänischen Petroleu-u-
feld anzugrelfen. Eine Idee, d.ie oen Englänclern v,/egen der Ausbrei-
tung des a:nerlkernischen tilnflusses irn iiahen 0sten unl-ieb wein muß.

Churchil] soll- in Ahkara,die Türicen versichert haben, ein starlces

Deutschland sei ihm imner noch genehmer als ein bolschewistisches
Buröpa. Uberdles soll er blch für die Neutralltät der 'Iür'lcei er-
klärt haben. Um dies als wahr hinzustellen, soll er die englischen
Rü-stungsvorräte ron .f,yp1en üen Türken zu treuen Hänclen übergeben

haben, damit sie sich deren notfalls gegen die irussen bediettten.
ll'er welßr ob rliese Gerüchte, die mir Ronneberger al-s zutreffend
weitergab, echt sind l Übrigens - welchf eine Aufgabr: hat rnser Bot-

schafter Papen in der türkei. Er ist der lriann, sie groß anzufassen!
poll-ak'EuEltt" mlr, wir errichteten in Budapest "it\tieneral--F5--\-

l
I

"v
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kommando Südost und ei-ne Garnison von 20.000 SS-Männern. Nlan ht lte
'es für möglieh, daß bei denen rrlnmarsch die Ungtrrn Kundgebu-ngen ver-
anstailten. Sollen slel Es wäre besser Fhren, vrir hätten schon bei.
Beginn der Kriegs gegen die Sowjets Ungerrn. besetzt. Aber zu spät da-
für istS auch ietzt, nicht. Überdles - wenn die amerikanischen ll-äne
gegen Rumänien ernst slnd, brauchen wir einen lkder in Ungarn.

Daheim ist al-les wohl und der Frählinb eingezogen.

Starnberg am $ee, 24. April \943

Der Reihe nach erscheinen die Oberhäupter der uns verbürrdeten
länder beim Fülrrer, ggssgfi4i, 4ligry, Quisll.ng, .Horlhy traten
ärr eben :-st Sg 1m ltssplquartier. Di-e Äusgabe der Frü]rjahrswel-
swrgen ist im Gange.Eincn natürlicheres Geschehnis kann man sich
nicht vorsteilen: das Reich führt x;urop&-

Tiso ist, wle 1ch in Preßburg erfuhr, ei-n tüchtiger lfannrgebil-
det, schlau, ein guter Taktiker, mit elnerq Y/ort: ein Ker1, der seine
Herkunft afs Dorfpfarrer nicht verleugnet, Samstag sein Präsid.enten-
palais abschließt und qufs land fährt; oln i.n der Bauerngemeinder wo

er Pfarrer war, zu predigen, Tuka, der l,rlnisterpräsident , l4ut weni-
ger Gaben und }iactf, der lnnenminister, ist awar frunser [ianntrraber
d.umm.Als er sich in }llnisterat dtirüber beschr"rerterdaß ihn einer
seiner Reamten Idlot genanntr@ erlclärte s!g, der Beamte sei
zn bestrafen,;";;-;&; ein staatsseheirnnls verraten hit,sel.r

Vor T]sos Palast in Freßburi,,r dem litadtht'us des theresianischen
Staatsmannes Grassalkowich, stehen zwei rotbehoste Posten, die in
jenem eckigen und barocken ,ljchrltt auf- und abgehen, def einst 1n

Österreich bei Uhrenwachen üblich war, ein sonderbarer Anblick.
GlähenC heiß verstrich C.er gestrige Tag,I,lun reg.net es dle 0ster-

feiertage ein.
J,ilelne l'Tutter übersandte uns eln schrveres Palcet. I'leben Zucl<er und

e$,u."U fanden wir clarln lelntü-ch"r/rl{lnderwäsche und meine rusä.nische
Offiziersunlformr 4üs cier ieh Jobst einen Reitanzug machen lüssen
will. Ich prüfe den Stoff. liYj-e ist der gut! r,Vie orclentl-1ch ist clie
Jacke gefüttert und genäht! Und das.,vurde in einer rurränischen tre-
ginentsschneiderei angefertigt, besser als jecle meiner rÜÖ eine.;f, der
belranntesten Berliner Schneiderit hergestellten Eautschen U:rlfor-
lii€II o
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Starnberg ani See, 29. April 1943

fn R.urnä.riien hat man für Deserteure eine mlttelalter'liche Strafe
elngeführt. r,fer zwelmal die truppe verlfft, wlrd. in den Hantlf1.üchen'-tf''
mit eineni großen D gezeichnet, das in dle Haut tätowiert vom Schuldl-
gen bel Gefahr der Todesstrafe nlcht beseitigt werden darf. Der der-
q"t Gebrandmakkte geht sogleieh an d1e Front ab.
- Diese Strafe ist höchstens d.araus erklärberr, daß es 1n der Rr.rmä-

nischen Armee viele Deserteuse gibt und man es sich nicht mehr leis-
ten kann, sie alle "o ""*"hießen.Dennoch 

1st Erschießen die elnzig
berechtigte Strafe für Deserteure.

Die unbillige Vereinbarung zwischen dern üeich und Rumäni-en, wonach

Volksdeutsche dieses landes nicht mehr 1n rei.chsdeutschen Verbänden

dlenen durften - r,vährend es d.en Volksdeutschen anderer Steiaten er-
laubt war - ist aufgehoben worden. Dle \i"affen-SS lvlrbt sehr erfolg-
reich in Siebenbärgen und 1n Banat.Ich höre, daß vlele meiner li'reun-
d.e sich gemeldet haben, wohl aurch desivegenl wrr dern rumänischen I{eeres,
dienst zu entgehen.

.Ich unternahm rnit meinen größeren Klndern gestern einen Ausflug.
T/ir gingen von Garmisch durch die Partnrichklamm über Llhra,u nach i\'iit-
tenr,vul-d. Der Tag rvar schön, mitunter drohend bewöl-kü, aber erst heutä
kam der hegen. Die Klanu aur(dtg wegen lebcnsgefahr, wie es an thren
xlngäng zu lesen rfferr, nicht betreten rverden, vuir wagtetr es dennoch,
glngen erlter mit zlemlieher jlile, dle Kinder mit etwas Angstrclurch
pie dästere unheimliche 5"51usirt. Niilnche Drerhtseile an Rand des

Steigs hlngen zerrissen herab. Steinschlag und ,iisfetll hertten sie
zerfetzt.Felsbrodi<"n 1ä$en auf cLem \Teg. Von cien i{ängen über Elurau

und vom lautersee hatten wlr einen','runderbe"ren ts11ck auf die liretter-
stelnv,rand und aufs Karwendef . Ich freute mich an der gescheiten'und
lebhri,ften I,ust meiner Kin,:ler, d.ie bsider ''flanderrJlg von Schritt z'v

Schritt etwas Köstliches erlellten.
In Tunesien sind die groBen Angrlffe der Englä.hder und Arnerj-kaner

wieder abgeflaut, u,ohl um nach kurzem ner,r- zu- beglnnen. Der Brü-cltenkop

von Tunis, d.en rvir halten, ist lcleln geworden eingesiehts der riesigen
üäume, dle wir vor einen Jahr in lilordafrlka beher-rschten. Iiiemtrls
hä.tten,lvir di-ese ver'1oren, r,ve,iin clie Italiener so kämpften rvle vlir
und \ryenn sie Deutsche wären.
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Stirrnberg em See, 4.Mai 1943

.ilieta schreibt uns aus Kronst;.dt, d.1e Yol-ksdeutschen Rumänlens

1m Alter von 17 bis 35 Jahren würden gemustert, teils für clle iTaf-
fen-SSrteils für däd deutsche flsfurlrxek'tr Heer.Dle ilauglichen sol-
len in Wien rasch ausgebildet und nach dem OsteJl geschiclet werden.
I'iancher von ihnen beciauere es, daß man slch von dieser Pflicht
anders als blsher in Rumänien - nicht frelkaufen könne.

Vorgestern verunglückte der Stabschef der SA lutze niit dem lYergen

--und starb bi,,.1d darauf. I:h habe ihn bei ei-nem r,mpfang 1n der leichs-
kanzlei 1q37 kennengel-ernt. Er rvirkte kraftvoll, ruhig, und so rvird
er wohl tiuch im Bewußtsein des Vollces verbleiben.ns sind in den

letzten liJonaten Viele aus der ersten G-arde des !'ührers gestorben:
Hü,n1ein Tschamer-0sten , nun W:

Arzte verschted"ener europäischer L,änder haben die Lelchen der
bei l{atyn eru-fgefundenen polnischen Offiülere untersucht und einen

-1-Bericht veröffentlicht, a:tü dcm die deutschen. Ängaben' bestä.tigt !ver-

den. Die'Toten wurden tatsächllch im liiärz und April 1q40 von russi-
schen Henkern durch tienihkschüsse erledlgtreingescharrt, und clie

Massengräber, in denen die Leiehen viel-e Schichten hoch llegenrmit
Fichten bepflanft.Das Schauerllche des Vorgangs ist einrnaligrwelul-
p;lelch 1n Rußland das tägliche Brot. Daß 12.000 0ffiziere einer ge-

fiingen genonmenen Armee nicht lm ersten Äugenblick, sondetn nt,ch

IyLoir.aten ermordet wurd.en, dürfte j-n der Weltgeschicirte noch. nicht
geschehen sein, Die russische Schuld wird clurch nichts deutlicher
bestätigb, als dul.ch das Verhalten des Kremls. Hätte er ein reines
Gelvissen, wie seine Presse beha,uptet, so rväre ihn d.ie I'orderr:ng der

1n london sitzen,.ien polnischen Srnigrantenregi-erung, clie elne Unter-
suchung dr:-rcit das Internationale ltote l{teuz forderte, erv,'ünscht 8e-
wesen. Statt dessen nahm er die polnische Forderung zurn Anlaß, die
tseziehu-1igen zur Emigruntenregieru-ng arbzubrechen und ihren GeFand.ten

die Pässe zvzustellen.Uncl nun rvird rvohl demnächst in lti956au eine

polnische -migraritenregierung errichtet, ciie ja nichts ain<l-eres sein
rvlrd als die Regieruitg des von ijtz:lin geplanten So'niet-rolens.

Der &iörder ist beleidigt uncl nützt die Stuncle der Überführung zLt

seinem Vorteil. Freilich, dies' 1st a.lles nichts r,rstaunliches.$T-
staunlich ist bloß das Verhl;-i ten angluncis, das der polnischen Frei-
heit zul-iebe Deutschlanci den Krieg erklärt hat und nun nichts tut
als zu schweigen. Englancl ist keine Großmacht ersteni Ranges nehl.
Es ist in der liand d"" j$g r:,innal rverclen clle Dichter in den vor-
gängen unserer Tagq d.ie unheiml-ichsten Stoffe filr 'fragödien eines
weltweiten Ausmaßes finden.
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Ich lernte geslern in lftinchon den neuen L,eiter meines Verlatgs.
kennen, Herrn 9914. Ioh weiß n.lcht, was 1ch nach dem recht guten
Elndruckr den dieser junge, kei-neswegs dumme, auch nicht amuslsche
Mensch auf. michlmachte, von \firsing denken sol1, d.'er mir sein .jild
ln den widerllchsten Darben zeichnete! Sal-at ist gewiß keine Persön-
lichkeit, gber wenn mern €ilttlr froh viäre, elne solche an der iipltzd
des. Verl-ä'gs zu tttiss-en, elnen echten geborenen Verleger4, wie es Pe:.
tzold,,gewesefi ist, so muß man d.och aucir froh sein, diesen fast jun-
genhaft vrirlrenclen &iann anstelle lecks zu finden.. Ich unterhielt
mich über ei-ne litund.c mit Falat ääTttrg beruhigt weg. Der !.ann ist
ehrge1zig, vrelß, was ein, Verlrig und ,insbesonciere d.leser Verlag 1st,
wovon bei Beck keine Spur war, und vrird sieh in sein Arrt schon hi-
neinrüelien. rllnlgernaßen erster[iilich ist b1oß1 daß es ihm gelurigen'
ist, in einem so unreifen Al-ter nicht blol3 diesen tosten zu errei-
chen, sondern darii..her hina'us no,ch den Knorr & Hirt Verlag samt
den d.azu- gehörÖgen großen Zeitungen und 'Äeit::chr'iften in die iland
zu bekornrnenl Sein Urteil über Personen ist gut. Er erzäihl-te mir von

a

Grlmm einlge lr-pisoclen, die au-f dessen .l\rt ein merk.'rürdiges lricht
werfen. Grimm hatte vom Verlag 3000 Frelexemptarä zu fordern. Lran

schlug ihm angesichts U"" hi::utigen ilu.chknapphei$ vor, darauf zv
verzlchten und,sich in Gelri abferti-gen z\-1. lassen. !r yleigerte sich
dessen mit der J3egründlrng, narch den Kri.:ge r,uu"i" sieh,,rlich eine
Vermögensabga:.be komrrien u-nd clann ,ron#i"nt auch d.en i{ert der IOOO

tsiicher in Topf hu.ben. - Grimm scheürört nicht za spüren, tdo{,1 er da

elnen sclnnutzigen Zug vercät, clef geradezu unnatlonal/ ist!
Eine lustige andere Geschiclrte, diesnal von i'!!g$g$, den /tl-ver-

1}gl mit Rechtr0es deutschen Volks Seelenlconciitorr nennt. ilT rveigerte
sich, an einer Anthologie mi-!,zuarbeiten, lveil es unter sei-ner 

"Yürdesei, geneinsam nif, {o!re11heygin und Ziflfc4 aufzutreten. Der gutp
Fleichling schr:int gehört zu haben, \,väis 1ch von seinen Büchern für
einen lindruck harbe.

Starnberg am See, !.Mai 1943
In der "Südostdeutschen Tageszeitung'r von 29.April lese ieit fol--

gendes: 'rl{ittwoch morgen irm 10 Uhr ri.st d"er Finanzkontro.l-l 93 Stefanes-
cu auf dern Platz Cercul lvii1-ltar an den ?ranger gestellt wordenrda er
der Annahme von Bestechungsgeldern überführt wurde.Er wurde zu drel
Jahren Zuchthaus verurteil-t.Auf Anordnung des llarschal]s muß er drel
Tage in Ketten arn }ranger stehen'r.
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Starnberg am Seerg.Mai 1943

Morgen verreise ich für fünf Tage naeh Kärntenr wo ich naclr Erin-
neru,ng an Frtedrich Hensel, dle es im Klt.genfurter luuseum geben soll,
fahnde. Die Gelegenheit.ni.itzte i-ch aus uncl l-1eß mir auß:r in Klügen-
furt noch J.resur.gen'in Vöfkernarrrt und Villach vorbereiten.

Es regnet seit Tagen bei gelegentlichcr Aufklarüngr das lTetter
ist d nnoch angenehm. ils blüht und grünt mit großer Gev,ralt.

Von den I'r'onten kommen bedrückend.e I'lach':ichtnn. Unsere beid.en
Brückenköpfe, Reste der großen Erfolge in Afrika und im Kaukasus,
werden gelvaltig berannt. Der Kubanbri.ickenkopf hielt si-ch bis jetzt
8ut. Dagegen sind d\e Gegner gestern in Bizerta eingezogen und Tunis.
Wir stehen dort auf einer zerbröckelnden Lancli-nse1, hlnter uns die
Meerstaaße nach Sizllien.Dle Übermaicht ist riesig. Es grenzt an ein
Wunderr d.al3 wir so vlele l',onette hielten, aber nlln scheirit es vorbel
zv sein. wss y7r.:yden wlr verlierän an guten ijoldaten urnd gutem li,rsf,g-
rial? Der Slnn dieses 'iYiderstalds kann nur darin liegen, daß inzvri-
schen dle europäische l'estung ausgebaut werden konnte. Bitter ist es
aber doch, daß wi.i: jetzt ins Meer geworfen werden.wie einst die lng-
1änder bei Dünklrchen.

!ryr aus Berlin zurückgekehrt , erzähl-te, mar] schätze d ie von
französlschen Zivilarheitern 1m Reich ins leben gese tzten Kincler auf
16000. In einer ihn bi'kannten Firma kamen drel junge lr'iäctchen zu glei-
cher Zei'L nieder. Der Vater war ein Bulgrlre. Auf die !'ragc, vrle sle
es fertlgbrachten, sicLr thm. hlnzugeben, sagten alle übereinstlmmencl,
er habe ja lmrner Sehokolade gehabt. - Da hat marn nul durch all-erl-el
Gliederirngen deqlviädchen otol-z vor Fremtien gepredigt. liit der Gemeln-
schaftserztehuffist sr in dlesen Dingen wenig zu machen, well man
da immer m1t einem Durchschnitt zu tun hat, an den man slch wenden
muß. Das ist schon eln l{achteil, äb"" er lvird größer, wenn man be-
rüeksichtigt, daß eiuch die ü-belsten Veranl-ugungen mit in einer treihe
mit den besten stghen,Dlese mögen dle schlechten etwas beeinflus.sen,
sofern sle nlcht b1oß deren Rachsucht und Neid weclcen, Aürf den Durch-
sch:eitt aber wirken die schfecnteren herabziehencl. Nur clas Eltern-
haus kann den Mäclchen einen guten inneren Halt geben, vyenn sj-e ihn
nicht schon durih das Bl-ut mltbelconmen }:aben.fch bin überzeugt,rdaß
sich Mädchen aus sogenannt höheren Kreisen i-m/a1,l-,gemeinen sauberer
benehmen, wenn aus keinem anderen Grundr so aus dem des Klassenhoeh-
muts - wornit dieser einen g,:wissen Slnn hä.tte - vornehmlich aber
vrei] L" P&l"n Schichte.n clas begu.btere und auch sittlich festere
Blut, d"ie bessere Rasse t zv finden ist.
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fittrrnberg axi See, 16.l,[al 19gt

. An lO.Ivlal reiste ich nach Klagenfurt. Tagszllvor waren einige
Sonntagsgäste bei tlns, It/altraut Dwinger , 111e Fussenegger, Irucle _
Geißler, dle slch diesmal- bändigte, und I'liels Dlederichs. Er er-
zä.hl-te auf Grund selner in Berlin gev/onnenen r:,rf ahrungen, d.ie ,Juden,
würden nun sol'rohl im keich rvle 1n den uns unterstehenden Ostgebi_eten
beseitigt. Die Sartlsgnentä.tigkeit nehme in der Ukrainb zu. Sel-bst
bls K.owno erstre"f.fi{?"ft.iJrc.-8g!!5ilsii5.Die Ursache clafür sei die
verfehlte Regierung des Gouverne'urs der Ukralne Fq.g.E, der slch um

Rosenbergs \?eisungen nicht ktimmere, d.le Ukrainer als ihinderwertige
behandle und ihnen keinerlei Recht zubllligen wolle.Man beglnne eil-
lerclings' in 3erlin die Auswirknngen d*eäirLirf zu begreifen. Auch
die Verr,vahrlosung unserer Jugend. bereite dort Sorgen.

Dle Fahrt nach lGirnten ging d.urch herrlicirsten Sonnenschein.iis

$atte elnen Tag vorher geschneit, so daß bis an den Rand der blijhen-
den Hänge Schnee lag, ein wu-nderbarer Anblick besonders 1n der Gas-
teiner uegend [rrr1 1n der I'lähe der Tauern.

In Klagenfurt hübe ich eine treuerwachsende Gemeinde., Der Saal
war überfüllt. Die Besucher begeisterten sich immer mehr. Ich rnußte
wie später auch in Vill-ach einige Stijcke zugeben. Eselheift war d,er
Vertreter des Volksbj.ldungswerkes, ein l\tann mit dem auf ihn zutref-
fenden Namen Kotzenba , gebürtlg aus Bayern. Er begrüßte mlchrin-
dem er eine kurze lebensbeschrelbudrg, die ich vor Jahren in einlgen
Blä.ttern rcagelgrE![ veröffentllcht nafe, vorlas. Frellich, er konnte
nur unzulä"ngIich Iesen, verstand manches Yiort nlehtr so sagte er
statt lf,hottog"aphie Menographie, ohne den Unsinn za merken.Am öchluß
lobte er mit stoplcend.er ijtimse meine lesung und vrünsche mir d.ann

batrdige \Yied.erkehr uncl bis clahin noeh vj-ele rterfolglose Tagerr, worarif
das Publikun in ein gewaltiges lachen ausbrach.Dle'ser ungeschickte,
sprachungewandte 'r'epp vertritt die Kunst in Klagenfurt. Iria.n sagte
mi-r, jedermann habe sich selner geschämt. '

Der glr te ?erkonlg nah-m r:nich nachher zu einerr seiner Freunde nit
einem aus Kronstt dt stanrnenden Häusernakler. Dleser \Yalter Raupert
r,var ü-berglückl1ch, in mj-r einen lan<lsmann zu Gast zu haben und trak-
tierte uns aueh der ljichter Paul Anton Keller , ein still.er, besinn-
1lcher llanrrr der als ftctxherüiüerri:lrxü Gutsbesitzer auf elnem stei-
rlschen Sclrloß lebt, $/ar noch mit - nlt ausgezeichneten Weinen uvrd

Speck, wozr-1 seine rothaa,rigerleidenschaftlich,.- Tochter die'rVirtiin
machte. tiine schielenrle irltere Frau, der Raupert imr:rer vrieder v.:rstoir-
1,:n d1e Hand drijckte, hielt ich f,iir seine dhehälfte..trls vrir sehr
spät Abschied nr'hmen, verließ a.ueh sie das Hausr so rlaß ich nun nicht
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weiß, in welchem Verhältni-s sie zu ihm stehtrrr,vahrsch,:inlich in dem

eines Verhältnisses. Rührend war Eggperts. enfuslasti-sche r,rinneru4g
,

an die Heimat, die er vor dreifJig Jahren verlassen hat, damals noch

al-s österrelchischer rieeresbeamter. Jetzt trug er die Uniform eines
Hauptze.hlmeisters,Inmer wieder fragte er mieh, ob es diese und jene

Sitte in Siebenbil"g"rr. noch gebe, ob bestimnte Häuser noch st&pb'.
Auch am näehsten Abend war ich - ntrchdem lch nit Perkonig er_rlen

klelnen Ausflug an den Vörthersee genacht hatterilnit Raupert zusam-

men uncl %war an dessen Starnmtlsch, detn Perkonig ebenfalls angehört.
-dine nusivahl älterer und wunderllcher Männer umgab mich, d.arunter
ein asziehender Reichsbahnrat, der eine ungewöhnliche liebe zv-T

I(unst hegt.
In dem den Südslawen abgenommenen südkärntner Geblet tauchen wie

in der Untersteiermark immer noch Partisanen aufl die sich sogar

seit kurzem wieder frecher zeigen..I'lach den Urteil allerr nit denen

ich in Kärnten über diese l,andplage sprach, sind r,'rir sel-bst schuld

dara:r. Die Slowenen empfingen vor zwei ..lahren dle einrückenden

deutschen Truppen'mit offenen der4en. Viele hatten schon vorher aus

Haß gegen dj-e Serben urser f,ommen essehnt. $olange die d-eutsche !1i-
1itärvcrrraltung bestandl wäT al-1es gut.Die Zivilvervvaltung aber

enttäuschte a1le L,andesbelvohner aufs schwerste. M.an ga,b ausr die
Slowenen seien verslawte Deutsche, nahm ihnen die SchulenrzvlaJrg si-e

zum Sprechen d.es Deutschen in der'öffentlichkeit, was sie noch'zvr
I{ot hingenonmen hättenr. denn sie waren anfatlgs du,-'chaus bereitrsich
uns gan.z zu überantr,vOrten, aber na,Chher fing m?.{n anr in ziernfieh
großen Äusmdßrund ohne 1n jeclern l'a]l nach Billigkeit vorzugehen,

ganze Ortschaften auszuweisen, wobei viele Fäfle von gemeiner Ange-

berei und Vermögens jägerei vorkamen. In .,,"renigen Dtunden mu{3ten'die

Vertriebenen, nur 25 I{iLo Gepäck tragend, Haus und Hofr wo sle oft
Jahrhunderte hindurch gelebt haben, verlassen und ',vurden ins Ser-

blsche gebracht. Dbbei wurden selbs$enteinden wie Roserrtal enteig-
net, die nlemals zu Sij-dslarvien gehört he,ben, sondern diesselts
der Karawanken llegencl immer zu Österreich auelyhach 1919, nach 1938

al-so zum Reich, zu d.em sie sich offen be!.ainnten.E5 rvurden Farnilien
enteignet, de:ren Söhne an der Front als deutsche Soldaten stehen.

Sel-bst Raupert, sollte sein Gut verlieren, weil. es in slovlenischer
Gei;end liegt und. man dahin Volksdeutsche ansledeln vrollte. i'lur

sein itlnweas darauf , <i,aß er die 1.Klasse des Kärntner Freiheits-
kreuzes besitzt und. weit über 1000 deutsche Farnilir,:n vor 1938 aus

eigene'r Initiative 1m gemisehsprachigen Geblet angesieclelt hat,
rptt* ihn den Besltz. Es ist begreiflich, daril er anf solche Ver-

waltungsmathod.en schlecht zu, sprechen ist,Es kam zu Erschießungen

in verhältnisrnäßig großer ZaJrI, a1s sich die ersten Partlsanen rühr
l
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ten, dennoch gelang es nichtl derer Herr zu werden. Ihre Bewegung
tritt a1s Frelheitskampf der Slowenen- auf und ist darum so schl,ver

zr: zügeln, well- den }artisanen Aeb Ünertritt auf italienisches Ge-

biet, lvb sich d.ie gleichen brscheinungen noch gesteigert vorfindent

Jederzelt offen steht, Dle Hochgebirsggebie.te i-n den Karanwanken

sind ihr Untersehlupf. Di-e Höfe liegen sehr welt von einander abroft
stuü.d.enweit. überdies fehtrt es u'1s an $endarmen.Die Yersucher mlt
Selbstschutzverbänclen Ruhe zu schaffen, scheiterten, weil man 2u we-

nig Waffen zur Verfirgung stellterund nur l-eichte, und weil f,ie liiänner,

die dafür aufgeboten wurden, unausgebildete, m1lttärbefreiie leute
sind, währen6. die Partisanen farst durchvregs ausgezeichnet be'raffnet
und alb Soldaten.itndr.Setzt manr r,vels mitunter geschah, größere ütrei-

fen gegen die Partlsanen einr so legen die ihre lYaffen ins Versteck

unc1 slnd unkenn.tlich.Man fancl bei erlegten PartisanPn Fahrscheine der
)Klagenf{:-rter Straßenbahn. Man weiß, daß sich viele alls Apbeitern

rekrutieren, dle targsü-ber hübsch brav in den !'bbriken tätig sind..l\tan

weiß, daß sich unter den Eisenbahnern und ancleren ätaatsbeamten, ja

unter''Amtswaltern der Parteir Partt".rrut beflnden. Infolgedessen wisx

rer slnd deren Führer, die der klelne I'artisan g::r nlcht kennt, inmer

gut informiert ü-ber a1les, was gegen sle g-eplant lvlrd.
Man hat zwei ent,scheidend.e trtehler gemarcht. In der Jlnnahme, man kön

ne ein Yo1k, das an' 'za:h1 wohl gering ist, aber bei gelegentlich un-

ausgeprägten Iiertlonaläefühi doch die eigene Sprache schätzt, clurch

harte trriaßnahmen in wenigen Jahren eindeuts ci.n, erreichten.leind'flem-
de Theoretiker in kürzester Frist, clali sich d.ies uns doch begeistert
zugeian getvesene Volk bitter enttäuscht sieht, daIS sein l{atlonalge:
ftihl gewaltlg aufflarnnt und die Elntleutsönung damlt auf 1i'nge u-n-

mög1ich wurde. Hätte man die Sl-owenen wie Deutsche behitndeltri-hnen

höehstens die schulen genoinmen, $/it.s sie ysistbnden hätten, da sie

den jJeutschen naeh 1918 das 91 iche angetan herbe'nr'so wären sie 1n

z,sei Generationen mühelos und von sel-bst echte Deutsche geworden.

Der zweite Fehler 1st d.er: zeigten sich einmi:l- Partisanenr so nußte

mit al1en Machtmittel-n gegen sie Vorgegangen werden, schnell und

radikal. Iaan'behi-lft sich mit völ1ig up.zulänglichen 'jtreifen statt
i{ri1itär einzusetzen, und so haben die Partisanen d'as Gefühl, wir
seien ihnen gegenüber macht16s. Die Rückschläge an der Ostfront ht'-

ben übrigens cien Hut der Busehhrieger noch, angefacht. '

.vyährend mlr in dqr Untersteiertntrk, \.vo 1ch'nicht nit so vielen

$prechen konnte wie ietzt in Kärnten, die Sanze Angelegenheit i'ls

nicht so bedeutsam erscireinen konnte, sehe 1ch sie heute in al1er
Schwere. Durch verfehlte l,iaßhahmen haben ','r1r a1les vereiteltr was

?ilf o"t geduldiger und feinfiihliger Verrvarltung a1s reife Frucht

leicht hätten ernten können. Heute scheint die i'fiederh::rstellung
der L{ilitärver.valtr-rng noch eine lriöglichkeit zu sein, vreitere Ver-
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schärfmgen zu vereiteln, ilber das Prestige der Zivi-Lverwaltung
wird elne solche Änderung wohl zu verhindern vrissen.

Als Schuld.ige dieser unglaubllchen Zustände nennt rnün den stei-
rischen Gauleiter Ulbemeither uncl den.früheren kärntner Gauleiter
Kr-rtschera. Dessen Nachfo-lger Ralner sol1 die verfahrene Situation
wohl b.igreifen, aber die Kraft missen lassen, das liteuer herumzu-
werfenrlnas ja freilich auch erst'.dann rnöglich wäre, wann rnan i-hm

genu-g l,{achtmlttel gäbe, die Partisanen auszuräuchern, ehe er einen
neuen Kurs elnschlägt, d,enn wo die Kraft des keicüs angezrveifelt
wlrd, muß sie sich clurehsetzen, bevo:: rie begangene rehl-er richtig-
gestellt werden.

-rstaunlich 1sts, daß trotz de6 tstror$ der ?artlsanen die große

I{asse cler sforryenen ruhig threr Ärbeit nachgeht, ihre staratsbii-rger-
a'lichen Pflichten erfüllt und. sogar bei den Samnilungen keineslve;gs

schl-echter abschneidet als andere Gebiete. I{ier wäre also noch ein
Ansatzpunkt, um die lage zu wenden. Fre11ich, der Terror der ira,n-

den ist arg genug für GeblrgsbaLlern, die von niemand geschützt 1n

d.er Öclnis leben und daher oft geztvungen sind, dle Parti-sanen zu
unterstü.tzen oder aber von ihnen ungebracnffierden. Wie freeh digse
vorgehen , zeig L f olgender Fal13 vor einem lvronat wurcle in der großen
üemelnde }iies das Kino'urnstel-lt. iJs rlrangen Banditen ei-nrgeboten
Ruhe, verlersen eine Liste slowenischer rrVerräterrr, von d.<inen sich'
vier im Hau-se fanden. Dle wur<i.en weggeführt unci umgebracht.Eirl in
SA-Uniform. gekleideter Bauer sollte rlas gleiche öchieksal erlehen,
a1s slch seine Frau rror die lartisanen hinivarf, die ihn schon ent-
kl-eiciet hatten, und um sein leben bat. Der Anführer war dazu be-
reit, wenn sie die biirgerllche Kl-ei-du;ig ihres l,'lannes in zehn Mj.nu-
ten brächte.Und nun geschah das Herzaufrvütrlende, die .!'ra.u trrashts
EEx Jagte clavon zu dem sonsi nur in 'l 5 -I'tinuten zu errelchenclen.Hof
und ketm re chtzeitlg zurück. Staüt einehalba,rStunde hatte sie hin
und zurück nur 1O Nlinuten benötigt, und wie Dlonys, d.er Tyrann,
zeigten sich die Partisanen edelmi.itig. Die Kinobesucher rnrurden frei.
lich die Nacht über gefangen gehe.lten, in ihren Hä.usern tiiten pieh
die Banditen gütlich, die Gendarmen blieben rvohlweisllch in ihren
,- Illau-sr vonf.er Welt durch Zerstörung der telefonberbindung abgeschnit.
ten. Und clies geschah in April 1943 1m Deutschen tteich, etliche Ki-
l-omctrr von l(lagenfurt cntfernt. 

I

Ein d.eutscher Seutnant, der mit einem Motorrad in einem sücikärnt.
ner Ort zum Exerzierplatz fuhr, wurde von \renci'arl,en aufgehai-ten.
r]r fragte nach threm Segehr. Da stell-te es sich herains, daß er
?artlsaneir vor sich hatte, die ja in den merkwürdigsten Verkleidun-
g€nr besonders gcrn 3I* öolciatenrsA-l'Iänner oder in SS-Uniform auf-
treten; waifenlos, rvie er war, mußte er slch gefalgi-'n gebenrr.rurde
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zv einer geblldeten Frau ge t, dj-e man als rrHauptmannil anredetg.
Sie war die Frau eines Judgn. der-ausgewiesen rvorden war, und. rächf
tr sich nura an Deutschla.nd. Den Leutnant behanclelte sie gutr selbst
eine 0tttzierstochter, forde:'te thn sogar auf, zu ihr überzulaufen,
sie kön.ne ihn soglelch zum ijataillonsführery'machen, was er ablehnte,
worauf er zwei .age lüng mitgeführ lvurd e, bis durch einen Zusanmen-
stoß mi-t Gendarmen def Hauferr zer nnd er die Freiheit
zurückerhie 1t.

iilne 'Sloche rrag erst zurückliegen, da vrurde ein abseits liegendes
großes Gut von sechzig; Partisanen umstellt. Iviehrere drangen ins Guts-
haus, ,nahmen den -igentijmei: trncl c'lessen eeh'rrüegqrsohn, elnen u.ngirri-
schen l{auptmann uncl .ritta.chö an der Gesancitschaft 1n Ber1ln, gefan-
8e$r schmausten und tranken bis zum lt'iorgengrauenl wü$chen sj-ch in
Sllwowltzr 1i-eßen, tr/as sle nicht versaufen konnten, ausrinnenrstachen
das Vleh ab, und clann setzten sie sich zu elnern Krlegsgericht zusan-
menr das dle belt'ien,IiiEi.y1y1s3 z,trlt 'Iode verurtcilte, Der Hauptnränn bat,
thn nicht vor den Augen sei-ner I'rau, die schwanger rrvar, zu erschie-
ßen, was gewährt wurde, und nun wurde das urteil.vol-Lstrcckt.

Us vergeht keine \Toche, ohne Od afrnfiche Fälle vorkomrnen.lie1st
haincielt es sich um weniger groß anfgenachte jjreignlsse. bin Bürger-
mei.ster, der sej-ne Sflicht tut, wird erschossen, ej-n Parteiamtswal-
ter, ein Gendarmrmeist Slo',venen, die es nit urrs htrlten. Seit kuyzem
vierden die jungen l{ä"nner puch in dieser Gegencl zum Heeresd.ienst ge-
müstert. Geschieht dlesr so setzen dle Partisanen a1les daran, slch
in d.en lesitz solcller Jünglingb zu setzen, die ja u:rgern elnrücken
und häuflg desertieren, sin so-l.cher Deserterrer wi-rd regelmän1! far-
tisan.Es bleibt thrn etl'ras ernderes ja gar nicht. mögJ-ich.Seit neuestem
werclen daher d.ie zur Wiusterurrg FestLünten nach der ärztlichen Unter-
suchung sofort eingekleldet und abtrernsportlert, wobei manche auch
noch d.esertier€rlr
' l{an sagt a-llgenein, diese Zustäntle würden slch erst dann völlig
ändernr \,venn wir dle Russen beslegt haben, an die die Partisanen
glauben, frellich nlcht etwa/ a,! s überzeugte Bolschewisten, sonclern
bloß als an die.8eincl.e des he,ichs.

Denkt man daran, daß all diese beispiellosen Vorgänge vermei-dbar
gewesen wärefrhätte man l\,Iänner mit $/1ssen, Kenntnls uld politischem
Blick eingesetzt, so kann man sich die Haare raufen.

&ii,ch bedrückte$ Oiesr.Jliigc sehr. Äuch sonst waren die Kärntner
Tage nicht mit guten Nachrichten gesegnet. Der Kampf in Tunesien ist
zu En4s. In dieser Stulde marschieren viel'e 'l'ausende der tapferen
Afrikakämpf.er, di-e weit über zwei- Jahre gegen einen an Zahl- ungeheu-.
er tj-berlegenen Selnd arrsgehe.rlten und thn mehrnals vor sich |iergejagt
haben, in *efa.ngenschaft, eine Held.enschar vii* die von ütalingrad,Es 

l
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war auch dieses Opfer nicht sinnloc, !'/ie kein helclisches Opfer ganz
ohne Sinn ist, solange es in einem gesurclen Volk wie ein'SErrnen aqfge
hen kann. über<l1es hat uns der unvrahrscheinlich lange \fiderstand
Zeit gegeben, d,ie Süd.küste Europe.s zu sichern und zu befestigen.
Dennoch es 1st nicht erhebend, tlall wir seit dem rrerbst des Voliahrs
stets in der Ablvehr stehen, zwei' gewaltlge Räume atrfgeben mußten,
zwei Räume, die. als Schlachtfelder des jrnclsiegs erschienen waren.
Die Yfolga verloren, Afrika verl-oren. Das sind ernste rertsachen trmsB

mehr, a1s wir ' wenigstens im Augenbl-lcl: gar keine llTöglichkeit zt)

sehen vermögen, wie r,vlr durch d.ie ',riaffen die Gegner niederwerfen
können. Wir komrir.en ihnen ja gar nlcht an d,ie Kehlp, den Russen nicht
rveil sie ihr Haum schützt, den anderen nicht, well djas, i\reer-rsis von
urIS trennt.Auch die versenkungszlffern der u-Bo ot"'%@#au'
letzten Zelrt wesentlicn, ,{o daß selbst von dieser Seite - wenigstens.
im Augenblick, ich lviedr;rhole es ,- die letzt,e llntscheiclung zu unsere:
Gunsterr küum errvartbar erschelnt, rvenng'lsich hieriiber nier'Iand urtei-
1en kann.luiöglich, daß dleser l'riegr da die !'einde uns 1n r:,uropa eben,

so schrryer angreifen können wie vrir sie t zD- einent toten Punkt ftihrt
uncl Wie mi,ncher andere Krieg ohne echte ,:ntscheidwrg ende{, irber sol
das sein Slnn getvesen sein! Ic$ kann es nicht glauben.Ich glarube

vi-elmehh, dall vrie bel al Ien gcanz großen geschichtlichen Vorgängen ,

auch 1n diesem sich .rjntrvlcklungen vollziehen, dj-erzur Stunde noch

nicht erkannt, plötzli-ch die LagS/ veränd.ern. Das hieße also, .claß

die Politik und nicht, clie ii'affen das letzte Wort siprechen könnten.
Die Rr!11-e, die Chrrrchill in Anlcaru gespielt hat, kann - r,venn ich
Ronnebergers Informationen Glauben rn schenken darf - rdirdB cliese

Ann.ahme bestätigen, ebenso die Gegensätzer ciie sich au-ch sonst ztvi' -
schen den Al,lierten ze.igen, schließ1ic.h noch 6ls |rielnuig manchcr'

Deutscher, die glauben, r,vir würden heuer keine Offensive mehr mercher;

sondern d.ie a.ncleren anrennen lassen, darnit sie erkennenr dr:.ß sle
keine lrlögl-ichlrelt der lVaffenentscheiciung ha1:en. Freilich, wle wäre

a1les ftirr uns klarrer, wenn die Italiener, Ung;arn und Humäi.nen besse-
re $oldaten vrären.l };an hört, daß die italienischen Qsttrupp€rr fitrch

ihrem Versagen von uns keineswegs freuncllich verabschiedet wurden

unö* j-m Fußmarsch zurückgezogen werden.
lVie es irruner sei, wir milssen rtußland, durch Yfaffen o-d-er durch

andere llilttel, dazubringenl dai,3 es für rlls kelne tiefahr meiu bedeu-

tet. Das ist das !)ntscheidencle j Inzwischen steigern die Amerikaher
und Engländer ihre Terrorangriffe aus tler luft auf deutsche Stäcite

wieder erheblleh. Stettin erl-itt schwerste Verwiistungen.Idan zählte
dort, wie mir Kampmüller aus Kop'-',nhagen schreibt, 25.000 Obdtrchlo-
se.Und rvie viele andere Stärtte haben in den letzten Tages unsägli-
ches erlebt ! Zoro, stej-gen auch u'rsere nbschußziff ern, aber män

sehnt sich nach clem großen Gegenschlag.
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Die Fleischrution wurde um lvöchentlich 100 gr. gekürzt, eine
tr{al3nahme, d1e jederrnann verblüfft, der sich d.aran erinnert, dati man
bei der vorjährigen Erhiihung nitgeteilt hatrer es .rr/erd.e fca+ra kelne
'ililnderu:rg mehr eintreten. Zway rvird. fortan mehr Fett uncl -Brot zu,-
geteilt, wowie etliches andere, doch die unttäuschung bleibt, da
gerade dle Flelsehmenge lnrner zu gerlng gewesen ist.'Wir so]lten
endlich fernen, oicht vorzeltig zu prophezeien.

L{it Perkonig besuchte ich der-'r schönen iYappensaal im Lrancihaus und
--das landesarchiv, dessen I,eiter, ein junger lotrtor rM verehrer

meiner Bücherr eine .r:,trre dabei fa.nd, mlr die schönsten Schätze se1-
nes Arntes zv zeigen. Sie solteä ln den nächsten :tagen bonbensicher
verrvahrt werden nn<1 largen d.azu schon beri:j.t, aber noch zugänglich,
so daß 1ch von G1ück sagen konnte.Ich sah dir: ltillstätter Hand-
schrlft, ein/ Buch kixehlirhsr biblischer Geschichten in deutscher
Sprache arlls den 1?-. ,Jahrhundert, dann einen ]land pä.pstlicirer Konzi-
lienbesehlüsse ln einer moder.n annutenclen Schrift aus dem B. .Jahrhun

dertr weiter ktriser-1-1che Verfiigungen aus versch.ledenen Zeiten, be-.
sonders wertvoll ein Blatt aus den 8. Jahrhundert, das l,uclwlg der
I'rornme allerdings nicht voll,zogen hat, so dali es al-s !.lntwurf gelten
muß. Auch das Original der Kärntner A6sti;runungsurkutd.e hielt 1cl:.

ln den Händen rnlt den Unterscliriften der ongländerrr'TanzosenrJapa-
nern, c1i-e damals die ',Yel-t zu ordnen neinten.

Ekotti,B_ int lehrer a-n einer !&i[dshexte lehre"i nnen-bllciuagsan-
stal-t. Er sagter es erfi.il.le ihn oft nit äorgen, werln er bemerkirdaß
die hcu*E:r li'iädchen sich ii-r.ren liebhabern gEir zu 1eicht hingä.ben.
Die liebe sei- herrte d.urch dle rlenrnungslosigkeit beider Geschl-ech-
ter um ihre Tiefe gebraicht.Frelllch, bei clen Kärntnerinnen war es
darin ümmer etwas heiß.rf Si-e haben h"rlt einen Sprachfehler, sie
können nicht lrlein sa8enrtrmeinte SerkonB. $ieht man allerdings diese
gutgebauten, blondhaarigen, festen liäl.dc'hen, die so oft braune Augen
haben, wahrhaft vru:rderba?e und. reizvoile wesen, dann muß man ein
Grej-s sein, urn sich nicht vorzustellen, wie stiß es lväre, dieil
gesunden Geschöpfe. 1n d.er landschaft, die von kein""*;;";;;$Hd
an südlicher Fij.lle riur deutscher Prägungt zv besitzen uncl an ihnen
sich panhaft zll vergessen.Etwas ungerrrein Verftj-hrerisches 11egt schon
in der luft tä,rnten, ln seiner iionne, it selnen Seen, G.:birgen und
seinem l?achstum. iJnci dazu nun die lviädchen.

irlicht a,]-1e slnd so frlsch. Ich lu.s in Völkermarkt, das lvohl eine
Stadt sein sol-l, aber keine ist unü aufJer seiner zi,,uberhaften und
gereltigen Udgebung nlchts Großes,'hat. Die f,eute slnd befangenrkleln-
1ich. Sie lachten nicht elnmerl bel den Ste11en, d.ie thre Stanmes-
genossen in Vi11:ich und Klagenfurt zum tobenden Jubel brachtän.Ylel-
lelcht ist ihnen eine l,esulg et,,''as noch gu.nn Frencles. Auch die
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Itienschen, die ich kennen lernte, waren spieß1g, unbeho.l-fen und konn-
ten nur von sich selbst sprechen. Ich wohnte in einem Prlvatharus in
einem schlechten Zirrmer. Übrtgens wlnmelte der Ort von sebi/rgsjäger,n

die man wohl zur Warnung der ?artlsanen her 1ns Quartier gelegt hat-
te.

In Villaeh rvar es dafür umso schöner. lie Stadt ist reizvol ler a]-s I

Ktragenfurt. Die Sonne brannte so heiß wie im Hochsonmer. Mein Zj-rnmet

öffnete sich auf elnen Ral-kon und von dem sah ich den Mittagskofel.
Ein lancimann begrüßte mich auch hlerr'der*rema.lige ötadtbaurat von
Fogaras"h 4l!=id, d.en ich schon belm rumänischen Infünterleregiment
89 in Kronstad.t, wo er die technische Kompanie vorii.bergehend fi.ihrte,
und später 1m Rahmen der t,rneuerrrngsbewegung Jtennen gä.Iernt hatte.
Seire I'rau ist Vil-leicherin. Dies brrnu-tzte .r/47= ihn die Jrumänen, die
sich ij-ber seine Unbestechlichkelt weidlich ärgerten und ihrr Jährlich
fijnf Disziplinarunterbuchungen auf den llals schickten, imnrer ärger
quä.ltenrund wanclerte aus. i'iun ist er j-n Yill.ach ijtadtbaurat. A1s

Kriegsvervraltungsrait wa.r er auch an der Front 1n Rußlanci, r'roher er
mlt Isehlas hinlcencl heinrkehrte und'noch i-nr lazarett behandelt wlrd.
In seiner !'arnilie aß 1ch gutbtirflerlleh ztt Äbenrl. Nerch d.cr fJesung
gingen wlr mit seiner }'reir.rr die sctrwar}/$io nia.nche Südtirolerinnen,
zv einem aus dem ranat stalnrnenAen +rütnarnens lr.Ku,ist, der in seincrr 

-; 
glb"r"b , /Mbtrockenen Ärt eln Original ist. Er, jänger a1s icir u

vo11 Geschichten,ans rrumäni-en.ns $efiel mir, r'/ie er sich handfest
zu stellen weiß, niemails durnm, nie gewöhnIlch und doch in grober
Erdgebundenbeit. labei.ist er Nervenarzt uncl C*.scJck sicherlich
ein Anbeter gewisser Theorien, rvie sj-e sol-che leute, besonders weffi
sle wie d.ieser d.erbsch.lächtig siniil a1s nvangelü.um betrachten.Von
seinem Vater erzähl_te er marnches. Das muß ein kraftvoller Kerl sein,
der in tri=gx Weltkrieg die goldene Terpferkeltsme<laille erwarb, aber -
soll er sich d.aza geäußert herben - das ut"qnlehts be.leutenr er habe l

bloß weniger schne'll ale clie itussen die Hä-nde gehoben und auf ej-nmal
hrut{}+rr eine Umenge von ihnen gefeingen genorffnen.

. Obglelch wir erst nr.ch vier Uhr morgen 1ns Bett lceirnen, war 1ch

frisch, fuhr durehgblähende Geblrge heinr wo ich Ti1] nit starkem
Husten vorfand, der uns elnen Keuchhusten befärchten 1äßt.

Ich war nach Klagenfurt vornehmlich gefahrenrum festzusteilenrob
es dort in &luseen und Archiven etwas über !'riedrlch ilensel gibtr w€ts

ich noch ni-cht kenne. Diese Institute sind gut geordnet. In kurzem
vrurd.e mir alles Vorhandene vorgelegtr.aber ich ku.nnte bis riuf einen
Aufs atz, clen ich mi:' a.bschreiben 1ieß, al1es. In dieser Hinsicht also
war die ileise wenig ergieblg, aber dail ich nebenbel so vlel hörte und

erfuhrn .H*rsie rJc sehr fruchtbarrls*€&+*nleti
eoufu

I

t,
I

i
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Starnberg an See, Z4.l,ieri 1943

Voreiner lYoche besLrchte nlch Eggebrecht. Blich freute es ,nicht
bloß7 den guten uncr tapferen l,{ann lvlederzusehen, sondern d-urch ihn
auch einiges zv erfaltren über die politischen und kriegskritlsclren
Ansichten Berlins. Am Donnefstag, also vor fü.nf Tagen; Teiste ich
nii Alvercles nrich Salzburg zu den Kultu.rtagerl.der llitl-er.iut{endrvrro-
hin man nich eingeladen uncl vor etllchen f;S.rr, ?" hat, bei der
Schlußkurtdgebu-:rg am gestrigen Sonntag mit dem "\eichsstatthalter ,!1-'_

. Fgheet p;emelnsarm zu sprechen. leicler hatte ich keine Zeit, einen t
Vortrag niederzuschreiben, ich trug daher die Rede vor, die ich 1938

'beim !.irsten'Großdeutschen .,Dichtertreffen in Weirlar gehtilten htrl;tervr'o-
bei leh freilich einige Absätze fortließ und Ergäi.nzungen anfügte, diö
sich mit der Gegenwart beschäftigen. Das war eln Notbehelf, schon des.

lvegen, ,,veil- das lhema - rrDie deutsche ilicirtr.rieg'unci die l?elt <ler Ge-

schichter'- für meine jungen Hörer etwas fernllegt und vreil die Aus-
fühmngen nicht ftir: jederrna.n.n ej-nfach genug sind.f ch sprach'iur Gro-
ßen Saal- d.es Festspiclharuses vor weit über tausend lr,{enschen. 0b ich
itrnen etr',ras geben konntel we1ß ich selbst nlcht.Der au-sgbzeichnete \

HJ-Gebietsführer Danziger melnte a,llerdings, ich hij.tte 1ns Schrvarze
getroffen. 

-

I'Ias mir diese Salzburger Tap;e rvertvoll machte, war d ie ,:"g"g*;*g
nit der Jugend, dle hier in einem überscheiuberren Bereich, der wie
kein anderer in Deutschland mus;isch enpfi-nclet, in jecler Illnsic:Lt nur
Freude bereit'et. Dj-e v1elen Verainstaltungen, ern denen ich teilnt'hm -
KonzerterDichterlesungen, eln köstlicLie.s Votrksfest in Hel-lbrunnr,ein
Empfang belm Ga.ul-eiter - zeigten iri;mer r,viedez', daß hier eine echt'e
Gerneinschaft l-ebtp. Es ,..rar die Sta.dt Salzburg: mit ihren llienschen, e1-
ne von altersher zusammenlebenile große Fanilie, die. da feierte.Ke.in
einziger I,11ßton störte. Die Jugend- trat nicht urtnatiirlieh aus die-
sem Rahmen hervor. So stramm sie sich i:abt es war doch nichts -Jckl-
ges an ihrem Auftreten. Selbstverstilndlich bot sich alles dar. Die
muslktllischen Leistr-rngen,{/aren zlJxr Teil ungewöhnlich Butri::;sonders
die Chöre. Am "cüön"ten eine kleine iiinggruppe aus clem I,un.8uürBuben

und l\'Iäciel, die so herrlieh sangeil, daill man mit dgn 'Iränen kä-mpfen

mußte.Beirn träaifest in Hellbrunn bervegte sich die r'i.eslge li{enge von
Klndern versehiedensten Alters in den weiten Parka-nlagen so anständig
wie ich es ni-ema1s bei einem so--l-chen Oo117icb erlebt habe.Ich sah

nicht einen bo""chen, der sich übe$Äenonmen hl1tte. Dabei war er1.1es

frel, bev,'egt, keine ulmit+i€:c Schulmeisterei rtät!**rä.Di-e lr{äd-chen

trugen ebenso wi-e dle Buben dj-e hej-niische Tru-cht, Dirs -811d i-n Cer
teucntSfinsonne werde ich nie vergessen. r
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.O,uc$6'ie HJ-Führer machten elnen
trug Fel-ciauszeiehnung€nr jeiier w:tr
det, offengesichtig. Gebietsfi.ihrer

ausge ze ichneten .,indruck.
bescheiclen, jeder frisch,

Jeder
gebil-

unvergiffe t und
a

Danzi-ger überragte sie alle an
Sicherhelt, obscho,a jeder eine schöne Haltung zeigte, die so gar
nichts Angelerntes hotte,

Gerade für mj-eh, der so häufig5 bei Ansarnrlungen der Jugend das
Gef änstelte, ExerzierrT-ät,zmässige, Angeleische n'iftfttlig spü.rte, vrar
diese Haltung ir- Einzelnen und in der l,{asse vrie eine Stunde um Stun-
de bestätigte Beglückungo Es l-ebt also noch echte Kul-turrnieht b1oß
in wenigen ilrenschen, sie l-ebt in qiner Gemeinschaft 1n vol1er edler'
Selbstverstä.ndlichkeit. Fr.eilich, ich rvü-ßte nicht, lvo miln derglrichen
noch in solcher Fülle flnden könnte. Salzburg ist unübertreffl-ich.
Eier fließenllütir di-e l{ährvüasser des Volkstums rein,
unverstädtert. Ein schlechter Führer dieser herrlich gesunden Jugend
könntg sie verc'Jerben. Aber d.ie Führer sind gut. Sle wissen, was fil"
ein Schatz ihnen anvertraut ist. Sie ahnen viel-feicht, daß sie von
cliesed Gau airs, cler hoffentlich auch in Zulrunft nicht vergrößert
wird, füil eine befruchtende unct weckenrie lVirlcung auf das übrige Relch
austiben können.

Vorgsern gab der Reichsstatthalter ei-nen Umpfang. A1s die Iü1tter-
nachtsglocke anschlug, verkiindete er d"en Gästen'mlt einigen herz1l.-
chen lVorten, daß mein Gehurtstagsfest anbreche ibh bin j., gestern
45 Jahre a.lt geworden - und l-ieß mlr von den l<leinen lungauern etli-
che liecler singen.A.ur nächsten Iliorgen brachten mir die g1e ichen Kin-
d.er ein litändchen. Das war all-es so lnnig und freundlich, daß ich
Vie oft schon die tiefe Verlocicllng verspii-re, hier 1n Starnbergr wo

wir eiußerhalb einer ger.rachsenen Gerhei.nschaft l-eben, ne|ne ZeTte abzu-
brechen und nach Salzburg zu übersieiielnr"wo vor a1lem nei-ne ainder
das große Gfticic erführen, mitten 1m vielfältj-gen Gev,rese einer utr,dt
aufzurvachsen, so vrie ich einst in Kronstaclt, ej-ner Stad.t, dle gera-
de so groß ist, datr man sj-e in ihrer Gänze ständig zu erni,ifinden ver-
mag.Der Gauleiter, den ich davon sagte r.zeigte sicir sehr interessiert.
genrrgleich 1ch neinte, erst ir.ai.ch Kriegsschluf-l E'erde der tsl-an ernst-
lich erwägensv'rert, äußerte'er, man müsse ihn schon jetzt vorberei-
ten, uncl er woll-e es gern tun.

Außer verdes und lYaggerl , der ja in Salzburf,, a1s Oberl-eutnant
Dienst marcht, l,varen. noch etl-iche Schri.ftstell-er c1ort, vrie llyriurenr
der inf olge einer Kriegsverletzu.ng f ast E'<inz erblind et ist. Herrrbert

uirbeg;tibt 1s t ,l,Ie nzel

-

, Herns Baurrann und ein gewisser Jünent^nn, cler za
um beachtet zn iverd.en.

Faumannr \ron selner jungen Frau begleitet, 1st das alte Kind ge-

bl-ieben. Er lrani eben von der Front, \,r/o er in der Nähe d'es Ilmensees
im Ral::nen der Armee Busch ein d.eutsches,orf auf;,;ebaut hzrt, ein Kul-
turdorf , das mitten i-n der russischen Umgebung eine ki.instl-crisehe und
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kulturelle Sehulu:rgsstätte für die $ol-cj.aten bedeutet.Ich sah er-
rtrutyxütf, staunt die Bilder, die er mir zeigte, Fotos von Häusern,
Stubenrleuchternrlliöbeln und Türverzierungen aus Schmiedeelsen, alles
Zeugnls,qe ei-nes sehr hoch stehenden kunstgewerblichen Geschmaclrs.
Mit nrrr acht Iliitarbeite::n, aber mit za]n]-rr:-lchen russisehen trelferter
die aueh den öchutz gegen Partisanen d,urchfü.hren, hat Baumai.nn clas

Ga-,ze geschaffen, eine in ei-nem fast romantischen Sinne deutsehe
tpt, elnzigartig. Br gibt auch eine Reihe trGraiuer Hefterr hera.us,
clie ieh sehon kannte r:nd rlie als l,qse- und Rilrlungsstoff fär clie
Soldaten vorbildlich sinci .

Unsere Räckschlä.ge an der Front, rflo i,,iil. seit dem letzten herbst
in der Verteirrfäf stehen, halten d,ie Gesamta.nschauungen ij-ber die
uns gegebenen fulc;'gfichkeiten re cht verändert, wj-e ich bi:1 allen tre-
sprächen rnerkte. Die amtlichen Pörsonen zeigen sich unveräindert op-
tlmistlsch, wobel es rnrenig erfreutr- Orn ihre Beweisfiihrung lnmer
dle glrlche geblieben ist, .eigentlieh lceine ,Be!'/eisführung, sondern
eln'e pathetische Ver.ki.incllSungr die durehaus ins leere verpufft. Die
Urteile. des VolFes sind weitaus ktihler, freil-ich auch unsi,cherer,
geftihlsbetonterr p€ssimistischer. Bej- denkenden lv'ienschen her::rscht
wohl die ü7>erzer)gung, daß wir nach unserer Verd.rängu-ng ?o" Tunesien
auch in Rußland kelne Offensive mehr untcrnehmen rnzerden. Baumann. 

-

melnt, der 0stwa11 werde schon gebaut, was er gesehen harben wil-l.
Dabei glauben manche, wir könnten auf d.ie Eauer die Ukraine nich.t
hal-ten und müßten uns mit Polen al-lein und den baltlschen Staaten

,a1.s Gewinn des Kriegs begnü-gen, der ein .r,nde flnden r,verde, indem-

'ryir mit den Russen.he,ndelseins vrtirrfen.Andere halten es filr rnrahr-

schein-l-icherr daß 'vir mit den ,,ng1ändern zu verhandeln begin:ren.
Die rnej-sten allerdi.ngs sind der Ansich+;, vorerst stehe uns eine un-
geheuere Versehärfung def Terrorang:riffe auf cieutsche $tä.dte bevopr
wofür die Feinde naich der Nlederlcämpfr-rng unserer.Afrikaarmee taitsäch
lich bessere Möglichkeiten al s jemals haben. Man munkelt, llrir1 wtirilen
cl,emnä.ehst neue luftrnia.ffen elnsetzen, Raketen$tänaten m1t rngeheuer
furchtbarer Wirkung und Stratosphärenfliegerr Von denen etliche
schon übe:r l'Iewyork gewesen sein sol1en.

Alle Voraussagen kra.nlcen. darair, daß sle von rler augenblid<Lichen
Situtition abgezogen sind. Es sieht gegenwär'tig bestlmr'rt nichi alIau
rosig aus. Zu ."laubenr daß man d.ie Russen mit den Waffen vö1lig be-
siegen könne oder uncla.ncl durch luftanqrlffe alrri dem Krieg heraus-
zuschleigerl vermöchte, fältt h'eute jeden schi.".ierl besonders da Italien
leichter cien Fliegerbomben unterliegen könnte. über;ies ist es 1m

Bereich der liöglichirelt, daß ,rngländer unc1. Amerikemer im i:alkan
landen, die clort l-ebenden Yölker, durch clie lrlot der l-etztdn Jarhre

uns nlcht frerri:cilich gesinnt, i'iberli;iu-fen und uns eine sehr schwere

lage beschj-eden wj-rd.. Bestehen airer so-!-che iliö911r:hkeitenr $o ist
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nicht elnzusehen, warun di,r Russen geneigt sein so.llenrrnlt uns zv
verhandeln, es sei d.enrr, thre innere lage üwänge sie d.azu, aber hie-
rüber wissen urir gerniöhnlichen leute nichts.Eln ehemtils sowjetischer
General Wlasoff stellt elne große russische Armee im Verband unserer
l?ehrmacht geg{rn Stalin auf.Baumann hat Wl-asoff kennengelernt und ist
begeistertvonihm.fch1as@AufrufafIseinelands:1eute,eTl.
fordert eln natlonales uncl Deutschlantl. befreundetes hußlanclrdas heißt
natürllch aueh/ ein Großrur,ßlancl, das den Verlust der Ukraine noch
weniger hinnehmen könnte a1s Stalin.Welche Yereinbi'rungen bestehen
zrnrischen und *d lEj:W

Welche Vorausriagen ich vernehme, keine befriddigt miehiweil ich
von der wirklichen lage zu weni-g v,,eißrum sunstl-ich zu urteilen.Ich
weißr daß man nicht pesslmlstisch seln darf ,da.ß d1e Odtbedrohung ver-
nichtüf, werden muß urrd daß 1n allen großen geschlchtl-ichen Gescireh-

ni-ssen das Unvorgesehene eine maßgebende kolle spielt.Und ich glau-
be an unsere Sendung.Ursere Yfehrmi.cht ist unerschüttert.Sie lst heu-
te das nächtigste Gebilde lnnerherlb unseres Vsflls und I(eichsrvon nle-
mand abgelehnt, geachtet unci wahrha.ftig Volk.Auf sie korurrt es mehr
al-s friiher an.

l,fan hörtrt*1" RoE- habe den l'ijh::er darauf aufmerirsam gemachtrdaß
die Engländer und .Amcrikaner in I[ord.afrika ]-anclen wü.rden.Wie der
Fährer Pg später mitteiltersei *thi, Warnung unbeachtet ,gebliöben,
weil sie den Informationen des Aus,,värtigen nrnts lviclersprochen habe.
Allerdlngs hatte der Botschafter .Lb+tz in Paris clie gleiche llafnung
an die Informatiönsabteilung des Auswärti5en funts rechtzeitig ge-
schiclct, aber deren Leiter gab sle nicht weiter, rvofü-r er nu-r1 cn*
entsprbchend bestra'ft worclen sein soll .tn uhr,3eir munkel't mi.n noch
von ancieren unerfreulichen VorfäI1en rskmtinn*ter schlirrnster Ärt im
Ruswait:-gen Amt,

e:lfahren rnrird.
üi:er die mt n orolü nur in späteren Tag,-;n genEr"ues

Zahllose l\'iutmaßungen d.urchla'.,fen unser. Vollc.Sie wt:nden sich hin
und he:: r. ziehen trfle htinCelnäen Personen in ihre Splegel$ngen.Däs
rv1rd. so weltergehen, bis encllich wieder eine große fat den belölkten
Hin'L:''el d-urchznckt .

Uine schlimme Sache and.erer Art: der lia.l-zburger itegleruilgspräsi-
dent Dr. lteitter, dieser prächtigerku'r,stsinnige, vi/arrJte uncl ideal-is-
tische Uiensch, ist amtsenthoben.Ihm standen al-s höherem Beamten

fü,r }iepräsentationszv,reclce erhöhte I.,ebensmj-ttelnrene;en zu, die er
nieht richti.g ysy$yrjndet haben soJl.Seine Feincle rnachten dies zutn Ka-
sus und drangen damit clurch. A1le Belca.nnten, mj t denen 1ch hierü]rer
sprach, seiien di-e Sache nit Empörung an a1s eine t{eidingstat.Es ist
fiir jedenrcler Beitter ker:.nt, seJ-bstverstä.nd.1ich, daß er häqhp*g*q
keine unsaubere Handlung beging..8;r wj-rdrwie wohl marncher Beamte sei-

,
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nes Rangs/nicht jeden llag, fü"r den ihm erhöhte #qe?rr"on l"riarke n zv-
standenlird.sind genau verrechnet haben, einfach weil er nicht daran
gectacht hatte.Ich bin neugü,örigrlvie ,die Sache endet.

Starnberg am See, 51 . Nfaj.' 1943

. Heute früh um halb fü-nf Uhr kam unser Frank zur 1,Ve1t. ,.rst zvtei

Uhr nacht begangen dle lYehen. l,;uria, d.ie seit '-i1ag,-'11 schrver erkältet

1st, weckt,: mich. t.iach einer hulben ijtunrle fl;,hren wir ttiSeiner Taxe

lnlRothreuzkrankrjnhaLrs na-ich !.ünchen. l'{ariei sagtr es wiire ihre l-eich-

teste $ntbincl-ng "'e'il/cisen. Die ärztin, die schon unserem !i11 zur l/elt

veriio-lfen hat, Fra.u !r. I,liit::eliki rchen, ist ei,r"e rvahre l.lieistr:rin.

Vlr sind alle froh 3ne 6qliicklicir. Vier Buben h:ibe ich jef,zt, ein
d :. tafr^, vri Y"-k atL*,

I!Läde1'.&l{n@sclreit,sauber,sowcitihr'A1tereinUrtei1

über ihr ,l/esen zulällt, der lilcinste.'a'borp d:Leser: heute elnp;etroffene

Frank; sieht hiibsche:: au-s, uls es sej-ne üesctrrryister. an ihrem ersfen

f,ebenstag gewesen sinc1. -r hat llnge vornehne Härid-e tutri- sogl,.r eine

nette Nase, .l''-napp'B }fund vtiegt er.

I\liariti hi.,t an der Schi'ri.np-,erschtift rliesrnal schwerer getragen als

früher. Bei der rtlntbincrtrn.r durf ''"e ich nicht dabeisein, zurlr. erstenmal

nicht. lis sind du-rch Bcsucher verschledne Kranlrheiten in \?öchnerinnen.

heirle eingesehleppt rvorden. Eahwr dle neue Bestimnung. Ieh warte_te

in Marlas Kranlrenzirnner, bis rnich die freuclige l{achricht aus den

Kreißsaal- erreichte. Und so tra.fe ich diesmal ganz ohne Angst und

unheimliche Gefü]rle eln Klnd geschenkt erhalten.

Starnberg'am See, 3.Juni. 1943

lilaria unC dem Jungen geht es gut bis auf die argen Stirn- uncl Ge-
sichtssehmerzen, an aeif,tari:a schon vor rre:: jjntbindung irfolge einer ltr-
kä1tü.ng, di-e sich auf die S,tirnhöhle verlagerte, gelitts'". 1-'e.t,

Ich wünsche uns alr-n, ei.afi "i"'brl,i wlecjer iesrin$ bei uns istrienn
es ist nicht schön, :el bst den obersten ?osten im Hausv,resen einnehrnen zv
müssen. Alleweil muil ich nachsehauenr ob die }liägde nit Till keinen unsinn
machen. itlrchtg fahre ich au-s dem Bett, wenn 1ch ihn aus dem rtebenzimner

niesen ocler reden hö:^e. Stunclenlang schlafe ich nicht nehr eln. rtü-hrend.
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i"! Suse um i-,hr Brüderchen besorgt. Neullch fand ich sie, wie. sle am

Abend vor seinem Bett stand, den ochl-afend.en bet:'achtete, und ga4z
glü.cklich sagte sie mlt vrahrer Andacht: rtEs gibt doch nichts Süßeres
a1s so ein kleines Kind.'l

l}nser Haus ist äußerst mgrinstig gebaut. Dle Räume zvtar schön, d.er
Garten riesig, die Aussi-cht herrlich. JedermLinrl, der uns, besuchtr ls.t,
begeistert. Aber es fehlen Schlafzinmer. Die Heizuhg ist veraltert
uncl frißt maß1os viel Edls. Überdies dauert es irn !'rüllling irmer end-
10s, bis sich clie gevraltlgen & erv{ärm.jn. }dan müßte angesichts der
seit ztryei Wochen pegnerischen \'?iiterung noch heute heizen, aber es

fehlen dle Kohlen. Ich muß mlch nlt elnem elektrischen Helzöfchen be-
helfenr'denrr.och friere ich an den Füßen von frü]r bis abend.Dieser l,[än-
gel wegen wollte ich schon 1ängst eine andere Wohnüng 

\suciren. 
-Niaria,

die ohnehln jeclen Wohnungsvrechsel verabscheut, vereitelt" rfu ernste
Suche mit dem Hinweis1, man'lcönne währenri des liriegs doch nicht nmzie-
hen. treider herbe ich tliich dadurch beeinflußen lass€n - es ist ja auch
schwer etvras üurefr-zuführen, vrenn die Frau dabei nlcht nlthilft und

,ffi= d er Krieg etliche J ahre noch dauert, auch dannSO werden vnr(rtafJ-s Oer -r\fl-eg eIlaCne cJanfe nOen Oa

hler sltzen, frierend , bei schl gghlschließenden Fenstern, immer rrreni-
ger t'auglichen rleizungrbei cler Arbelt gestört clureh den l,ärm, den nan
von a1len Seiten hört, tud dafü-r nur entschädigt durch die unprakti-
sche Größe von efraön Zimmer, durch die Aussiclrt uncl den tiarten und.

zu gevrissen 'lei-ten durch die herrliche Stil-l-e sofern nicirt till
j-m Nebenzirr"rner Krach schlägt. Und i-nzr,'rlschen htrben doch zahllose lv1en-

schen bessere Wohnulgen gefunden, auch hier 1n Sf,ovpberg!
i'Iun, nach der Entblndu-ng, lryenn I'iaria wieder bevreglich wirc1, muß

ich mit ihr in dieser Sache zv elnem Erfolg kommen. Ich verl-lere gar
zu vlel Arbeitszeit durch d"ie Störungen d.er Umgebungr durch Frieren
und lärm. Sie muß mich, so wie sie5, einst 1n Kronsta.dt bei drei J'in-
dern 1m lärmalter vermocht ha.t, von diesen Dingen befreiene wenigstens
vom lärm. Die Beseltigr-ing des r'riere.ns 1st hierzql-ande nur mit fast
dauernd.er i{eizllng nög}ich uncl dü,6il/ i-st bei der gtnz schematisch durch
gefüJrrten Yerringerung der Kohlenbezugsme.ngen währeäd des Kriegs, eben
unmög1ich.

Die ikiegslage besteht d.araus, daß vrlr an den r'ronten anscheinend
abulartenr',eS cl1e ancleren tu-n werclen. 0b sie lrgentiwo landen, ist noch
ungewiß. Sle begnügen sich gegenwärtig mit der Steiggrung der Flieger-
angriffurvornehm.l ieh auf lta.l-ien. Ob dles geniigend Kraft ha,t, u-n das
zu ertragen? Dle ltal-iener haben sich als So1daten auch in diesem Kriq
elend genug gelealten., abgesehen. von i,veni-gen Ausnt.hmefä11en. 1Yären si.e

ni,cht so jämmerlich, wir wären nie in die Krise der ücgenwart geraten.

Der Führer hat der Yliener Grenucllerdj-vlon, die sich bei ljtallngrad'
verblFtete, den Namen t'Reichsgrenadierdivion Hoch- und Deutschmels- 

,r
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terrr verliehen und damit d.ie 'Iradition des k.u-.k. Infa.nterieregiutents
Hoch- und Deutschrneister Iür. 4 wieder au-fleben lerssen.'...Yir einstigen
KaiserJäger waren manchmal von den leutsehueister im iYeltkrieg nicht
sehr entzäckt, alrer darun freue ich mich doch dieser Ehrung, weil da-
mit die Enge der. preußi-schen lrirllitärtrad.ition aufgesprengt rvlrd.Noch
heu-te erscheinen inrner r.,,ieder Aufsätze über militä.rlsche Dinge, vrobei
selbst bel Rilckblicken auf bestlmmte Sntwicl<lungslinien die kailserl-l-
ehe Armee vö11ig übergangen wird. Es kann d*ri vorkoml,ienr ciaß man

irgendein preußlsches Infanterieregj-ment als das älteste deutsche be-
zeichnet, während es ]ra,iserliche-cieutsche, ä1ro nlcht detail-fürstli-
ehe, weitaus länger gErb.Dle unzähligen li'eldziige des }teichs unter ?rinz
Eugen, dureh cl.le .A,sien aus tluropa tev/orfen u'rd I'ranlrreich unsehx^lich
gemacht wu.r'te, zäh1en bei clj..sen Äutoren höehstens äil f-rend.e mit, vräh-
rend die Dchlacht bei Fehrbellin ihneir wlchtiger erschelnt (daß der
Große Kurfü-rst s.ich von den !'ranzosen schlrieren liefJ, ü-bersehen sie
dabei au-ch noch). Dlese &nge, die zugr-eich eine ung;erecht{ertigte und

an€.esichts <1er dru-tsehe rl-eiehsgeschichte u[anstänciig. Übe1'\.,'ertu'rg des

landschaftlichen u-nci Xteinx*xa*lichcn Einzelstaatlichen ist, hat u-i1s

da"s ängeberische \tiesen vererbtr clai s.elbst heute noch bei so vii-:len
Bi.nnenc'ieutschen zu finden ist, tl-as a'rgeberi-sche \Yesen, clas schuhneis-
ternde, das uns im iruslt,nd Verhaßt macht und unsere Äufgaben stört.

Darrun bir ich so froh, daß cler Führer die D rutsrhuleister ehrte.ür
ehrte dt,mit eine Traditionr die in deutsch-kaiserli 

"lWucl..F"eht,iaden Deutschen Ritterorden beschwört unci derr:r.i t in die alte Reichsherr-
lichl<eit zurückgreift.Dle DErtschncister haben bei Zenta ihre erste
große Ferirertaufe erha'lten r#=erron bis zvm ?ysten \r'eltkrie i 206
Sehl-achten unri Gefoehte erlebt, davo1 rlie t'leitartrs me:,-ste'. -jcht gegen

Derrtsche - {ä" ist Reichstradiiion!

Starnberg aro See , 7. Junl 1943

Neullch I'rurden clie höheren Klassen der otarnberger 0berschule,
auch die von Jobst, vormittag a-l-armiest uncr nußten die \,Vä.]-der westlich
Starnbgrg durehstrei-fen, um festzustellen, oü slch Or"in entfl-ohene
Kriegsgefangene arrfhalten. ijlne merkwtirdige lliaßnahme, wenn man sich aus-
maltr rryas b"i einer.r:egegnung mi-t solchen von deh 5chüIern er,,rrartet iver-
den ka-nn, die sich auf eine Auseinand,ersetzung mit den e-'n'achsenen l,län-
nern gar nicht einzulassen vermögen. Es soll-en, v,rie Jobst erzailt, äber
sechzig. Kri.r'.sgefe;ttgene, hauptsä.chl-ich englisclte Off iziere, ar,'rs ^inenr
lager an de- nonau ausgebroehen sei-n. Es iiuß sich da um eine lliords-
schweinerei ha.ndelnf I

_8t-'t
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l-forgen wiirde l,{arla aus cler Klinik heimkehren können, wenn sich
thr Stirnhöhlenlcatarrh nicht zv einer niterung ausgewa.chser hätte.
Nun wlrd ihr der Eiter unter großen Schmerzen abge?,oreyL. i'/ir hof-
fen, c1aß sie wenlgstens in fünf fagen bei uns sein darf .

Im Iflöchnerinnenheirnr wo hiaria liegt, sind die einst irnmer über-
fä1lten Zimmer der billigeren Klassen im Gegensatz zu den teueren
Räunen v,renig besetzt. Das komrne, sagt die Ärztin d:rherrda? rl.ie är-
meren leute lveniger Kinde'r tsknxxwr in die r,r^-'lt setzen, etrvri. seit
z,rei "iahren. Tn woh'l.habend.eren Kreisell yerkt Inaril. d.iese Erscheinung
nlcht. Die Männer sind dort meist Offlziere, die auf Dienstrelsen
gelegentlich heirnl ommen und für Naehrvuchs sorgen, vrährencl die
ei-nfachen ooldaten \bei. den .i,inheiten, zumeist im Osten, verbleiben,
wo der Urlaub nur spär11ch gesät ist. Überclies arbelten die armen
Frauen za schvrerru:r sich Kinoer zu wünschen.Ütrlgens solIen llrau-
€[r clle in i'iinter im Dunkel zur Arbeit glngen, manchmit] von soge-
nannten ttPeitschenmännern" überfalleh und schrver geschleigen worden
seien. .i]lese "Peitschenmännef 'r waren Saboteure r die den Arbeitspro-
zeß stören wollten,wohl- Kommunisten. Erst nach li'nger Fahndung k9*
te man sle unsc?r-ä.dlich mu.chen.

Dle englischen I'1iger beschäc1igten clurch Eombenrvürfe zvrei gro-
ße Talsperren. Der bchaden lvar bedeutend. I)as Wasser drang sogar
bis Kasse} in die Straßen ein. Die Sperren waren durch Elak nicht
geschützt, während im ersten lYeltkrieg dies nicht versäumt worden
ist. Es riel auf, daß seit einlger t"eit englische Aufklärer über
den Sperren kreisten. Da lie1l, man schleuni-gst Flak darhln abgehen
mit Bedienungsmunnschaft aus *rchülern. Ehe die 'Iruppe aber an Ort
und Stel1e war, hatten dle Engläncler die Somben schon gervorfen.

In den siebenbü.rglsehen Blättern lese ich seit jeher ilr:..rchesr$Es

1n den hü,üslggn nicht zu finden ist, !.ii. dies: $talin hat selbst
zu der von thm verfiigten, anscheinendudurch Roosevelt herbeigefiihr-
ten Auflösung der Komürntern das lTort ergriffen, um das lviißtrauen
der \Yelt gegen diese ja d.och nur terktlsche Maßnahrce zu beseitigen.
Er richtete einen Brlef an den Reuter-I{orrespondenten und sagte,
angesichts dessen, daß die Achsenmächte ihre l-etzten Kräfte zusa:n-

menrafften, dü-rfe die r,lnheit der Allierten durch nichts mehr ge-

stört werden uncl daher vrerd.e lvroskau nlcht mehr ins Innenleben der
nlchtsorvjetischen utuaten eingrOifen uncl deren komrnunistische Par-
teien erhielten fortar-n keine Weisungen mehr durch ihn.

\Yie schaut es 1n Rul31an6 au.s r daß Stalin dies tun muß?

Die gleichen Blä.tter bringen die I'lach.richt, d.aß die Aufstel-
lufig der lflasoff-Armee ivioskau sehr beunruhi-ge. Das ZieL diesei
Ärmee wlrd aus dern Soldbuch ihrer üjolciaten ersichtl.ichr wo es

eingerngs heißt: man }tämpfe für folgendes: ,1 . land für den Bauernt
2. Freie, gutbezah1-te Arbeit für den Arbeiter, 3. idational-e Unab-
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hä.ngigkelt, 4. Ein neues Rr-rßIand. phne tsolschewiken und Kapitqlisten.
Dan4/reißt ?= noch/ d.as russische Volk mit Deutschl.i,.nd. 

"o"#.f,?if 
Sta-

lln stärzen und seinem l.,an<l eine gercchte Urdnu{ig schenken. Übrigens
enthält da-s $oldbuch zv:rl_ erstenmal für russische öo.tcieiten-, die der-
gleichen nicht gelcannt ht'ben, eine Seite für Ur-Laubseintr€igungen.

Im Zus.arnenhang mit diesen Zielen 1st es beachtlich, 0.r, dle IIer-
stellung d.es freien rrigentumsr besonders auch an lernd, in den von
uns besetzten Ostgebleten ktjrzl-ich d.urch ttosenberg verordnet wurcie.

Als ich in Salzburg war, m.gte mir Schee}, daß d.er Gesan, ite v. Jagor
ihn in Budapest verhincl,ert habe, mLt itücks;icht auf die lJngarn d.en

VoJksgruppenftihrer rqgs14.zu besuchen. Das soll nun eine klare deut-
sche Politik sein!Mit Rü-chsicht auf die llrrSeLrn d.arf ei-n reichsr-1eut-
scher Gauleiter einen Volksgrupl:enfütrrer nictrt besnchent/ Ja, sind

-unsere Beziehungen zu den Volkscleu-tschen etlvas Verweffliches! Es

ist rlnserer lilwürtitg, 1n solchen ]Jlngen d-en pchwanz ei-nzuzi-ehen.Die
Ungarn vertrchten uns deswegen höchstens, aber wir gewü'nnen da'lurch
gar nichts.

Hans Baurnan-n erzählte mi-r, er v/ar neu-lich in Agra:n und sagte dem

dortigen Ges.andtein,J'as_chg, 'man müsse im Südosten die altösterrei-
chische traclition bevlußt für Reichsz';tecke vervrencign. Ach rryas, xx6*ex
antwortete Kasc he. r,vir schaffen elne neue Tradition. - Über diese
.rrintgegnung ist nur ein Kopfschütteln am ?Iatz. Natijr:1ich schafllt urr-
sere Zeit Traditionenr'aber wer rryird ,so urlgeschiclct seinl vorhanclene

'Jraditlonfen, die rns nätzen, nicht zu beu"ehten! Nun - Herr Kasche r

ein netter, kluger l{ann, rvie ich ihn kenne, d.er blol'l eine't !'ehler
hat, clali er ]iein Diplornat 1st uncl vom Sürlosten nichts ver't';hti

Wie mir Vollcinar !'ronrrr schreibt, der bei der },,iusterr-rng der Vol-ks-

d.eutschen fij.r die deu,tsche Wehrrnacht beteiligt lvar, seien ungere
landsleute in Sieirenbiirgen mit unbeschr:eiblicher legeisteru -Lg rleni

Ruf des lteichs nachgelcommen. Viele sinr,l. schon in 'iVien zur Ausbilclung.
Unsere U-Boote ha.ben in den letzten. Wochen verh:'.1tnisrrälJlg 4/

ffltfu riret So]ltoi-l rlie Englä-nder nerre .Abrvehrrvaf fe,r L.;ben?

\ach eine:'r R,.ehensehaftbericht .ron W.L ist unsere tffr:f-fenher-

etellung gevra-ltig a.rgesüe$ea. r.ljs ist nötig, daß es gescherh, d.enn

in ldord.afrika v/iiren uns die Allierten materialrnäßig tr cier l,uft uncl

auf dem l,and trngeheuer ij-berlegen.
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Starnberg arn See, 11.Juni 1943

r:ins uirserer ljienstmädchen, ciie L{artha', will- zum Roten Kreaz.Die-
se l\{ädchen haben j." die Vorste11un.g, eine Lazaretthelferln sel et-
ura,s. besser€s als eine Hausangestellte, obgleich beirier Arbeit die
gleibhe ist. f ch biat den t/ollcsgruppenfiifrer Dr.Bäsch in Budaiestrmir
zv elnen': volksdeuts;chen !ienstmä.cle1 zu verhelfen.jjr sagte sehr ,1ie-
benswü-rrlig zta. Nach langer Warten traf gestern frirh nun l:Jva Se.yer
r:i[, ein lvlädchen aus der Stadt Apatin mit scharfem Gesicht, bloncl,
anscheinencl etvras belvußt und. zugleich devot. L{an lvird sehen, lvl-e si-e

sich entwlckelt. i]ie j.,ebensfestlgkeit unserer siebenbürgischen [tä-
clel- fehlt ihr verrrrutl-ich. '

Gestern hatte ich mit Giinter Kaufrernn in lvtünchen ein Ges präch. .Fjr

ist nicht ein eigentlich schöpferischer J(opfp aber sehr gescheltrehr-
geizi.g, fähig, Ideen aufzunehmen, überdiäs hat er lviut und politischsr
Grips. Seit kurzem soll- er im Auftrag Göbbbls den "polltischent' Fllm
auf die Bei-ne sterlen, r'/1r ha.ben ja. bisher d-en Krieg nur nilitärlsch,
kelneswegs aber lEulturpolütisch geführt. Ich hatt" k"ft""" u.a.,vor
[ionaten geschrie'lren, es sei ein Versäumnis, daß wir noch lieinen .Eilm

hä.tten, der clie deg'ertnung un*""u" ,iolciaten r:nlt Rußland d-arstellt.Nun
legte er mir, ohne zu merkr:n, llaß sie von ftir starrnte, die gleiche'
fclee vor, freilich insorvei-t 

^If.r,ondel 
t, daß er diese Begegnu.ng in-

nerhalb eirtes liulturfilns, mir schrvebte ein Spielfilm vor, 'auf alle
Fronten uncl segenden lluröpas ausgedehnt sehen will, auch ein guter
Einfa11,b1oßseheiclr]ceirreIliög1ichke1t,d1eSei-..].tsi1nr,ivie,es,@
Ni114 mir vorschlägt, selbst zu machenrindem ich tille irronten und

b^"g"tztenfLäncier abgrerse und dem lreglssenr jerveils sage,rso, dreiten
Jt" clies und das. line solche Arbeit ist nichtg fiir mich.

Kaufmann erzä.hlte:
-'-----e

ner''.]-ich war Uiberreither , dem ,wir d.ie Unord-

nung in 6s3 Untersteiermark mltverdanken, bei Ribbentroprun mit ihm
über die Slovenlsche Fri:ge zv sprechen. 1"" I'vrinister hijrte ihn eine
Viertelstunde lang a.nrdann sa.gte err ieh r,veiß nichtrwas Sle *sfferT
die Slovaken sind eln sehr ordentllcher Schutzstaat, den lassen Sie
mir nur in Ruhe! Uiberreither empfahl sich auf dieses hin sogleich,
berlchtete brühvrar* *hi"r"h, daLß d.er Äußenminister des Dentschen
Iteiehs Sfvarlcen und Slovenen 1n elnen Topf werfe, und öchlraeh erzä]n]-
te Kair-fmtinn davon,

--t

Yas ich noch nicht wußte, D==1"3 sol1 u-ns den Vorschlatg ger.ia.cht

haben - noeh vor vi-elen ivtonaten natiirtich - mit den r'ranzosen zv-
sanlmen Nordafrika zu erobern und bis Dakar vorzustol?en. lYir haben es

abgelehnt. I{äitten wires altgenommen, sä.ße heute kein sngländer oder

a
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Amerikaner am Mitte'lmeer, die fretnzösische Flotte ftihre fijr üru,
mit Fr:rnkreich hätton wir Frieclen, wobei Ulsaß-l,othrlngen bestiormt
von Paris ebenso abget:re-1;en vrorden wäre lvie die Atlantihstützpunk-.
te, wir hä.tten nur den Küstenstreifen Frankrciähs noch besetztralso
eine Armee frei, Ittilien litte nicht unter dem luftterrorr wir kxnn-
ten gegen Rußland und Englei.nd operieren, der Krieg wäire mit ei-nem

lTort bereits gewonnent

Statt dessen verloren wir in Afrika eine Armee, das land i.iberdies,
müssen in Itailien und Frankrelch große 'Iruppemassen harlten, dle uns
1n RufJl-and fehlenr so dail rvir tlort Gervehr bei -b'ui.l stehen r:rrcl ver-
*...1--l .: ^l^ l^^.-^- -.,.^1^ ^J-^1- ^- Ll ^i L^- *.: + ül- ..^1--^: -1- r^ L^-^ ---i -^ --i -1^!!lLtu+-LUl.L iJ.uu-VJ- i1u-UiI D\.' It UUlrelI Ul-U-LrJ(,llt llll- U Il.c;flr'..l''trILilI llAlJell \ryJ-t' IlaUlIt,

Frle,clenrsondern ungeklärte Verhä1tnis.se, außerdero habcn rvir irn \r'1n-
ter in Rulllancl zurijelc,veichen mijssen, ;itai.l ingrodl Verloren und dallei

It/ir heiben ,arl"ns Angebot abgelehnt, r'reil r'lir- a.l-lein siegen woll-
ten. i{ierauf ging D:irlan zar..,tr'eind ijber uncl warde dort schlielllich
ernordet.

General- l?lersof{ so11 der Reichsregierurig' seinen Selbstnord ange-
boten haben - das kl1ngt wie auci . elnen ,.rchauerroman. '3as aber sol1
der },'ann tun, wenn nan ihrn 1r: 3er11n so viele'schrvierigkeiten be-
reitet, d.ai] er nicht fLott ',ryerden ktrnn nilt seiner Befreiungsarmee!
Sind rvir hi-er wie<ier elnrnal kleinlich und von cler deut.qchen überheb-
lichlieit befi.l-l-en? Glauh.en vrir vrieder, alles selbst m:Lclr.ep zu kön-
nen uncl müssen dann Rü-cksehlä.ge hinnehmen, die vöI1-ig unnötig ge-
wesen sindl Auch Felclmarschi'l-J.list solle wie. Sggltr* behauptet,
slch strikt gegen den doppelten Arrgriff auf den liaukazsus und lreniri-
grad alrsgesprochen hr,ben. ein ;rfolg sei aingesichts der vorha.nde-
nen Truppen unnögllch, flur 'e1ns oeler cias andere könnd genq.cht wer-
den. Als list damit nicht durchdr:ang, trait er ab und lebt seither
.in Garmisfi-rs ?rlvaimüiln, tI:-" griffen an und verloren. Ej-ne it,i(jg-

lichkeit, sich wenigstens im Kaukasus zu hal-ten, besta.nd vielleicht
darin, dle iitr:l1ngrad-Ärmee rechtzeitig in den rraukasus zurü-clczut-
nehnen. *schxüas

Sind diese Xrt*ik Informationen richtlg? Stimnit rlas a11es, ist es

Berliner Tratsch?'Ich weiß es nicht. fch r"eglstriere. Ich registrie-
re weitert cla? zwj-sichen '1,1m Gouverneur cler UkraLine j*Och, der dle 

l

scharfe Hand gegen das eroberte l,and wiinscht, uncl lioseniberg, der

-

die ukrainer fij-r uns gevrinnen möchte, GQi,ensät,ze bestehen solIen,
vroböi sich ltosenberg nicht zu behaupten iveilJ.

Itfich bedriicken diese Nachrichten,
Und dennoch, wir hiLben elnen Bunclesgenossen, der $t 7elbst die

Fehl er aufs,riegt, die ',"rir gemacht hatben lcönnten, die Ängst der elrro-
Fäischen ijtaaten.vor den Sowjets und den großen weltwendenden Slnn
unseres Kanpfes. Yir nüssen siegen! t
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Starnberg am See, 17. Junl 1945

Vor ftinf [agen braohte lch Maria und Frank aus der Kllnlk helm.
Dae lst heutzutage kein lelchtee Unternebmen. Den Autokerrmännern
fehl.t clas Senzin. Also muB man thnen elne Schqchtel Zigaretten und

ein gutes trtnkgel-d. geben. So geht es d.ann plötz1lch. Ehe wtr dle
Eltnlk verlleßen, wurden Frank und lllIt d.ort 1n d.er kleinen Kepelle,
wo clerglelehen Handlungen am laufend.en Sand vor sich gehen, geteuft.
[111 - wir hatten bisher vergessenriha taufen zu laesen - heulte wle

a:n Spleßr ale er in den seltsamen Raus elntrat und a1s thf dann noeh

gar ein sehwarzer Mann - der übrigens sehr ordentlloh und phrasenlos
sprach - rta Fasser ias Gesicht schüttete.

Ich bln sehr froh, Maria hier zu haben. Sie tst noch etwas müd.e.

Filrchterllch - das Fetter, Selt drei f,ochen rrrrl täg11ch Regenrd.a-

bei bltter kalt, heute z.B. 6 Grad ilber l{ul-l.
An Pflngstsonntag besuchte uns lrand.rat Bauer mlt elnem seiner Prrl

Freunde, einem Regterungerat tn Bayrlschen JustizmLnfstertum.Wlr un-
terhlelten uns eehr gut. A1s 1eh ervähnte, Oaß dle Ilochenzeltung rfDas

Relchtr neul-1ch erklärt habe, d,ie Ze},.J- d.er Geburten sel in dlesen Krlq
bls ntm Letzten Jatrr gestleSonr dann frellieh etwas zurückgegangent
Lachten dLe belden und meinten, die Stattstlk könne a1lee und nichts
beweisen. In lguers. Krels beträgt d.er Geburtenrückgang 40fi. Der Re-

gLerungsrat erzählte: neulich sel bekannt geworden, daß dle Zdhl 4""
uneheltchen Mütter unter ilem 14, lebensJahr sieh ln München um rOAfi

erhöht habe - darob Entsetzen bei. Jedermann; tatseehllch betrug d.le

verhäl-tntenäßlge Stelgerung t}Afi, aber erst dle absolnten Zahlen ge-

ben eln tslld von der Ängel-egenhelti es gab näm11eh früher 4r nun 12

tmeheliehe Mtitter ln dlesem Klndesalter.
.Angepibhts d.er gekilrzten Flelschratlon und der Ja auch sonst auf

dle Dauer 4icht so ganz auslelchenden Lebenemittellage, haben dle
3ehörden den rlefehl bekoumen, Lebensnittelhansterer nlcht mehr auf

n I'atrrten zu behind.ern. Eg werd,en also keine gefü1Lten Rtickeäckeihre
,w clen Gendarmen untersucht. Der lefehl- lst gehelm, lanilrat Saur
gab mtr aber davon Kenntnie.

Anscheinenil wilL nan dle Ostarbelter 1n seich gewlnnen. Sle dül
fen in 6er Frel zelt ausgehen, si-€ bekornmen besseres Sseen und besse-
re Kleidung. Der Stacheldratrt un ihre Behauslagen fä111. Gottlob,
endllch eLn fruchtbarer Gedanke!
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Starnberg am Seee 28.Jull 1943

Die luftangriffe auf die Ind,ustrlestädte d.es Westens sind in
cler letzten Zeit maßIos hart gewesen. Yon Dtisseldorf steht nlcht
mehr algi ein Fünftel, Remscheld, Miihl-heimrOberhaus.enrBochu.m si.nd.

furchtbar hergenonuaen ula n#fre andere Stadt auch, Die Angelsach-
seü werfen lmrner mehr Phosphorkanlster anstatt Stabbrandbomben.

Dlese Kanister sind picht zu Iöschen. Es kar vort daß Fraucn und'

Einder iluroh l?asserbrüohe völ1-lg durchnäßt aus d.en lnftschutzkel-
lern ins Frele stürzten, dort von Srandbonbentropfen getroffen zu

brennen begannen, sich wieder lns Wasr sttlrzten und. soll"ich wle-
cler Dnangten, wenn sie hervorstlegen und. trockneten. Unsere Ab-

whhr rei.eht, obglelch sie verstärkt wurde und tägllch vlele 3om-

ber absehießt -ä'nel Tag einnal fast 150 - doch nicht aust um

belsplell-ose Verwüsttulgen zu verbindern.
Seit langem fallen auf diese lleise ln der Helmat .nehr Menschen

zum Opfer als an den Fronten, Die Hatto4g der Setroffenen sol1
bewundernswert sein. IIas bet Deutschen frilher kaun möglich wart

erfüIlt sich ntltl; ein u:rgeheurer Haß gegen 'lingland wäehst.Wenn

wir endlich - ach, wann? zum Gegenschlag ausholen mit neuen IIaf-
fen, von denen man {iberall. munkelt, wJ.rcl eine Freud.enwe]le ilurch

das Relch gehen.

tYle steht der Krieg? !{an fragt es sich zu Jeiter Stunde' Er

steht. IIir haben uns apscheinencl da.mlt abgefund.en, heuer nichts
größeres zu u.nternehmen.Iflr warten ilen Angriff der Feind'e ab. Es .

mag dae Beste sein, was wir jetzt tun können, besonilers clanfl, lvenn

es gtlnnts wäe man mltunter vernimmtr daß in Rußland die Ernäh-

rungslage sehr ernst lst, daß in d.en Vereinigten Staaten d'ie ln-
nenpollttschen Gegensätze rasch zunehmen - neulich kam, es in Det-

roit zu schweren SeHe8ereien zwischen Negern und Ifelßenrüberd'ies

ging eben d.er zweite Kohlenarbeiterstreik zu End.e - und selbst in
Englan6 ChurchlLL auf verstärkte Gegnerschaft stößt. Freilichr es

wäre ntii1g, aaS unsere U-Bootwaffe wieiler lirfolge brächte. Seit
zweL Monaten sind die VersenkungszJ.ffern gering. Anschelnend' ha-

ben die l.ingländer und. Amerikaner elne neue wlrksaae Abwehrwaffe

erfund.en, gegen d.ie wir, augenblicklich nichts entspreelrend'es ein-
setzen fufirnn€Ilr

Die Erhteausslchten in
hofft man auf etne Durehec

Rrrpland slnd ungünstlg, in der Ukraine

hnhtserttte.
Hermann llese aus

vorgestern' Br wart
clem Haupit ottora.mt der NSDAP besuchte mich

al.s icn?äuf der Ordensburg Vogelsang in 'Iahr
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vor Kriegsausbrueh kennen lernte, noch ein sehr einseltlg denken-
der, ilurch lfheorien befangener !flensch gewesen, ltun freute ich mich,

thm elne becleutsame llancllung zur freien Urteilsblldung festzu-ri
stellen. Sein Ant benüht slch, unserem Volk elne seel-lsche Betreu-
ung zu schaffen, wobei man versucht, die Ro1le der Klrche wegzu-
splelen, i.nilem man d.ureh Felernr. 41e auf dae Herz zielen, elnen
neuenKu].therbeizufii}rren.ffi,'Beiso1chenBestrebW1genhängt
a1les davon ab, ob ein rellgiöses Zentrum aufgerichtet werden kannt
das 1n slch selbst zu beruhen vermag. Es 1st Llese klar, daß bis
jetzt elgentllch noch nichts in di;er lllnsicht erreicht wurder claß

man nur beginnt. Frellich, Religion-entsteht durch Erleuchtuns
eines rellgiösen Genies, Man kann ihn vorbauen, man kann ihn rufeny
Vlell-eicht antwortet es einmal, indem ef, auftritt. Daß die Kirchen
thre Äufgabe seit langem nlcht mehr erfüllen uncl nur auc der nach-
wirkenden Kraft der Vergangerrheit leben, obschon sie in Krieg star-
ken Zulauf finden, ist gewlß.

Neulich waren a1le deutschen Blsehöfe, d.le nach Lle,ee fal* aus-
nahmslos Volksverräter rsirnT slnd, beim lapsü/. Was dabei ausge-
kocht wurdel 1st noch unbekannt. Erstaunlich ists, daß iler Papst
gegen d.en Bolschewlsmus scharf Ste.ilung genonmen hat, freiliF
auch del riatlonalsozlallsmus ließ er nicht ungeschoren.

Was dehken slch die !.ingländer, die sich einen ktihlen Kopf be-
walrrt haben? Sehen ele nicht, daß Jecter Tag für thr Reich elnen-
Verlust brlngt, d aß d.ieser Krieg ihnen berelts Ostasien und J"fu
$influß arif aea europäiscben Kontlnent gekostet hat, dall ein Sleg
über Deutschland unsereer Erdteils SoLschewi"slerung beileutet tmd

danit auch $nglands Ende, claß die brltisehen Kolonien anerilanLseh
werclen, ehe sLe eben ln Falle eines SowJetsiegs auch bol-sche-
wlstlsch, werden. Dlese Rechnung ist unanfechtbar. Sle nüßten slch
mlt uns zusanm ensetzenruüO tlie weiße Herrsch *ffitten, Itlr haben

es ihnen durch Jahre nahegelegt. und nun so1l d.er Flilrrer gesagt

haben, für ihn sel England abgeschrleben. Man könne von England

nichts mehr erwarten.
Neullch bat mich ein Lehrer von d.er Reichsschule in Feldaf,lngt

vor d.em d.ortlgen Erzieherkorps einen Vortrag über den $üdosten und

d.essen Beziehulg zt6n Releh zu halten. Ich habe zugesagt.
Erst Jetzt erfuhr lch, ilaß meine Frelstellung nicht bloß bis

Ende dleses Monats l-äuf,t, sonfl;urr bis z;rtm 3O. Septenber. Nr:n habe

i.ch also noch drei vol1e Monate für nlch. lch wünsche noch Wärse

daüu, um gut zu arbeiten. Eine Novelle stellte lch vorgestern fer-
tlg. Ich trug sle n.eun Monate nit nir herum, wi.e elne Frau ein
Kind trägt und ebenso lang.Eoffentllch ist sle'ebenso woblgeraten
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wie ei-n gesundes Kind.
gg'-g'fl#k" Ö"t""""ichern lmmer neue Züge d.er Kultur und. der f,ie-

benswürdigkeit. Dle Tleinhändler Mlillner und Hermlchl in Krems
haben eine Ktinstlerllste angelegt; wer d.arin aufgenonmen wurde, kanr
auchind'enheut1genweinkirappen.Ze1ten#einige
tr'l-aschen beziehen. Ich wurde d.urch die Vermittltrng eines Krelsl-ei-
ters 1n die Liste **q@a.Den Kreisleiter inafrIllelnheber'auf
nichaufmerks.am8emo"r1t..[.b""diesa11eswarn1ehfrffi'einriLez
üblichen ?rotektionswege, bei 'denen der Bekannte der4Bekannten hiLft
Nein, sowohl der Kreisleiter wie cter lleinhändler Petermlchl kann-
ten rnich, haben meine Büeher gelesen und rechnen es slch zur r.,ihre

an, mlr einen guten Tropfen zukommen zu lassen, well sie wissenrd.aß
im Weine die Wahrhelt und dir schöpferisehe Blitz 1legen.

.Gestern SinS?
sieh die Münchner
während in d.en Boo

plärrten - "utßtn"

es war Sonntag vormittag - über
una6r*c aie besten 1n Massen
ten dle Vertrottelungsmasehlnen
lichande unserer Zeit, daß sich

clen Strand., wo

herumwä1bten,
der Grasmophone

anschetnend Mi111-
onen nur auf diese gd,stlose Art amüsleren können! - da wurde lch
angerufen. Zwei junge, mir bekannte Mädchen aus Kronstadt standen
da und. eine Frau von rund. JQ Jahren, aueh eine Kronstädterin, d.er

ieh einstl a1s sie noch eln sehr junges Mädchen war, nlt Erfolg d.en

Hof gemacht hatte; Ida Schurz hieß sie damals, hat später einen Ru-
mäinen gehetratet. Sle und die Mädchen und ihre clrei nännlichen Be-
gleiter arbeiten, anscheinend. als Angehörige d.er Kronstädter Flug-
zeugfabrik, in einem gleichen Werk ln Regensburg. Ich sah mlr ilie
Frau an, Sie lst noch htibsch, gut gewachsen wie früher auch, aber
das Gesicht zelgt vlele Falten, Einer der Seglelter scheint ihr
Mann gewesen zu sein. Dle Gespräche, die wir führten, waren merk-
wärdlg 1eer, Ich lud alle zr4i tee zu mir ein, sle kamen aber ni-chtt
d.a sie nach Regensburg zurückfahren mußten.

In siebenbürgischen Zeitungen sehe ich große Bllder ,r.*^C* l,g
stürmischen und begeisterten Szenenr die sieh bei der Abreise d.er

SSr*?eiwilligen in d.en d.ortigen Städten abspielen. Man hatrliest
man ilie Berichte, clas Gefüh1-, al-s begänne dort d.er Krieg erst.
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Starnberg am See, 2. Juli 1943

Neullch b"f {r"t*. Er erzählt, daß die aktiven Offiziere der
einstigen lolländischen Armee, d.le wir nach ihrer Waffenstreckung
sogleich nach Haus entlassen hatten, nun ebenso wie die Unteroffl-
ziere 1n lager gebracht werden mußten. Das soll schon irn April ge-
schehen sein. Sie starnden in Verblndung nlt holländ.ischen Aktivls-
ten, die zugleich nit Aufrühran in anderen von uns besetzten län-
l---.- ^r -^-- A.-3-r --r --^-L^-^J r^! L-L^- J^- J* 

^,--^-La 
I ^1- l^- .^.-^-.!UUI'lI el-II€JL raUJ- rt Utlll(t VUI'lJUl'el Ue U llaUVI.l. l tltlJ.- JIJI l{t,l.8ClIUl-lUK UeiJ 1't,tUilt-

schen Siegs im 0sten losbrechen sollte, Llm uns auf möglichst vlelen
Fronten Sehwierigkelten zu bereiten. Der russlsche Sleg blleb aus.
Die Partisanen im Balkangeblet wurden zwar frecher und. später von
uns sterrk geschädigt, und dle Aufstände in Holland gelang es durch
Verhaftungen zu verhindern. Demnächst konrnen 9000 holländlsche Stu-
denten als Kriegshelfer in Rüstungsbetriebe.Die Surschenrdenen man

d.as Studi/un verrvehrt, sollen sich hier bei nns nützlich machen.Es
1st freil-ich seltsam, daß mein sie bifl nicht in lagern unterbrlngen
wil1, sondern 1n Prlvartwohnungen. Slnd sie wirklich unsere segner,

so nüßte man sie schärfer anfassen.
I\{an wartet auf unsere Yergeltung der britischen luftangrifferdie

vor drei tagen auch den Kö1ner lom ernstlich beschädi.gt haben.l,[an-
che glauben zu wissen, dle große Haffe, d.ie wir vorbereiten, werd.e

in überd,imensionalen Grarnaten bestehen, dle nan 600 lsr weit schie-
ßen kann. trahrscheinllch handel-t es sich um Raketengeschoße. Ihre
lYlrkung so}l beispiellos sein. Wann haben wlr von diesen Taffen ge-
htrgr um zuzuschla6len? Manche melnen: im Ängust, andere: Septenrber.
Yie1}eichtgre1fenwirzunächstI'{oskaudanritah.@die
uns gestern besuchte, erhielt von einem ihr bekannten iilaJor, der an

der Rollbahn nach Moskau steht, elnen Brief, darin er schrelbtrnoch
stehe er dort, bt,ld. aber werde Sioskau zerstört sein. Iflarten sagte
mir auch, Dioskau werd.e dranglauben müsssno

Unsere U-3oüt-Versenkungs ziffern sind in Jnni welter abgesun-ken.
Ich glaube fast, sie haben nun dÖn geringsten Stad.d erreichtrden
wir jenals hatten. Die Engländer sollen eine \9asserbombe baben, dle
von sisenteilen angezogen wird, ehe sie detonlert.Sehen englische
Flieger elns unserer Booter so werfen sie die Bombe, die dann mi-t
einer gefährlichen Wahrscheinlichkeit d.as Ziel vernichtet. Darum ha-
ben wlr unsere U-Boote aufgedockt und entmagnetisieren sie.Anfang
des Krlegs arbelteten wir mlt ähn11chen Minen, rryogegen sich die
nngländer auch durch tlntmagnetielerung ührer Schiffe zv schü t,zetc
wußten.Hoffentllch wlrd unsere U-3oot-Flotte nach dreimonatiger
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Pause bald wieder voll einsat ählg.
In den siebenbürgischen Zeitungen erscheinen tmürrxartr*urr häufig

Berichte aus Berlin, denen man ihre propagandistische, eiuf das ,Aus-
land berechnete Zielsetzung anmerkt.Ss slnd nicht immer sehr ge-
schickte Ileistung,en. Hinsichtlich der verrlngerten U-Boot-rirfolge
wird dB. z.b. behauptet, dle Engländer betrachteten die deutsche ttZv-

rückhal-tungtrals ein Zeichen von Stärke und mit Angst vor dem, lvas

sieh vorberelte.
Dann lese ich, in Berlin sei man der lrelntrogr d.aß man auf die

bevorstehenile große $chlrrcht 1m Osten nicht mehr lange lyarten müsse,
die von den ttussen geplant werd.e. Ihre Vorbereitungen selen abge-
schlossen. trbenso werd.e in Südeuropa der britisch-amerlkanische
Offensiwersuch bald elnsetzen lmmerhin wird zugegebnnrd.aß d.ieser
auch unterbleiben könne, weil es englische Kreise gebe, die erklä-
ren, die luftangriffe auf deutsche Städte genügten, um uns zu schla-
geIIo

Die volksdeutschen SS-Männer werden nicht i-n geschlossenen volks-
deutschen Verbänd.en eingesetzt, um zu verhlndern, d.a$pel etwaigen
schweren Verlusten ei-ner solchen liinheit zu viel-e Volksdeutschen fa1.
1en. Das 1st recht slnnvoll, verhindert aber d.ie $chul-ung der aus
dem i)onauraum stammenden Deutschen auf jene reichhaften Aufgaben hln,
dle uns in diesen Gebiet elnmtrl zulvachsen werden. Und das ist bitter
schaüe. i'ian könnte di-esen nun einmal zusanmengefaßten Männern im
Unterrücht sehr viel rnitgeben für die konmenden Iinge!

Der Krieg dauert schon lang. Darum sehießt lrmer wieder das Pro-
phetentum hoch. Neul-ich telefoniert Mari-a mit !'rau Alverdes, und die.
se sagt ihr, Eitting.habe von ei-nem Stefngucker gehört, 1n diesem
Ilionat beginne sich unsere Kriegslage zu bessern und zu Weihnachten
1944 sei all-es vorbei, für uns der Kampf gewonnen und d.er Frieden
fest. Man hört das, a}le lächeln darüber, ni-emand glaubt €sr und
doch in einem Herzenswlnkel möchte man es dgcllt glauben.

,tw.Vor einigen @ntbrannt4 nach
von Bjelgorod unternatrmen, seh
Gegend von Kursk und Qrel ausd
gute Erfolge, vor a1lem den Ab

Flugzeugen, Es macht den sindr
biet elne Offensive geplant ha
griff die Bedeutung nahmen.Yie
ve losbrechen zugleich rnlt dem

Starnberg am See, 1U.Jull 1943

einem großen Vorstoß, den wlr im xaume

r schwere Känpfe, die sich bis in d.ie
ehnten.Unsere Wehrmachtberichte melden
schuß von sehr großen Mengen Panzer un(
uck, alls wenn dj-e Russen in dieseu Ge-
ben, der wlr durch frühzeltigeren An-
f,,Ieieht sol-lte die russische Offensi-
angelsächslschen Ängriff auf Sizilien,
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der 1n der vergangenen Nacht legonnen hat. IIie sich d.ie d.ortigen,
sicherlieh überaus harten Kämpfe entwickeln, ist blsher noch nicht
geneldet word.en. 1n

Der so lange erwartete Versueh üer Angelsachsenr/Europa Fuß za
fassen, hat also endlleh stattgefunden. lie Stille an den X'ronten
lst vorbel, Wer weißr wo dle Feinde noch enrennen r""d."n.

Im Westeri bringt Jede lloche neue lerrorangriffe d.er Briten.Der
Kölner'Dom wurde neuerli-ch getroffen.

Ich war zu Beginn der ffoehe in lengfelilen bel Salzburg, u:n in el-
neu lager des weibllchen Arbeitsdtenstes zu lesen, Dle lagerführerjn
ein hübsohes Mädchen aus Hamburg, Fräulein ,Jatrnke., hatte mich bel
meinem letzten Aufenthalt in Salzburg dafü? geyronnen. Es war ein
schönes !,lrlebnls. Srlsch und. sapber ist der Geistr d.er, in dem lager
herrseht, die Mädchen munter, gesunil, die Ftihrerin vol1 Eraft und

Begelsterung für thre Aufgabe. Uiir will es schelnen, a1s ob der Ar-
beltsdienst viell-eicht mehr als andere Errungenschaften der nationa-
1en Revolutlon wirkl-lch erfü11t, was ihm aum Zj..el- gesetzt wurde.Fräu
leln -{@r. mit dor ich am Abend Lm'österrelchischen Hof ft elne
Flasch.e llein trank - ich hätte noch aie W&arbeitsfüirrerin d.azu
laden könnenraber sie war mlr zu altjtingferlich - lst relzvoll und.

weltoffen. Sie sagter ärn besten fügten sieh die Mädchen der gebilde-
teten Stände ln die Pfllchten eln, dle ihnen d.as lagerl-eben aufer-
legte än anspruehsvollsten seien die Mädchen, dle dahein dle gering-
sten Mlttel haben. Also auch hier ein Beweis dafür, daß Kultur d.es

Elternhauses die beste Gervähr für die Erfül-lung völkischer Aufgaben
l-st.
nen
e**eii€{, daß es nur selten nötig 1st, Mädchen zu straEen. FreiLlchr.
es konmt aueh immer auf die Führerin an.

A1s 3räu1ein &!$g-neuLich während elnes Urlaubs in Berlln war,
wurcle sle 1n d.er Untergrundbahn ankrakeelt, weil sie ein sonnenler-
branntes Gesicht hat; rnan hielt sie fi.ir ein Dämchen, clas Ze1t zum

Aufenthalt ln iten Bergen habe, Nichts ist wid.erlieher aIs d.er prole-
tari.sche-Neid der Serlinerl

Ich las noch zwelmal in dleser l{oehe, d.h, bei cler einen Gelegen-
heit hielt ich einen freigesprochenen Vortrag tiber unsere Äufgaben
1m Südosten vor der lehrsrschaft iler Reichsschnle in Feldaflng und

erhielt dabei sehr großen Beifall, z,vm andernmal las ieh aus Anlaß
des 15Jährigen Bestehens des HJ-Geblets HochJ-and. ln Dtarnberg. Ieh
hatte dazu gern zugesagt, aber später fürchtete ichrweil- ja die
Starnberger kein eben muslsches Volk sind., es werde der Besuch

gering söin, doch wle ich ilann den öblen Saal im Gasthof ttElsenbalurrr

betrat, wurd.e 1qh angenehm enttäuscht. Er war voll . Zvei Klassen d.er

Nur. selten versast ein Mädchen aus diesen Ereisen. Im alleemei-
Wlch <ier Geist des Arbeitsd i"nur.=ko stJrt,
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Reiehssehule Feld.afing saßen ila, das Sem-1-4ar für Frauenbildung aus
Kempfenhausen'dieHJ-unr1BDutFührcttnne,@auchz1em11ehv1e1e]
Erwachselte, So wurde der Abend, recht gut. Die ReichsschüIer stachen
von den anderen jugendlichen Hörern auffallend ab dureh Intelllgenz
des Begrelfenar rasche Reaktion nnd I,ebensfrlsche.Naehher kamen Mar-
tens zu tms. Igir tranken Weln und. Schnaps aus Siebenbitrgen, gut;-
<_

Iropfen, d.ie meine Schwäger mtr zugeschickt hatten, und, eln winziges 1

Räuschlein wlegte mj-ch nachher'angenehm ln den üchlaf
Absond.erlüch war bei dieser Starnberger lesung bloß der HJ-Sührer,

cler den Abend. elnleitete. ilr war wed.er eln Red.ner noeh eln Denker.
Er schwatzte stotternd so wilste Phrasen, daß die Zuhörer nur milhsasl
ilas lachen verbelßen konnten,

Der Ftihrer der polnlschen Emigranten Slkoreki, der seit der Auf-
d.eckung der Moritfeldes bel Kat;m dureh selne Stellungnahme gegen d.ie
Sowjets diesen und den Engländern eowie Roosevelt unangenelud geworden
lst, stieg neullch mit den Flug?,evg von Glbraltar auf, Wenige Äugen-
b11eke später stürzte d.er Apparat 1ns Meer. Sikorskl und selne ?och-
ter kamen ums lreben, der Pilot rettete sieh itureh Fa11scntinat'sprung a

Der Secret servlce arbeitet gut. Nun wird. wob.1 der l-ästige Frager
kelnen glelchen Nachfolger flnden. Die polnisehen !.jmlgranten werd.en
zerfallen uld. d1e sowjetfreundl-ichen lolen in Rußland allnählieh lm-
mer entscheidender werden, cLas heißt, sle werden von Moskau als die
allelnigen Vertreter d.es polnlschen Volks bezeichnet werden. Bngland
wird. sehwelgen, Und dieser gewaltige Krieg entbrannte, r,rei1 England

Starnberg ae See, 1 5.rlu1i 1943

Neullch war in meiner Abrresenheit llermann l-andts Sohn bel u:rs a

Er beendete vor wenig Wochen das Honterusgtrrnnasium in Kronstadt und
neldete. eich wi-e seine Kamerailen zur Waffen-Ss. Es war nötig, beim
rumänlschen Ergänzungsbezlrkskonmando elne Erklärung abzugeben, d.aß

man slch freiwillig zum deutschen Heer melde und keinem Rüstungsbe-
trleb angehöre, denn d.ie Iiumänen hatten angesichts des volksdeut-
schen.Sdrangs zur deutschen Wehrmaeht noch^pp4nB-11 eine K1-aeeel ent-
deckt, mittels der sie für ihre Arnee ahntffffierinnen suchten.
Infolgedessen gab keinfyolksdeütscher, der in der Rüstungsindustrie
arbeitetfr dies an Brtd nannte irgendeinen and.erer. Beruf. Unter den

Ablturienten brachte es eln Sohn des Rechtsanwalts Hermann Fabrlti-
us.fertig, sich als "Angestellten'eines Rüstungsbetrleb auszugeben,
obgleich er Student ist. Von seinen Kameraden nachher be<irohtrver-
schwand er aus Kronstadt und 1ieß sich auch bel der Sehlußfeler
nicht sehen, der Schuft.

\
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Die itumänen leiste'.r sich wleder l{1eclerträchtigkeiten gegen die
Volksd.eutschen. So waren z.B. die letzten Reifeprüfungen ähnli-
chen Drangeali-erunger) au.sgeliefertr w1€ sie clureh mehr trls zJrrsrr-

zig Jahre bestanden haben. Dieses Volk wird nie etwas lernenl wem

man es sarnft anfaßt.
Die Bengmüßze ist zuetFeld.nütze der gäinzen deutschen 'rTehrmacht

bestlnmt worden. Also trägt fortan die deutsche i{ehrmacht die
...österreichtsche }i'ttitze, und das nehme ich al-s ein schönes Zelchen

der gesamtcleutschen $inheit hin, rvennglelch 1ch j-n keiner Zöitung
lesen konete, daß diese Mütze einen solchen Ursprung habe.Eher
beißt main sich in Berlin die Zunge äb, al-s daß mtin zugeben woll-
te, daß me.n von lYien etwas Gutes übernommen harbe, und was hat
man nlcht schon alles daher an Fruehtbarem tibernonrnen,besonders
im irechtsleben!

Unser Frank, der oft stund.enl-ang Freinte, hat sich einen leis-
tenrbu,,,h angeschrlenx, und nun muß der winzj'ge Kerl wohl bald
operiert werd.en. 

,

In Rußland und Sizilien geht die ücltraeht welter.

Frank r,vurde vor

überstanden uncl ist
täglich frühmorgens

stimxßten Stunden z\L

Starnberg arn See, 25. Ju11 X943

einer Woche 1n Mü-nchen operiert, hat dies gut

sej-t gestern wied.er dahd-m. Liaria war gezwunEell

zvr Stadt zu falntenr. um thn dort zu den be-

stif.len. Abend kam sle müde heim.

Es ist angqsictb der inzwischen i-n Rullfärng ungeheuerlich ange-

wachsenen ,rchlacht, die bis hoch ins Gebiet des ladogassees aus-
greift, thren Kern aber immer noch bei Orel hat, wahrscheinllcht
daß wir durch unseren Yorstoß bei Bjelgorod. d,ie große Sowjetoffen-
sive frühzeitig hervorgeloekt haben. Von der Gewal-t dieses .ilreig-
nisses ktinden die beispiellosen Ziffern an zerstörtem Heeresgutt
vor al1em an Panzern. lYir meldeten schon vor zwei Tagen dle Ver-
nichtung ocier Erbeutung von über 6000 russlschen Panzern Die

Sehlacht rirst schwer, 1äuft gegenwärtig anscheinend an Ort und SteI
le ab und gemahnt fast an die iüaterie.lschlachten d.es Weltkriegs.

In iiizil-1en glng Palermo verloren. Vermutlich haben die tsri-
ten und Ameri-kaner nicht b1oß Fallschirnjägerrsondern auch Tanks,

wohl mit Riesensegelflüggenggn, am ersten l'andungstag in l,andes-

innern abgesetzt. Jedenfalls ist ihre Maeht groß. 0b die lterlle-
ner ordcntlich kä.mpfen? Iülch wund.ert osr daß der Wehrmachtberlcht
ka.um jemals von den freistungen italienischer 'fruppen etlvas be-
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richtet. Der all1erte 31tin geht wohl dahin, nach der völiigen Be-
setzung Siziliens, von dort nach Älbanlen zu sprlngen, quer d.urch
d.en lalkan Eolescht, unsere einzlge nennenswerte Ölbasis t zv erreie
chen oder wenlgstens durch dle luft zv zerstören. Darum i-st es für
uns ungeheuer wlchtig, ijizillen zu htrl-ten,Ob es gelingt? Unsere
Kräfte sind maßIos angespannt. Überall in iluropa halten Deutsche
die lVacht. Unsere Bundesgenossen, außer den !'innen und in gerlngere[
SIaße die Rurnänen, ftihren den Krieg 1ässig, faLst wid.erwillig. Oft
meine ich, daß dle Itallener darin eine besondere ilteisterschaft er-
reicht hrrben.

I'iun haben nord,amerihhnische Bomber drei otunden hlndurch am heI-
len Vormittag Hom bombaüd.lert, wobei neben großen Zerstörungen in
Wohnvierteln auch eine z,vr Vatikanstadt gehöTige Basilika au.s sehr
frühen Jahrhunderten - San Sebastian - rernlchtet wurde. jjer Japst
kam nachher 1n vreißem Gewande hin und betete auf den Triimmern.Über-

dles schickte dr den Obdaehlos Geword.enen i,ebensmittel, und. scllließ-
lich protestierte er in einem Schreiben an den Dechanten von Rom ge-
gen d,ie Bombardierulgr vras ein/ft ziemliches Echo in der flett hervor-
gerufen ht't. Jedochl w€T ln Amerika begreift, fiaa| dle Vern:-cfrtungqh
KulturdenlmäIern schandba.r ist/ Roosevelt so1l gesagt haben, er ver-
stehe d.en lärm um San Sebastian nicht; Amerika besitze genug Geldl
um derglelchen echäden zv ersetzen. Der Barbar weiß nicht, daß man

solche Bauten nie mehr vollvrertig herstellen l<ann. Englische 'Äei-

tungsschreiber treten für die Vernich ung der römlschen Denknäler
ein, die durch ihre Grö#h#.uf Fremdqt!ürer bedrückend. gewirkt hätten,
weil sil $irße röni scin;'Ytri,ten heraufbeschwören.

Die britischen Terror-angriffe auf deutsche Städte wurd.en elnige
Tage unterbrochen, aber nun lvlrd eln gestriger Angrlff auf Hamburg

gemeldet, der riort $roße Opfer gekostet habe. Siern kann sich wtterhv
n\ all-gemeinen !'eststellungen des Wehrmachtberichts nichts genaues

vorstellen. Hört man jedoch, daß in Barmen 17.000 Opfer zu beklagen
e mir landrat Saur nannte so ermißt man clas

olf von Hatzfeld schrie bdnir aus Godesberg,

zwischen Hamm und Kö1n d.ehne sich ein ei-nziger Krater der Yernich-
tung aus, a1s hätte ein ilrd.beben alles zerstört. In KöInr das zrvei-
mal- verheerend getroffen wurd-e, blieben die aus d.en brenrr.enden Kel-
lern trltchtenden 1m brennend.en Asphalt steclren unci kr.rnen in Flammen

rn*s:ex ürms leben. All dies geschieht in jeder \Yoche einmal oder auch
mehrmals, Draußen bltiht das l.,and. Das Hevz wird mir immer schwerer.
Naehts fahre 1ch oft aus d.em Schlaf, 11ege stundenlang wach und weh-
re meiner doch rasend arbeitend.en r,inbildungskraft, das lintsetzliche
d,ieser Tage auszuträumen und die r,ntsetzen der Zukunft sich auszu-
ma1en.

selen - elne ZahL, di
Furchtbare annahfdüf.
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Seit sehr langer Zeit hörten vri-r kelne Siegesfanfare mehr aus dem

Rundfunk schallen. Dennoch ist unsere Versenkungs ziffer wieder ge-
stiegen, Die rrngelsachsen sol-l-en bessere 0rtungsgeräte haben aIs wir.
Haben wj-r dagegen eln Mittel erfunden?

gg%,besuchte mich gestern. Er veröffentlichte neulich elnen
Aufsatz inttpllle un6 ilracht"r worj-n er fordert, daß wlr dd6, Russen

verständnlsvoller behandeln und /h tU" on* zu gewinnen trachten.ffif
.rrr geht dabei, was er freilich öffentlich nicht aurssprachrvon der
überzeugqng aus, daß wir nicht stark seien, Rußlarnd al-lein nit den

Waffen niederzuwerfen.Infofgedessen rnül3terwir versuchen, es ttifrns zv
gewinnen, und dles könne geschehen, indem mzrn der russlschen Bevöl-
kerung llerte vermittelt, di." sle a.n uns binden. Durch Landzuteilung
an die Bauern und llllederherstellung d"es Privatei-gentum 1st in dieser
Hinsicht ja einlges geschehen. Nach Dwing.er aber müsse vor allem dj-e

Behand.lung der Russen anders werden. Man müsse sie al-s lundesgenossen

gewi-nnen, ihnen ein Karnpfziel stecken, vornehmlich die Aufrichtung
eines neuen, Europa verbtindeten Rußlands.Zv dem Zweck h.rt sieh_!Ei-n--
ger mit General 

"Vlasq# 
in Verbind"ung gesetzt, ihn auf seinem Hof

F-- F-
zu Gast gehabt und thn auch mit verschied"enen wlchtlgen Persönl-ichkei-
ten, besonders mit ljchirach bekannt gemaicht.

Es ist nr:n tatsäehlich ej-ne Grundfrage, wie man dle fremden Ost-
völker behandeln wil1. Bisher galt die lileinung, nan dürfe sich'ihnen
gegenüber d.urch nichts die Hand binden, sie gewissermaßen als Menscher

niederen Ranges ansehen und dementsprechend auch j-hre Zultunft gestal-
ten. Dwlnger häl-t dies wie vie1e and,ere, dle die Problcme durch Lir-

fahrung kennen, für farsch uad. gefähr11ch. ry wünscht ein neues

europäislertes Rußland". .r,r wehrt sich nicht gegen die Äu-fteil-ung Ruß-

land in seinerd.ann freilieh g1eisflfs3,:chtigten Bestand.tellerElelchbe-
rechtigt auch mit den ilbri-gen europäischen ländern, dle etr,,/a in einer
europäischen Union zu verelnen lvären, in der rvir ills primus inter
pärres ständen. Damit hätten rvir nicht bloß unseren liontinentrsonCern'
auch lüordasien gesammelt, die Verbindung n)m jeiparnisch geftihrten
0stasien hergestellt und, gclingt dies, natürlich gesiegt. liowelt die
Idee Jlrlngers,, die *"Wlge Befürworter hat. Gegner sind besond.ers die+
allerhöchstef Ste11e, der Generalgouverneur Koch, lleichsl-elter Bor-
mann,Drlngers Aktivität, anscheinend vor a1lem der Besuch Wlasows bei
-_'--Schireichrerregten Aufsehen. Es wurde, von allerhöchster litell-e t ar-

+l
klärt, diese $ichtung sei unerwünscht. Dwinger t'rurde nach tserlin
ziti3rt und in selner Digenschaft als SS-Führer von Ss-0bergruppen-
führer y"*tf_ziemlieh grob angefaßt. Man sagte thm, er habe sich vor

diesen ])ingen zurtiekz:nhaltenrsonst lverde es ihm schlecht ergehenrwo-

bei er sieh reeht geschickt verhielt - wenn aIles so varlaufen istt
wle er es d.arstelltr%*", ein einfacher ltlenschr schelnt Dwingers
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Iltelnung sogar zu teilen, obgleich er ihn barsch anließ. lYenigstens
spricht für sein Yerständnis, daß u" Sgbqauf tragte I die Ostpro-
paganda d.er SS zu beelnflussen.

Dwingers Pessimismus ist nir oft auf die Nerven gegängenrnoch mehr

-'--

seinlffitrneyt zv verschieclensten Malen, aber er hat Mut bei der Vertre-
tung seiner Ansichten. Xtwas anrleres ists allerdings, ob er recht hat.
Er kann slch nur eine europäische Union vorstellen, rJie wlll er herbei-
fi.ihren durch eineyl. Iterbung der i{ussen für nnsr wobei l,YJasow die Aufga-

be zufiele, sich an d.ie lipitze Rußland.s zu stellen, dessen t(eichsverwe-

ser zu werden, während @, so wle ri,ie linge heute liegen, von uns

lediglich als segenpol gegen die Sowjets verrvendet wird, ohne daß feste
Bindungen ihm gegenüber eing':gangen wprden wären. &[an rryl]-l sich freie
Hand bewahren. Damit aber wi-rd nan .Llg nicht zur vollen r'ntft'ltung
bringen können, v/as man ja anch nicht willr so %.b. helt er keinesl€8sr
wie ich bisher glaubte, einen rnil-itärischen -efehl über die 600.OOU

landeseigenen Ostverbände, die in ulseren Reihen stehen.
Die and.ere Idee ist eben die von höehster Stelle vertretene: Rußland

ohne Sindungen an seine eigenen Kräfte zu beslegen und dann vö1lig
frei zv gestalten. Dwingeq meint, nur wenige, freilich die wichtigsten
Ivtänner, hlelten dies für d-urchftihrbar.Er ist überzeugt, daß /kr:"n aU-

sehbarer zeit dennoch seine Idee aufgreifen müssen.

Also eine *rt föd.erativer euro.päischer Idee steht gegen das fteichs-
prinzip, gegen die völkische li.aumvorschiebung 1n den Osten, beide/
sind reichhafte Geclanken;die eine rechnet nlt ebenso viel Unbektnnten

wie die zlveite. Sle nlmrnt als mög11ch an, d.ie russische Fevoluti-on ge-

gen otalin zu entfesseln, wobei sj-e die große Volkstü:nlichkeit in Rech-

nu.ng stellt, die fyfasow ln Rußland genießt, weil er vor &iosku-u unseren

Vormarsch angehalten hatte. IVachher wurde er geferngen und stellte sich
uns zur Yerfügung, Als wahr angenonmen, dtß @1g ehrl-ich die Puro-
päische Wandlung Rußlands will- und auch d.er Kerl dazu ist, sie herbei-
zuführen - Annahmen frel11ch, die einen tüchtigen Glauben in diesen

fremden luann voraussetzen -, so ist es für uns nicht leicht, gerade

elnem uichtdeutschen einen wahrhaft unbezahlb:iren Dienst zu verdan-
ken. I'iir wäre es natürlich li-ebere w€rlrl es ohne dies ginge, v,'le mir
überhaupt föd.erative ?1äne unsympathlsch sind und 1ch den vollen ilei-chs'

Fiegwünsche.einSfrei1ichistan@Gedankengängenrichtigund'
bestlcht wohl auch d.ie meisten, die ihn beipflichten: lvlr müssen die

russische 3evölkerung 1nnerl1ch ge,,vinnen, indem wir ihnen das l,eben mit
uns wertvoll machen. Vor allem muß die Behand.l-ung. dieser [ienschen frei
von aller Unbilligkelt vrerden, und darüber hinaus utird es vrohl- nötig
sein, i-hnen wenigstens elnen greifbaren Plan für ihre spätere politi-
sche Ordnung uoft|gerrr an den rnrir uns dann auch halten müssen. Die

irrage ist, ob man dles nicht schon hätte früher tun so]1en, ob tht-Ln es

jetzt noch tun kann oder ob man danit noch warten darf oder gar muß.
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Dies zu entscheicien, brauchte ich eine tlefere binsicht in d.ie tr'ragen.
Vor a1lem auch ein genau.es lllissen um unsere gegenwärtige lage und die
uns noch gegebenen militärisehen Möglichkeiten.

Für Dwlnger spricht, d.aß vlele Ostkenner und 0stkämpfer d.er Isiei-
nung sind, so wi-e es bisher in Rußland gemacht worden sei, sel es
falseh und müsse schleunigst geänclert werden.Er beheruptet; auch das
Auswärtige Amt halte seine Anslchten für richtig. Die Reichskanzlei
hat sich allerdings, und das ist entseheldend, dafür nicht entschle-
den, sondern enürgi-sch dagegen. Dwi-nger muß aber Gönner haben, d.ie
ihn gegen seine üe65ner in Schutz nehmen. tlr nimnt an, die SS sel-bst
sei es.

Wle jeder Außettlseiter operiert twinEel bei seiner Argumenta-tion mit
wenigen ZaItIen, die etvras Verbl-üffendes haiben. So erwähnt er ztB. 1m-
merr wlr häi.ten die biologische Kraft nichte auch nur dle neLtgeivonnener
0stgebieteft dle unmi+,telbar zum Reici:. gehören, nit Deutschen zu be-
siedeln, und beweist dies nit Zattlen, d.ie unseren landr,vlrtschaftlichen
Naehrvuchs ,lü?4/ilrt. er meint auch, die Gauleiter l'org-ler und Grai-
ser hä-tten eingesehen, daß elne üermrnbierrlng ihrer Gaue unmög1ich
sei. Iviir freilich hat Forster selbst vor elnem Jahre noch eine g-nz/
andererzuversichtliche Auskunft in dleser iiache erteilt. tiberdies bln
ich der Ansicht, dalS mu.n in so weltgespannten Dingen nlchts an einem
Tag' lösen kann. \t/er die lxacht hat, kaLnn auch eiTrüell'tsshxxr einvolken,
sofern er die .bjinzuvolkenden gut behrindelt uld rlchtig zu bekehren
weiß. Dat wir di-es öft nicht verstehen, ist richtlg. Siegen lvlr und
das muß ja sein!- so'1st es gleichgü1tigr ob dle Eincleutnnhung der
nordöstllchen Reichsgaue in fünf oder zwanzig.Jahren erfolgt; sle
wird kraft der deutschen Kultur und Siacht erfolgen, schneller, yirenn

wir gut, langsamer, urenn vrir schlecht arbelten. Älso ein Gewinnen der

$ggschen, ist imner nötigO 
-Dann 

aber sehe ich nicht ein, weshalb wir
fdn der.r Sleg nicht uo"tyfößerenHäumsl wle die UkrainerlVeißruthenien,
u.sw. üsutsahlrcgisrgn behaupten sollen. Hler kommt es auf das richti-
ge Fi.ihren ebenso an wle in rieichsgauen, freilich wird d.ie tntvolkung
nicht möglich seln oder nu-r geringe Ausmaße haben. Elne gel''risse eelbst-
verwaltung, dle niemals zu um5Sehen ist, wird wohl jeder von uns den
OstvöLkern gerrähren wollen.ldan mu{J unterscheiden zwlschen Gebietenr
die völkisch deutsch sein müssen, und solchen, die aer {eic}rsmucht
unterstehen.Die österreichisehe Geschichte bietet genug Beispiele
dafüre daß man fremcie VöIker beherrschen kann und sie dabel zufrieden
sei-n können. Darnit aber vrä.re Dwingers Idee falseh. Gui darin nur das

eine: daß man d.ie beherrschten l,ienschen gewinnen muß, und dies eben

lst uns im Augenbliek und unter der Last der /gegenwürtigen öituatlon
als eine maß1os schlvere Aufgabe gestel1t.
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Starnberg an See, 26. Juli 1945

Ich habe lmmer gewußt, daß sy'große Geschehnisse wie dieser Krieg
nicht ohne überraschende \Yendungen ab}aufen können. Freilich hoffte
ieh, daß dadurch uns ein Nutzen erwachsen werde, Nun aber hat das
Schicksal, das Deutschland seit einem Jahr schweres rugsrrrrxcruüEt+
zwnißt, ei-nen Sehlag gegen uns gefährt, dessen Folgen unübersehbar
sind..$gg!!gi i"t gestern abend. zurückgetreten. Unser Rundfunk
meint d.azu in durchsiehtiger Verlegenheit: man nehme a:r, der Rück-
tritt sei- aus gesr-r.ndheitlichen Gründen erfolgt. ldan kann dazu nur
bitter 1ächeln. Wer anders als Berlin soll dle wahren Ursachen ken-
nen! Diese aber ergeben sich aus dem Aufrufr den der italienische
Künig an sein Volk erließ, urit ziemlicher Deutlichlceit. Er erklärt,
den Oberbefehl über afle Truppen selbst zu übernehmen; er tröstet
sein Volkr d.aß Italien wieder emporstelgen werd.e. Silt kelnem Y{ort
erwähnt er Mussolini: weder dankt er :lln d.afür , daß dieser Mann einst
die Dynastie und ltalien gerettet hat, noch berührt er d,ie sonstügen
leistungen des -&g.Mar=ehall Badoglio, d.er, wie es sei-n Äufruf aus-
drückt, die nilitärische Iiegierung ltaliens mit al1en Vollmaehten
erhalten habe, 1äßü Mussolini ebenfa]ls unerwähnt , inmerhin stell-t
er fest, der Krieg{ gehe weiter und ltalien stehe zu selnem Ytlort.Das
ist der einzige Hinweis auf d.ie Kriegsbnndesgenossensehaft mlt uns,
wobei das heich oder das d.eutsche Yollr nieht lenatnt werden.

Der Fal1 ist k1ar. Mussollnl lst ein 0pfer sej-ner politlschen Geg-

ner in ltallen, dle anschej-nend. auch in der faschistischen Sartei zv
finden sind., deren llnfluß, obg
präsident wurde, wohl kaum noch

lei Mi gli d L Iltlnlster-
, denn selbst

d.es D1arscharlls Aufruf verglßt, sie zu beachten. Et lebe Itallenr €s

l-ebe der König, schließt dleser Aufruf, Die Königspartel also hat
das Heft in äer. Hand, und damlt die Kräfte, d.1e über kurz oder lang
einen lionderfrieden mlt den rrlllbrten herbeiführen werden.Und wlr
sincl also
verraten, Wir waren es sehon, als sie in den Letzten tagen des Frank-
reichfelrlzugs aus Ängst, an der Beute nicht genug beteiligt zu werdeq
gleich lreiehenfledderern 1n den Krieg eintrar;en. Sie haben rvährend
der foigenden Jahre 1rn allgemeinen schlecht und 1ässig gekän$ft, sle
haben uls gezwungen, unsere Kräfte ztt veTzetteln. Ihretwegen mußten

wir in Nordafrika eine Armse opfern, ihretwegen sind zahllose Deut-
sche gefaIlen, ihretwegen steh.,n wir nun vor einer dunklen Stundet
wie' nie zravor.
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nben trat Ivlaria tränenüberströmt zv mi-r. Sie erfuhr, daß Pezolds
dritter Sohn Hemann in Rußland gefa.11en ist. Allgemeines und. $inze1-
1eid, das 1st die ZeLtl

Starnberg an See, 28. Juli 1941

Über d.ie Hintergründe des Rücktritts von lusrcliii lst immer noch

niehts veröffentlicht worden. Unsere tslätter tun so, a1s wtißte man

in Ber11n nicht, was in Rom geschehen lstrund nüßte erst abwartent
bis sich dle linge klären.Gleichzeitig ernahnt man die leserr sich
in kelne Gerüchtemacherei einzulassen. Es wäre besser, man schenkte
uns reinen Wein ein. Daurit wären üerüchte un<i Vermutungen sogleich
erledigt.

Immerhin soviel erfuhr man, daß in Itailien das Stand.recht herrsche
und zwar mit all den mir aus Rumänien wohlbekannten gchärfenl mehr

a1s d.rei ?ersonen dürfen nlcht beisammenstehen, nicht miteinander
in öffentliehen lokal-en sitzen, Haustore müssen niiehts geöffnet blei-
ben, Fenster geschlossen, über l'üacht darf kein Zivilist selne \Yoh-

nung verlasSQfro
Das sind, Yerordnungen, di-e auf revolutionäre Umtriebe schließen

lassen, was schl-ieß1ieh auch einigen warnenden lTorten im Aufruf -@-
dostios entnommen werden konnte.

Mußte l{ussolini einer Volksbewegung welchen oder, wie es mir noch

glaubwürd.ig.er erscheint, der Königspartei, die es fertigbrachte, die

Fasehistiscite Partei zu si-ph herüberzuzie_hen. In jeclem Feill: ein
sehrrählicher Verrat an dem lrirann, der Itaf,ien aus dem Jreck heraus-
ge:führt hat, Oder will d.as VoIk Frleden und Unterwerfung? Auch hie-
raaf 1ieße sich aus dsn Stand.recht schl-leßen und aus etlichen Bemer-

kungen des Aufrufs. W1e immer: nach drei Jahren des Kriegs, den es

armselig geführt hat, bei dem Itallen bis auf die letzten r'relgnlsse
wenig zu J-eiden hatte, wackelt es jänmerlich'

Seltsam dabei, daß d.ie Reglerung den Krleg anscheinend d.och wei-
terfü5ren wi1l.In Slzilien hat sich sogar unsere lrinie 1n den letzten
Tagen a1s fester ervliesen'

Merkwürdig 1st das Echo der römisehen Vorgänge in Starnberg. Die

Ulenschen sagen: so, nun ist der Kri6g bald gar. Dabei meinen sie
nleht etwa, wir verlören ihn. Sie haben keine Begründung fi.ir ihre
Insicht. Ich aber glaube, ihr ererbtes hlißtrauen und ihre Verachtung

den Italienern gegenüber hat ihnen unser Bändnis mit Rom immer als
eln Unglück erscheinen lasseni nun, da man befi.irchten kann, d"aß tlns

Aiä ltaliener verlassen/t*ar+urr dtinkt sie ein solcher Sruch afs
Glück für uns. - Ein wahrer Kern steckt hinter diesen Cefüfilen: wäre
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Itallen neutral geblleben, uns wtirde es besser gehen. Daß es aus
Beutegler .zV den Ylaffen grlff, il mag

Schuld ,agß". seine wahrhaft italie
Mussolinis geechiehtliche

nische Schu1d., die natürllch
peln Yolk ganz mLt ihm teiLt. Daß doch bei illesen Italienern lmmer
etwas Veräehtllches mitläuft. IIer l1ebt sle? Den Ulnzeanen vle]--
].eicht d.er und Jener, aber das Volk a].s hand.elndes !.;twas liebt
ni6fi;;f.Das ist noch nicht+ Besonaleres. Auch uls Liebt man nicht,
auch die llngländer nicht. Aber bei den ltalienern kommt etwas d.a-

zrto lJlan muß thnen gegenüber fragen, wem erscheinen sle nicht 1ä-
cherllch uncl veräehtl-ich? Jedermann und Jeden Yolk! I[as hai sich
nnsere Propaganda bemüht, das neue Italien zu l-oben und uns das gu-,

te alte d.eutsche Urtell über dle llelschen auszutreiben! Höchstens
elnige Serliner Sea.raten 11eßen sich davon in ihrer Menschenbllnd-
heit und zitlLisütorlschen sefangenhelt/ 'r^ .*r hchr t:rillä

%beeinf1ussen.DasVo1klobg1eieh'esbereitwar'
die faschistlschen treistungen anzuerkennen, ilie .man anerkennen mußt

htelt unverändert von d.en ltalienern gar nichlf Und wir alle mach-

ten keine Ausnahme. Unser Urtei]-r eo allgenein nicht b1oß in
Deutschland, sond.ern ln der We1t, muß stimmen.Ilie wäre lch, gerade

in diesem Augenblick froh, es stinmte nicht!
Aber der Anb1lek cles näehsten italienischen Ärbeitersr den man

hj.erzulande sieht, tötet jede Hoffnung. lYas slnd. d.iese leuterdie
wir hätschelri, dle von dalreln allerlei Gutes zugeschickt bekommenr

doch für Ereckflnker lrie sehen sie verwahrlost und. zigeunerhaft
&uso Nicht besser a1s Polen und 3a1kalleute, Ja sehr oft schlimmer.
Vor'a1lem sehnutzlger. Selbst die Ukrainer machen elnen saubereren
EJ.nilruck, wenn sie einmal Oelegenheit hatten, sich ihrer nitge-
brachten Sowjetfetzen zu entledigen. In Vergl-eieh nit all iliesen
VöIkern, d.ie heute .in Deu:sehland herr:nw1rynelnr sind die Deutschen

se1bst,vie11eidrcüF*?+"&"'Nord'ger,n*nWi"sauber-
stenrrelnlichsten, orilentllehsten. Da haben wlr viernJahre lang
Krleg, nichts irL-^den l'äd.en, und" doch sieht das Volk anständiger
aus alle arraercffia die meisten selbst zu Friedenszelten! Es 1st
doch eln prachtvolles Volkl

Ich 1as heute einige T.,ei-J.en von lte.guwe,ij über den echwersten

Angriff auf tiö1n, bei *rru dem auch er al1es verloren hat. lie
Zellen sind echt, sie sind erschütternd.. Man kommt von thnen nicht
los. Köl-n ist ein Trärnmerhaufen, das Ruhrgebiet ip;[.-es, Hamburg
{-rr-r wohl zum großen Teil. ![as sind d.aneben aftf?ßttzösischen
Brarrdsch atzetdren in der ?fatzl lama]rs 1ieß man die 3evölkerung
abziehen, ehe man ilie Orte ansteckte. Heute sehmort man sle clarin,
Steguweit ruft nach Rache. Sle wlrd. kommen!
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Jobst war drei V{ochen lang in Eningen über Reutllngen an der
Rauhen A1p in einem Reichsausbj-ldungslager der HJ; rrr HJ-Gelände-
sportwart. und noch einiges andere zu werden, was ilül aucfr gut ge-
lungen ist. Selne .9rzählurigen über den tragerbetrieb nißfal1en mir
sehr. Unterofflzlerhafte Gesellen haben d.ort d.1ese jungen i3prschen

'rgeschliffen'r. Jobst, d.och eln kräftiger Ke11, 1st trotz besten
Essen sehmal gelvord.en und sieht erschöpft atls. Nieht g!gg.kulturelIr
Veranstaltwrg wurde den Jungen geboten! Nicht ein höherer Führer

.F

besuchte aas lager./

Starnberg anß See, 29. Juli 1943

urchi erklärter er wo11e.1ta11en nun 1n dessen eigqnem Saft
schmoren lassen. Roosevel-t erklärte: er fordere ltaliens bed.ingungs-
l-ose Kapitalatlon.

sollte man in Rom d.en i(egierungswechsel durchgeführt ,t*:n, um

zu guten Bed.lngungen Srieden schlie ßen za können, und istäün, da
dies mißlungen 1st, wieder zum rtampf entschlossen?

Dle römischen Erelgnisse, bei denen scheinbar sang-und klanglos
der I'iann, der 23 Jahre lang Italien fährte, verschwinden mußte
tibrlgens, wo ist er? sind auch deshalb so erregend, weil das au-
toritärgäegime ei-nes Xinpartei-en-und Führerstaates gätnxtich wle ein
Spuk abgestreift wurde. Es vrlrd viele i\ienschen im Reich geben, d.ie

d.ieser Vorgang fast lvie ein Beispriel für Umwälzungen, die sle im
eigenen land ersehnen, anmutet,

Der angelsächsj-sche Blutterror gegen die deutschen Städte geht
weiter. Hamburg stand noch vor einer Hoche, Nun haben dort ]2.000
Menschen das leben gelassen, sicherlich mehr, als uns viele \'Iochen

des Ostkampfes an Sol-daten kosten.In Köln fand mi:n die leichen der
Umgekommenen oft auf ein Drittel- zusanmengeschrumpft. Sie waren
nicht verbrannt, sie qraren in der Hi-tze d,er Stammend.en Straßen aus-
ged.örrt worden wie Mumien. lline Völkerwanderung, d.er gegenüber dle
französlsche Bürgerflucht im Jahre 1940 eln harml-oses ijreignis war,
wäLzt sich aus d.en getroffenen Städten. Verarmt, sehr häufig ohne

die geringste Habe, verwuirdet, angesengt, verzweifelt, halb wahnsin-
nig - so ziehen sle ins land. hinaus. So fährt man sle in friedliche-
re iitriche.Etwas ähnl-iches an Sehüuerlichkeit gab es nie in der Ge-

schichte. Yenn Hunnen in gesittete L,änder einbrachen, so mordeten
sie d.i-e ilinwohner, zündeten thre Häuser an,schändeten die !'raüen.

Das war furchtbar, aber es war in kurzem vorbei. Hier fäl1-t Feuer
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vom Hlnmelr hier bersten ille Wohnstätten auseinand.er, werden dle
Menschen ln verschütteten Kellern erstickt oder sie leben ilort tage-
1-angr bis sle verhungern, sle fliehen auf d.le Straßen und werd.en
von I'lansren vernichtet, ocler eie ertrlnke" *XlgBrrlssenef wasser-
leltungen, sie fallen iro Glrrthauch der Häuserrdi-e kllometerwelt
in Brand stehen, zusamrnen, sle d.örren aus. Uralte Kirchen sind. im
Nn weg. Kulturgut, in mehr a1s einem Jahrtausend gesa$nelt, betreut,
gesclaffen von. Genie zahlloser'Generationenr' hln slnd sle. Neger
**rf"n sie in Tränmer und grlnsen dabei.

Glbt es d.a noch eine Gerechttgkelt, eine Ritterlichkeit! Vergel-
tung, Vergeltung!

IIir slnd 1m Osten gefesselt, wlr müssen ltalien vor d.em End.e be-
wahren, wir haben d.ie Flleger nlcht in solchen Mengen, um die ülrer-
schöpflich scheinende X'1ut des feindlichen Angrtffs auf unsere staa-
te zu bannen. Es geht welter Tag um Tagr und Jeder kostet urrs wert-
voll-e; ürrschuldige Menschen, Fabrikenr Vorräter Häuser, es kostet
uns Jeder ein Stück vom derzen. Und dabei können wir d.as Grauslge
in seiner Größe noch gar nlcht abschätzen.

viel! Sie brauchen ja kein hochwertiges ?ersonal für diese Algrlffe.
Sie lassen einige gute Piloten voranfliegen, die sehen mit llilfe in-
fraroter iitrahlen durch die verdunkelten Häuser hindurch, sehen,a].s
wäre dle StaAt unter ihnen friedlich beleuchtet, ein lichtermeer.
larüber hängen sie ihre Tall-schime in die luft. Und da hinein sto-
ßen ilie wenlg wertvol-len anderen Piloten, die thnen folgenrnach,
Verfen d.as Verd.erben ab und fl-iehen. So geht d as stund.enlang, und.

unten versinkt in d.er gleichen aeit d.ie Arbeit von Jahrhund.erten,
das leben in seheußlichen quaffen von ]euntausenden.

Über das ganze Reich hinweg verstretuen sich dle tlberlebenden.Heu-
te erlebte ieh ln einem Gesch€ift folgendes{l elne blasse junge Frau
ln l-angen Sporthosen, ein Hosenwelb also, die man hier arn See wenig
ll'ebt, wlril von einer bayrisch gekleideten, aber nordd.eutsch spre-
chend.en !'rau ankrakeelt, d.er Hose wegen. Dle aber antwortet nit
empörter, tränenerstiekter Stinme: sle lebe kaserniert im lTestenr'
sie lelste aIlwöchent]-ich mehrmals Brandwache, sie habe drei Woehen

Urlaub, sie habe wenig Kleider, d.1e melgten selen verbrannt. Das

andere lYe'ib zelgte slch gar nieht zerknirscht. Sle sagte b1oß, gutr
ln d.iesem l'al1 mag es stinmen, aber sonst laufen hier zuviel-e.in
Hosen herum.

Das Proletari-sche in den Menschen wird. durch d.le Nervenüberl-as-

tung der Zeit näehtiger.Und d.as ist ein Schaden, der nipht geringer
wiegt a1s Ja^utmer und unvorstellbares Elend..
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Starnberg au See, J1,Jul-i 1945

Gestern machte ich nit meinen beiden ältesten Buben eine Wande-
Tung von Bernrleü dr:,rch den schönen Park zu den 0sterseea, Das lTet-
ter ist seit Tagen schönrheißretwas diesig.Das drückt die !'liegen
und }dücken nleder. \Yir hatten mit d.en ?lagegelstern elnen ununter-
brochenen Ka.mpf. Von der Möglichkeit zu rasten keine Rede - wir wä-
r"en zeyfleischt worden. So liefen wir in einen utrich durch die bei
den Seen merkwi.irdig traurlgermenschenleere landschaft, die elnmal
viele germanische Heillgtümer barg und selbst e1n großes heilüges
Geblet gewesen i-st. lian ]rann dies begreifen, wenn ^*, /i" ]irEqwt,
:.

trrlr,r/ffit/r;lful'*,
Heimgekehrt vernahm ich durch den ltundfunk,daß in ltalien die

Glied^erungen der Fasehistischen lartei,sowie deren Hauptzeitung,
außerr-dem die höchsten Vertretungen aufgelöet wurden. In der heuti-
gen ItlorBenzeitung suchte ich vergebens nach'd.ieser treldung.Jeden

tikel- von Göbbels in der am Sonnabend er-
'rDa:; Reichtt im Rundfunk verlesen. Gestern

war I'reitag. Man verlas keinen Artikel von Göbbels. Heute frtitr war
rrDas Reichtr noch nicht da. 

-
s9@istebensechzigJahrea1tgeworden'!ied.eutschen

Blättern brachten Aufsätze darüber, in d.enen über die jüngsten $r-
eignisse so gut wle nichts zu lesen war. Der Führer l-ieß d.urch Feld-
marschall Kesselring liussollni eine Ausgabe d.er Werke von Nletzsehe
a1s Geburtstagsge schenk überreiche. !a Kessel-rüng in ltalien kom-

mandlert, muß sleh lviussolinl dort aufhal-ten.
\Yir wissen ni-chts von d.eml wäs vor sj.ch geht.:riniges verrät mir

die siebenbürgische Zeltungr so dies, daß der rapst d.ie nbsi-cht h:it,
aus der Vatikanstadt in einen klrchlichen Palast in ita]ienischen
Rom zu übersi-edeln, damit er slch etwalgen neuen luftangrlffen auf
die ittadt auch au.ssetze.''I/as sagen die .Allilerten d.aza?

Die siebenbürgisehen Zeitungen slnd in optimistischen Kourmentarer

inmer sehr tüchtig gewesen.Ihre \Yeissagengen haben sich freilich
nicht imner erfüllt. Ich warte mit Spannung, wie sie iviussolinis
Rü-cktritt erklären werden.

Neue schwere Terrorangrlffe auf Hamburg und Kiel! In $izllien und

Rnßland halten 'rir den Angriffen stand,

Freitag,wlrd der J,eitar
s cire inefkgo chenz e 1 tung
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Starnberg a.m See, l.August 1943

Unverändert he1ßes Erntewetter. Wäre es d"och'irnmer Sonmert Äber
schon liegt ln iter grellen Hochs0rnmerfärbung d.er Luft elne Ankänd.i-
gung des Herbstes. Das Lraub ist d.unkel. Ich fürchte mich vor d.em

finter.Tlenn einmal das Jetzt kaum Vorstellbare Wlrklichkelt nrerd.en
sollte, näm1ieh eln fried.liches Leben und die fireiheitr €s selbst
zu gestalten, so möchte ieh tiefer nach ilem oüden ziehen, nach Kärrn-
ten oder in die Südstelermark oder, fa11s dort das Dasein erträglich
sein sollte, nach Slebenbürgen.Und ich möchte einen großen Garten ha-
ben und ein nlcht zu geringes Haus a11ein für mich. Das 1st si-cher
kein ausschweifeniler Wunsch. Mlllionen 1st er gewährt. Ich habe Na-
men und Ruf aus eigener leistung, aber 1ch hauserobschon 1n.schöner
Gegend.rimmer noeh unfrei. r

Die Ernte sol1 gut sein. Man hört es mit Sreuile.
Unsere Hegierung schweigt. Infolgessen wuehern clie Gerüchte, unter

denen mir elns bezeiehnend erscheint! es soll, schwatzen dle Ireute,
ei-n ueneralstriumvirat geschaffen worden seln, dem sich der Führer
in {er Kriegsführung unterstelle. Seif,Stalingrad. i-st das Vertrauen
inflioFe1d'herrngabeec+furd.ahin.Überhauptistesoffensicht-
lich, daß d.ie schlechte Stlnnung des Yolkes sich ln Gerüchten und

Yl-tzen ausdrüekt, die sich nicht wie früher gegen trfinister und Reiohs,

-Leiter wend.en, sondern nun gegen den Führer selbst. Ich freillch bin
überzeugt, daß viele dleser Auslassungen auf die feindliche Jtundfunk-
propaganda zurückznführen sind. Ich höre d.le fremden Sender nierich
bla fern von d.er Großstad.t, Oott sel !a;k. Das nelste Getuschel dringt
an mlch nicht heran.larum fä1It es mir, so scliwer *ir monchmq.l- d.as

Tlerz wiril angesiehts unserer augenblicklich sehr trüben t"^e.ftn ai"
Wende zu glauben.

Eins ilfue 1ch allerd.1ngs auch:'die Äbneigung gegen die Partej-
ist, alJ-gemein.Wlr haben hler einen Kreislelter, iten man seit jeher
nlcht liebt. lediglich bei .Rüfflersr, die etwas hfachtanbeterisches
haben, fand. ieh ein günstiges llrteil. über dlesen Suchner, der übri-
gens auch etliche Vorzüge haben Bä8r so z.B. den elner gewissen künst1
lerischen Degabungi er schrieb ein r,rlebnisbuchrdas sogar d.en Mtineh-
ner trlteraturpreis erhlelt (eine allerdings etwas' merkwüitige Saehe)
und 'soIl erträg1lch malen. Von selner Frau hat er fi.inf ,von seiner
Sekrdärln zwel Kind.er,Die beiden Weiber rauften einmal nitelnander.
A1s d.as eheliche cler ancleren die Zant d.er Kiniler vorwarf , dle *** sg
dem guten Buchner gesehenkt habe, rief die andere! wenn es darauf alr-
konnt', ilas mach ich. auch!
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eröffnete neullch die Starnberger Kunsl-
ausstellung, ln der es etllche gute Arbelten gibtrmehr sogar als man

in elnem so kleinen Ort erwarten kann, und. dabei sagte er zu.Sarten,
er verstände sich mit seinem eben al-s 0ffizier von d.er Front beurlaub
ten Sohn nicht mehr. \fie das? fragte .@[93, es ist d.och ihr lieb-
lingssohn. Ja, aber jetzt schlnpft er auf die Parteil - Und deine
Argumente? Sind verflucht Butr antwortete lgg!E-:c..

Dennoeh - rnan d.arf das Kind nicht mit dem Bad ausschütten. \{ir ha-
ben durchzuhalten,

Ich wollte nit meinen drei ältestrsn Kindern nach Innsbruclc reisen,
um ihnen rvenigstens dort etwas r'ieues zu zeigen - sie sehen ja nlchts
1n dleser Zeit - und nachher eine große Bergfahrt zu urtternehmen. Der

Plan 1st undurchführbar.All-e Hotels in Innsbrucic für die \Tehrmacht

beschlagnahmtl auch die Dchutzhütten unzugängli-eh. lYir sichern uns
gegen ltalien!

Die $apaner haben ihre Militärverwaltung in Burma aufgelassenrwo-
rauf sich dieses land als selbständiger Staat erklärte und Engl-and,

soqrle I'Tordamerika den Krleg ansagte.
Ftihlen sich die .Iu4en in Nordamerika unslcher? Sle haben öe d,urch-

gesetztrd.aß d.ort der I'Sylockrr nicht rnehr aufgeftihrt r,verden darf .A1s
sie nach dem ersten Weltkrleg 1n Deutschland großen Jinfluß ausübten,
gab es mernchen jüdischen ochauspieler, der den Sylock splelte. Fühl-
ten si-e sich damals hier sicherer?

Yorgestern versuchten 125 schwere nordamerikanische Bomber, d.as ru-
mänische Petroleumgebiet bei lcn Ptojescht anzvgreifen.nechtzeitig von
Jagdfliegern gestell-t, kaimen nur 60-70 ans ZieI und rrraren außerstan-
d.erviel Schaden anzurichten.J6 wurdcn abgcochosocnrB mußtcn in der
Türkel notliinden.?lo jescht ist elner unserer wlchtigsten Punkte.0b
in Kronstadt rrhi etwas von diesem Ängrlff zu merken war?

Ich las elne französlsches .,rlebnisbuch von Benoist-ldechln über
seine Erfahrungen 1n deutschery tiefangensehaft. Wle völtig anders ist,
üas er berichtet, von dem, was man in deutschen Büchern aus der Ge-

fangenschaft des ersten Weltkrlegs liestj t.t i3enoist-Mechin kanl man

es schwarz auf weiß flnden, daß wlr ein Kulturvolk sind.
Ieh suchte seit Jahren die Anschi ift meines unvergeßlichen Kompa-

nieftihrers Zannini aus der Kaiserjägerzeit zu ermitteln.$ndlich 1st
es mi-r gelungen, ihn in T3isgt aufzutreiben.Ich schrleb ihm.\Yelche
Enttäuschung brachte seine Antwort.r,r erinrrert sich mei-ner nlcht mehrl

[i11 und Frank entwlcke]n sich entzückend. fill sprlcht täg1ich
besser. i:'raokrobglelch erst zwei l{onate a1t, lt chtrwenn man sich nit
ihn abgibt, ja er beginnt zD, greifen.

I,!un also, d ieser p*.K)



-832-

Starnberg am See, 6.Äugust 1945

Gerüchte über Gerüehte: in Hamburg so11 dle Pest ausgebroehen sein;
in Berlin werde dle, Bevölkerung arß Land geschlckt - woran einlges IYah-
re seln rnagr da ein/ uns bekanntes Kronstädter Diädchen d.ie nufforderung
erhielt, sich aus Berlin wegzubegeben -;zwlschen 9j!1!5 onA dem Sührer
besttinden Gegensätze; der Führer so11 von ltalien gefordert habenrslch
bis in d.en Apennin zurüekzuzi-eLten, wo d,ie neue I'ront errj-ehtet werden
milsge, worauf Mussollni abgetreten sei - GerüchterGerüchte.

Gestern haben vrlr 0re1 kampflos geräurnt. Um die Stadt ist seit ilo-
chen blutig gekämpft worden.

Heute sprach lfaria mj t einer einfachen I'rau aus der Nachbarschaf t,
Ja, sagte dj-ese, ich war nie kopfhängerisehraber seit endloser 'ZeLt er-
leben wir nur Rücksehläge rJetzt ist auch Ore1 verloren.Us ist schweq,

fröhlich zu bl-eiben,Doeh neulich las ich ein schönes Gedicht von Ihrem
Ulann, lYie gut ist es doch, daß in allem.L:Jlend noch einer grade seinen
Y{eg gehen kann.

\Yas die Frau damit elgentllch meinte, ist nicht ganz 11a1.;iie woll--
te wohl sagen, es sej- tröstlich, daß trotz der Sehwere unserer Zeit fud
noch etlvas geschaffen werd,e, was überzeltlich und erhebend sei.!.js war
eine sehr einfache !'rau.Ein höheres fiob hübe ich nle erhalten.

IIie komisch malt slch die Welt in der Yorstellung meines Sohnes 01e.

Da fragt er gestern am ilrittagstisch Maria, ob' sie, a1s sie heiratete,
schon in anderen Umständen gev/esen sei. [/ir flelen fast vom etuhl vor
lachen.Bei ihn merkt man, daß er in Bayern aufwächst, Fro die naturalla
in besonderen l,faße non turpia sunü.

Starnberg am See, 10. Au-gust 1943

Die entsetzlichen Angriffe auf äamburg haben eine Panikstimmu-:rg
erzeugt. Die Dngländer machten das in l{amburg so: sie steekten gro-
ße iitadtbezj-rke durch leuchtscirirme ab und 1n den bezelchneten Raum

stürzten sich 1400 Flugzeuge, warfen Spreng- und .iirand,bombenrvor al-
lem di-e furchtbare neue Waffe, ihre Phosphorbomben. [ilometerweit und.

-brelt dehnten slch die Flächenbrände au$. Tagelang lagen so dichte
Aschenwolken iiber der StadtrRauch urd Ruß, daß man nicht feststellen
konnter ob es Nacht war oder Tag. Von Hunderttausenden weiß man nicht,
wo sle sich befinden. DEe Za}r]- der Toten 1st uirgeheuer. Iy1 der ganzen

Weltgeschichte sind l.rohl niemals in rvenlgJn itunden so viele Uienschen

getötet word.en, und dies auf so bestialische Art. Sel-bst die blutig-
sten Schlachten sincl dagegen feist harmlos. Hier aber starben Frauen,
Kinder, Greise mit.
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Die Ungeheuerlj-chkeit des Geschehnisses werden wir erst nach
Jahren ganz begreifen können. Ein Dante yrlrd nötig sein, um es

dichterlsch darznstellen. 0b die $ngländer wissen, was sie ange-
rlchtet haben!

Und nun läuft die Panik durchs Reich. Die }lenschen entfliehen
den Großstädten. Aus Berlin werd.erl alle, dle kein Arbeitsbuch ha-
ben, abgeschoben. Wle arg die Verschreckung ist, begriff ich aber
erst, a1s p*goll" Tochter *!gjl- Uei uns alrief und l{aria fraigterob
wir bereit seien, ihre liltern und ihre Schwester Ute für ei-nige Wo-

chen aufzunehmenl sle hätten von urilitärischer Seite derartige Nach

richtenrdaß sie in iliünchen nicht mehr übernachten wollten. .P"^19.
ist ein belcannter U-tsootkommandant des Weltkriegs ge$/esenrheute Fre
gattenkapitän bei der Yllesbadner lTaffenstil-lstand skorumission.Lian
sollte annehmen, daß ein solcher lviannrehe er fl-iehtrganz genau vreiß

dbß es nötig ist. l{ir nahmen dies natürlich auch anrich mit eini-
gen l,{ißtrauen, erklärten uns bereitrd.i-e d,rel xüfzs fsi uns einzu-
quartieren.liiaria tut dies mit wahrer Hilfsleicienschaftrich aus

Pflichtgeftihl, Ilnr/ Verhältnis zu Pezoldswar lmmer inniger als das

meine. Ieh üir ?j3!! zu Dank verpSlichtet wie die meisten Autoren
von Irangen-liüller, habe vor seinen'rYesen und noch mehr vor dem se1-
ner Frau Aetrtung, lTie beide das leid tragen,drel ,:öhne im lile1d ver-
loren zu habenrist groß. Qartz warm aber ka-nn ich nit ihnen nieht
werd.en. Etlas tsürgerliche* irlfü*o* bei-den, bei ihm überdies etwas

Enklares, Dunkles, wmhindern mich. Es slnd mi-r fremde Ivtenschen.

n4aria, bestürzt tibey das Gehörte, holte sogleich auch noch tl'iari,e$-
ta HeßhainBF #Y" junges &rtüel;xlschterxxsirerxlrxruüc Kronstäd ter
Mädel, deren Familie wir ja gut ]rennen und das trotz rnocrcn \Yar:-

nu.ngen kürzlich ntrch Miünchen z:ngezogen ist, v/o sle wle andere rej--
che Töchter ürrch allerlei und nichts l-ernt. Es ist ein nettes lvlä-

d.el, etwas körperlich behindert. Unsere i'/ohnung ist nun überfül1t.
Fär meine Arbeit sehe 1ch sch,,varzrobschon sonohl hiarietta als die
Pezold-s aich die größe l,{üh.e geben werden, uns mög}lch wenig ltiiike

zur frast zu fallen, Itaria wlrd d.ennoch überanstrengt werd.en. Sie
ist so gastfreundlich, daß sie nie genug fremde Menschen 1m Haus

haben lcann.
Gestern kamen Pezold und da erfuhr 1ch, was sle eigentlich zv

dlesem öchritt bewogen hat. Ihr Bruder, ein Zeiehner von Beruf oder
ntalerr heute Reservehauptmann und 1n der Rüstungswlrtschzlft be-

schäftigt, hat genaue Nachr"j-chtr daß 1n den nächsten ifochen liiiin-

chen und Berlin von den !ng1än<1ern 'thamburglsiert" werden sollen'
und nun haben Pezolds es fi.ir das beste gehalten, abzuziehen. Ihre
Tochter Anna nit Kindern fuhr nach 'Iübingen. Anderc leute wissen
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natürl1ch aueh von diesem uerücht, und so flieht, wer keLnnraus llün-
chen.Von unseren iJektrnnten slnd es recht viele.

f=gId=brachte mi-r eine lrarstellung der Yorgänge in Italien. #usso.
lini-wurde auf Befehl des Könlgs du.'ch Grandi verhaftet, und damlt wa:

der Faschismus tot,In lliaileLnd gab es einen kommunlstlschen Putschrd.er
lm Handumdrehen blutlg nied.ergeworfen vrurde.Sej-ther ist knhe. !1e Ar-
mee, früher durch ihre tr'eindschaft gegen den !'aschismus kriegsunlus-
tig, soll besser kämpfen aIs früher. Die rill-ierten forderten in einem
Ultinatum Itallens bedingungslose Kapitulation, d.1e abgelehnt wurd9.-
Und nun sollen sle auch an uns eln Ultimatum gerichtet haben, ,e&"
sie trirxtFrxiugxxt den Rücktritt Hitlers fordern und daraufhin bereit
r'vären, nit uns zu vertrandeln; so11te Hitler bis zum l l,August nicht
zurücktretenr so würden sie unsere Großstäd.te der Reihe nach vernlch-
ten. uEt

Ob das stimmtrvreiß ich nattir .ii"ffiun in den tetzten Tagen keine
brltischen Überfälle stattfanden, Grscheint fast für die Hichtigkeit
d-ieses Gerü-chts zu sprechen.

"Fgqglq 
selbst ist deprimlert solche Schwarzseherelen und eine

gewi-sse lsichie Anlage, sich durch Gerüchte öedrückcn zu lassenrfand
ich schon oft bei ihm. fm Grunde llitsngrchi-st, erwägt €rr ob eine lö-
sung mög1ich sel durch Berufung eines Hohenzollern zum Kaiser.Er melnl
das Yolk wü-rde das begrüßen.Fast scheint esrals hielte er d.en lirleg
für verloren.Ich verwles lhn sogllich darauf,daß man sich nicht von
Depressionsgeftihlen bestirimen lassen kann.Wir ]cönnten unsere Kräfte
gar nlcht genarr abschätzen.Unsere Armee stehe unbcsJ-egt.Dle Forderung
auf Rücktritt des Führers ähnelt verrlanmt jenem Betrug vorn J'ahre 1918,

Ia1s man den Kopf des Kaisers forderte und nachherrals er gr:ganger{rar,
das Volk zu vernlchten trachtete.l'{ir können auf den alten Lr,,:im doch
nicht wieder hereinfal lenr abgesehen von a1]em anderenrvras bei diesem
themar besonders in Hinblick auf den Führer sel-bst und d.essen leistun{
zv sagen lst.Deri$(rieg nuil. ge$ronneni,erdenrsonst sind wir als Volk er-
ledigt.Überdies ist der Terrorkrieg gegen unsere ;itädte nicht im
Grunde ej-'n ZeLchen militärischer .tchwäche der 'egenseite?Gelviß, wlr
mögen Fehl-er in der Kriegsführu.ng begangen huben, die Pechsträhnerdie
uns sert lÄonaten verfolgtrerschelnt bitter', l:esonders lve1l naich vie-
1en ttückschlägen auch unsere großen Waffen, die U-5oote und. die r'11e-
gerei, nicht herlten, was wir hofften, aber wer rveiß, ,wie es drü-ben

aussleht.Vier Jahre Krieg können an üngland nicht spurlos vorüberge-
ga-lrgen seln. Jetzt heißt esr die i{erven .nicht zu verlier.}n. Pezo}d.

1äßt sich von solchen, doch unwiderleglichen Gründen, gern beein-
flus;serr. Dennocht er 1st pessj-mistisch, und gleich ihn schej-nt es
heute clas ganze Volk zrt sein.
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Die Krise ist be,:leutend. Immerhin, man'darf sich nicht innerlich
aufgeben. Unsere Truppen fanclen im Archiv elner sowje trussischen
l.inheit einen Befehl Stalins, der deutlich als sein Krit:gszi-el- d.1e

l3eltrevolution aufstellt. Das tsündnls nit England und i{ordamerika
rvird bloß aIs btappe d,aza bäzeichnet. Sin<l die lngläncier blindrcli-es
nleht zu erkennen?

In Slzilien räumten wir Uatanla.
Ach, Sorge um das lteich ist meln täglicir ts3sf , mein näehtllches

Wachen.

Ich sehe unsere 3';]rler genau, das Yersagen der Außenpolitik in
so vieler tiinsicht, die Einschaltung zu großer Pausen in unserer
Kriegsftihrung, woclurch d.ie anderen Zeit zur Rüstulg fanden, die wohl
nicht unbedingt nötig gewesene Opferung der Armee von Strilingrad,
das großmäu1i-ge Reden, d.ie Hybris, die Beibehaltung zahlloser untau$-
licher liänner arn unreehten Ort, aber wir slnd dertnoch das vrichtigste
Volk in Europa, selne elnzlg nöglichel1 Retter. itäre nur der relchhafr
Sinn unseres Volks nrehr entwickelt. Inmer noch leiden wir an der
kleindeutschen ringe, ars der alle anderen Fehler rryie NeldrKlelnlich-
keit,firlsche PersonalpolitikgrUnsicherheit im Yerhäl-tnis zu anderen
Völkernrmangdndes Her.rengefüh1 hervorwuchsen. lYir hätten besti;turt
längst geslegt, wenn l,'rir großzügiger und zvreckhafter besonders in
den politischen Dingen gehandelt hätten.

Starrrberg am See, 11. August 1945

In der letzten Zeit, auch heute früh, gab es öfter bei 'Iag d.ie

klelne l.,uftwarnung.Einmal fiel-en auch Flakschüsse in lviünchen.In d.er

Ietztön Nacht war Vollwarnnng.Keirü scfrüIg zu hören.Jobst behauptete,
döch einige au"s der Richtung Nürnberg vernonmen za haben.

Unser Haus ist voIl. Aber es war ein frrtumrals 1ch vier neue
Bewohner nnserer Wohnuirg zähl-te. Es sind sechs. ?jjg$ brachten
auch ihr Mädchen mit, und gerade im besten Augenblick rü-ckte fSch
unsere frühere Hausangestellte $Iartha an, um hlerzublei-ben, bis 1r-
gend eine Rotkreuzstelle sie ruft: Es ist fraglichrob dies geschieht
Die dumme Gans wo']1te unbedingt Rotirreuzhetferin werdenrwell ihr
das t vornehmer erschelnt a1s Dienstmädel. Ivian machte ihr aller-
lei Yersprechungen.S'le besuchte hier einen Kurs. Sie verließ den

Dienst bei uns, lvurde in einen zveiten Kurs geholt, den sie bestand,
und als sie nun eingesetzt werden sollter wie es so schön heißtt
d..h, den neuerl-ernten lleruf beginnen, da erklärt main ihr plötzlieht
sie müsse vorerst rLeichsdeutsche werden, uncl zwar erklärt thr Oies/ii

Rotkreuzl;.ndesfiihrerin, d,ie selbst vor kurzem eine Verfügung erlas-
sen hat, mit der die Äufnahme von Volksdeutschen geregelt wird.
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Also vrieder ein FalI jener nieht bloß kleindeul;schen Yerengung,
sond.ern auch der g-dnz besonderen Unnoral, dle man so häufig in
Deutschland antrifft. Ich lasse den r'all nicht auf sich beruhen,
gerade weil er so nied.erträchtig ist.

Unsere Kriegslage ist sehr ernst.Ar-rf den Straßen sieht nan unun-
terbrochen L,eute mit Koffern.Alles flieht idiinchen.

\Tir haben den Krieg zu langsam geführt. Nach Beendigung des

Frankreichsfeldzvgs ein Jahr lang nlchts getan.Anschelnend wußte

man nicht, I'ras man sollte. Anstatt das l,iittelmeer in d1e I{anci- zv

nekrmen, vor allem Gibraltar zu erobern. Itrein, es wür ja d,as mrire

-^^.t-*^ T- \?^-+^* ,^ ,,'.i ? ^rnl.l TT-aana (*.,.r*cmännö? arlz'1 är*an
flLr D tJIU. flt rrL/l t/E1I lVAJgr! VV!I 6Mt. vlauv!u vvQ,s uulrLürrr!v

die der Gegner filr NullenrVerbrecherrrummköpfe.tiir aber gaben ih-
nen genau daslwäs sie brauchteni ZeLt. Llllr waren so überzeugtrdalS
bei uns a1lef vortreffllch selrwas wj-r u-nunterbrochen verkünd.eten,
daß',vir uns zar See und. in der Luft technlsch von den anderen über-
holen ließen.Kei-n feindlicher Fliege:r, \.yar r-tns rrerstlroehen word.ent

wera*nleutschland einfliegen.ln keinem l,and. der l{elt sind inzwischer
so viel Nienschen durch feindliche Flieger umgekommen trie bei uns.

\Tir erklärtenri/vo wlr ständenrgingen rvlr nie weg'\Yir flogen aus

Äfrika herausrdas wlr natürl-ich ohne Beherrschung des Seevregs ddtln
nicht halten konnten. i'fir gingen in Rußland zurückrmehrml.ls und e1-
nigemal unter furchtbaren Verluste(t.lfarum die großen Vorschußlor-
beeren, d.ie Selbstbeweihräucherung! Heute schweigt al-les still. So11

man sprechen? Es glaubt es doch niemand,\{ir heiben d.en Krieg nur m1t

den lYaffen geführt, uld dies schleppend Lmd itxüefnikt rnit einer
unerhör1sn Unterschätzung des uegners.Dafirr leidenfd.ie .dar"an ur1-

schuld"lgen Deutschen. Polltlsch haben rvir ihn gatr nicht gef-tihrt.
Yon der Äuslandpropaganda zu redenr wäre ein \ritz. Friderlcus-Filme
lns Ausland zu entsenden zur Zei$eEroßdeutschen Reichsaufbruchs
das sagt a]les. i?ir haben niernand wirklich ftir uns gewonnenrweil

wir lmmer einen Hlntergeclanken hatten, nicht gG klar abschließen
lyollten, sondern immer n .h dachten, es werde fär uns noch günstl-
ger werd,en. Daher das Versagen in Erankreich! Daher die Äblehnulg

des D4.4.f-4g dessen trurehfüJtung uns schon den Sieg gebracht

hätte.f1a Süclosten aber, vro es elne klare feste Hand brauchtrein
lä.cherliches Hln und Her ohne relchhafte tlal-tung.Im besetzten 0s-

ten Härte rÄhnungslosigkeit.
Dabei haben wir nicht bloß die Sendungr diese Räume zu gestalten

und luropa zv retten,sondern wir l<önnen eW"il wir die lriänner da-

zu haben, aber sie stehen nicht an den rechten ijtell-en. Der wil--

heLminische '.typ des Angebers 1st 
-h 

geistig und gtir erst maul-

haft bei u-ns zV sttrrk im Vordergrund'br ist schul-d an unserer Ila-
. B€r er ist unsolidrgeschvrätzi5tschlampig und ohne echtes Vera'nt-

wortungsgefühl. Und ivie ist dies Volk Gutt hh h/4/ f*t,'
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Die äußere Politik einer durch eine iievolution gegangenen &tacht
rvird immer schwierig selnrdenn Revolutionen wollen stets zu viel,
Bei uns hieß dies vj-el-e: neue Weltordnung, lösung der sozialgn l'ra-
B€r der slxgs:rüf:cxge Judenfräge r Seseitigung <les Christentums. Jedes
dleser Ziele weckt Millionen von Feinden.Elnen großen Trumpf haben
wi-r, den Kampf f,ür Europa gegen d.en Solschewlsmus, d.1e üchaffulg
des erdteilführenden äeichs. Dazv wählten wir uns aus id.eologischen
innenpol-itischen Gründen zum ijundesgenossen ltali-enrdas wlr soglelcl
gegen den Instlnkt cLes eigenen Volks überschätzten.lYir unterstütz-
ten die italienischen Afrika-und Mittelmeerpläne, womlt rvir das
onrr'l i cnho tii Rtz'rrrran rrronlrion line crtqnÄ di o iVqh'l n1 lincr'l-nd nÄov' T-v v4r. - :rv & c. 

-4.t)4srrs

tal-ien,Wir vrollten beide haben.Das wäre nög1ich gewesenrwenn wir
Italiens natürliche Kraft, die sehr gering 1st, richtig bewertet
hätten, ilann hätte Rom den Engländern d.as Biittelmeer nicht streitig
machen dürfenraber Italien hatte ja ein Imperlumrdas es inzvrischen
restlos elngebüßt hatrwobei viele Deutsche fielen,lVir haben für ei-
nen großmäullgen Bundesgenossenrdem wir sogar elne der ältesten
deutschen Provinzen schenktenrdamit er bereit seirÖsterrelchs An-
schluß zu duldenrsehr vlel-rwahrscheinlich zu vlel geopfert.Nun liegi
er da, d.er Faschismus, wie. eine Fliege zud.rückt, das ganze Feuerrryerlc

ein I{ichtsrder König hat d.ie iviachbreine lncgxeni sicherlich sich
.ß-mehr bescheid.ende und darum echtere.Auf einmal-fiol1en d.ie Italiener

sogar känpfen.Werden wir d.araus lernen?-in Gutes ist bei allem: un-
sere Truppen sitzen heute in den Bunl<ern, d.ie d.ie Italiener ge6en

ü.ns 1n Stl-d.tlrol gebaut haben.Liussollni- hat großes gewol 1 b, großes
getan.ilr 1st undankbar behandelt worden.Aber er hat eben d.ie letzte
Probe nicht bestainclen, sein Vol-k rvirklich zu geivlnnen.ünd wi-r haben

i-hn nicht richtlg ge$/ertet, ,

Hätten wlr €sr so wären wir bereit gewesen, den j:,nglä.ndern anders
entgegenzukommen, a1s wlr es taten.Viellercht wären sie so d.wnm ge-

wesen,auch dann unsere Vorschläge abzulehnen, möglichrvielleicht so-

gar wahrschelnlichrwell ja auch sie un$ id.eologisch nicht vertragerr
wie wir es offiziell taten (obgleich wir d'1e rjngländ'errmir persön-
lieh irnmer unverständlichrim $tillen anhimrneln).Aber versucht hätte
es werden müssen, der tatsächlich gegangene lTeg bl-ieb uns immer noch

offen.Italien konlte nur uns u*1 Sverrnd gewinnen.T[ir auch England.
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Starnberg arn See, 12.August 1943

Ich war gestern 1n München, tiberall eilen die Menschen nit Koffern,
Kisten und Schachteln zum Bahnhof ,wo sie in endlosen Schlangen anste-
hen.Um ein ?aket aufzugebenrmuß man acht Stund.en warten. ft;+Ehtilf

dlese F1rrchta)6?"Tlr/rüitulr sie fördern sie
sogar. Ilie anders könnte es sonst sein, daß dem Gerücht, Frauen und
Kinder,abgesehen von den werktätigen Frauenrmtißten München räunen,amt-
lich nicht entgegengetreten wlrd, IEüü Offen werd.en sie freilich

ufgeford.ert.Hund.erttausendewissena1son1ch!
was sie ttin sollen. Wiedär einmal ein Belspiel für Jene reichsdeutsehe
Zweid.eutigkelt und. &entsehiedenheitrd.ie mleh so anwidert,In den Zei-
tungen kein Wo:rt über di-ese Vorgänge. Die d.eutsche Presse ist d.as selt
samste Gebilderdas man sich denken kann. Was elnen interessiert, d.avon

sagt sie nlchts; was sie sagt, ffi 6"-/(*?- bis zwn

TJbe_rdruß; dennoch greift Jecier täglich unruhlg nach ihr in der Hoff-
nung, sie werde endlich ihre Aufgabe erfüllen, aber das 1st öin lrr-
wahn, Frellich, in diesen dunklen Tagen schweigt si-e noch mehrrals man

ertragen kann. Von Italien nichts wirklich Aufschlußrelch"*/Urn merkt
bloß, daß 1n kleinen Berichten ein wenig qer Schleier gelüftet werden
darf, Irgend. ei-ne Propagandafi-gur in Berlin'hat sich|%freinena aus-
gedaehte &ärr werde auf illesem lYeg a1lmäh1ich d.em d.eutschen Volk Kennt-
nis von den Vorgängen geben. Yermutlich glauüt fh, sehr schlau zu seirr.
Das gG deutsche Yolk kerrnt natürlich 1ängt das wirkl-ich r,ntschei-
dende de/ italienischen Vorgänge: das llegstreifen elnes.hohlgewordenen
Regines, d.ie Hoffnung, damit zum Frled.en zu kommerrr die gemeinen For-
d.erungen der Älliierten und die italienische Kampfberei-tschaft.Strlt-
tig ist bloßrwie lang die Italiener käi"mpfen werden.

Sehr kleinlaut, sehr sti1l slnd dle leute geworden, d.ie lfnrner rntt
d.em Srustton der fldis1ttr Propheten. um slch geworfen haben, diese be-
amteten liLeenerklärer, die braunen Münche. lTenn wir d.en Krieg gut be-
stehen, werilen sie lr l.aut behaupten, ihr Ver-
dlenst sei es gewesen. Dlese Menschen sind nir die wlderwärti-gstenrdle
ich kenne.

Nürnberg wurde vorgestern bombardlert. Die Skt.Iro1enzki-rche :ist ver,
nichtet. So geht das nun seit Monaten, und. wir haben dagegen nichts
elnzuset zertt

Der Sturz des FaÖchlsmus, der so lautlos erfolgterweil die Zeit *r*ti
ilafür reif gewesen seln muß, bedeutet wohI, daß sich ln llur'6pa ilauernd
kein Reglme halten kannrwÖan es lrrtrrc die Reehte d.er frelen mensch-
lichen Persönltcrrröit zu sehr und. vor a1lem zu wlllhtirlich einüV,

.t
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lJtarnberg am See, 18. August 1945

y6y1 Reichsstatthi'lter Scheel zu d.en Festspiel-en nach Salzburg ein-
geladen, bei denen frellich. d.ie Veranstaltungen der frtiheren Dichter-
treffen ausfielen, benützte ich die Gelegenheit, a.nstatt Marlasr die
heuer bei frank bleiben muß, Jobst.und iruse mitzunehmen, damit die
beiden endlich elnmal gute$ liusik und ein ordentliches Theater kennen.

lernen, wozu sie zwar 1n hrünghen *sl auch d.ie biöglichkelt hättenrwenn
eben der Krieg nächtliche I'ahrten zvr ljta,dt nicht als unraLtsam er-
-^1^-r-^--- ai^^^ al-':-^ li^ L^-:l^.^ Ä4^^^- *--l^-{--^..i -^ A"^f] ,.^ ^;- "'-1^äuIIgllleIl _Llel)u. -u t,'_J-' Lr-LU uti_Lu€lr wd,r. \lrsi]trl v-L(,r ud,6Iöu 4Lrrrat 6 sfrl Yvsll-

res Fest. Die schöne, sonnenbeschienene, inrner noch friedlich wirken-
d.e Stadt, der Äusblick auf die Berge und besonders die Aufftihruxgen
machten si-e glücklich, währencl 1ch den Krieg niemals vergessen konn-
te.

Von S_cheel und anderen hörte ich manehes über die letzten i'relg---
nlsse.Dwinger war auch da und freute sich, düstere Weissagungen von
sich zu geben. Als es mir einmal zuvlel wurd.e, fuhr 1ch ihn übers
Ifiaul. Vier len]ischriften, d.ie er der itegierung über agrt-rische und

Ostprobleme elnger:icht hatte, 1as 1ch, zum Teil verl-as er sie bei
einemAbend.,d.enwiri"@Wohnurrgver1ebten,mitgroßerSe1bst.
gefälligkeit, von'seinem ljtandpunkt derart erfül-l-t, daß er all-e leu-
te, die ihn in Berl-in nicht'sofort zustimmtenrfü-r Esel erlelärte.Er
ist überzeugt, daß wir den Krieg verlierenrwetln es uns nicht gelingt,
in Rußland einen Bilrgerkrieg zu entfesseln, wozu er General ,\krBsof
mit 50.000 Mann an der Front einsetzen möchte. Der General werde die
gegenüberllegenden Sorvjets rraufr,veichen'r und d.ann gäbe es den Bü-rger-

krieg.Auch Dwlngers Frau ist von diesem Plan so gefesseltrd.aß es mir

-

erscheint, als verständ,en slch die belden endllch einmal- vrlrl<lich.So
richtig seine Kritik an der u.ngeschickten .pehandlung der 0stvölker
1st, so dillettantisch mutet nich cLie Einbil-rlwlg €rn, tLaß ein ehemali-
ger Sowjetgeneral allein in der lage sei-n sollruns zu retten.

Bei jenem Abend nei {Si1@ lernte ich auch leitgeb kennenrden ich
als Dichter schätze. Er enttäuschte etwas. 

.-

sogleich nach lüussol-inis Sturz, der wesentlich dareruf z:urückzu-
führen ist, daß ihn seine Partelgenossen im Faschistischen Großrat 1m

Stich gelassen he.ben, al-s er unsere Kriegsführungspläne vorlegtet
ließff[ vrir Truppen ln Italien einmeirschj-erenrum ein vöI] lges Abschwen,

kend'erwack1igenGese11enzuverh1nd.er.n.ryvontiro]-
ilei.ü soll- dabei entscheidencl nitgewirkt htrben. Die leibstandarte
wurde in Südtlrol stürmisch begrüß t. Se Dietri gelte dort heute

mehr a1s Andreas hofer, erzä]n}te mir JSpringenschmid,, \{1r marschier-
ten bis Genua ""?ri,$ä*d #}däil,ombardei 

hinein und wollen an-
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schelnend in den Apenninen d.ie Letzte VerteldigL:.ngslinie errichten
sofern wir bis dahin zurückweichen müssen. In [rient und Genua wei.
gerten slch die 1talü.enischen Truppenrd.en unseren die nilitärlsche:
Anlagen zu übergeben. Es kam zu Sehießereien, bei denen wir das Hd
in d.er Hand behielten. Heute frtih nun wurde die Räumung Slziliens
durch unsere Truppen beka,nntgegeben. Vi-er Divisi-onen htrben dort,
abgesehen von den ltalienern, deren Haltung sehr unterschledlich
war - selbst massenheLfte Überläuferei so1l vorgekommen sein - den
ij-berlegenen Ansturm der sl-l-lierten 40 Tage lang abger,vehrt und sind
schließlich geschickt auf das .E'estland übergetre tenrzwelfellos
eine qroße leistr:-ns - so spreehen z.b, d-ie Feind.e sel-bst von rLeru- - -_ - - ---u _r- - -- --

Hel-denschaft der leutschen -1aber doch ein neuer Rückschlag zu
den vielen, d.ie wir erleld.en mußten. Auch lm 0sten kämpfen wir
sehr schwer gegen die Übermacht. Fast scheintsrals ob Charkow r:ieür
wieder verloren gehen sollte.Zvm erstenmal haben brltj-sehe Flugzeu-
ge österrelchi-sches Gebiet angegriffenrund 4as bei Ia8. sine $tadt
bei Gyaz und, Wiener-Näustadt, in beic-ien Orten 11egen große Industri
anlagenrzvfr. Teil- von Krupp, wurden getroffenranscheinend nicht
schwer.Man erwartet aber an diesen gd anderen Stellen lViederho-
Ir:.ngen. So vrird nach München, Berllnlijtuttgart auch Innsbruek von
der 3e dort nicht unbedlngt arbeitsgebundenen Bevölkerung geräumt,

S"h""l erzä.hlte mir, vor dem Angriff auf llar,burgrdas zwn größ-
ten'rei1 in 'Irümmern liegt, sel d.ie Zahl der d.urch unsere Flleger
vernlchteten Dng].änder höher gewesen als unsere Verluste durch d.e-

ren luftrvaffe.lurl. freilich wandte sich das B1att. IJle amtllche To-
tenziffer nennt etwas über 18.000 dn HanbBrSrzrveifellos eine vlel-
za niedrlge ZahL, da ungezählte vermlßt werd.en. iiine Zälnl-vrtg ist
übrigens unrrrögIich, well liunderttausende au-f dem l,and" herumirren,
d.ie sich nlcht in die Stacit zurückr,vagen und k'':in Obdacht gefunden
haben.Das Stand-recht herrseht in Harnburg, vorwiegend wegen der
bel den llombardenen'bs in die Freiheib entsprürgenFin Gefangenenrclie
sich auch Verbrechen zuschulden kommen l-ießqn.

Bei einer herrlichen Auffütrruilg d.er "Iphigenie't in der lrelsen-
reitschule, die in ein trnverglelchliches l{atrirtheater vcrwandel-t
worden ist, sah ieh zu meiner !'reu-de General Phleps unci unterhlelt
mich lange mit dem durch den Krieg erstaunl-ich verjtingten l\,iann.

Als 1ch aus Salzburg heir/ikehrte, war Vollal-arm. Zur }iitt agszeitl
I,'ian erfuhr heute, daß rund 120 Flugzeugervon denen mehr als. 60

abgeschossen wurden, Regensburg und Nürnberg angegriffen haben.
Marletta Heßhaiiner erlebte elnen scheußlichen Vorfal-l: sie ]<am

aus E1änchen in ljtarnberg an. Da stiell ei-n frendländischer Ärbeiter
ei.n Frao l"i der Sperre grob zurück, die ihn zum furstand hlnwles,
worauf er sle ilDeutsches iichvlei-n[ natnnte, dles wi'ederho]te, und.
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niemand von den zah:-yei-chen &iännern auf aem.fahnhof verprügelte den

Ker1.Unbegre1f1ich!Feh1tdenHies1genjeder$to].z?Wu"-
zäh1te }.'iariar €s gäbe leute 1n l'äinchen, die die i,ng]änder herbel-
sehnten und deshalb englisch lernten. Dle Stimmung ist in iritinchen

katastrophal.
YIir haben versäumtr urlser Volk zum Herrentum zu erziehen.ijtatt

dessen fütterte EAn es mit Schlagworten, deren es überdrüssig ist.
Statt dessen wuchs besonders 1m l{ord,en ein leeres Angeberturn heran,
das böse $rbe der lfil-helmszeLt. '#as so]-l- man dazu sagenrrvenn L{en-
schen aus diesen Gegenden, di-e durch englische Bomben al1es verlo-
ren haben, sich hier darüber vcrvrundern, daß die Sirenen zu leise
seien; die ihren daheim klängcn, mr:inen sie herablassend, lauter.
Alles verloren, und dennoch - wenlgstens eins bl-1eb ihnen, sich da-
rnit ü-ber die Volksgenossen anclerer $triche zu erheben, die liirenen
threr zertrümmerten \Vohnorte. Iurxkth:rts

Die Korruptlorr nüunmt %v, Unser einstiges Dienstmä.dchen l,iartha
j-st nun doch zum Rotkreuzd"ienst elnberufen worde.rr., und. zwax auf
die Mitteilung hin, claß ich nich bei der Zentrale beschv.reren wol1e,
wenn dies nicht geschähe. Lind dabei ergab es sich, daß man sj-e kei-
neswegs ihres Volksdeutschtums y/egen nlcht einsetzen wollte; cca+dar
ö,er Arzt des Vorbereltungskurses brauqht ein Dlenstmädchen. S woll-
te sie durch die Verweigeru-rrg der !,lnberufung fü-r seinen Haushal-t
gewlnnen, sle, dle mit I\iühe vom Arbeitsamt aus dem lienst bei uns

freigegeben wdrrden 1ffar, darnit sie Rotkreuz-Helferin werde.l
Dombrowski besuchte uns r Bffi einige Koffer hler abzustellen.Er

komnt von Orelrbeurtellt die Kampfkraft Llilserer Truppen und d.eren
I\ioral a1s zufrri-edenstellend, wenngleich es nrr-n an der l'ront oft
mit der l,,iateri-alversorgung fehle. Unser Angriff bel Kursk, der so

groß angektindigt worden r,var und wenigstens das $nte gehabt habe,
dü,e russischef Offensive hervorzulocken, wurde bloß durch ein halb-
stiinrliges Trornmelfeuer eingeleitet, trr,/as den jungen Artilleristen
sehr i-rnponlerte, den Soldaten des elsten lTeltkriegs allerdlngs üar
zu schvrach erschj-en und tatsächlich nicht genl$gend Wirkung hatte.
übrlgens sei r s€rg te Dombrowski , bei manchen rruppen ein i'trachlassen
ihrer lvloral- zu bemerkenrbesonders bei Rheinländern, denen die Yer-
wü-stung ihrer Heimat sehr zu Heyzen gehe. Lothringische uinheiten
*alllr-nUrauchbar. Sie mußten zuriickgezogen werden. Sehr arg erscheint
mir das Bestechungswesen, von dem lombrowski spricht. iYer von den
rüclcrryärtigen Dienststellen e z.D. in Heeresschlossereien, etwas benö-
tige, der müsse die Unteroffizi-ere dort schmleren. rjrsatzteilerdie
man brauehe, fänden sich erst vorrnachdem man Zigaretten od.er irrhnrl
Schnaps überuelehe. Das ist unerhört. Während des ersten lVeltkriegs
hörte 1ch von dergleichen ni-e etwas. In d.er österreehischen Armee
gab es das nicht. Dle Russen zu beurteilen, sei sehwüeri-g, meint
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Dombrowski. I\{an'finde unter den uefangenen und Überläufern, öft 15
jährige Gestalten ;tuch Grelse.Dennoch kärripfen sie **W,L.4.= 

-zäh,

frellich manchmtil- schwach.&Ian wüßte nie, woran nä.ü nit thnen sei.Im
allgeme.inen seien sle derart gleichgü1tig und stunpf, daß darin eine
tatsächliche Schwächung ihrer Kriegskraft vielleicht erblickt werden

d?f, we:-teren meint Dombrowski , daß nach Ansicht unserer Offi-
1ne Generalsdllctatur im he.Lch von der 'Iruppe wahrscheinlich
t würde, das heißt a1so, daß dle Unzufrieci.epS"l* der Heinat

mit der. Partei i.uch j.m Heer Tlatz greift.
Eine einzlge Nachricht brachte in den letzten Tagen eine schöne

IlrarrÄ ^. Änc^la"r-Äar tahd^rAh fllnrnaÄ^-P-l .i 
^ ^-'l-+^- ^-i -^* -tr ^; - ..lr!v4uv. wvuVllrvasv4 4llJvIv! J-VaPguVJJIs6wl VsJ-s('rlÄUElÄ a(ta gl.llElil fE-!tL\,l..

l-lchen Geleit bei Gi-bralta.r minriestens 170.000 Tonnen, Nach Monaten
erklangen die Siegesfanfaren.

Starnberg am See, 21.August 1943

Reise Uhurchills nach Arnerika , wüste Ankündigungen der alliier-
ten Presse, das rasend.e Anlaufen der Russenr al1es deutet d.arauf
hin, daß sich unserer Gegner dle Vorstellung bemächtigt habe, sie
könnten uns in elner Zusammenballung von l,uftierrorrlropagand.a und
nilitärlschen Angrlffen auf die r'nle zwlngen. T/ir müssen demnach
gefaßt sein, daß in d.en näehsten rroehen der Änsturrn noch mächtiger
wird. Nachher wird das ürmatten bei den Feincie.il ei-ns:etzen.

Aus ilen Gebrüll der Gegner ein ,rYort des britischen Infornations-
ministers a1s Beweis d.afür, was ein Engländer ftir ei-ne Seele hat:
ilUnsere 31äne bestehen darin, auf jede uns mögliche Wej-se das für
die ilntstehung des Krieges verantwortliche Volk zu bombarilieren tzv.
verbrennen und unbarmhetzig zu verni-chten.j tr'ür den Krieg roit Eng-
land. sollen wir verantwortlieh sei-n,',,Yle, wenn dies fürchterl-iche
lYort iles Ilrinisters Brenci"an -Bracken auf die zurückfällt , die in
Währheit verantrvortltch slnd !

Es gibt genug schwache Leute in Deutschland, die sieh von der
gegenrvärtigen Not sowelt bedrücken lassen, daß sie d.ie Hosen vol.l--
kriegen und lrsirlri-Elrrsg*s* statt den Feind uns selbst p1ötzlich
anklagen, Aber auch solche \{ellen haben ihre begrenzte lebensd.auer.
Ich freute mich, gestern d.ie Ankünd.1gung unserer bevorstehend.en
VergeJ-tung auf England r,"riecler durch den rlundfurik zu vertlehmen.

In Ttalien scheint es den I'aschisten an den Kragen zv gehen, die
sich bereichert haben. Die Inmunität der Abgeordneten wurde aufge-
hoben.

Selt tseglnn des Rußl-andfeldzugs bestand die ivIög11ehkeit, unsere
Truppen in Finnland und Norwegen auf dern Eransitweg dureh ochweden
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zu versorgen. Nun hat Schureden das Abkommen außer Kraft gesetzt.
Man muß sich dies merken fü-r die Zukunft. lrlichts verächtlicheres
kann ich mlr d,enken als die rialtung dieses lrandes!

Dombrorvski evzählte , man habe aus dem

scher l(riegegefangener dle" i\achrichtr daß
Russen gefallenen iiold.aten nicht schlech$ ergehef. Sie sind i-n
Arbeitsbatalllonen zusamnengefaßt. Anch von Offizieren habe man

gute Nachrichten, sofern ihre Charge höher als dle elnes riauptmanns

ist. Dagegen hört man nicirts über das'rchicksal der niederen Offi-
ziere. So-l ]-ten die llquidiert worden sein? Feldmarschi,ll ?aulus
sel zv Stalin gebracht vrorden.

Neben der guten T,yrik, d-ie in diesem Krieg entsteht, glbt es

eine, die nichts vrelter ist als eine unerträgl-iche lrlachahmerei
Hölderl-ins. Dr . Hagen nennt d.iese lyrik rrHaltungslyrikrr, ein l{ort,
über das man elnmal als Ausgeburt eines professoralen .uehrbrns viel
lachen rvird. Peinlich b1oß, daß clieser,&g"", der mir menschlich
uncl charakterlich ein Grar.us 1st, gevri-ssermaßen d.ie offiziel-le ; ''

Lj-teraturpäpstlichkelt vertritt. Damit mischt slch seinem !itera--
turbonzentum auch immer ei-ne Prise pollzelschnüfflerischer Spie-
ßigkeit bei. Die HöIderlin-ilpigonen, schrankenlose*e I'lutznieiier
des 'rTorts, des Stils und der Gedanken eines Großen, glauben, d.ie

vol]csverbundensten leute zu sein, aber sie sind die vofksfremd.este
Cliquerd.ie man sich denkeil kann, l'-ls genügt nicht, mit schäumendem

Iliund d.ie Sprache nachzusprechen, die einst gesprochen wurde, man

muß rnirklieh von den l.'Iusen geküßt word.en lrt sein, werur man der *und

der Zeit sei-n 1v111. Kunst kommt von Können.
nichts !

aber können rich

Milliren Bombenflüchtlinge setzen sj-ch auf dem trand fest. \Y1e

wird deren .großstäd.tische Seelenflachheit das L,anclvolt< leelnfl-ußen?
Ich fürchte da Schädigungen, d"ie nie wieder g&rLz verwachsen lyerden.

Starnberg am See, 24.August 1943

P-ezold weiß von der iYiesbadner irraffenstll-lsttindskomrnisslon, d er
er angehört, daß sich die ltal-iener bemti}.en, zu elnem Waffenstill-
stand zu komrnen, und zwar derart, daß ihr land,von den lil-l-iie;rten
nieht besetzt und zur Kriegsftihrung gegen ,ro%nützt *"raffig"-
gen auch r,nrir .{ftnu .n /iill.n. lr* rruiät a1so, in rnri-r wi-r und

dle Älliierten sollen y'äf, u."pfllchtenrltalien fortan zu schonen,
eine seltsame Id-ee . Zug: eich haben die gu'ben irundesgenossen mit
Iiilfe d.es Sapstes r*b+cnülii liom zur offenen iitt.dt ;r erklärt/,
0b diä Alliierten clarau,f eingehen, welB i-ch nicht. Rom mür3te von

Mqnd entsprungener deut-
frnr"".n in aie i{and der

f*
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allen Rü-stungsbetriei:en, militärischen Änsta.lten und Behörden geräum'l
und beü Truppentrünsporteririent passiert werd.en.

Italien gibt al so zar auf einen Sieg nicht mehr zu hoffen.Vlel ha-
ben wir von d.iesen Treuten nie erwartet.Abe.r sie hielten sich in diese
Krieg lveitaus schleehter al-s 1m letzten. Der ilaschismus hat weniger
für die Vehrkraft getan a1s einst d.as Königtum und die iler'.iokri^tie.
So hoch er äußerlieh das land hinaufführte, das Gebäude rvar hohl.llun
sinkt das Volk ln das zurüek, wofür es die l(raft'wirkllch besit rrr&ü
ein kleines unv,'ichtlges Staatswesen zu hgben. .

Wir dagegen stehen in ll'riestrin Trient, 1n Bozen und l,leran, und

wenn wir urls belä]rren, bleilien wlr dort stehenr wie urlsere Ahiren sei L

vielen Jahrhund.erterld.ort stand.en.
Charkovr hat wieder einmal d"en Besltzer gewechselt. Wir haben es

geräumt. De.nnoch glaube 1ch nicht, daß die ungeheuerliche russische
0ffenslve ihr ZieI erreicht, uns die Ukraine und deren ,:rnte zu neh-
menr die den Sowjets in ihrer angespainnten Ernährulgslage bltter
feh1t.

Bei uns 1m Haus lebt ein Dieb und lilnbrecher. Besonders liebt er
meinen \Yein. Ich ftihre ilber jecie Fl-asche, sei-tdem 1ch diese Stehle-
rei merke, Buch. Dennoch wurden mir jetzi wleder gleich viere gestoh-
1en, daru-riter zlvei mit herrlichsten Inharlt, die lch xclkst für einen
festllchen ÄnlafJ besti-rrrnt hatte.Heute frij.h fehlte nnsere Fahrradpun-
Fe. fch bin überzeugt, daß Rürnmlers l\iartha diese taten auf dem Gewis-
sen hat.

Jobst und Suse sind zum i{opfenzupfen nach l'{ied.erbayern gefahren.
Sehr Llngern l1eß ich sie ziehen. In-orerhin steht dieser srnteeinsatz
unter Beaufsiihtigung von lehrern, lvährend gerade beim Hopfenzupfen
in frii-heren Jahren skandalöse Zustände bemerlct lvurden. Dor..lffiirl"
I(inder noch zv jung d.afür. Die Vorbereitung des liinsatzes an d.er hie-
sigen .Oberschul-e wurden vom .Direktor luers, einem päd-agogischen trans-
\{urstrutü einer so urtglaublichr;n Oberf1ächlich-
keit getrof{en, daß

,r""*"n, eaefuu,lte.
ngre und. dle Abreise um zwei tage

seltSamste lehrer, von dem ichluers i.st wohl der
hörte, ei-te1, unwahr, protzig, lieblos, brrirtal , Trurz eine erzieheri-
sche Sehensrvürdigkelt.Wle wunderbat war d.as Gynnasir.rm in irronstadt,
das 1ch einst besucht habe, und wie kindlsch uermeinten wir, 1n

Deutschland müßten dergleichen Sehul-en vlel- besser sein, so dall uns
d.ie eigene recht mind,er erschien. Alles wa.r um€iekehrt. Die erste Be-
gegnung rnit relchsdeutsehen Abiturienten bervles mlr schon, d,aß unsere
Sehule dle ihre übertraf.Da aber in1fli-schen das reichsd.eutsche ochul-
wesen noch bedeutend schl-echter r.rurder so steigt mir das lJild des
Kronstädter Honterusg;rmnaslurns in unerreichbare Höhen, obglelch ich
mir sager dle ltlachahmung reichsd.eutscher r.',inrichtungen in der Gegen-
wart ivird dlese dnstalt nun auch verfracht haben. i
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Starnberg arn See, 25.August 1943

Berlin wurde vorgestern nacht angegriffen. Nach dem \fehrmachtbe-
richt gelang es, die starken Verbände aufzuteilen und viele l{aschj--
nen abzuschleßen, Da nähere Einzefheiten über Sehäden -r äer *teCt
nie gegeben werden, v,,odurch bloß d.ie Gerüchteblldung Ilahrung findet,
sucht man slch nach dem Yfortlaut d.es Wehrrnachtberichts ein Bild zv
machen. .biine getnrlsse Geschicklichkeit h.rt sich rasch verbreitet, zwi
schen den lei-len zu lesen. i{un, nach dieser Fertigkeit war der An-
griff nicht so hart wle d1e letzten auf das Rheingebiet oder gar d.er
auf Hamburg.Dles vrj-rd bestü,tigt durch ausländische illelciungen darübeg
die i-ch ln derrlliänchner l[euesten/heute ]-ese. .übrigens ein seh.tsames
Verfahren - unsere Presse brlngt ausländische tr{itterilungen über lnne
re Erelgnisse, weil sie von diesen nur dle amtliche karge Darstel-
lung veröffentlichen darf.

Reichsinnemrinister Frick wurde heute Reichsprotektor von llöhnen
und }dähren, an seine Stelle trat l{iru@-. Dle allgemeine Auff/assung
wird irn Vol-k d.ie sein, daß man in 3öhmen die Ziigel lockern, in,Relch
aber anzi-ehen will. Ich halte von derlei Ku"chenlatein nichts. Ich
erwarte von lir.'mler eine fticntnrre Innenpolitik.

Vot Bju}.*-erhlelt 1ch einen guten Brief. Auch er ist der l{einrlrg,
daß die ötinrnungskrise im Reich darauf zurückzuführen ist, daß unser
Volk kleinbürgerlich denkt. Man hat es d.urch 1rgesparolen bisher lm-
mer vlel zu stark gegängelt. llan hat gepra.hlt und sich überstellt,
l{unr da es uns augenblickl-ich schlechter ergeht, schweigt al-les, ['Ian
d.arf sich nicht vrundern, daß es kopfscheu rvird.. Es mü-ßte endllch ein
\'irort zu thm gesprochen v'/erden. Die kleinbürgerliche :jenkart der Lias-
se geht auf unsere kleindeutsche Zersplitterung zuriick, $1ns 1st er-
wiesen, daf, pathetlsche und prahlerische Propagandagerede der letz-
ten Jahre h.it darin keinen Wandel geschaffen, im Gegenteil. uin
schönes l'Iort aus g"hr"_ Brief : vlelleicht ist die Angst, clie heute
unser Vol}r verwlrrt, nichts weiter als das kalte drschauern, das
den Niensehen vor Sonnenaufgang anrührt. Hoffen wi-r es zu Gott!

Über ,r,ringers Refornrpläne auch ein gutes Wort Brehms: man leann

ei-nen bergabfahrenden lVagen nicht dadurch zum Halten bring€nr indem
man den Kutscher lvechselt und selne Art, d.ie Züge1 zu f,ijhren.

Der Herbst legt sieh ins laub. Ich fuhr heute mit l{aria ins l[ühl-
tal za einem Gärtner. 17ir brachten jipfel- heim, l{ie h:rben sie mi-r
so gut geschmeckt rvle jetzt..
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Starnberg alii iieer J0.Aufust 1943

Dle Konferi:nz zv,rischen lioosevelt unc1 Churehlll- .in Quebl:ck hat ärr:

müs'qe. j)ie jtussen verlangen dringend die schafi.ung der zweiten !,ront
in Europa und lvollen d.ie Besetzung Sizlliens nicht dafür gelten lass
Besonders aber so11 der lropagandafeldzug gegen uns verstä-rkt werden.
Einen Erfolg d'avon versiiüren wir in Dänemark, wo si-ch sabotageakte d.er.
art hä-uften, daß nun der Ausnahmezllstand durch den Oberfehlsha.ber. un-
serer rruppen rrerhringt vrerden muilte. König Bools von .r:p1garien i-st
gestorben. Unsere dlätter stellen ihn ats !,reu,td Deutschla.nds clar.Was
ich irn Vorjahr in Sofia hörte, bestä.tlgt dlese Haltung 6ss Königs
nlcht. Immerhin ist sein 'Iod fitr Llns kein Gei.,rin1, clenn eine dreiköpfi_
g€ t(eg.lrtschaft, d.ie nun das j,and ftjjrren so1l, }:is cler siebenjährige
Eo inz Simeon dazu fä.hig ist, kt nn fremden Strömungen inrrer noeh zv_
gänglicher werden.

l,{ein Vater schrieb, daß
auf das rumälnische ölgebiet

d.er britisch-arnerij<rinische Bombenangriff

sch,-'in
der Ri

Ein tsenzinbehä.] ter sei 1n die
Campina zerstört worden.

Es ist zwar eine u_nnatiirlicire Freude, uienn iclr
ai*Aern Verrinnen meines Lebens gilt, aber ich

end ei-ne |Jinigung, frellich ohne sowjetische tseteiligutrgr in
chtung erbrarcht, dt'.ß rter Krieg gegen Japan verschärft i.,rerci.en

keinen ernsten Sche.,den verursacht habe.
rtrafanst;.lt inluft geflogen und cl1e

rm usten - Tag um Tag - sehwerste *ngriffe der rluss€'.
Seit drei Jahren schon freue 1ch mich an jrlem Tag, der vorij.bergeht.

becl.enke , d.aß sie d och
ersehae. den l'rleden, das

',Yerk, das ich dann, von eiußen vreniger gestört als jetzt, ruhig in
einer Arbeit fördern kann, d1e mir heute wle ein freies Atrnen vor-
s chvie bt.

Heu-te nacht träumte 1ch von ei-nem öesuch in Kö1n. rch ging curch
unversehrte straßen, enctlos lanq und mit erstaunlicher Schne11e, so
clatr ieh in l"enigen seliu-nden ri,sige Vlertel durchqnerte, dabel auch
Fabriken und Schuppen und Schulen. Alles stand unbeschäüigt da. Ich
suchte nach einer Zerstöru-ng durch die britiscrren iiomben. reh fand
nichts. Die leu-te auf clen stra'le:r w&.ren he]1 und fröhIlch. Dann wach-
te ich gIüekl1eh auf, um sogleich er erkenaen, daß mein innerster
Abscheu gegen den luftbombenkrleg mir diese schöne 'r'raumwelt vorge zav-
bert ht''tlr'1'vir woll-en das Llntsetzllche nlcht glauben, dessen d.ie lien-
schen fählg sind,

I
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Starnberg am See, l'l .August 1943

Wir mußten vorgestern Taganrog räumen. Der trilamen dieser Dterdt arn

Asowschen lt{eer hat für mich lrnmer etwas von ttrtarischer l,{eite an sich.
In unserer Prese liett man seit kurzem nngriffe gegen die schwedl-

schen Zeitungen, die u.ns seit jeher übe1wo11en, nun aber anscheinend
Jecle Gelegenheit bei den Haaren herbeiziehenrLLns uns arlzuspeien. Es
gibt nichts Widen'rir'.rtigeres als die Schvreclen. Da beschü-tzen wir sle
mlt vor den i3olschewlken, aber dies absinkende Volk bcgreift das
nicht. Lir liegt, steril wi-e es ist, 1n den Ärmen der -ngläncler uncl

gelfert gegen seine Retter.
Der Herbst ist in den Blättern schon mit großen gelben Fl-ecken

sichtbar.
Irnmer noch zerschlagen uns die Briten drei oder vier irtäd.te 1n

der i{oche.Gestern tra.f es München-Gtadbach und Re1;d.t.

Es glbt Schwelnereien, die zum Himmel stinken. Am jenem Tagrals

ich mit melnen Klndern vor rund zwei lYochen aus Salzburg heimkehrte,
ertönten die Sirenen.r.*nt tfie wir bald darauf erfuhren, grlffen die
Briten liegensburg an. Näheres aa$ne " {fu, ich jetzt aus bester
Quelle. Zwei Kronstäciter MädchenrBeka.nnte von uns, sincl 1n den rtegens-

burger ll,{esserschnicl-\,Yerken angestellt. Sie rvaren zar Zeit des Angriffs
belm lssen in der Stadt. Die sngländ.er flogen heran wie im },ianöver.
llin einziges FLikgeschij-tz war zum Schutz d.er \'/erke bereitgestellt.
Es wnrde durch eine Bombe vernichtet und dann wairfen d.ie j'fi-eger vö1-
1ig ungestörtrdenn auch unsere Jägelrriaren nicht dardle Fabrlk rest-
los in trijrrmer. Sj-e arbeltet heute nlcht.Was mit ihr geschiehtrwiss..:n
die Mädchen nieht. Dire Stadt ha-.l,te so gut rvie keine Verluste.Im Verk
verloren etwa 100 lJenschen das l,eben. Vor lvenigen Tagen wuj3te die fana
von 18.000 zu melden.

Zwa Schutze. ej-ner so v,riclrtigen Fabrik QlIr Geschütz! ffi

Starnberg am Se e r2.9.1943

Die deutsche lropagancla im ','/eltkri:rg tvar, rvie das d.ann nachher
von jedermann festgestellt wurd.e, unzulänglich, u.nsere heutige ist
es ebenso, wenngleich si-e von sich elne durchaus andere l,'leinung hat.
Ihr Hauptf.:hler ist, was das Auslanci anbe1Ln3.t, dreß sie unreichhaft
denkt und rein staatlich, überclles ideologiseh. 0hne Kenntnls der
Zusammenhänge, nach scheinbar im politj-sehen In1and bewährten Re-

geln arbeitet sie utd haut melst daneben. Dlese Regeln bestehfi, im
Grunde darin, dat)t d,en zu beeinftussenden Kreis von Menschen a1s,fr

"d



eine Art Vol-ksversammluirg ansieht, die man clurch geschlc6te Anspra-
chenr ?arolen und durch ebenso geschicktes Yerschrölgen und Frisle-
ren von tatsachen derart zusanmenknetetl dai;l sie tut, was man will.
Der uns1"" di.rer lrethode liegt in der verkennung dessen, daß eln
Volk nle ei-ne Yersarnnlung 1st, daß diese d.umm und gedankenlos, $enes
ge$ründet und aus eigenem lYesen lebt.Was dort sogleich d.ie 3lamme
aufschießen lassen kann, trlfft hier anf d.enkende ldensehen, wlrd al_s
loclcnittel erkannt und berryirkt das tiegenteil.

Nach dj-esem ochema nun hat man den 5. Jahresta.g des Krlegs in a1-
len 31e-ttern unervrähnt gelassen, übrigens ein Eingeständnis dafür,
daß man dem Volk ein ttecht zubilligt, des Kriegs äberd,rüsslg zv sein,
anstatt ihrn dessen Notwendigkeit nicht mit Redensarten, wie es mej_st
geschleht, sonderii'an einfachen Tatsaehen zv beweisen. Natü,rlich
vergißt niemand, der denkte daß vor vier Jahren das große Ringen
begann und vermerkt das tsehlen eines Hinweises darauf in den Zei-

+h
.M,{;h,

tungen a1s das \Yalten der propagancla r,rnd lächelt. ganze Substanz.
e ibt sich aber dann erst , wenn

iegsbe einen Großangriff aqf Berlin l#
-Ln cren Dlar ""r@''cnrd7h.2affl f_rffi",ur däs eSchön ist bei dieser Sache n ine, rrrofiir d le Propagt nda

freillch nichts ki,.rtit, daß der Ängriff auf Berlln nicht zrLT rechten
'Jlrlcung kommen konnte. Obgleich d,ie Britenrwie man hörtrrirnus36ings
in sehr breiter Front einzufliegen pflegenrdamit unsiere Abwehrstel-
1en lange nicht rvissen, wohin slch <i.ie vieite Rä-ume durchschvrej-fenden
Bomber zusarunenzi-elnen, waren uir.siere lriachtjäger so za:n1.re1ch und
mit 'grfol8 zLrr Stelle, d.aß die tsriten zerstrr;ut wurden.Unsere Dien-
sehenverluste sind gerlnger a1s die thren, und. das he1ßt in einem l

solchen FalI viel. ,

Xsrtllrch

Starnberg ani See, 4.September 194.j

r;ine Irese von lrlachrichten aius siebenbij-rgischen 81ättern: nach
den !'eststel 1rr-ngen einer jiidischen ,eitun.g in Jerusalem fa.nd der
amerilc:rnische tsombenangriff auf Rom am 17. framaz des hebrüischen
Kal-enders stittl das ist der Jahrestag der rii-nnahme Jeruserlems durch
dle Römer.Die ltaliener bemühen sich, viobei sie clie Hilfe des pap-
stes und deilrchweiz beanspruchen, Ilom a1s offene'rtudt von den A1-
liierten anerlcennen zu l-ilssen. Sie rä.urnen die militärischen ^nl-agen 

l

weBr 41" j!ürstr4lg.sindustrie, die tleeresbü.r'os. Bisher haben Brlten unrir
ang,tffiffiffiigBezei8t.Nulraberü.berf1oge.:ran2o.August
feindlichc Fl-ugzeuge Rom und warfen luanifeste ab. Di_e italienischen
Abwehrwaffen rührten sich nicht, weder Flakrnoch Dchelnweferrnoch i

i

I

I
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Jäger. Das scheint auf die fieritaner gindruck gemacht zu haben.
Hull erklä.rte, dle Anerkennuxg Roms a1s offene litadt hange von der
Yernichtung aller d,ort befindlichen milltärischen finrichtungen ab.
Die ftaliener sind d.erart verssssen auf die lösung dieser tr'ragerd.aß
sie bere it, lüirn, den Schweizern Kontrol lrechte elnzurätmen.

&lussolinis_Gattin so11 in Spanien elngetroffen sein.:=:+
In Moskau wurde ein sogenanntes |tAktionskomltee Freies Deutsch-

laudf' lns leben gerufen, dem i:talln erstau-nliche Garantien gegebbü
hat: Demokratisierung reütschlands, Privartlnitiative in der \Yirt-
sehaft, Rückgabe d.es -tiigentum an d.ie Enteigneten, womit die {g|3
gemeint sind, Al* auch die Sicherung d.es Prj-vateigentwns. Freiäch,
d.iese Ginpelfängerel enthüllt si-ch, wenn man die_ler.rte des Komitües
betrachtet.Es sind emlgrler.te deutsche Komrnunlsten. Der Vorsitzende
ist Erich Weinert rdanf an der $aar a1s tsolschewlk tätig war und

auch sedichte verfaßte. An seiner Seite stehen d,ie eherne.iligen lleichs
tagsabgeordnetalWilhelm !'lorianr seit 1 931 im Voll-zugsausschuß der
Komintern, und. Wilheln ?ieck, dem 1935 auf d.em 7. Kominternkongreß
in Moskau amtlich die leitung der kommunlstlschen ?ropagernda in
Deutschland übertragen wurd"e.l!i-n anderes nomitüemitglied ist Frie-
O?cfr rrolf, Dlchter des Drarna!rrCyankalirr, aariffias Recht auf Abtrei-
bung fordert lfrerfet in Stuttgart 1n eine große Skanderlaffäre, als
err im Beruf Arztr, in großer ZahI Atteste über die l{otwencllgkeit
von Schwangers chaiftsunterbre chungen auss te llte .

Neben d.iesen Nachrichten eine kleine: als die Pchlarze Klrche
ihrelt Chor erhalten sollterd.rangen die Türken ins land und schleppte
14Zl den lrat weg.Als der Y/eltkrieg ausbraehrwar man eben dabei, dle
sehr nötig gewordenen Ausbesserungsarbeiten'anzufangen.\Yie diese nu+
nachdem sie damals unterbrochen worden warenrvor etlichen Jahren -
als i-eh selbst noch ln Kronstadt war - wleder aufgenommen lvurd.en,
sagten die le$te, jetzt gibts wieder Krieg, uncl tatsächlich er kam,

aber dle r:or${}9**"ä"rt"n weiter. So stehts in der Zeitung. Ich habe
freilich nie davon reden hörenrdaß in Kronstadt der Aberglaube Liln-

geht, daß Arbeiten an der ochvtarzen Kirche Krleg bedeuteten.Doch
wird dleser Aberglaube vielleicht jetzt ins leben treeAi einmal
muß er ja, soll er bestehen, üezeagt werden.

Gestern brachten alle tslätter die von mir vermißten Gedenkauf-
sätze zuu fü;rften iVlederkehr des Tags d.es Lriegsbeginns, drei Tage

zu spät, und alle 5Iätter genau um drel tage zu spät.lllne lenkung
der lropaganda, di-e wahrhaft imponlerende Sichtbarkeit hatl

In Kalabrien sind gestern früh die Alläerten gelandet.
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Starnberg am See, 7. September 1943

In der letzten Nacht griffen die britischen Bomber l[ünchen an.!l!b
Kaum von den Sirenen geweckt, hörten wir große Geschwader über uns

wegzlehenrbrachten ltlnder und Luftschutzgepäck in den Keller, und d.ann

glng es auch schon l-os. Über litinchen hlngen di-e leuchtschirme, d.ie,

wie urir heute erfuhrenrvorwiegend d.en Osten der litad.t, vermutlich
des Osttah8p wegen - um den Truppentransport nach 0talien zu stören -
beleuchteten, l,[an vernahm schrnrere Detonationen.Bald rötete sich der
Hlmrnel durch Bränd'e' starke Einschlii'ge in unserer liähe rlssen die
Türen im Keller auf , der voll Et Merischen war. Kurz darnerch brannte
es ln Starnberg selbst. Das Feuer prasselte so lerut, daß wir es im Gar-

ten vernahmen. hr 'nn/W flon *a hhrr/b htr;rt r/b,
Heute vormittag machte mich

Schä.den vertraut. Das Seeresta
rei bei der schleßstätte ebenf
fast drei lleter tiefer und woh

schweren Sprengbombe, die mehr

überdles von den nächsten
bis in die Mrtte der Stad

eln Rundgang durch d.1e iitadt mit den

urant Gruß ist ausgebrannt, eine Gärtne-
alls1 BJrr Alneidaberg beflndet sich ein
1 sechs Meter breiter Trichter einer
ere riesi-ge Bäume entwurzelt llbt und

ern die DachziegelnrFens kta.u" und

lreiche Fensterscheiben zertrümm ertdfü/,
Häus

*%,
Brand.bomb"po""n sah ieh viele im üras. Man hört, daß auf der Wil-
hel-mshöhe noch viel- mehr davon liegen, auch blincigänger und Phosphor-
bomben. B"i $r"t"n$,, der auch Scheibenschäden hat, brannten vier
Brandbomben im Garten aus. Bei uns im Haus ist bloß ei-n !'enster zer-
brochen. Die ve"offieilweise herabgetissen.

Man hat den Sind,ruck, ilaß die Abwehrwaffen die Flieger aus llrünchen

abd.rängten und diese dann auf der l'lucht thren Segen wahllos in dle
Gegend streuten. Wäre litarnberg dichtgebautr so hätte sich ei-n arges

Feuer entwickeln können.
Man spürt heute in d.er Müdigkeit, die d.ie letzte Nacht uns hinter-

1ieß, auch ein Nachklingen d.er Erregung, d.ie mtn empfunden hat.Man
ftihlt sich ernster.

Jobst kam aus dem Hopfengebi-et bei ltlolnzach zurück. Zwei Wochen lang
vrar er mit seiner Klasse dort unO haff fei der r,rnte. Dle Unterkrlirfte
waren äußerst prinitiv, das Essen gut. Der Bub ist müderwas er bestrei'
tet, vö11ig verschmutztrüßn se11g, wi-eder daheimzusein. Suse sitzt nit
ihrer Klasse noch inmer im Hopfen. Jede ihrer Karten rührt mich.Das

Mäde1 hat Helnweh.Mal verlangt von den Kindern über jede Gebühr viel
Arbeit, bis 14 Stunden täg1ich, was gegen tfu reichsgesetzliche Ord-

nung 1st. In der Zeitung werden die Eltern beruhlgt: die Klnder ulter
rckr vierzehn Jahren würden bloß bis 10, d.1e darüber höchstens 12

Stunden arbelten, Ma:r lügt also. Und das wissen natürlich auch dle
Kinder.
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Starnberg an See, 9. September 1943 
,

ftalien hat vor den Allilerten bedingungslos kapituliert.Nach
der Darstellung d.es Deutschen Nachrlchtenbüros wurde zwischen Badog-
llos Yertreter und General- senhower bereits am 3. September d.as

Waffenstillstandsabkonmen ig1lerzeichnet, doch beschlossen, es erst
zu einem für die Alliiertkf"ttpunkt in Kraft zu se tzen.Dleser Ze1l
punkt 1st anscheinend. gestern Abend gekommen, denn da wurde es ver-
öffentlicht. Es tritt/sofort in Wirksamkeit. Noch wenige Stunden vor
her verslcherten Fadoglio und d.er König uns, daß sie keinen .Taffen-
stillstand wollten.Der Yerrat ist also vollendet.

Nun wird. 1n diesem äugenbl-ick ein Geschwader nach dem anderen vo11
feindlichen Truppen auf den italienischen Flugp1ätzen land,en.Unse-
re 'Iruppen in Südital-len sind. gefährdet.Manche werden abgeschnltten
werden.Die Zeltungen behaupten, wir seinn auf diese Bntwickfung vor-
bereltet gerrresen. Gut! Aber wo stehen wir mlt der Hauptmacht?

Es wäre lelcht, sich Jetzi tausend Befürchtungen zu überl-assen,
die ja ohnehin von uns Besltz ergrelfen. Hler in Süddeutschland
werden wir besonders schwer betroffen werden, wenn nun d.ie I'ront
näherrückt. Aber es hat wenig Sinn zu klagen. @_M,Gestern sprach ich vor dem üchlafengehenrnoch beicle afrnd$6El!

i&U, ti4 itrllenischen Dineey'. ür ist uffizier ungöehauptete,
Itallener, froh den Faschismus loszuhaben, käimpften Jetzt gut
Deutschen sind inmer geneigt, Lrns eine Niedertracht der anderen in
hellen Iricht vorzustellen. lYas wiJ nun geschehen? Ich fürchte d.ie

Ungarn, die Balkanvölker, die unterirdischen Wühlerelen der lolenr
Dänen, der Partisanen in Rußland, wo wir gestern Stalino räumten.

Die Entwicklung dleses Krlegs Iäßt vergangene deutsche Fehler
ganz pIötzlich in ihren schauerlichen Folgen sichtbar werden. Ylir
bezahlen füry$.ie reichszerstörenden Slnnenkämpfe des 1B. Jahrhund.erts
erst jetzt den Preis. Al/dies Jatrrhundert *rsxüttcrerrtqn begannrwar
d.as Reich dle stärkste lliaeht.Der Südosten 1n ktiiserlicher Hand.Di-e

Tü-rken geschlagen.Die Franzosen geschlagen.Dii-t dem Vorstoß der Preu-
ßen spaltete slch d.ie deutsche Kraft auf. lYir strltten maßl-os um

den lesitz Schlüsiens unteileinander. Derwell konnte iingfand Frank-
reich überseelsch nied.erzwingen und seln lYeltreich fest in den Sat-
tel setzen.Als der Zwist zu Ende war, war die deutsche Gesamtbed.eu-

tung schwer geschädigtrEngland gewaltig gestärlct, iLer d.eutsche Ge-

gegsatz für mehr als ein Jahrhundert staatlich verankert.Dies mußte

sich später ausvrirken' rmmerhinrnoch hing rtalien an d'er Ivlacht d'es

Kaisers. Das nächste Jahrhundert {-östefr auch diese Frage dank depr

deutsehen llualismus. Preußen suchte lundesgenossen. Itallen war es

und die Ungarn.nie unter Berliner F"ührung nach Sesiegung Österreichs

herbeigeführte kleindeutsche Einigung ergab folgendes Bild: ölnnen-

d.ie

"ßt"
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d.eutschland staatlich verbunden, also €riatt Stärkung elnes deutschen
Volksteils. Dagegen d.1e Herrschaft über Italien verloren, die Germa-

nislerung Ungarns und. des Donauraumsrvor den schleslschen Krlegen noch
mögIich, vereitelt, d.ie deutsche Macht über den Balkan und den ,6nsu-
raum geschwächt. Damit auf die Dauer a1le selt Jah.rhunderten, ja in
Italien sej-t einem .Jahrtausend gehaltenen Positlonen verloren.ner
trVeltkrieg vollzog die sich daraus ergebend.en !'olgerungen. Der Über garrg

der Reichsführung von Wien auf Berl-in hatlg uns also nicht bloß a1le
außervölkischen lliachtglacis gekostet oa.#nnerlich zerrüttet wie
1n Österi:eich-Ungrrnt ar hatte nlcht elnmal d.ie gesamte deutsche tse-
völkerung beisammenzuhalten vermocht.

Das nur dureh deut'sche Zwietracht nögliche Herausbrechen Itali-ens
atr-$ unserem Herrschaftsbereich gäb dlesem die ltrigli Llntscheidungsge-
walt zurüek..I.n4erha1b 30 Jahren betrog es uns zleimal.Noeh vor 1914

Ihättemanesw-können,wennmanConradsIdeengefo1gtwäreund
es in einem ?räventlvkrieg geschlagen hätte. Berlin wäre dafür nie
zu gewinnen gewcsen. Berl-ln aber hat zvrl z\Neitenmal in den letzten
Jahren, diesmal aus ideologlschen Gründen rauf Rom vertraut.Es ist wie-
der betrogen worden.

Unsere Fehler in den letzten Jahren und im Krieg, ach 1n dieser
Stunde sie artfzuzäh]en - ich vrills nicht tun.

Pezold erzäh1-te - und hierCfowird er a1s llritglieti d.er WiesbacLner
=lrYaffenstlllstandskommlsslon 

|ut unterrichtet seln - daß wir bei der
Besetzang des französischen Krlegshafens Toulon im Unrecht gewesen
seien; die französisehe FIotte habe nicht zu den Älliierten übergehen
wo]len, lrn Gegenteil, sie brannte darauf , gegen die lngländ.er auszu-
fahren. Auf den Schornsteinen d.er Kriegsschiffe lagen Plachen, um uns
zu bewelsen, daß die Kessel nicht unter Dampf standen. Da sitzt mein ln
Berlin d.en Berichten des italienischen Konsuls - wieder dle Italiene/.
auf, glaubt, daß die Frainzosen entwischen wol1en, besetzt die lichif-
fe, wobei die SS-Verbände gepltindert haben, und stößt die Franzosen
beisplel-los vor den Kep1.

Wir hatten in diesem Krieg die ungeheuersten tög1lchkeiten. llir
habe4Äie nicht gut ausgenützt, Wlr waren verblendet. Wir stießen ci.ie

Völker vor den Kopf. Nun stehen wir al-leln. 'rYir haben nicht geglaubt,
d.aß Kriege politisch geführt werden müssen,

Die Schädenr a*li?ritischen Bomber in ütarnberg angerlchtet haben,
sind bel weltern ärger, a1s man am Tag nach dem Angrisf vermeinte.
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Starnberg am See, 1O.Sept.1943

Der Verrat Italiens erweist sich immer mehr als das abgefelmteste
Bubenstück d.er Geschichte. Er geschah im I'lamen des Königs, der be-
reits im lvlai 1915 einen Verrat verübt hat, nachdem er wenige Monate
fräIrer dem i[iener Erzbischof Pfiffl in ei-ner Audienz erklärt hatte:
tfSie können ganz sicher sein. Ech wäre der erste aus dem Haus Savoyen,
der seln ltrort brechen würde!'t 0b er d.er erste war, weiß ich nichtrdaß
er mit zwei-ma11gem Verrat der niederträ.chtlgste Verräter lstrden ich
kenne, is t unwiderleg11eh.

Daß die italienischen Generale aus Haß ge gen Llussolini sehlecht
kämpften, ja feig desertlertenrweiß manrdaß Itallen d,en Krieg nie mlt
Kraftangepackthat,ebenso.ltiurrver1angt"@vomKönigYo11-
machtenrum gegen diese Schweinereien vorzugehen, Der König hörte ihn
anrd.ann sagte er ihmrer entlasse thnrBadoglio werde der Nachfolger.Mtx
solini erklärter anSVolk zu appellierenrginSrwurde am Tor, a1s er
nach seinem lVagen rief ,den man unter irgendelnem Vorwand irggü,iwohin
in die Allee abgeschoben hattervon einem Offizierrder mit elnem Sani-
tätswagen herangekommen warrverhaftet und als er sich wehrtergewalt-
sam auf eiqe. Tragbahre geschnallt und weggeführt.

wun *,l|'ko-aenken,daß es kein i{aus Savoyen mehr gäbe,hätte l\lussoli-
ni nach dem Weltkrieg den italienischen i{irrwarr nicht besej-tlgt.

- Bad.oglio begann mlt Standrecht zu regierenrwobei anschelnend üble
Schand.taten an Faschisten verübt wurden.Er trat sogleich mit den Alli-
ierten in Verbindung, erklärte F.om zu$offenen Stadtrverlagerte ital-i-
enlsche truppenrstatt sie nach dem iiüden in den Kampf zv schickenrvor.
wiegend, 1n den Norden, sp d.aß wir merktenr €T wo11e uns zu gegebener
Zeit, in den Rücken fallen.Wlr trafen Abwehrrnaßnahmen.Am 3. September

unterzelchnete er durch einen Yertreter die bedingungslose Kapitulati-
on und erklärte sich bereit, dies seinem Volk erst zu verLautbaren,
wenn die Alliierten die Stunde dafür a1s günstig erklärten.Bis dahin
mußten die ftaliener welterkämpfenralso zum Scheinrwennauch die Kän-

.pfenden davon nichts wußten, mußten weiterkämpfenrdamit der uegner

Gelegenheit fände, den Verbündeten,den ununterrichteten, zu überfal-
1en. Eine solche Gemeinheit ist noch nicht begangen worden, nie ! Kalt.
b1ütig sahen der König und Bjg"gli" zvrwie die Allilerten Neapel bom-

bardierten und Hunderte töteten.Als wir sclließlich Aufklärung ford.er-
ten, waren Könlg und cdr Handltinger verschwunden.

Es ist natürlich, daß solche ijchurken ihren Lohn erhalten t'rerden.

Deswegen braucht uns nicht bange zlt sein.
ArrdiesenDingenh't@?1"hfchu1d.rjrhatnichtvermocht,

dasOffizierskorpszugewinnenrS{2weilseineAmtswalterkleine,
habglerlge leute waren, dann weil er es nicht wagte, rechtzeitig d1e

J
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Fronde der Krone zv brechen, und sch1leßlichrweil er den Krieg schwac?r

führte und schlecht rüstete.Freilich, eln Hauptschuldlger der schlech-
ten Hiistung war Badogl io, zu Krlegsbeglnn Generalstabschef.

Der deutsche Ru.ndfunk und die Zeitungen vers;ichern uns, daß u.nsere

Truppen überall das lleft in der Hand, h:ibenrwo es nötig seirin Süd.frank
rei-chram Salkanrin Ittrlien.Italienische Verbände legten die T[affen nle
der, andere entschlossen sichrfüg{rns zu kämpfen.Eine faschistische Na-
tionalreglerung verki.indet ihre Aufrufe über den deutschen Sender.Lls
ist undurchsichtigrwelchen furhang sie hat.Sehr sehvrer wlrd der Rück-
zug unserer Truppen bis in die von uns gerväh1te Hauptkampflinle sein.

Daß d.ie ltallenische Regierung von a11er \Ye1t verachtet wirdrlst
natürllch.Besonders scharf ist dös Abscheu 1n Japan. In Äroatien hel-
le Freude! Nun 1st man dort freirwas feierlich erklärt wurd.e.Die Er
Italien einverleibte dalmatinische Küste wurde von Kroatien zurückge-
nonmen. Das wird auch auf d.ie Partlsanenbewegung Eünfluß haben.rrbenso
mag uns die Beseltigung des itallenischen rjinflusses 1n Griechenl-and.

nützen. Fragt sichrwas die Ungarn tun, d.1e unslcheren Kantonisten?
Manehmalrwenn lch mich dem dunkl-en JJruck dieser Stunden gewaltsam

entrelßer'w1I1s mir scheinenl als Bb uns das Schicksal gegen unseren
Willen in die größte Hrfül-lung unserer Sendung zwlnge. lTir wollten li
Itallen, für dessen lliacht wir mehr Blut vergossen al-s es selbstrstarlc
habenropferten Südtirol dafürrd.le adriaküsterbelasteten maß1os d.ie

Freunoschaftr,y5xoat1en,ffird.ieAnba.hnungbesserernezie-
nong"WGriecrren1t,.nc1.Und,nunzrvingtunSd.as,jchi.eksa1l
end.lich auf Italien keine Rücksicht zu nehmen, was im Grunde uns nutz)
sofern wir nur bis zum guten binde stark bleiben.

Ich wi1ls nieht beschrvörenraber oft senwa)tG nlfrals ob vrlr auch

in der ungarisehen l'ragerwo uns die Hände aus allerleirvon uns über-
dies übertriebenen Besorgnlssen gebunden sind, plötzlich durch eine
Niederträchtigkeit gezwungen werden könnten, das versätmt $roße auch

hier zu wagen, einzugreifen, ohne Rückslcht, und dad.urch erst dem

Reich den $Ieg zLL bahnen.Ich wi1ls nicht beschwören.lieber wärs mlrt
es ginge ohne solche Mühe. lTir haben schon genug auf dem tlals.

Suse kam aus dern Hopfenlager endlich zurück. In den Zeitungen war
gestandenrdaß die Kinder wohl untergebracht seien, daß für sj-e 1n je-
der Hinsicht gesorgt werde, io daß auch die Frelzeitgest:rltung beach-
tet würde. Alles L,ügen! Es gab nlcht elne Traihreitveranstaltr:ngt Dle
Mäd-cheq^.1agen auf Strohsäcken, hatten aber keine Ylaschgelegenheit und.

Uonntefl76o" ,* Dprfbach rilir reinlgenrwas völlig unroöglich war. Drei-
mal putzte sich ijuse in 18 fagen d.1e Zähne. Im Dchfafraum dc=*d>
rh* stand der Kleiderschrank Öüa"es kriegsgefangenen Polen, derrwäh-
rend die lläd,chen im iSett lagen, seine Sachen dort verstaiute.Nur das

Essen war gut. Der Bannführer, der H die Aufsicht fiihrter war an-

scheinend. ohne Haltung.
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Er brüllte herum, er bed,rohte Mädchen,dle thre Notdurft im Frel-
en verfichtetenrohne iluren dle l{öglichkeit au gebenres alders zv ma-
chen, da es Aborte nur in so widerllchem Zustand gabr d.aß die Iüäd-
chen sich dtavor ekel-ten.

Ich rverde meine Kinder nicht mehr zum Hopfenzupfen.lassen.Und
1ch werde, sehe i-ch elnen der HJ-!'ührer von Mtinchen, den Mund gewiß
nicht halten. Seit Jahren wlrd über d.ie Zuständ.e bei diesem lrnteein-
satz geschimpftrund d.ier uk-gestellten Jugendführer bringen i-nner
noch keine anständige Organisation zustande.Jed,es i-n Baracken ge-
sperrte ukrainische Mädehen hat 1n JJeutschland eine verni.inftige
Waschgelegenheit. Unseren Kindern wird sle nicht gebotenl Aber dle
Zeitungen sind voll- Selbstlob i.tber die prachtvolle lelstung.ljas l-e-
sen 10.000 Mädchen und lluben, die die Verhältnisse aus eigener An-
schauung kennengelernt haben, und d.ie nun wissen, was Seln und Schein
lst.Das Ganze heiBt Erziehung.

Elne köstliche Sache erzäh7-t.Pezo1ci. Düe Famille Kupferberg hat
ein Sektglag.mllseum. Neullch sah eln Freund Pezolds darin vler neue
Gl-äser.Es wg{X &l"atanfertlgurigen für o"nE-., gg, qöbb"i"
und lgy. Das Glas d,es tithrsrsr dem üeschifrschrank des Führers war
einfachredel und hatte oben elnen schmal-en Goldstreifen, ein in je-
der ilinslcht schöner Kelch. Das Glas Görlngs war großroben mit einem
dicken Goldrand, der Stengel vö11i9 vergold.et. leys Glas war j-n der
Form unmögllch, d.azu häß1ich vergoldet an den unsinnigsten Stellen.
Das Gl-as von Göbbels war nlcht übelrau-ch kelneswegs iiberle,.den mj-t
Schmuckbeigabenraber es hatte am tragenden Stengel einen Knick, et-
was Sanz absonderliches, ft.st war man verfiihrtran eine Charrakterl-o-
slgkelt zu denken. Diese deschichte ist kein \Yitzrsie 1st wahr.

Starnberg am See, 11. September 1943

Gesternabend'sprachd"",@A1sdied'unk1eSt1rrme,d.1enoch
tiefer schien a1s früher, erklang, wurde mlr ruhig zu l{ute. Endlich
wieder dlese Stirnme zu hören! ns war die würdlgste Rede, die ich
von Adolf Hitler vernahm. Kvrz, einfach und der: geschichtlichen
Stupde gemäß.

Die Nachrlchten, die gleichzeitig bekannt wurd.en, haben etwas
hoehreißendes. Die Yerräter - Badoglio und der Könlg - htrtten uns
das Niederträchtlgste zugedacht, \Ä/as sich Schurken ersinnen können.
Sie hatten bis zum le1:zten Augenblick geleugnet, mit dem Felnd zv
paktieren. Sie haüen, als d"ie Kapitulation schon 1ängst untevzeich-
net war, u-rrsere0 Geschä"ftsträger versichert, treu zLr uns zv stehen..

Ja, noch 15 Minutenls'cff' sfe selbst den Verrat bekan,rtmaehten, hat-
ten sie ihn abgeledgnet. Sie wol1ten, de*i{,, im Sunde mit den rrll-iler..4

.tl



die im Siiclen ihres landes
liche 'Iruppen umfas ""tfrnal4+fnhx,rjliffft.l[i7 aber haben dies

kämpfenden deutschen iruppen durch -feind-
nit eigr:nen Verbä.nden selbs tM

e P1a.ne durchschaut. Rom kapitulierte
Der König und Badoglio sind .geflohen.Die

IreignisJ- y7f16 von deutschen 'Iruppen ge-
schtrtzt. Das Unvorstellbare ist \Yir"l'lichkeit: nach siebzig Rör:rer-
zügen heiben wlr Deutsche rvleder ej-nmal t(om 1n der Hand. Die Ge-
schicl:rte verläuft vrahrhaftig nach großen Gesetzent zv deuen das
eine gehörtl Rom darf sich von u-ns nicht abkehren. 1)ie ital-ieni-
scire Armee besteht nicirt mehr. Sle legte vor uns die'lYaffen nie-
der, manche $inheiien gingen zu uns ij"ber, die wenigen, die z,v

den Alliierten bel Neapel übergingen, nrd mit a"^u#gffi *" foch-
ten, erlitten s ch'overe Verl-us te . Ande:r:e , di rr s ich ni cht entwaf fnen
lassen wol1ten, rvurdelr von Llns zerssfultigenlrvobel in 0beriter.lien
cliese Kärnpfe - von Rommel befehligt - mit 'ftiefster ltrbitterung'l
gefi;.hrt wurden.

Wie trinke ich <lie \lorte "mit
Daß ein:l l(rleg gegen Itailien der
lernd. se in tnn'rde , I'vtl
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ffi

vot I,,tarscbal1 Ki: s selring.
Vatlkanstaidt rvelch eln ll

verachtete rrtan d.ies

tiefster rlrbi';terung" in mich uf*!
volksttimlicirste äriep; in Deutsch-

eherl wenigstens in Sü-ddeutschland
endlich d.urften wir es anpackenrnach-

llte ösh -vonanffi j

dem wir für sei-ne Hacht qeblutet , während es selbst immer
schlecht gekämpft und seit i,iüsso tvrz eteraü; uns die Vertei-
digung deünes eigenen l,andes fast a.llein überl-assen hatte.[],[it tiel
ster Llrbi Lterungtr - jo, das 1st das t/ort.

-L Unsere SoIdaten hriben d"ie Italiener in Gri-echenlandrln Albanien,
t:

TfaLmz,tj-:Qn, in l'r'ainlcreich entlvaffnet. 'Iricst ist Ll,lser, die j..,orrbar-

dei ganz.
lVenn es stirrnt, v./as dii; Z,:itungen andeuten, daß Bardoglio sich

verpf l-ichtet habe, ilrussollni den F,;inden alr-szlrliefern r s o ninnrt
d,er Verrat Ausmaße &frt dle kaum faßbar slndt Was ist ltalien? Ein
nichts, entehrtrverachtet, das vrlderv'rä.rtigste Gebilde !

Eln llandstreich unserer !'l otte und etlicher Grenarlierkompanien
zerstörte d.1e britlschen H::eresanlagenri'ohlenberglverke und Yorräte
auf Spitzbergen. IJie küJlne Tat qar wohl nötigl wr1 landungspläne
der .rr1liierten, die anscheinend große Vorbereitungen an den ver-
schied.ensten Stellen treffent zv behindern. Söit fagen greifen dng-
lische Flieger ir-+ frebiete in l'rankreich, Holland und
Belgien an, vermutlich an der Idste. Das könnte clarauf hj-ndeuten,
daß sie auch dort zv larnclen beabsichtigen. Bestir;rnt aber r,,rollen
sie c1as ü:n Saflcan.Uns stehen schwer:e Kärnpfe bevor.

Aber man atmet wieder freier. Unser Volk noftoftrliens Verrat
ohne ochreciren znr Kenntnis, nur mit !.Jmpörungranch ganz ohne Angst.
Ja, ich glerube, seine Stinmung ist besser, a1s noch vor kurzem,
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Starnberg an See, l3.September 1943

Mussolini- wurde von d.eutschen irallschirmt ruppen befrelt, eine Tat,
die uns 1n der gLlnzen Welt Aehtung einbrlngen wird.seine Äuslieferung
durch .BSgoglio_an die Älliierten 1st vereitelt.lch frage mich ganz

nüchternrob uns dies nü-tzt, da ja d"r' Po"lben'üht sein rvirdrviele
Schädigungenrdie ltalien jetzt erlltten hirtrwieder gutzumachen.)A.ber

Dalmatien 1st schon 1n kroatlscher iland. Ias kan-n nicht verändert wer.

den.Wlr stehen ln Oberitalien.Das k..nn auf die endgültige lösung der
d.eutsch-italienischen Grenzfv'ogen nücht ohne Einfluß bl-eiben.Überd"ies
wurde er ja von uns befreitrverdankt uns allesrbringt gar nichts an

I{acht mit, während seine Anhä-nger nicht3 fü-r ihn getan haben.Das sind.
geivlchtige tatsachen.Wenn er noch etwas erueichtrso nuJ clurch ltns.

Nun wurde auch d.er in 13 Punkte abgefaßte Waffenstillstandsvertrarg
ztvi-schen Italien und den Alliierten in london veröffentlichtrvon dem

die italienische Bevöllcerung erst j:,tzt Kenntnis erhält.Der V-ertrag

l-lefert Italien der }V1l1kür d,er l'einde ausrzwingt esrgegen uns auch

aktiv vorzugehenrnir.rLr,it ti.a/fi d.ie'luftwafferd.ie Kriegs-u-nd Handelsma-

rine, ja es utrß selbst noch spätere Bedlngangen jeder Ärt sehon jetzt
a1s verpflichtencl ansehen. Also die völlige Versklavungt Die vö11ige
Entehrung.

Die Einzelheiten des italienischen Verrats sind. beispiellos..lben
werd.en sie von den_Bl.ät;tern veröffentlicht.Sehr würdig benahm sich
unser Geschäft=t"ä&ffiRöm.Man spürt aus den Berichten, wj-e die ita.
lienischen Regierungsmänner, vor allem der $!g und B:9og1i"_ selbst,
bis zuy ietzten oekunde a1les getan haben, um LLns in Sicherheit zv

wiegen. Sie l-ießen den beschäftsträger irnmer wieder zu si-ch komnen,

versicherten thn threr Treue und Kampfgewi-fftheit, lvährend, rvir an dem

Verhalten der iStfieni-schen Kommand.ostellen }ängst erkannt'hatten,
was 4is Uhr schlug. Brijeken und Tunnels waren zum Sprengen hergerich-
tetru.m unsere Truppen in einer Fal1e festzuhal-ten.l{äü Eifer suchten
uns die Schurken in Rom jeden Argwohn auszured-enrnoch wenlge i'iinutent
ehe sle dann selbst sagen mußtenrrras sie getan hatten. Wie jede Ver-
rä.terel vrar di-ese auch durum.

I[ir schlugen so gründ,lich und rasch zu, daß sich das Blatt ged.reht

hat. ler König und Badogllq geflohenrdie italienische llrmee ein Trijm-

merhaufenrdas lanci von uns weithin besetzbrRom in unserer tlandrl"usso-

lini befreit. Der Anschlag ibt gescheitert.Seine.Umstände waren so

wj-dervrärtig, daß d.er moral-ische Siegl den er uns beschertrnicht un-

ters ehätzt werden chrf .
Ich fra55e michrwelche xtolle der lapst bei 6sv Geschichte spieltet

d.a ich in slebenbürgischen Zeitungen leserd.aß er vor lcurzem ijonder-
gesanclte nach '#ashrängton und J,ondon gesehlckt habe.
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\las treiben die Ungarn? 11v ivlinidte räsid-ent Källay erklärte vor
?resseleuten, der Zusammenbru-ch Italiens sei vorau-qzusehen gewesen,

er müsse aber feststelilen, daß Italien und llussollni Ungern die Treue

nie gebrochen und ihm vlel genützt habel(L,Diese I'eststellung in clieser
Sfund.e ist eincleutig gegen uns gerichtet. Käl1-ay s agte d.as vor d.rei
Tagen. Heute, nach d,eni Zugriff rnserer Truppen in ltalienrlvürde er es

nicht mehr aussprechen. Hoffentlich vlej-ß man in Berlinrwas die Ungarn

denken und. was sie vielleicht schon geplant haben! Ich traue ihnen
nicht ü-ber d.ei: \Yeg. Sie sind uJrs gegenüber das treulosesterundankbar-
ste Yolk, gerad.e desviegenrweil sie überha,upt nur aus d.eutscher Gnad.e

leben!
Im Osten hält d.ie endlose lichlacht an.\Yir räumten l,{ariopol.
Ich ging heute früh an d,en Stellen vorbei, wo slch Schäden infol-ge

d,es letzten britischen !'liegerangriffs zeigen. Übera}l werden die lJä-

cher gedeckt, die Fenster eingesetztrdle läc1en gezimmert.li'ur der rie-
sige Sprengbombentrichter am Almeidaberg liegt lehmgelb uncl vrüst im
Ra-sen, Im hestaura,Jrt Gru13 wird gearbeitet.Die ,Frau soll- während d-es

Srand.es in Tüchegf und. Lissen eingehü11t in eineiri L,ehnstuhl gefaßt ge-
sessen sein und ihre Befehle gegeben herben. Zwei ,Iage später hatte sie
ihr Bjiro in Ord.nung und schafft mit bewund,ernslverter Kraft, um die
Gaststä.tte bald rnrieder zu eröffnen. Freil-ichr es sieht dort noch arg
aus.

Starnberg am See, 16. September 1943

Gestern war Bruno Brehmrder den Tag vorher ih München gelesen hafr
te, von Llorgen bis in dle r'{acht bei mlr. Noch nj-e gefiel er mir so

gut wie jetzt, wo wir ohne äußere Störung fi:-r einander Zeit #nug
hatteni man spralch ruliger als sonstr '.v€nngleti.ch tvir oft inM Feu-

er gerieten, daß unseren Geciankenaustausch immer zu bescirvringen pftg9
wobei er dann von $infällen uncl \{i,tzen ti-berströmte.Es ist für mich

eine wunderbare ffellsilestätigllrrgr daß vrlr in unseren Anscha.uuägen

zu al-len rvichtigen Dingen der Gegenlvi-.rtrKriegrFolitikrGeschichte und.

geistige T-.,gge, vö111g, aber lvirklich vö1lig übereinstiinr.ren. ler gvunl

dafär liegt dirrin, daß er und. ich d.ie gleiche große herrenhafte und

sakra-"I e Vorsteölung vom Reich haben, die alleln echt und. der Deut-

schen und ihrer S ist.
lYir besuchten, se id el die unter unserer lebiraftig-

]reit slchtlich auftrlilhte. Eine schöne Gräf in von d"er öchulenbur
war noch dort, deretwegen Brehm'eigentlich den Besuch machen woll-

-
te- tiim Ina Seid.els l;lann iieinrich, eire sicherl-ich sehr" feiner und_ _ _

I ' ';?

enduns r',rürd ig
*lA,uur?tffi
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auch begabter Geist ich hörte von d.em ehemaligen Pfarrrer zwei
behrl-iche Grabrede" - frlrda er seiner !'rau unterlegen lstrü-ber-
dies körperllch rccbü hlnfä111g wirfrt, s*€fi+-.r lmmer ini \{egrempfin-
det das natürlich und. zieht slch gern zurücl<.So ging er auch ges-
tern br:ld weg. Scincn Platz ntrhm scin ochwlcgcrsohn ein, der ver-
ciächti ge Schul te-irtratthaus , der al s Kompllzze von Heß mehr als

-/

anderthalb Jahre gesessen hat u.:rd nun, endllch freigel-assen, die
Aufgeibe erhielt, den in der l\[ünchner Starertsbibliothek durch den
britisehen Bombenbrand verniehteten tsuchbestand - 500.000 Exempla=
r€r darunter viele äußerst wertvol-le - wleder durch Ankäufe za er-
setzen.Das Ieinliche und Angeberische di-eses li,enschen war nicht so

deutlich wie vor drei .jahrenrals ich ihn in Salzbr-rrg ]rennenlernte.
Brel@ frat in 3er1in erfahren, daß wir vor etllchen l{ochen mit den

Russen in Stockholm in I'ri-eciensgestirächen waren, Ut#1ch aber zer-
sehlugen; Stalin hat angesichts der Offensi-verfolge seiner Ärmeen
im Donezgebiet er grelft rvilder an als je zavor - na"türlich wenig
Interes.se an solchen Verhr.r.ndlungen, bei d"enen wir ü-brigeirs bereiige-
wesen sein sollen, Schr,veden d.en oor,vjets aufzuopfern, was diese nach-
her in üchreüeit Stockhohn belcannt gemacht haben; uncl hierauf ver-
schlechterte sich unser Yerhältnis zu $chr,ved.en. Ich setze hlnter
dolche Informatione, auch wenn sie lvie diese aus Kaufmanns Quelle
stammen, ein tr'ragezeichen,

Die Befreiung liussolinis ist ej-n äußerst schneirles Stück gewe-
sen, dessen finzelheiten nun .bekarutpwurd.ell.las Unglaubliche d.aran

ist die Feigheit der .ttalienischen Karablnleri, die den .Duce be-
wachten. Sie feuüten nicht eine Xugäf auf unsere anfangs nu.r ganz

geri-ngen Kräfte, sie hoben die Hände und ergaben sich. Umso tragl-
scher, daß ein Drlttel d.er mit Fallschirrn alpgesprungenen sefreier
in d.en Sehluchten d.er nbbrvzzen abgestürzt ie.Aürch di-e lesetzrrcB
Kapitul-ation Roms stellt elne d.eutsche Ivieisterl-eistung und ei-ne ita-
lienische ochläche sönd,ergleichen dar., In suropa ist uns kein ande-
res Volk militärisch au-ch nur irn geringstel gelachsenl anscheinend.

werfen wir die bei Salerno gel*nderben Ängeelsachsen heute ocler mor-
gen rvieder 1ns Meer zurückg aber irn Osten vrird 0s uns schwer ge-

macht, ma{ilos schrnrerr '

17ie nobel- waren unsere l7dffenstillstunclsbedingurl6en fär Frahk-
reichl wie erniedrigend die angelsächsischen für ftalien, rvobei
elre besondere Ohrfeige fü-r das Ehrgefühl der Italiener jene ochluß-
bestimrnung ist, daß nur der englische Tert als offi.ziell anzusehen

sei. Seltsam, daß man liuq;lelini in der Gefangenschaft von al-len
Nachrichten abschloß. Effin rtaliens Kapitulatlon nichts.Nun hat
er d.ie T-,eltu-ng des Saschistlschen Partei wieder übernommen. Der
Könie sltzt 1n Paler$o ruib Badoglio, ainclere lliltglleder der DSryastle*-

I
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in der iichlveiz. Musso-]-ini hat seine Partei als republikanisch
neuerri-chtet.

Die Sntwaffnung der italj-enischen Verbände ist vorbej-.lie lvia-

rine scheint 1n großen l{assen zv den Alliierten übergelaufen sein.
Unsere Rü-ckschlä.ge 1n Afrika, der Verlust iiiziliensr alles vrar
nur möglich, vreil d.ie itallenischen Offiziere in erkleck1.icher
ZahL mi-t den Briten unter einer Declce steckten, die.g al1es nur
aus Haß gegen Sggsolini. Aus lnnenpolltischen Grtinden verrieten
dle iichvrertfräger ,ü${ zar Vlaclnt emporstelgenden Vo}ks d.essen
ganze Zukunft. Auf solche l{iedertracht konnte nur die jetzlge Ent-
machtung f6l gen.Dle ltaliener sind kein Volk von Becleutung mehr,
weder von Mutrnoch von dhrernoch von Glaubwürdigkeit.Beherrseht zr

werden wie in den letzten 1000 Jahren scheint ihnen angemessen ziJ

sein, und sie wiiren es auch nach 1866 gebliebenrlvenn die Preußen
sie nlcht gestützt hätten. Die "eschichte stel-lte diese Fehlent-
wicklung wied,er her, freil-ich nicht ohne uns d.afür bluten zu las-
sen, daß ein teil unseres Volks den lYel-schen legen die reichhaf-
ten Interessen geholfen hatte,

Stairnberg sn See , 1 ?. Sept .19+3

In den siebenbürgischen llättern lese ichrfreilich mit !'rage-
zeiaine",, d.aß d.1e Ungarn jjndapest zar offenen Str,,dt erklären woflen.

Das erinnert verdächtig an die römischen untriebe.
In Bu.ki'rest vurde Professor San-Giorgi 11 der im Yor$ahr aus

nlchtigen Gründen zu 6 Jahren Kerker verurteilt worden j-str nun

begnad igt.
Ao* E,rh*" llrzählungenrals er vorgestern hier warl il{ac}r der

iilnnahme Athbns sti,r.nd General Jtu-nate tzv dessen ota,b Breha gehörtet
mit vielen Offlzieren au,f der Äkropolis.bin Professor erkl-är:te.

A1s er fertig waT, sagte Stumme: rrEtrvas underes als Trümmer htrben

Sie .hiergohl nicht!"
Brehm telefoniert in Rußlan<i: "JawohlrHerr oberst, d'a kann ich

h--

Ausfinft geben! Es gibt hier keine Singvögelrwell sie schon in d-en

Süden gezogen sind. Wie bitte? Ja Wild, nein d.as gibt es niehttweil
die iiowjets kei-ne Jagd.schutzgesetze haben, Und Krähen? lie gibt es

nicht, r,veil sie auf den Dc$lachtfeldern den roten die *uger/aushtik-

ken.tf - ttSag, mit wem red.est du dagil fragt ihn eln Kamerad.. r'lIit

einem Generalstäblerrder mich ft1r' den tier-3rehn hält und das nur

ausnützen wi1l.rl

,. b fr*ril,rrrlw 4tn fr*rt?,fu Arur*n e.xJ/.4;*
#,tr* EcE,,t 

b6 
f,r, 'Vulrora
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Starnberg arr See, 20.September 1945

, der mir neul-ich schriebrich könnfu i.n d.er
Umgebung von Maria ZelI d.urch seine H11fe ein Haus mlt Garrten erwer-
ben, schrieb mlr nülrnachdem lch melne freudige Bereltwilligkeit er-
k1ärt Trrt"r €s sel doch nichts.danit; höehstens AOnn#mir elnen
landpitz vörmieten, und d-as nützt mlr jti nichts. Er scheint ein -et-
*ur%uu"h.er, gufUfti=0""*ittt"r Mann zu sein,Er stammt übrlgens aus
Kronstadt, wo er kürzlich war.Naeh d,er Rückkehr teiltq er mir mit,
er wlsse, daß man in Berlln die Unsiedlung der Sachsen und Schwaben
errväge und dlese selbst, zermürbt dnrch die rumänische Rechtslosig-
keitr s€1en berelt d.azv. Hoffantlich ist diese i'{achrlcht auch ein
Schmldtsches Gefüslsgeschoß.|"h fragte soglei-ch in lerlin anrwas an
der Saehe sei.Antwort erhielt ickr noch nicht.feh bin etwas beunru-
higt.

Bei Salerno versteift sich der angelsächsische itiderstand;lm 0s-
ten ununterbrochen russische Angriffe.Wj-r schelnenrnachdem wir das

Donezgebiet v,rohl ganz verLoren ha.benrnun auch tief in die Ukraine
hinein zarückzuweichen

Gestern sprach der D-uce zum erstenmal nerch seiner Befreiung.!ie
Stinme erschien mir müderganz ohne jenen Schlvung, der sie.einst ge-
tragen htit, wenngleich die italienlsche Sprache immer ei-ne gewlsse -
oberflächliche Beschwj-ngtheit hat, d"ie atuch jet;zLrfi'eilich fast
hüpfend rzum Yorschein tyat und. mi-r zum brnst der Sache nicht passen
rvollte. Der Inhalt der Rede 1st ordentlich und- vrü-rd.ig, aueh in den
Tellen, die den Dank an unser Yolk enthalten.Dennoch, ich nüßte
mich sehr täuschen, rvenn llussol-ini noch Kraft genug besäße, den bis
j-ns llerz getroffenen StruEää-obauen.Ich ,glaube nicht daran.Nur
durcli sein Genie vrurde ftal-ien etwas, mehr; als seiner Stär'ke zv-
pteht.Da d.ie Hohlräume unter den kühnen Gebäude nu.n eingestiirzt sind,
müßte ein junge r liLagsolini da sei-n , sie wieder aufzuttirmen, aber
die Geschlchte schenkt einem undankbaren und verräterischen Vollr
einmal in zweitausend Jahren einen lfussol-inirnlcht innerhalb einer
Generation.Der $etztge I'{ussollni ist - seine otimne und alle Gerü-ch-

te bestä.tigen es krankrobschon er noch nicht zu al-t wärerneu zv
beglnnen.
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Starnberg a:n ijeer 23. September 1943

Schmid ts schreibt mlrr er habe seine lllssenschr.ft von Gauleiter Ju-

&. der fürchter dajl lllmrnler schon einen r,ntsehluli zugunsten d.er um-

sieclung gefal3t habe, selbst du" Sirry- schei-ne dafiirrvrenigstens vor-
läufigrgewonnenl Jury selbst halte den r"lan für verfehlt und.i"iill aJ.-
les tun, um ihn zu vereil;eln.Ich schrieb sofort ,!$m_und bat i'hnrmit
Jury zv spreehen.notfa.lls fahre ich nach T7ien, um luTf und g:gl
auf die Auswirku.ngen dieser Absichten aufmerkstu:i zu mi;-chen. &ian müßte
nit &UügI sprechen!

Irn Osten gehen wir zurück. Pol-tala wurde aufgegeben,Rechnet nan Sta-
lingrad a1s den rveitesten Funkt, den.wlr in Rul?:l-and er:'eicht haben, so

slnd wir die Hä1fte des l,Yeg;s znräckgewictren, den .,,vir einmal erobernd
vordrangen.Strrlin hat ein russi-scheg Patriarchat eingerichtet, unci sck
schon ist ein hoher engllscher Kirchenfürst üast in Moakau.Es ist nichl
zu leugnen, dle I'einde greifen naeh jedem ltittelrauch narch d.ern unglaub-
haftestenraber es urird genug ilsel- gebenrdie ihnen glauben.Churchll- ist
lv1eder1n]..rond'onund.hie1leineRede,in[.ereraufsn.ene"ffiKäm-

Ipfe ankündigt.Uns droht €rr daß nit uns,noch g'c.nz anders verfahren wer-
de afs mit It:rlien.In Slorvenien sincl aufstäinde gegen uns entbra:rnt.])ie
jeuenfall-s hätten bei bess:erer rolitj-k nicht entstehen können.

Oft nach+.;s rryache lch auf und fasse die du-.nkel-stenlii-lder an mir vöx
rübergehen, Das quä1t entsetzlich unci ist nutzlos.'Jenn der ta€ sctreinl
ist nir wieder hell-er zu Iiiute.

Starnberg am $ee, 25. Septernber 194.3

Die ,:,reignisse an der ustfront ha:ben etwas lähmeniles, äntsetzcndes.

'ffir sind bls a:r den Dnjepr zurückgewiehen. SmolenskrRosluul haben wir
geräumtlw1e es he1ßtrvom Feind nicht angegriffenrder aj-lerdings die
nnieprfuackenköpfe berennt.Vir haben also pe-:hr al-s d.ie Hälfte des
im Süden eroberten tiebiets aufg'egeben.hluiSten ;,ollr es tul, tnn wir esr
vm za.rüekzuschlltgen'? Das ilerz bIe1bb/ nir stetren, wenn ich dardfdenfts,
daß uns dort ciie Kraft verfiele,Ein kleiner frost: Sben ruft ö

!:tß1"" an und sagt, si-e herbe aus drei !-eldpostebrlefen erfahren, d.aß

es bei den Rü-ckzügen um ruhige tsewegungen gehe.Jeder der Äbsendez'ver-
slchere, rvir müßten uns nicht beunruhi-gen. Unsere lropa.ganda behauptet
das wohl auch, ;:.ber ihr glaubt ja niemt^nii mehr.Diese drei Feldpostbrie-
fe brerchtcn fiir rnich cincn kleinen !lchtblicl<.Indcssen, die lunkelhcit
ist groß. ß{an }rtinn sich über d-ie gestern gemeloete Yer.senErng von 12

britischen Zerstörerr grir nlcht recirt ffedren.
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Starnber; Llll Sec, 2?.Septerlbr:r 19+3

ilr; ist cirziuLlen so trbr:c}-tetl--l-ich kal-t |;c,,vorclett, dtiß t:taln sicir nach
de:i' iiinterrnr'nte1 sehnt. In clen -irririrern friert lli:in. f cii sitze mög-
li_chst nu_?ri: ar,i i'eizöfchen. .tlie ir;roße ileizung irr G.rr0 zu setzen,
uläre ei-n leichtsinn euli:l,,rsir:lrts d.es ungr-.riicin g.".ing"/n i(ohlenvorratg
ir; Iieller, Ich heisse dlese J":ihreszeit 1 die grauen rlirnr elr.iie clüs-
tergriinen Bäu,nerdas firhle Gelb; airer wenn es heite:: istrmult rn.in

mehr als sonst rnit eng;-lischen l'liegeraniiriff en rechrlen.üichts al-so
freut un{i restlos.

An die bu-]--Lernden vrarlnen Lifen lne Lnel' riintiireit und Ll-rrserer Ehe-
jahre in i'ro,.r"stt.cit zu denken, l,/äre Unsint:. han.,,,.i-ircie nt:r noch truu-
r, ra.,ur.

Gestern spri.ch ich mit Gi;-nter r'izLt-frlün,i. !r hi-]lt iiir: Gcrüchte von
cien l..rrlgi-ec-l-un,,rr;trbsictrten fij:: dic Yolkscl,r[t-1j:.ichr,.n in iiurläinien fij-r un-
begrrllrcte t. Der 1(ri e,, ist ,11 slir-r,,t geivordenl i'ls i'ir.il rir.-r1 jetzi Lrn

clerl ei cre:rke n lcönnte. ijeiner I'-einrrng n:rch würe eii nöglir:h, c.iai13 wir
im i'finter, cler' äußers;t schwer :r-€in, wirri, bis Pol-en zrr-r|ic].ri.reichen
rnijss;en.Die i'usisen ha.lten hirLter ihrer stririiiisch vordriint;en,.1cn Är-
mee schon die 35roi3eit ii'sssrvsn f i,r rli:n ,finte-rhrieg bereit. l,raii ,,r€iß

cl-as.fiel--l--'icht gehen r"rir d.es,r,,,eiien so ,.ileit zuriick, i-ibri3ens; rnit or-
clentliclLr:n Ve:l-birnrlen,',,Jie ii;h von verrjchierlenen. Seiten erf;riue.In-
dessen, ivir- €,--iien zr-rrtiell, t:-nci ci.Ll-ii rien uchl-r.rpfr'linireln stei6,,en die
Ratten. De:r nacir Ruril.irrien unil in den Osten iiiter lrer:ber;; verltehrend.e
Zu6fi ra in Gencr61 gouvcrner:ient häufig äusi nicicichten beschosserl.
l',ian fi-nde'b die ochienen vor ihiri eLufgerisslen.Au-ch in FrinkreicirrBel-
gien uncl )änenark mehren sich ähnlicite .nnschläge und attentate auf
Iersonen.4000 ?t^nze:r so]len ciir; :Lus.'ien moni'tlich btruen.Kau-fmtrrur
sagte mir, ntcli Bez'echnungen von,9pffi r.rürde es 10 Jahrc bei einem
llinsa.tz von tä.gi,ich 10.000 Ärbeltern dariernrur..r "'-i1ein die rrit::rler
\ron össen weBzurüurren.Ich gleiube otis nicht.Tecirnilier recLrnen nur.
Das leben bi.ut sich schnr-rlle::,:ricrle:: titj.f.Äber: nocli ili'ü es F,'elt bis
cl u.lrin.

Keru,fmann leitet ein A:nt, dtrs politiscire irilne hers bell-en so11.l-
Di:s häi.tte nt'n f.r:ü]t€r f,ri.chen müsr;en. l{un schlclct er mir Filmleute
ins l{au.s. Schon z'üei weire.n c1a, nette liä:r-'rer, aber i-ch konrtte sie
nur auf meine i{ovel1en vertieisen. Kiiufnt'nn lviJ.l, ich solle eln-en
Filtaentr,'ürf machen, der das Erleb.'ris des landes irrL Scitüöksal einer
trusg;et:or.rbten Grollstäii terin clars tel1t.

I,leine i{ove.Ll en und Anekdoten iibergirb ictr clei'r Verlarg.j:lai.l war

sehr. erfreut, aber die beioen .'Biichar werden elrst im nü,chs;ten Sornmer

erscheinen kö:-rnen. So lirnge ciauert heutzutage die Hersteilu-ng.
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Starnberg aa See, J.Oktober 1943

ftr der verflossenen i'iacht zwlssfte.:n zehn und e1f Uhr kunen d1e
brltischen Flieger in großer Za}r.L übefrns weg nach li'rtinchen geflo-
gen.tl-irCtü meine leute 1m Keller waren, blieb 1ch im Gtrrten nnil
sah 1n der kl-uren I'üacht wie nie zvvor, während ununterbrochen d.ie
Bomber in großer Höhe brummten, die leuchtschirme zahlreich über
$rünchen hängen. Auch nahe Starnberg saate$inige niit aufrelzender
Langsamkeit nleder. &ianehe schwebten über dem Isartal.Viele deut-
sche Jäger waren dazwischen. lTenn sle 1n die Garbe der Scheinwerfer
gerieten, warfen sie elne rote Rakete &br und der Schein erlosch,
Ich hatte den rlindruck, daß der Schad.en geringry sei-, den lviänchen

erlitt. Der Himmel zeigte das dü.stere Brandrot nicht. Der heutlge
\Yehrmachtbericttt aber berichtet von großen Yerwüstungen. lian hört,
daß das deutsche biuseum, das J'lationaLtheater getroffen worden sei-
€rr auch eine der großen Brücken tj,ber dem sahnhof sol-l beschäd.igt
sein.In Starnberg blieben lvir verschont.

Und heute liegt das land friedlich unter t:lnem etwas dleslgen
Himmql.Wie könnte man sich des Wet;ters freuen, lvenn der Xrleg nlch.tware j

Starnberg am Seen 4.0ktober 1943

L*tttt-
Der Angrlff auf Münschen war verheerenderrals ich Eäe##'+ hatte.

Düe Oper 1st vernlchtetrebenso der Saalbau der Residenz.Zahllos
so11en die getroffenen lTohnhäuser sein.

Man 1st auf Gerüchte angetrtesenrwenn man d.1e waihre Lage im Oster
begreifen wi11.Der Wehrmachtbericht ist zu lakonischrund viele tat-
sachen kann m:in nlcht arntlich verlautbarenrrveil man Pläne stört.
Das w&T z.B. sor a1s nach lv'ussolinis Sturz das gErnl-e Volk elne be-
hördliche Äufklä.rung erwartete, ja erbittert darnach verlängte.Man
mußte schweigenrweil man das Sp i-e1 Badoeli OS merkter €s aber noch
nicht enthül-len durfte.lTir haben damals aILM der Reglerung rrl-
recht getan. Und so mäig es jetzt auch mit den beklemmeden rtachrich-
ten von der Ostfront sei-n, die täglich von Absetzbcr,vegungen spre-
chen, also von Rückzigen, wennglelch diese i-runer als freiwillige
bezeichnet werden. Umso froher bin ich, we:'].n mich Gerüchte bestär-
ken, d.ieser Darstellung wirklich Ct!ölen zu schenken. Gestern war
Edith Holm die die Bombennircht in Flünchen gut überstirnden hatrhler
und erzählte elniges aus der #lnaFr wo sie mlt dem aueh mir bekann-
ten öeneralstaibsoberst und Ia einer Ärmee Belitz beisammen war.Dle
Rückzugsstrategie so1l auf einen Plad giq"urückgeh en/ rd.en

dieser dem I'ührer schon vor längeren lYochen vorgelegt hatrzunächst
ohne d.essen Zustimmung z& finden, i"iunr a1s die Rückzüge anfingent
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safr,te neritzt der slch zur tlrholung i*3!4g eini;ef'unrien hatte,
}[ j"i"" r-li.n scheine sich doch cin::chgesetzt zu ht ben; es sei
din ki.ihner, ialter sehr bedeutsi,Ltner Il-:.n. -,'ienngleich g1:i!li hieriiber
nicl-Lts r,'reitcr erfuhr, ka.nn icr"r m.:r doch ni:.-rlohes duralls folgcrn,
rror iill etn tcl.tt, wir sinnvoll unc]- pl-unrnäßig weichen, vreiter, di-1,,r wir
auf elnen Zweck hin wej-chen, eil-so urn zari\.chzuschtagen. Unci dies
zn wissen, ist wi;hrtrüft erhebend.

Freil-ic;h, hätten .,'rir es verstt-nrLen, die tiitraiiner fiir ulrs z,r7 ge-
winnen, irnsti;tt sie dureh den Generailgouverneur der UlrraiircSSch,
cLe.n- rnan einrnr.rl fiir einef der verhii.ngni:ivolrsten Figuren Lr.nserer
Zeit haill,en wirc1, lJas übrigens schon heu'ie bel deii i;ieisten hsrrch
denirendell l,ienilcilrl.ll a.rlr-:r,.etaeicl.:.t istrals lI:rlbtiere behätrdcln zu 1:,ts-
sen, nult da;.nn lrönnte.ir ',:,ii.r' jetzt eine großc drtnee des Os;tens den
Llolschervilcen entt'egenste11en. i?ir stänclen bereits in iieg! Äber

. ,1es isflleider $or dali das ldeologlscire llenken bei Deutschen des
i]iinnenl i,ilcles d.ais reiclih;.fte leicht velschtittet. Dies€r lt;cL rzill
ljltl-avenr er rvill keine fteichsl:,nde, cJ.ie vom rierzen gertl bel uns
stehen. Sklaven schtr.l"fetr ist xshxetcr ein blutlges und einJlaches
Geschi:ftr Reichh:ift r'{irken j-$t eciel wlil schöpferisch. Dal; eine
ke.inn ebenso r,'Jellii:', jccier tun wie ciü-s i.nrler-e. Gelingt, das erste
nj-chtr so g,eitt ma-n sj-nnlos unte-'i in einerr I''ieer von gntsetzen.l)aes

z:,leite ge1-ingtrver-rn nan auf einen Sk1..venh.rl-ter fol 91., ir':rner. lrel-
de:: ha.bcn ivir es nicht ver':;uciit, oder nichi ents:chied.en 65cnuij ver.
sueht.Es gibt kej-nen, der vorir üs;ten aurcil nrir c1i,s gerinl,;s i;e ver-
stcht, cier deirin a,ncie:rs dr:ciite.Aber' .$ h.,.t ries JJ'irhrers uhr lrnd
ist e influl'rei cher ,r-Ls r5!3.1l''.!grr'i.1!1:;.rnbe rg, di.e .i-eneralle, ciie all-e-
sairltt entoecl"f; ltarltenr du.j:l ma,ri itacf r t'ochsciier !/eise nichts ef'reicht
aul' cl: ]'i rtisa.rlenr i:ij1'5 er, toclferntle.

t""h l'ior.-ririit 
,n" ll,rl-ich uu.r; tiei:. ;ci:euit j-r;cjt -i1 r\aum, \1ro das r.eich-

lrafte Denlien ry -u'rieci::ich rierir orol.,len aitl;etötc'L vrnrde.
ideapel ist lierlLr-r.,t ,,yolcl-en. Yorher ltt.i:i {lg clort zLr }roriri,ruiril;'bis<üh

U:l:uhen, clie ,,'llr enerir;i-:;ch unterclrü-cll.b iruiten. Unsere .,e itirnajen
.nehrne.n sici': kei.n -jli;.1;-'; trtetr vor tler) i;,u-ncl uncl nr:nnen cj-ie Ital-iener
so r lrie esj iiies;e vcn jeher verCient iraiben. Dles enrtlj-ch lesen
zn cltirfen, bereitel; eine, groiie iienr-ri;tu.un15.rYlr ht ben einer Ideolo-
8,ie zuliebe, hiritcl cte#,".gilgrrs ff,athßftrealpolitischer uelorinn

/M ert-s r':1r rirein*", unW* il[*"r.iuns von rta.rie4t'#r-
xr hL ,'nrr-l-ri,rd oder l'ri'njcre lch hiittelt
e ingerr"üqfirrCg ]erjnnen, &th&ß arrnscl ige Yo-l-ic nrit ,ju.ri,thitnci-
sclru,hen beltu-nuelt. Hein i/ort tiu,:fte ilegen die* 'ligellirerr gesagt
werden, ob sic-r u.rlslr g;-leich Stjdti-ro1 nntl. tlas r'i'n*1tail gc,'no1,'rlllcJlrciie

Deu-tschen da-rin r','ie H.rrl.Ce lteltr;nde1t hhben.llr-rn ist all]-es als 1ü-
cherlich erri'üesen.iiine g,rolSe T.,i;ger äf, der tvir nicht unschulcli-g
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sind, und die in Grunde mlt Preußens Aufstieg be55onnen hat, 1s;t
zerplatzt. Weis hat dj-cser unangeilehme kleindcutsche $ch;:eierrder
freitschker floch a1l-es in den ltal,ienern gesehen. Wig wichtig rrväT

es ihm, die einig zud,en, damit bloß die Osterr:eicher ihre [iacht
stellungen 1n Italien verlören. Daß e.s im l?esen deutsche Gesamt-
stü-tzpunkte v/aren, das konnte dleser Iitensch ni-cht rrr)hr begreifen,
weil er ein Kleindeurtscirer vrar. Durch den verrat der iileindeutschq
am 'eutschenr äJi1 üeiclr.htiftenram I{errenha.ften, atr der ljenclLlng yrur-
de Itz,11en einig! Dadoglios Verratrschmutzig rvie n-ichtsrist die
letzte Ausvirlcung des kl-eindeutschen Verrats am gesar:ntdeutsehen
Volk, eines Ve:"ratsr der wenigsi;ens nicht feigüÜ, scndern viel-
l-eicht sogdr schöpferisch, wenn man jener lnst nactrgeben vritl, rni-t'

der lvi-r Deutschi-:n unsere Übelta-ten ntichher: philosophierend ent-
schuldigen.Schirpferisch freilich ntcht insoweit, als - wie rnan 1n
isordeu.tschland melnen roriirde nun das lord.d.eutsche mehr an clie
IiissLll d.es desantvolks riickte clas wü.re Lrnr,,ülirrilelin das *feich muß

irnrrer etwas ijüdliches hi,,ben u.ncl der oüddeutr:che ist reichhtifter -
sondern nur insorvei-t, al-s d,ie völIige Entreichung der rrorclcleutscle,r

dadurch verhlnclert wurcle, die seit Luther ilr riange \:/ar,
Itarliens Zusannenl:rruch ha,t vi,-les :;ufgedeckt. Seiner',,inheit

uni'rfirrlig, se j-ner große-n Zulru,,f t r zu- de-r Edrss lini hünf-iihyen wo11-
Le, unrvelt, isL es geworcien, tJvas es 1n;,er lvar nncl was cien ^telche
fronrrit, ei-n lrancl. voll SchurkenrBettlern und. heute nic'irt eirunal:
vol-1 Künstlern. fro.gisch ist d"" ;$-fu. -.rie er r:ritten drin steht,
aber ich benitleicle ihn nicirt; ich d.enke an Süd.tiro1 und r,vie er
dort huuste. Was hat er lm wesentlichen gewollt: clie ,iktutur der
iiordltt'liener iiber cl1e oti-$italiener. Der v err;uch lst milil-ungen!

$denso wi" der slh Yersuctr. der hleincleutschen, Italien i-n den
Sütte1 zu set"zerL. -U,s ritt rryohl-rsolange der üüul ruhig trabte.Es
fiel herr-r,tlter:, eils d,er Yleg seh'yer wurde,

Starnberg am See' '1 . Okt.1943

Der Ausnahmezustand in Dänemark rvurde ar-rfgehoben.li'iich freut
das, unseret-und der Drinen wegen. Selt längerent wetzt sich dle
sehlediscle Presse noch genelner als früher a-n uns. \?1r müssen

einmal zurüeks chlagen.
In 0sten stehen rvir nun iiberall anr Dr$pr. Anscheinend. bleiben

wir dort.Im Sü,den springt die Stellnng vom Dnjepr-Knie gerade

hinab zpm 1,ieer. lgs h-t tätsächlich cien Anscheln, a1s sei die Yer-

legung 4s3 .Llront nicht nur aus eigenem Enisch--l.uß entstundenrsoll-

dern tyotz der sowjetischen Versuchen zur iitörung der Bewegung

geglücktr und danit wird mir freier ums Herz'

"li

4
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ubermorgen f::hre ich auf lesereise, nach lYiesbadenrFrankfurt,
triaj-nz u-nd hierauf ins Sudetenland.

Föhn 1m Irande. Du vlircl es wärmer. Ich lache der Sonne zvo

Starnirerg alTr See, B.Oktober 1947

Der rumänische König und sei-ne ii,utter besucir.ten dle bei Plo-
jescht abgesclr.ossenen Erltisehen Flieger uncl eri<uncligten sicir huld-
voil bei ihnen, ob sie gut versor53t seien. Dleser Yorfu.ll, den wir
aus einem Srief erfahren, zeiE3t, wie englundfr"eu-ncilich der rumiäni-
seire Hof ist. Er' lvir'd bel eine-r solcirr,n äesinnuri6; sicir,;riicii d1e
Unterstützurrg;vie1erRumänenhiiben,denent@ge1nDornimAu-
ge 1st. Das Äbsonderliche daran ist nur, daB all diese leute nicht
vlissen, daß sie den ?eufel lieben, der sie verschlingen w111. Äber
eine Duonheit dleser Art sind. wir von den ochrv'eizern und Sch,,veden

Iängst geivohnt. Besonders die ,.rchrveden, die uJrs täglich in ihrer
?resse besehimpfen, spielen sich übel auf, lYelch ein Verrat qn Eu:
ropa und trn der eigenen Llristenz, den Retter des irrd.teils zu be-
spelen, sicir aber glcicllr,ro.h-l- d.abei retten'zu ]-tissen. Dle Verächtljciet fr#11^.keit dieser rtutznießer @ds' deutschen Kalipfes UrFd'-Äics-an-lro. u4Hr
muß einmal gestraft lverden!

Im übrialen hör't m&.n Eus F.umänien, claß die *tteur-e::n besouclerl; die
Volkscleutschen drücken, dal} aber daneben noch lmrer das leben in
Fitlle v.reitergeht, alles 1st zu hi'ben, alles zu genieäen, und nan
genießt es clenn aiüch, ohne den urnst der lage zu begreifen. Dabei
sind bervunderaswert viele Freiwi1-lige eingeri"lcht. In dcr Zeitung
Ias ich eine Rede des Vollrsgruppenfirhrers Schrridt, cieL: mit schönen
Zahlen den 0pfermut und die 0pferarbelt der Landsleute ne.chv.ieist.'
Zugleich reitet er eine scharfe Ättackc
er äls Ftihrer der Reaktion bezelchnet.

gegen Hans Otto Roth,den
Diese Äusfälle lassen auf

allerl-el innere lipannu,igen schl1ei3en.
llachts gäb es r,.rieder Alarn. Iütin hörte Schiellen und B.xplosionen.

Alles ging rasch vorbei. lrlel-.el- Iag tiber der Gegend. Heute hörte man

d.aß Stuttgart schwer angegriffen rvorden sei, rvährend vvir l,ondoir

bervurf en.

I
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Starnberg am See, 1 2.Ol<tober 194t

Ich fuhr vor vier Trigen nach ir'iesbaden rrnd N'uj--nzr tlni dort zu Le- 
l

sen. Die auch für Fra.nkfurt geplarnte lesung unterblieb, veil die
Stt dt vor lcurzem schwer bombardiert ,,*rorden 1sit, vovon ich bei der
Durchfahrt viele Zeugen si,h, ein ausgedehntes 'i'rüinnerfeld m.it clen

wlllki-irlichen Fornen, die Bri,.hd und Explosionen irbrig geltissen
haben. An einzelnen Stellen schwelte noch Rrruclt aus dern ochutt.
In einera Äinclerlcrankenhtrus firnden roehr ais sechzlg klei-ne iTesen

den Iod.
In ,fiesbaden rryarf neuiich ein engiisciies Gesciirvaiier bei Tog

8Z Bomben ab. ',.Iie ein }ei--tschenhleb zieht sich die l,inie der Ver-
wtistunfj durch ciie reicl-ren Y1l1envlertel arn Rand des ietlt,rtrs, ]abel
1aE1en manchmal clie tiefen Irichter nahe an den lilt'uern von Vi11en,

die erstaunlicherweise fa.st gaftz heil blieben. Ich sah l'enc;ter-
scheiben unzef,stört zehn Ileter rveit von d.en Kra.tern, ','li,hrend ent-
ferndtere sirrgedri,iclrt wei:ren. Iiänche Hä.user vraren nLlr Schutthaufen.,
Bei eineni hin65 hoch irn üeii.st einer riesigen Buche ein.,:acler.n*ntele

dessen rote Farbe iveithin leuc.iitete. i.lin düsrere .'jtilutnng bemü.ch-

tigte sich rneiner. In l,iainz vollends, clas vor eineri cjeihr in z"tei
I{ächten ilntsetzliches erlebte, stelrt kaum eine Gasse, in der }<e1-

ne Zetstörungen sind. trtr den rJom, der nictrt arg gelitten hat, 11e-

gen ganze Bloclcairr Schutt. Dazvrlschen g;eht dirs leben hi-n. Von 40O0

vernichteten lTohnrulgen kon':rten l0O0 rvieder erstellt rvercien.40.000

Obd.ilchlose fanden neue Unterktinfte.Der Staidtbücher:eileiter in
',{üesb-den }r.Iiahle in dessen ifohnung lch farst bis zu:lt Liorgen li{eirt

trank, erzäh1te mir', als er nr,.ch'c1ern ilber"fal-l der brltischen Flie-
ger vor rvenigen lagen in seine Gasse hetzte rwn' zv. sehenrob seine
Familie nocir lebe, entdecllte er p1ötzJJ-ch in tierr Zrveigen eines
Baums ei-nen Friruenkopf.

Das,'Cetter. wi:.r herrlich, t'/äirm unti tind, cler lthein schönrtiber ü4

den die Dchif:te ziehen. Äber ilqrl v€rigif't lceine Sekulde lang, dai;l

dier:e Landschaft in scheulllicl*n I(rie5;e leben rnulJ.

Ii:-t Tezold, der- in Tiesht.den bei der ',Yetffenstif .i-stantlsJtonurtls-
l____

sion u.nsere !.riegsni:rine veftrltt, tn.;chte ich einen ','.reiten Sp.t-

ziergan.g clurc?r die rYälder der Eaunuseiusl-i':.ufer. Es sirfu:rsiltr*rm*x
dind jju-chenrvälcier, die destraLlb sci schlin wirlrr:n, ,:reil der boden

griin ist, clie Stänure nicht rtic:lit aneinel.nderstehen, aber näciitig
emporstei::-en. Die Hä.nge sind 1:eweg,t, die Aussicht überraschend.

r3lesboden wirl,t in den ijtra{ien us dr,"s Kurha.us friedlich und

elegant. Yiele schöne uncl lreitere LTenschen gehen 'ltrrin.
An elnen Abend lvar ich nrit Pezold bei Bekannten vcn ihm zvfir

Essen, 1n }ialnz rvieder speisteE[AT" Gast d.es Oberbürgermeis-
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ters, freilich in lIast, denn ich wollte den Zug nach Iiiünchen errel-
'chen, fiir den 1ch eine Bettkarte dünk .Tezolds ilil-fe bekoinnen hatte._,
Kein irliegeralarn störte melne Tage arn Rhein. }'itin hä.tte sie genieße4
können, rväre mern d.azli innerlich bereit gewesen. .

Dinrnal aßy';ictt r:rlt Szol-d und einem Grafen Tra, der einst Kai-p ,

serjäger vrar und bei Caliano jene gelraltlge i3urgruine besitztr clie
ich iruirer vor mj-r serh, we.in ich von Folgaria 1ns stschtt.l hinabstieg
Sie laig wie eine Talsperre, die sie jai einliial geu/esen se'in Inilgr Yor
den ,{eg au.s tlern !;riei:sgebiet ins ilinte:rland. l)amals freilich konn-
te .rnan cliese SphS.ren von einatnd.er abtrennen.

Nach Pezo-Ld soll-en die -llnerik:rner jäihrlich 100.000 Flugzer-rge bau.
er1. Di,rs ist zu vie3.. Zv{a.T siciriejlen rvir täglic}r sine },enge feindli-
cher Flieger ärbr aber iru:er noch zu wenig. rhrc r'uftiiberlegtniteit
hostet uns Sta;clt u-m Stücit.

Dtrnn hörte 1ch, da1-l zwischen den Japanern, .die crurch die Verle1-

, ht:ng der Unabhängigllreit a.n die lhilipinnen und ein 3u-rrnei eine ij"usge-

zeichnete rr:ichherfte l:cllitiir nr-chü|, unci Tschiang-I{u,i-üchek Verhand-
lungen mj-t tieil Ziel geführt v,rerclen, . oen Krieg zn beenden uld zwar

d.erart, dafJ tschiang-Ka"i-Schek der I'räisid-ent Chinas bleihe, der jet-
zig;e Fijhrer i{ationalchinas sein Kabinett äberrrehme und clie Zusanraen-r

arbeit mit Jarpan herge.qtellt wercle. I,,?enn dies zum i:rfoig führte, wä-

re uns eine uni:.bschä.tzbare.rrlelchteru-ir-g gegeiren, ja viclleicht so-
gar Japains ';ireinclulg gegen Rußla"nd möglich

Zum eysteruna.tl rvaintl-ten wir nelle tomben &[r die lenkbair sein sollen
als w!slere Flieger das itailienische ijchlacht"schlff 'rItal1a'r versenk-
ten. Auch vo:r luftbomben wird gesprochen, die u-nsere Jagdflieger
vor die ochnautze cler englisch+n l3onber setzen.

Im Osten räumteir vrir den f,uban-.i3rü-clrenkopf uvrd, ltämpfen schwer

Fei Ye.likije-jruki, tvo rle11 rtrlss;en ein anscheinend ernsier i:,inbruch
ge la.ng.

Irleine lesungen vlaren 6;ut bi.'sucht. Di-e lei:te gln6en stirrk mit. ['14]1

spiirt, dtrli sie innerli-ch elnen Aü.s91-eich brauchen.
Ileute friih k,m 1ch daliei-ri an und rei€re aorgen,zur gleichen $tun-

de nach liger uncl t1a:rau-fhin 1n andere suiietencleutsche 'ril-ititerüber-
dies nach lrag. In Bayern ist es ]irrlt unci, nebliAh. i'iur zu I'iittag
bricht eine kraftlose lionne durch. 

-{'
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Eger 14. 0ktober :-.943

i Die Stadt ist einef, langen Aufenthaltl wert . Ganz fränkiseh

n,ch d.em vorherrschenden :;aubil-dr ver'lvandt il-ärnberg unct nicht zv

oft vorn österreichischen Barock durchbröchen, fr'ä'nkisch auch mlt

den schönen Renailfance-Innenhöfen der Geschlechterhäuserr nürnber-

giseh überdies clurch den M.angel an reizvoll-en lienschen - nicht ein

hübsches Weib auf den Straßen!

Ich 1cenne lceinen Xd)&'geten läarktpLatz als dicsen hier, d'er

,,.reit u-nä ansteigend selne großen Gebäude niit einer einzigartigen

',?ucht darbietet, Es gibt 1n Faris arbgeschlossenere ?lätze '"rie clen

Vgndome-TLatz, äber sie ::ind. repräsenti;tiv irus klarer Überlegung'

des Bauherrn uf1cl zugleich intim. Hier baute clas leben läingsam und'

stark, Die Geschichtg baute mii, ind.eur sie den gesinnusgsgewaltigc-

Jten Anfang schenkte, d.en tllan sich für ein stridtr"iesen clenken ltannt

rlie Hilfe staufischer Kaiser' Die Kaiiserburg mit den schwarzent

.1u.s Irava.ctein zyklOpisch gefügten 'Iurn, cler ciie Burgfried'e d'er

staufer in,,Yesten unci. in sizilien hier fortsetzt, mit d'er Doppel-

kape11e, irl'der Barbarossa getraut Yrorclen sein soIl, u-rrci die an

denü,chner Dou erinnert, u-ncl mit d-en' v*und'erbareü Bogenfensternt

den vornehmen, im zerstö:'ten ?alesrsteht inuer noch, i'luch a1s

Ruinegdaa.J-sAusdruckderrYeltherschertums.DafJhierdie\Yal]-en-

süeinschen Offlzlere ermordet lvurd€or ist cj'urchi:u' 
fÜüff'fr' 

In

diesem Bau dzr-rf kein Verreit schlelgen'

l,rlallenstelns Todesstube lm stad-tha'us vrirkt aücirtern' d'as

Haus selbst rvund.erbar. Eine köstliche, hysterische-2 RokokomadonJ1a

fand ich in 
',iuseum. 

sle reckt d.ers Knie geil c:ü.rch ,iie /arnenhtrften

Falten ihres goldenen Gew:ind-s, f$t welcher Uitelkeit uncl Verd'erbt-

heit verdreht sie die Sehultern!

Ein Buchhäncll-er na]nenu -ry firirrte rnlch zlln schlechtangezo-
.,k auflvartet'e urrd niich

genen Bürgermeister, d'er mir einen Kognar aur\rkrr ue u'\'
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nach der 1,esung, fröhlich von einer Sa,r,rferei plaud.erndr bls zvr

Hotel-tür begleite.te und mich dort ül1eln l1eß' Etrvas verblüfft

ging ich schl-afen.

Dle Lesulg war fast durchwegs von i{albvrüchsigen besucht.

Die Egerländer seheinen ejl amusisches Yolk zu sein, obgleich '

ihre schöne stadt sie anders bestimrnt haben müßte.

Heute schlend.erte ich, nachdem 1ch vor Schtj-lern gelesen

hatte, wieder durch die Stadt, deren alte Straßen tlllen ReiE

habenT den man 'sieh von so geschichtsträchtigen Orten erwünscht.

Aber die ltenschen darin slnd häßl-ich und. so unsinnlich, daß nan

innerlich erkaltet. Der ervige Volksturnskampf ersttckte wohl cli-e

Heiterkeit des lebens, außerdeu auch die Natürlichkeit einer

echten Gastfreundschaft. Helm rvar zwaT beflissellt aber oh11e

Herzllchkeito

Im egerl-ändischen Yolkskundemuseum sah ich reiche Schätze'

Eine prächtige Barockklrche, vo13. Henlein zur Kriegerge'd'ächtra'is-

stätte rmgewandelt, besitzt ein rie5iges i?undgenälde von Hans

Gruß, einem Einheinischen, clerrvon Hodler ur:'d Egger-lienz be-

einflußt.doch zV schr,/ächlich ist, um sein Thema zu ucirüstrr
I

zwingen,

Ein anderer Buch-irändler erzählte mir begeistert von HermaruL-

stadtr wo &r um lgl.2 sechs Jahre lang gelebt und als Bergsteiger

viele Bekanntschaften geschlossen hat' Er ähnelt mit dem ltau-

seb.ebart, der beispiellos saloppen Kleidung einein lgaldseppt d'essen

Hände seit selnem siebenbürgischen Aufenthalt nicht gewaschen

zu sein scheinen.
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Asch, 15. Olttober L943

Die Stadt so11te Arsch heißen, d.enn sie ist nicht bloß a-b-

grtindig hä.ß}ich, sondern ]:esteht aus einer endlog:i Straße, die

sich wie ein Darm dahinzieht, stets bergab* od.e.i-/Euf . idur d.ie €värl-

gelische Kirche ist sehenswert; die Emporen aus mächtigen llolz-
flächen, ::1 -l-es einfelch;der Altar gfu.Ü spätes reiehbelad.enes Barock'

Die stactt hat Textilindustrie, da-von lebt sie, clie Fabrikanten

abgeschlossen in ulzugänglichen yA*10{ t die }Iasse clurch cl;h}
',YeLten von ihnen getrertnt.

Ich kes a-us Eger mit deni iiutobus her. Da die großen I'Iotels

beschlagnahmt sincl, quartlerte ua.n mich in einem primitiven Gasthof

ein am stad-trand. Tlers ich d.a an langen I'tä,r'schen zu tun hr:bc, znerst

den scöweren Koffer in d.er Ha.nd'" verdrießte wr'Ct ermüdete mich'Im

zinrner ist wadchbecken ur:.c] spiegel zu nied"rig, d-as Sett zu etr3;

a.l1es für Zr,'rerge berechnet, fär Proletarier'
Die llenschen, clie bei d.er lesung dicht saßen, musischer u]1d'

hübscher als in Eger; I.I&.feII aUf d.iese ersten sinclrücke hin eine

a:rgenehme Enttäuschung' Na.ch-?rer saß ich nit d'em spd'iurencLärren

3ü::germeister, d.em l-elrhafteIr ltTeisleiter, cinem typischen rrollrs-

d"eutschen Känrpfer von versta.ntl und Frische e uncl- ihren Frar'uen beim

,,fein, Also auch in gastlicher Hinsicht ist Asch besser als Eger'

Ias wetter ist eisig, stü-rmiseh, aber tvotz \Yollcen ohne Regen'

vom evar,ngelischen u:ed- da-her besond.ers abbeitsarnen Asch ginS Hen-

leins [urnbervegung ällso trTas sOlI man auch in Asch anders tun ars

turnen? Deiß daraus die Befreiungsbernregung trurcLe' ehrt Henlein 'nd'
die ehrgeizig-völhisehen Asche!, d::ren Kultursehnsucht das Goethe-

d.enlc'ral ken$zeich.n-et. Goethe übernachtete einmal hier- Deiber ver-

evrigte ma.n ihn, wie er den steln d'er rTeisen in d'er Hand' hält' d'en

zu besitzen er nie behr:uptet hätte' Der volksmu'cl i;reint der:n aü'cb'

daß er das R ha1te, das aenrl$crrer?aibhainden gekoma.en sei'

DaerinrrerelchmichaltdasStandbildKaiserJosefll'in
Eger.Es.rurd-evond.entsehecheirvoml;iarktplatzverbannt'rohherab-
gerissen,wobeid'erreclrteArmabbrach,clessenHernd-clieUrkund.e
d.er Ba,uernbefreiung hielt. Die j)eutschen sclrafften d.i;s }{onu.:ment

ind.enHinric}rtr:rrgshofn;heeineml(loster.Dortstehte5heute
nochinverstiirru4elterGestallt..DererrgeefeuumsponneneHofgibt
iirrn eine beä4ubernde Ku-lisse, clie friecllich den einstigen Jamter

cles orts vergessen läßt' !:rs unireirrrliche verwändelte sich zum

I{eimlichren,Vertra-u].ic}ren.Sovr:ränderttlieZe;"+tal-1-es;sieV€f-
schönt ma.nclles und befriedet das Grtiuen' 0b rvohl einmall in RUß-

land u-tr-s d'em Ents etzett ctie Ruhe ivieder wächst?
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Falkenau 15. Olttober l-9+3

Diestadtmitd.emschönen}IamenstinktflaehihrenKohlenberg-
werken.,Irü-bhängtderHimmelauf,tLastrostl0seldest'Kau'irrvarl
ich roit dem Au-tobus da, rmrßte 1ch vor fjchü-lern l-esen' Die rneis'ten

zäjlLten zehn bis zrvö1f Jahre. \Yütend. ii-ber diese unsinnige veran-

staltung protestierte ich nachher. telegrafisch beüm Reichspropa-

ganda-a:mt in Reichenberg. 0b uie Kinder iz11es begriffen, was ich
":1^-^c r,^,d a*o,.c>. r,,pi ß i eh nicht. Bin lCleailiStiSther U-r:d- kOmisclref
l-t.tllgll Y \Jr uv va vv t " ----

lrofessor baha-uptete, sie seien tief beeinciruckt'

Auf der Fahrt her hertte ich in Eger drei stunden Aufenthtrfb

gehaibt. Ich bengtzte ihn zum Runtr.SÜ-ng curch cie sti';ct unii zu einem

Besuch bei derf;,rsterischen litid-onn'a im ]'iuseu-rc, d-er ich mit zävt-

l-icher Hs.nd clas::unde Knie unc.1 ciie lebendig sich anfählenden Zehen

streichelte, */
In d'er I,r.rniischaft gtehen nanch.ria]- s:chöne Fitchv.lerb

Giebel besonders bunt hervortreten. Der tsoden i'st karg

nenwald.. Weite tii,]-er und Höhen'

fm Autobus sprachen z';.iei Bä,uerinnen iiber, den l(rieg' trTlir

hu.ben Eenug geopfert!" sagte die eine urt;i bcrj-chtcte rron dcn Ge-'

fal-lenen ihrer SlPPe,
Der schlag hier hat etvr. s ärgerllcrr ft-crrternes' las konmt

,rrohl vom vol-kstunskampf her. '{ras für ein unterschied' zwj'schen den

Fre:nken der l,riosel und diesen! Dennoch ber,vahrhelteten sich die

BefürchtungendesT,ehrersnicht,d.ermichbetreute.Ersahi;us
*r" viele ,rt" Schulmeister vom land., schvlarzberocltt, d'azu ein

blaugestreiftes, schird.haftes Hemd.;1 Brille, ungepflegte Händ'e

itnc. und gelegentlich überschwängliche Ausdrü-clier Balti aber ge-

fiel er mir, d.a er von seiner Yolksturnsarbeit erzählte' 3t gibt

d.ie .A,kten der ürafen Nostih her:rus, die hier eln schloß h:"ben'

Erweissagtemir,eswürclettzellnleutebeimelnerlesul}gsein,
'dafür aber 25 Manrt einer \llerkkapelle' Am Abend' waren es 15o

Menschen und ein recht ordentliches Quartett' Alles ärgern u:rd'

Schirnpfenüberdiesc}rlechteOrgirnisationwara}sounrrötigge-
wesen! Das }ub]ikum zeigte sich auch beweglicher' aös man irätte

annehmen sol}en.
],{achher w*r ich mit d.em eingeborenen lichter Lindeffi, m:'r

rron \?eimar bekainnt, u-l}d o-em tü-chtigen 3ürgermeister zust'rnmeYr bei

schlechtemBier.Esist}reinZufa]-'l,d"trßrvieand.enVortargen
auchjetztrnitdenÄrntleutendasGesprächaufdiereichsdeutsche
Verwaltung }cam, clie in jed'er l{insicht d'er einstigen österreichi-

dchen nachstehe, iibereilig i.n thren li,iaßnabmen, uJlsactrrich.t pro:

autent
. Viei

d.eren

Tan-
I
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tzig, ohse Verantwortr.ragsfreud.e und düher mit zu großem personal,
schlägt sie all- dem'1ns Gesicht, r./as di-e ?reußen a1s thr Tlesens-
bild ausgebenr !?ogegen sie clurchaus dem drep entspricht, lvas e|]1dere

,lgpon lirr:e* halten. Es heißt bei den ,trfu,fflfu Uatlonalsozlallsten,
dle die egerlä.nd.ischen Orts- uncl Partelführer sind, vie1, $/enn
sie sagenr es mtisse nach clem Krleg die unübertroffene österreiclri-
sche Verwaltung,sr',reise ,rledgil zu Ehren kommen, cile saubere, ver-
ständnisvolle, sachgemäße uld begabte. In \{ien hörte man clerlei
Klagen sehon oft, hier hätte ich sle nlcht erwartet, denn bei clen
Egerländ.ern gteckt d.er ?iefke eiuch in elner Seelenfalte; uncl d.en-
noeh - sie lrönnen eben vergleichen. lie österreichlsche Vervraltung

.wär.r deshal-b cl.ie beste iluropas,l.ieil sie von einer reichhaften und.

dabei restlos ehrenhrrften Gesi-nnr-rng gelei-tet vrurd.e.
Die }iiarkplätze der egerländischen Städte *tli östlich'groß. S

Mi:.n sieht'/ cLaran, daß sie dem Hai5rciel einer brelten dörflichen Un-
gebung .seit jeher dienen.

Yon den Kriegsereignissen bin 1ch hler wle abgesc]::ritten,
Inmerhin rveiß ich, d.aß die ?ortugiesen die Azoren den Älliierten
eils Stützpunkt einräumen mußten, lffas nlcht ai.ngenehn 1st, i'iei-ß,

daß r';ir bei -schwej-nfurt den feinäl1chen Fliegern elne Errge Nied.er-
lage beigebracht ht^ben, aber a.uch, daß wlr den Brückenkopf von
Shaporoshe räumten. Bei Parteifijh.rerairpellen im Sudetengau wurd.e

erklärt, d.at3 wir schon jet,zt im Oktober durch rasend.es Nachschaffen
von Flugzeugen den Alliierten in d.er luft l:1 gegenüberständ"en.

Schön, wenn es stimmt, wobei fuuner noch der vorwiegende Bedarf d,er

ostfront uncl die Weiträumigkeit unserer l{ampfgebiete eine angel-
sächsische luftü.berlegenheit im Hinterla.nd beciingen vrürd.e. Aber

daß wir rasch aufholen, ist gewiß'
l'fein guter Lehrer hier rvelß von ej-nem Offizj-er an d-er Atlan-

tikküste vo.n ungeheuren Vorbereitungen gegen Engtu-:rd, Cie r einmal

zum Einsatz gebracht, rns den Sieg schnell bereitdn nüssen, r-rnd

das r,,lerd.e in B-9 },rionaten sein. Darauf schlvört €r'.

Komotau 16. oktober 1943

Hier beginnt die Kulturl Gebilciete lie|nner erlvarteten micht

fijlrrten mich ip eln herrliches Stadtnuseum rrit bedeutenden Schätzen,

besonders vielen gotischen }.iai-donnen. Die Deutschherren haben d'ieser

Stadt 6h1 erstes Gesicht gegeben. D:rs Ordensschfoß mj-t t'.'uchtigen
Gevrölben steht noch und birgt das l,fuseum, clicht-an der verlva}rlos-
ten aIten Ordenskirche. il"""Uo="tt"fu:'tei' ist ein vreieher' vrort-
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lrarger I'{annr vol1 Freude, seine Sarnmlunger:. za zeigen. Der Krels-
lelter kam t'uch, ein kau .k.']tnf #erieoffizlerstyp. Der Liarlctple-tz
1st nicht übeI, t',,enng1elch durch etllche fschechenbauten um die
einstige Einheitlichkeit betrogen., I{achmlttag ivj-nkt nir eine Auto-'
fahrt zu zviei Schlössern, Rothenhaus, v/o Henleln mlt Runciman c11e

Abgllederung der Sudetenl-änder L93B verhani!.elte, ein Besitz. der
Fürsten Hohenlohe, und llessenstein, y/o der große Humainist lobkorvitz
lebte. Na"cli der egerlänclischen Dtirftiglccit erfreut d.i-ese Gastfreund.
schaft sehr, Dem lIamen nach sind o.ie Hiesigen Sa-chsen. l,Tle gefieL
mir deren Berlregl-ichkeit mehr itls jetzt.

Korrotau 16. Oktober 1-9+3

Elne .vierstündige Autofahrt durch deis Irrzgebirge, ciurch

\Tälder, über kahle Hän$e1 y/o die Spitzenklöpp1er/ in ihren Gehöf-
ten uncl Dörfern wohnen, unrl zur Burg Has.senstein, ciem aus brelwrem

Urgestein gebauten lufkulum d.es humanistlschen u:rd bukollschen
Dlchters lobkowitz, sowie zum Schloß Rothenhaus des Prinzen Hohen-

l-ohe, fül1te den Na.chmittag- Das Schloß, barock, groß und relcht
in rvund.erbarem Par]< mit weitem Ausbllck ins Gebirge , ze|gt die

Fülle eines adligen lebens, lvie es.hente nur noch selten geführt
werden kann- Der Besitzey lebt jetzt, der besseren Umstände wegen'

auf seinen spanischen G'Litern. Der Staatsbürgerschaft nach ist er

Iriechtensteiner, urn unbehelligt zu bleiben, obgleich er vor ,
Jahren ftir den Anschluß des Sudetengaus ans Re ich aktiv rnltge-
..nirlct hat, tline merk','rü-rdi-ge Deutschheitl

Die lesung fand in ei-nem Saalh.t'ius stattr iltls dessen Erdge-

schoß ein Cafe oh::enbetäubenden Lärm tlurch alle Stockwerlce aus-

sandte. Das lveitere 1äßt s;1ch denlcen. Es war ekelhaft.
Nachher salS n€in etnas stumpf beis€i^Illmenr bis mich der Kreis-

leiter'zu slch nach Heruse entführte, ?ein unc se& a-uftischte.
ylr blieben 1ange, freilich in ',nenig interessanten zeitbe<iingt,en

Gesprächen. Imnerhin, einiges davon haftet noch in mi'r:Das

W"rfo\U"i Brijx stellt mehr synthetisches Benzin her, als leutsch-
lund'i* 3"i"den bra.uchte. - \?as für ail-le leutschen die Preußen

als unerrvtinschte, sehulmeisterliche Spieß.er sind, sind für die

Sudetengauer die Sachsen im be sond-eren, uncl das muß sctrauerlich

i
t'!ilirl

I

I

i

sein!
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Aussig, 17. Olctober A943

l1it dem ?atgen des llrelsleiters fuhr 1ch von Koltotau nzieh

Aussig, o.urch eln Kohlen- urrcl fnciustrlegeläinde von irrLponierender

Größe. llechts unci li-nlcs wurden Flöze im Tagbau freigelegt' Itiesige

li|nsiukungen verrieten cile Schächte. Rundum rauchten d'ie Schlotet

u]ld, clie luft stank. llier liegt eine unserer |richtiSsten Büstwlgs-

lanOschaften. 3in Gevirnrnel cler lrTationen und Gefi'ngenen, die für

uns werken!
In Aussigr 3;1änzeno untergebra,cht im Ga,-stht'.us der Regierungt

zu- l,:ittug befurRegie siclenten Krebs den ich ;ius clem Vollts-

deutschen lilub in llerlin kenne, fühle ich nich u-ngcmc in wohl.Ilrebs

-
öin wrrmh etziger, kluger, breiter fiensch vOll- Hunor und' iiusstrah-

lender Anständi6.1i,:it, bewirtete mich eiufs beste, aber es t-td'T ein

sel-tsatnes tsrlebnis, dt^ß clieser hohe Beeirrrte, dessen l(ind- außer Haus

ist, die Kriegsglesetze so ernst nirnrot, seiner Frau keine Hilfe zv

stellen, Auch sie faßt dies als selbstverständlich auf, hert nicht

eirunal elne lYäscherin. Ich erlnnerte mich, daß ich beim Regierungs-

präsld.enten in },iarienr,.rerder in iJestpreußen mlndestens B Dienstntid'el

sa.h. Die Ansichten von Krebs ü-ber a1]e Oegenwa'rtsfragen, cl-ie wir

a.nsc1r.r:.j-tten, deckten sich rait den meinen' ller d'es Reiehs istt d'er

verstehtsichrnitSedem,d.essenGrunclschaud.erseihengleicht.fctr
v/ar ;i.tdl;l*th bqglückt von diesem ga'stfrohen b'lenschen' der einst

der erste Nationalsozialj-st 1m $udetenland gleich nach d'em '"ieIt-

krieg war u-nd große verd.ienste hat. später mußte eT lange ira Räich

leben, rveil ihn die Tschechen verfolgten'
l,{eine lesu:rg fand al.s }'[atinee statt' Ich hatte eine sehr gu-te

Stunde und riß ciie Zuhörer ir: eine stürmis chc Begeistertlng hinej'n'

Der treiter der örtlichen Reichspropag andaamtes Dr, TrLtz Graast

e in Unterhaltungs schriftstel.l er t d.er mit l{eimesch befre und.et istt

begleitete mich mit seiner tr'rau, als rlieh

Auto auf einer Bergstraße über cLem !'llbetal-
d.er 0berbür
nach t.:k"

gerrneister im.

ri-tz fiihrte t

r,vo w1r den schönen Liarkt und d'as I'luserun be suchten. Ein hussitisches

p::achtvol1 geschmüektes Ii{esse- und Gesangbueh lvai' d-er bedeutendste

Schatz d.er j-m äbrlgen 'rrild zvsanunengeklaubten Sarnmlu:rgent d'eren

Ireiter ein Rauschebart rlort beme rkenswerter Schrnudrigkeit einem

Straßenbettl-er gl-ich. Auf d'em lria-rlc

chen Bauten ein Turm, dessen llaube

Zeichen des l{ussi-tentums'
iir. fu-trren ciurch die königJ-i

den vielfältigsten und l-ebhaftelte

steigenl ins \{eingut Tschernosekt

t st&lü neben rnernchen ordentlie
d-ie Form eines ?okals hat, das'

che landschaft, d'eren Berge in'
n Gestalten über Täiler r:nd' 

"Tälderäi"eä"-äu""n ai" schon lm 15'
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Jahrhund.ert a.ngelegten riesenhaften Keller r.lld kosteten einen lTeln

von hoher Qual-ität. Ich wußte nicht, d.aß ein solcher Tropfen hier
r,,,ächst; von dem rnir S:3!Ä einige Flaschen helmschicken ivill.

I{ach 6em Ausflug rlurch die in d,er milden, leicht diesigen luft
doppelt reizvollen und großen Landschaft verstrich der Abencl im

Ausslger Sta-dttheater bei cLer Aufführung d.er lehJr-Operette Saga-

"iniA, etwas 1eer.

Brüx 18. Oktober L943

In iiberfülltem Zugr im Gerng stehend.r wo mir eine hij-bsche iunge
Frau Augen nachte, traf ich hier ein, sogleich rvohlempfangen von

drei Heryen, davon einer der Dtrektor d"es Stadtnuseums istr das ich
besichtigte ulcl d,a.s fa.st so schöne Bar{statuen hat wie das in tsl

Konotau. Dieser Pr. Klchler, ein Richter, erzählte nit burschikosen

Ausdrücken von Tod.esurteilen und d.eren vollstreckung, hat aber viel ,

Kunstverständnis und ist offensichtlich ei.n origineller Ker1.

I{acheinemBesuchbeimo'ueyatqffispfuhrenrvirinsland-
trlnaus, das ohne Yergleich ist, ein endloses l{ohlengeLäni'er irr
d.essen l'{itte sich ,,vie elne unwahrscheinliche Yision d-.ie gigantisehe

Anlage der llydrierrrerke erhebt, qmgeben von guten und' schlechten

Arbeitersiedh:ngeor rron f.osend'en von Baracken nit Gefan'genent

KZ-Sträflingen und Ärbeitern tll.r#.c aus 2o Natiofrerlr Es arbeiten'

hier in dem einen lTerk allein 4orooo llenschen' Eine }.{ondland-schaft

scheint auf die Fel-d.er gesunken zu sein, d'ie kilometervreit, r'iohin

auch das Auge dringt, aufgewü}lt istr gelb, brau-n, .schwarz von

Kohle in d.en fast 1oo l{eter tiefen abgegrabenen },{ulden. Darüber

liegt dicht wie Nebel der Kohlendunst uncl Rauch, daraus die bizarren

schlote, Gerii-ste, stahlrohre herrrorgellütern, end'los, end'los'

DiegotlscheKireheinBrijx,tlaseinebab;rfgpi'gche}..,ienschheit
birgt, ist von einer hohen luftigen Brej-te, -lie ich seltcn s:ih'Der

Stein berührt trYärrtr

Itraeh d.er lesung 1nr Ratsherrensaal- ein leeres Beisammensein'

Bürgermej-ster u-nd- Kreisleiter sind. noch recht'$r:]1g, aber ';ie alle

Amtsleute hierzula:rd.e natürlich uncl olrre verkrampfulrg'

YorlaurterGastfreund"schaft].ießmanmichkeinesekr.urd.eallein'
Dezs vrar schließ1ich etvras 1ästi'g'

I

!
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Te ts chen-llodenbi:ch l-9+3

Hler im Sudetenlu"ncl ,,'/el'de ich von j3ärger.meistern, Krelsleitern
unci lanclräten von Ort zu Ort lreltergereicht. l)ris hat::runches für
slch, vor i'11em clie snnehmlichkeü.ten, o-ie einerü offiziellen Gt1st
geboten verden, cler di:bel als studiensüchtiger Dichter vieles hört,
besonclers lmrner viieder da;s l,ob cler einstigen.österreichischen yer-
vraLltung, der gegenüber c1i-e nach preußisctrem Vorbild geschaffene
hgUtipe nnz,nlä.nr"l i elr^ trnhestinr'i i r:r- nnd rrar:r'i qqr.r.mrRan nnnln ^fr.nn^o'-- 
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lich anmutet. tjberdies merke ich, daß hier kein entsehej-dend.er },iann
ein Zweifler und l,,ieckerer ist. Diie anstä-ndige l\tiäj.nnlichkeit des Volks:
deutschtums ist um mlch, clas .Ja klurcr ist als das Binnendeutschtun
und fährun5lsfähiger. Umso wid.erwärtiger die Beispiel e lilqlllle&e
Frechheiteu, die sich di-e Zugerelsten aus der Reichsmitte leisten,
im Gl-auben, sie seien, weiL sie enger sinci an Heyz uxd Blick, aueh
besser.

Aber wer offizleller Gast ist, hat keine Sekund.e freil das er-
fuhr leh auch gestern. AJr Bahnhof schon von Pjirgerneistqr J samt'
Begleltulg empfangen - d.er Zug h;.tte eine ärge Ycrspätu-rlg - rrurde
ich zum Essen geführt; na..clunittags im Äuto ins Erzgebirge auf d.en

Sehneeberg, d.er einen übervrältigenden Ausbliclc veit i-ns llöhmlsche
und Sächsische gervährt. Freilich, da-s lfetter r,var diesig, und so

ahnte ich von den v,reitgebreiteten Schönheiten mehr als ich sah.Dei-
gegen lronnte ich cturl,h d.i-e absonderlichen fyssaJrit i{ände gehenreine
klloneterlange Aneinand.errelhunp; von ei-genlvilligsten Felsent Ote

ni-t ihrem schyra:'zver,,vitterten Sandstein Gruppen bildenr ','rie ich si.e

nie erbl-ickt häbe. Schluchten, Spalten, Höh1en, TiLze, Türrne, B1öcke

in liergestalt, al1es mucht den i:incruck, a.l-s gin;e rnan clurch c.ie

Vorzeit. Die lJ;rternsteinc lrrr Tcutoburger r-iiLld, um die rian ein so

großes Gesciyei mtrchte , sinct an cilesen Felsen gemessen gerlng'
l3iirgermeister Jotrn ist ein ungelvöhnllch lebensfester liensch,

des:sen lJrza.hlung"r, ffiier Ktinpf zelrt imponieren. Iiehreremal an clie
.l/and gestellt, r,,ru.rde er nie rveieh. Köstlieh, v.rie er d-en tschechi-
schen l;iajor cladu.r:ch beeinflußte, claß er ihn bei seiner e j-nstigen

österrej-chi-schen Offiziersehre packte. Yie clienerhaft der tschechi-
sche l.,eutnant, d-er i,.uf dem I,ichtbild dabei sein vrollte, düs die

Hissung cler Hack0;lcreuzflagge auf dem schönen Färst Thulschen Schl-oß

in Bodenbach zeigtet i,iie lc1u.g und herrenhaft 'träctrteil der Bürger-
melster sich an dem dentschen Konffnisten, d"er gedroht hatte, itrm den

Kopf einzuschlergen' Er unterstützte e,-us Bigenem die I'rau cles i']t.

K?,-Ttager di5rgesteckten Rotün und gew€rruL ihn dad'ureh fü-r das Reich'

Die l_:"*rt.n r.-,gu der Tschechenherrschaft waren voll Terror s16

z/ ot t.
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Gefiihr, i,,l)er Jo' n l"rlieb.
Die lesLl-i1i', fi.ncl 1n cinem ij-l.r*,:r.heizten Sir;11 r.roi rrü1en Zr-thii.,:;:rn

sti.tt, c1i.'rtm-ber clz'ei hijbsiche fil:orlsir clterj-nnen.

Gablonz, 20. Oktober 1945

An Yormittag besuchte ich in Bod.enbach mit Bürgermsigfsr John

das Thunsche Schloß, das heute eine Heeresschule beherbergt.Der dik-
ke Kommandant bewirtete uns in Hast mit Rotwein und lachte dazu schal-
1end.Bald darauf fuhr ich naeh Reichenberg, wo ich nerchmittag bei
Tranz Höl1er , der sich al-lrnählieh verfettetr ausgezelehneten Cognak

aus l{apoleonkel-chen trank.btliche seiner Mitarbeiter - er ist Reichs-
gaupropagandalelter - waren dabei . Wiylaehten vielrich erzählte.Als
das Gespräch auf llilhelm Plever kam , schmunzelten al1e. Er war im
Feld bei einer lropagandakompanie, ohne daß es gelang, ihn näher al-s

20 lo an d.ie Front zu bringen; dafür rächten slch seine Kameraden an

ihm, inctem sie thm, als er auf UrLaub dahelm eintraf, ein fel-egramm

nit der sofortigen Z-Ulückbeordnung nachsand.fen.Er mußte am gleichen
Tag umkehren. *i" "#LMunnhof warscha " ,;!!&- stand ein soldat
dort und. übergab ihm ein Schrelben der Kompanie, aus dem vorglngr es

habe sich um einen Irrtum gehandelt, er könrte dennoch nach Hause.

Ich rief ihn übrigensrda er nahe Relchenberg wohnt, an. Er wollte
allerlei vom Yerlag wlssen.Ich konnte seine Sorgen verscheuchen.

Zwisehen thm und S,odenreuth besteht grimmige Feindschaft.lleyer
hat Bodenreuth den Boden d.er l{eirnat derart heiß eemacht durch lriLAurltb'&"wegzog. iiinmal ging 4At-Zwischenträgereien und. Anschwärzung€rlr daß

ler mlt ?Ieyer, der damals noch itoldat jener Propagandakompanie wart

-

über den Markt von Relchenberg.Da sprlntt 3:glg in eln Tor.IeFer
steht verdutzt, und erblickt plötzlich mit l:ingen ljchritten iroden-

reuth in ffauptmännsuiliform herannahen.l'lun erklärte sich a1Ies. Ple-
ver wollte Bodenreuth auf keinen Fall grüßenr Sodenreuth aber rann-

l- 

- 

* --

te wle besessen, damlt er einmal von Pfgver gegrüßt werd.e. IYieder

war der schlauere pl"yeg der iiieger.
llin netter Wltz für die laufbahn der Propagandakompanie-leute;

ukrPtrrSTrUk.
In d.er Dämmerung brachte mlch ein Wagen durch das herbstlich 1o-

d,ern/4r,,in seinen HSsgen prunkende land, über dem sich das Isergebir-
ge aufhüllte, nach Geblonz. Die Stadt maehte auf mich in der lunkel-
heit einen spltzweghaften slndruck.Wie aber staunte ichrals ich spä-

ter hörte, was sie an Glassachen erzeugt. Sie brachte schon lm alten
österreich mehr an Steuern auf als talmatien nit Triest.Heute ist die-

s€r 'in 6er land.schaft gar nicht aufd.ringlich hervortretend.e lndustrle
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noeh bed.eutend vermeh3f,.Ihre Kunstfertigkett bringt bei.sptelLose
Dlnge zustandel Perl-enrclie elch von echten nlcht unterseheiden ]-as-
sen, Knöpferille solchen aus Metall vö}llg gleichenrunzerbrechliche
lcämmerSecher usw.Dle Zeiß-Iterke haben sich.nahe der iitad.t mlt gro-
ßen Anlagen festgesetzt.

'ltährencl meiner äesung heulten die Alarmsirenen.tfilr gingen alle-
sa3rt in d.en Keller.Man erfuhr d.ortrd.a,ß - wohl zum erstenmal - LelBc
z1g angegriffen wurcle.Nachher wollten nlch die Besucher rveiter hö-
ren, und so wuraie die Veranstaltqqg.f.qf:bgesetzte der elne lange
TVeinsltzung nachfolgte, n., u^nTffits%"t tr", ein fast wie ein
Diplonat wlrk'end"q, gebildeter lfann, während der. Bifugermelste einem
pflfflgen llschechen g11

, Prag, 2l.Oktober 194t
Am Tormittag besuchte lch in Begleltung des Bürgerneisters .F-

93! elne Ausetellung der Erzeugnisse cler Glasfabriken in Gablonz.
Ich fiel aus einem Staulen ins andere. Gern hätte ieh alles aufge-
kauft.

.Der Bärgermeister, sehr höflich , W..-* kelne Persönlichkeit.
nfich erinnette er an viele, die irn Volksaleutschtrrm $iebenbürgens
seit etlichdn J{hren hoc$gekonmen sind.Es waren allesamt tüchtlge
Partelanhänger, aber sonst nicht nenr.Nüfrfrzfl*ff elner geheimen tr'ed.er

der irrinilerlivertigkeit in ewiger Geschäftigkeit gehaltEff9f;,$ft
*ocS8äO ihr ?latz .nicht in der: Heuenstube ist,Ihr Söhne oüer En-
kel werden wled.er Arbetter seln und Kraechte.

Uit d.em Auto nach Reichenberg , Dort besuchte ich Konrad. Henleln,
Er war einige Monate lang krank. Man nerkt ihm dies noch art. f.lr
spricht wenig, hört ruhig zu, d.as festgebauterklare Gesicht nit
den schönen blauen Augen nur ilurch eine btibscherfast knabenhafte
Eochziehang des I6ü1Oes bewegt. Unser Gespräch war belanglosrbi.s ich
d,urch Zufall düe ungarlsche !'rage anschnitt. Da wurde es xegsaner,

Höl1er meln

-.---ileln. Man weril
lTlttstock oder
kl-eines dut könne wahrschelnlich aufgetrleben rerd.en. Ich antwortete
es käme al1es clarauf an, was lch zu kaufen kriegte. IYefft ich über-
siedLe, so muß 1ch dort auch leben können,Freilich, clles veriet
ich nichtr,wäre mir ein Sauskauf auch sonst 1leb, T[as sol]- ich denn

ntt dem baren Geld, das ich habe, anfangen? In Sudetenland zu le-
benrhat übrigens viel für sich. Die Amtleute sind der Kunst ztJ'$e-

tan.Man will doet Kijnstler haben, und also bietet man thnen etvrast

und sie konnen.

te später, ich solle d.och in den ljudetengau übersie;
e bemtilrt seln, mlr eine Vitla zu verschqff^enr-,so wff
iil en *d Fo"rffirgh, riie dorr -a..vseil/rreffiin

arengesnit seinem



-881 -

Elne herrliche, überherrllche Gegend enthü1lte slch immer mannig.

faltlger in Rost, GelbrSraurrin Höhen, TälernrFernblicken und llaldrals
ich dant $lsigg_Güte in einem ffagen nit ryem Gaustu-
ilentenftihrer, naeh Prag ftrhr, W1:r wählten den IIeg ttber d.en Jeschgen
und Harnmer am See, wo wir fi.ir elne Stund.e bei ltittstock einkehrten,
der eine neid.erweckend.e Yi1la bewohnt.freiLich alleinrda seine Frau
immer noch halb geIähmt in l{ermannstadt weilt,

Das Zigeunerisehe an Wlttstqq}, der mit d.em Hut auf dg4 $pff cLurcl

seine Räume gleichsa^m rr"ilffil--t, verl]-ert sich sofort ,K"" uon
clen Zustä-nd.en unter den siebenbürgischen f.,andsleuten erzählt, Eine
tiefe Erbitterung spricht aus thlo, d.essen r'[atlonalität eigentlich
siebenbürgiseher Pfarrerssohn ist, wenn er beriehtet, daß d.er Volks-
grupp enftihrer Andreas Pehmidt nit gesungen habe, a1s in Restaurant
des Zeid.ner llaldbads Urlauber eintretende Pfamer mit dem Yers be-
gräßt hattenl rrHabt ihr den Herrn Jesus gesehen? Er soll uns Zlga-
retten d,rehen!tr Darob sel in Siebenbtirgen hel1e ümpörung entstand.en,
woraus sich weiter die Drohrede von iichmidt erklärt, die ich üeullch
gelesen habe. Ifeiter erzäihLt w1]r!ejgäi -"ß 1n einem Schulurrgslager
von lehrern d.ie Verdunkelung einmal nicht {n Ordnung gewesen sei.Da-
für ließ der lggerftihrer dle lehrer naekt tanzen und elner mußte da-
zu fiedeLn.An den !'enstern hingen die Rr:mänen und sahen zv, Ich mag

seS nicht g1auben, die eowohl auf die lehrer wie auf
ein widerwärtiges Licht tgießt. Begondere 

'

Klaeen erhob llltjstock gegen den landesjugendführer Pepne_r, von d.em

rc{ftt"ner tF gehört habe, daß er unbeherrschtrroh u-nd wlllkürlich
hand.le. Nlchts anderes beriehtet lllttstock.Neu].icb. las ic.h'ej,nen
Aufsatz von.Pgpg gin'Brtisten ;;m;! Dleser Mensch wlrd nie
ahnen, daß es elnen Geist gibt, von dem a1Les bewegt wird,$r und
seinesgleichen siad Nutznießer der althergebrachten slebenbürglsch-
d.eutschen Volksdisziplin, die ungewöhnliehes, auch heute, lelstet,In
d.ieser Diszlplin steckt die Erklärung für dle Opferfreudigkeit nei-
ner lranclsleute und. nur zu eLnem kleinen Te-il in der fatkraft ihrer
Führer, unter denen es frellich manchen geben wi-rd., d.er bei wej.tem

tüchtiger 1st, a1s es Wittstoek wahrhaben w111 , der genelgt lstral-le
über einen Ka*s' zu scheren. Er zelgte mir dle Abschrlft elnes Ent-
scheid.s, d.en Kurt iicherg, lchueiß nicht in welcher volksbtirokrati-
schen ElgenschaftTBegen d.en guten al-ten Figerue erlassen hat. Eln
leereres, ungerechteresrengstlrnigeres Zeug lets ieh selten.

Wittstock ist in seinem Dorf elne Re spektsperson, und. d.a er sich
dementsprechend. beninmt, seinryLust an würd.1gem uehaben deutlich

dle
den

fröhnencl, seheint €rr was Hö1ler nir sehr lus
@o fün""rrlffirrot eben d.as

tig führte , den Ort
t11ch, w:ie
berter_ Jecle $törung seiner ?osLtlon urrterbind.et. lli

ze1-sein Gastr-betrank sich vöI1ig r:-nd lief nac

-

kt l-m rum
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im 0rt. ttstock etzte ihn $öflich uncl entschleden am nächsten

1t'
Ds.Tllemmer 1st

Tag vor dle tür.
In sinkender Nacht fulrren !s1r nach Prag.

'ovas wohl f,tlF&fne mir unbekannte Kranklreit,
vertieft wird. Seln lenken reichhaft, seln Blssen ua,terbaut,

In Prag begrüßte$ioft ätudentinnen irit 3lunen im Hotel,Sle nah-
men slch meiner frer.rhatieh und. gastfrei &n.

lilug'
an der er ]eid.et, noch

Am Vornittag besuchte ich nit
fessor Pfi'tzner und d.en Rektor.

Prag, 22. Oktober 1941
Sbhrenmer den Primator Pro-

?flt err bewährt isl Yolkstums-
kampf, hat nlt melnem Vetter Kurt Fromm eine no starke Äfrnttetrkett ,
daß ich seln 0harakterbild vor:.ehrennel mtihelos zelghnete. Er
studiert afs Historiker besonders d.ie Jahre 1848/49.. Dabaü.s nährte
slch rurser langes, sehr lebendlges Gespräch. Naehher überreichte er
mlf a].s Oesehenk aler Stadt elae Äbbildung des Prager Rolands und.

et_n

iffiefuhren wir durch dle kalserllche Stadt und auch in d.ie

Ungebung naeh Schloß [roJa.Selten sah 1ch einen köst].icheren treP-
penaufstieg. Der Hradschln war im Nebel, drbch stießen dle Iürme

konturhaft d.urch das Welßitcn war gJ-ückllchr gut gefü^hrt, 1n wenl-
gen Stund.en mehr zu sehen als bei meinen frtiheren Besuehen.Nur be-
dauerte lbh es, daß lehi nicht eine Sekunile alleinrd.en stlllen ein-
samen ü"ng durch die etraßen entbehrf';/4f{ftrt.

Die tresung am Abend., voa e{:rrüp end.losen 5elfa11 eingeleitet,
fand it!, einem großen $aa1,/ des Deutschen bauges stattr der, leLder
ohne gute Al<ustikrüberdies noch den Lärm cl.er I'lure durchsickern
1ieß. Nachher aß ich zwiechen d.en Studentenfährern so üppig als
Gast d.ee Kultura^mtswalters der Partei, .daß ieh mlch wie tm Frleden
fühLte. tlbrigens habe ich dieses Gefüh1 währenil Cfc&" Reise oft
empfunden. Auch Prag wirkt friedllch und. dabei so relchsüberelgnet,
daß man lecliglich an d.en schleehten llschechenbauten d,er letzten
Jahrzehnte dle Erlnnerung an ilie trcikr.i* öenesehrepubll-k flnclet,
Alle Aufschr:iften slnd doppelsprachig, iedermann redet Deutsch.D&s
ganze land ist ruhlg. Freilich, gewonnen sind die Tschechen für uns

noeh ni-cht.
Ein Besuch bel staatsmintster Frank war ]-eld.er unmögli ch, wenn-

glelch er miehdazu gebeten hatte. ir.r war' verhind.ert r:-ad. entschuldig.
te slch ,

Vieles hörte lch von den inneren Ereignissen nach der Gründung

cles Protektorafi vom fruehtbaren lYirken Hetd.erlehs

morclung, von der Stihne, vom harten Zugrqifen.
d

von selner $r-
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Prag, 23. Oktober 1943

llin durch Kind.erlähmung verkrüppelter Kunstdo zent führte mich auf
d.er Burg umher. Ich sah viell w&s ieh bisher noch nicht kanntervor
il,Ilen <1as Belvedere, den Kaisersaal, d.en Wratislawsaal, d.en Dom mlt
mehr Verstanä, die lVenzplskapelle nit sehenderen Augen, besond.ers

aber den Skt. Georg, aeffi Selvedere-Garten steht, fast ln Augen-

höhe, Tlelch ein nervösesred.lesrgebildetes Geslcht hat der Reiter!
lch hörte erst jetzi, da$ dles das erste Relterstandbild auf deut-
schem Boden ist, älter auch als d.ie italienlschen f,eiterstandbi]--
iler jener Zeit. Itr4.paß es von zwel Siebenbürgern geschaffen wurcle,

fre ut e nieh ath, rl4*ttt.
Pri,€tnüßte *""ä"rr1 wäs es war, die Reichshauptstad.t, Das würdige

Äußer{%at €sr Iäten wlr €sr 60 gäbe es bald kein Tschechenproblem.

Am Nachmittag reise ich über Drr:sd.en, [on wo lch ilen Schlafwagen

benützen kann, b.eim. Diese lesefahrt war eine meiner schönsten,Sie
hat mir ein Land gezeigt, dat ich näher noch nicht gekannt.habe.Ich
war entzückt von selner Schönheit. Seine Menschenrxqilgtrrnxtillk gast-
freundllch q+r und. frisch, dabei beseheiden und natärlichr wurd.en

mir 1ieb. Man könnte daran denken, sich zwischen ihnen seßhaft zv

maehen.

Starnberg alr See, 27,Oktober 1941

Die Hefunreise verlief angenehm. laheim fand. ich alles wohlrfrei-
l1ch das Haus ka1t. Kohlenmangel und das Ausbleiben des Insta].la-
teers, cter trotz vielen Verspreihungen nocb. nicht gekommen lstt
den 0fen lnstandzusetzen, hind.ern clas Ansehüren der Zentralhei-
zung.

In Siebenbürglschen zeitungen lese ich, daß das Reich in ?ttrtv-
ga1 gegen die überlassung der Azoren als ütützpunkt fiir die alliier
ten als gegen eine Neutralitätsverletzung protesti.ert habe. llarum

katr die Mitteilung davon nicht in reichsdeutschen 31ättern? I[111

man das Volk nicht aufregen, wü,11 man Portugal zeigen, daß man mit
ilem ?rotest eigentlich nur d^as JJekorum gewahrt habe, aber niemand.

verärgern wolle? Auch Japan protestierte.
f"U"t"" schreibt mir, die 1. Kompanle der leibstandarte werd.e

auf sefehl d.es 3ührers fortan nur aus Deutschen aus ttumänien ge-

b11det, eine besondere i,hrung der landsleute.
Ernst slnd. d.1e Nachrichten von der 0stfrontl Ourchbruch auf die

Krim hin,I[ir mußten Dnjepropetrowsk räumen, A++ny 0tt I W'
Mähr1en und Mascher besuchten mlch,Beide erzähltenrMährlen aus

- - 
-

e:.gänen Augens"ft"i-, *ie erbärmllch sich iLie Italiener von urrseren'

an Zah1 weit geringeren truppen gefangen nehmen 11eßen.
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Starnberg am See, J0.Oktober 1947

Obgleich die Kleidung des deutschen Volks trotz d.em vierten
Kriegsjahr noch ordentlich erschelntrmerkt man bei- näherem Zuse-
hen doch die Abgeschabtheit mancher iitücke, Arl ärgsten bei'der
Kinderkleidung. Unser T111 wächst aus HosenrJacken und Schuhen

heraus.Neues karur man ihm nicht k:zufen.rda die Geschäüte nu? an

Bombengesehädigte lYaren d.j-eser Art abgeben d.ürfen.I{un muß ich mei-
ne Eltern um abgelegte }lind.erkleider aus der Kronstädter Verwar,rdt-

schaft bitten.
Viele Frauen tragen elne garlz unzeitgemäße Frisur, Mähnen.Deir

Eindruck des Herabfließensrden daare nattlrlich hxb vermitteön,
wird bei d.ieser Tracht 1ns Gegentell verkehrt, Man meint, auf d.en

Schultern erhöbe sich ein Haarlegel, derewie das bei Kegeln die
sinngemäße Bewegung ist, vorl unten nach oben zuläuft.Von vorn
ist dieser Widerslnn nicht so d.eutlieh,well das Gesieht den 311ck

des Setrachters hauptsächl-lch auffä.ngt.Von hinten aber sehen diele
Frauen ersehreckend. aus. Der Itacken ist verd.eckt, die ganze Gestalü

wird ged.rungen, was durch kurze Röcke noch verstärkt und. rnänner-

haft geschnittene _Jacken unterstrichen wlrd. Könnten sich dle !'rau.
en im Spiegel von hinten selgn, sle würd.en nlcht mehr so verschan-
delt herumlaufen. Im tsarocru,-t*"er ähnliche Locken, aber auch
ihre KJ.eidung war dem angepaßt. Die Frauer::nähne heutzütage ist
ohne Jeden Yerstancl.

Die leuchtschlrme, d.1e feindliche 311eger bei Terrorangrlffen
über unsere Städte aushängenrnennt man allgenein Christbärrme. Wa-

rum nicht Welhnachtsbänme? Die Partei arbeitet dul auf a1len Ge-

bieten gegen d.ie Kirche, das Christentum und. die ehristllchen Be-

zeichnungen. Das geht so weit, daß in Siebenbürgentwo sich d.er-
glelchen Bestrebungen inmer überschlagen, ille klelnen Köpfe der
Volksdeutschen 3ürokratie sogar das Wort Kirchenburgen dr:rch Wehr-

burgen ersetzen wo1Ien, obgleich dleser Brsatz elne vö11tge Un-

kenntnis d.er deutschgn Sprache verr'ät. Und doeh heißt man die
leuchttrauben Christbäulle.

Seit vielen lYochen regnete es nicht, Die Kartoffelernte war 1n-
folgedessen unzureichend,, Wir allerdings erhielten gestern 20

Zentner d.urch Vermittlung eines Bauernrbei dem Cle al-s Erntehel-
fer war. Damit ist wls für längere Zeit geholfen. SEIlrlnEh Die
Trockenheit ist so a;rgt d.aß ctie Brunnen lm Gestüt leutstetten
nachgegraben werden mußten. Im budetenland konnte man vlelerorts
naehmittag kein Wasser aus der leitung -1aes€rrIn Prag d.urfte
man nieht baden. { 

\
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@ schickte uns Granatäpfel aus Dalmatien.
In den leltungen lese ich folgende engllschgsHaßausbrtiche:

der britisehe Feldgeistliche Gructy erklärtel ilEs gibt nur ein
Mittel zur Ausrottung d.es d.eutschen Volks.Ma.n 

^og düo Bolsehrvis-
ten gestatten, Preußen d.rei Monate lang zu besetzen.Das dürfte .ge
nügenrr.Dieser Hund weiß also genau, was die Solschewisten sind,
aber welcher Zynismus thn auch leitet, d.ie J)un&heit i-st noch grö-
ßer. Den Bolschewisten gestatten - ',Tenn die elnmal in Deutschland
sind, sind sie aueh in rjngl-and.

Die and.ere fitinme. rtspectatorfr schreibts [!s ist wichtigt
Deutschiand. so bald wif es beslegt habenl für al-le 'Aei-t zv .rrQr-

krüppe1n1 l,ltir uüssen d.ie d.eutsche Bevölkerung um ein Drittel
oder vielleicht auf dle Hälfte reduzleren, D1e lYafferd.le wlr da-
bei arrwend.en werden, ist die Aushungerulg.lYenn uns ein gutrnütl-
ger bngl-änd.er fragt: \fürden Sie dabel nicht auch a}le deutschen
I'rauon und Klndcr auohungern?-eo antworton wir ihmt jawohlrrvir
würden es tunrr.

Starnberg am See, J.November 1941

Die 12 tägige Konferenz der Außenminlster der Jrlllierten in
Moskau ist beendet. Ihr Ergebnls ist aus unserer Presse nicht
festzustellen. Man habe eine farblose und verwomene lrrklärung
herausgegeben, sagen.unse1g Zeltungen, aus der sich bloß das

eine mit Sieherhe it%%a.ß nämI1ch England und. Norilamerj.ka

sich l[oskaus r,roberungsplänen gebeugt hätten, Das mug jei nun

stimrnen, aber es war schon frtiher von einer solchen Nachgiebig-
keit die Rede. Im übrigen soll d.ie ttErklärungrr seitenlan$ von

ileutschen Greueln berlehten. Das ist wohl der Grundr weswegen

unsere Presse die rirklärung nicht im Ylortlaut veröffentlicht.
Vernutlich enthalten diese Seiten Angaben über die Vernichtung
der.Juden i-n den von uns besetzten Ostgebietenrwobel natürlich'
d.1es ist aus den Zeitungen zu etfahrenrd.ie Russen trns in äie
Sehu[e schleben;wäs auf ihr Konto gehtr so die Beseitigung der
polnlschen Offiziere.

Inzwj-schen bemtihen sich d.ie SowJets mit aller Kraft, thre
ohnehin großen r,rfo^l.gg an der Ostfront zv steigern. Sie konnten

in den letzten !;g"W cLia Dnjeprmündung h*n durchstoßen.Die
uefährdr:ng unserer Verbindung mit der Krim ist sehr groß.Übri-
gens versuchten sie auch auf der .Krim zu ladelir was ihnen an

einer Stelle frb gelungen ist. Bel Kriwoi Rog gelang es ull'st

durch Flankenvorstöße einige Vorteile zu erringen. Die Qst-
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eehlacht liegt nit ihrem Hauptbewicht 1n der l{ogaisch.en Steppe
und hat drirrt den Chardrter elnes außerordentlich schnellen Be-
wegungskriegs angenonmenrln dem beide Teile sich ungemein ge-
schickt zelgen. Freil-ich, d.1e Masse ls t auch lr.ier ein Gewinn
für ilie Hussen.

Moskau wirftfich seit etlicher Zeit auf als Beschützer des
1s1ary und d.er orthodoxen Kirche. Der rrPatrlarch von Moskaurr Ser,
gius befindet sich auf d.eu lteg, dtä Patriarchen Ägyptens und
vielleicht aueh den von Stanbrirl zu besuchen. r,in lslamlscher
Kongreß 1n Taschkent spraeh ausrdie Sowjetunion sel die beruferr
Q^l^..+-*^^l^! l^.^ J -a ^-J -^L^-- 
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lirstaunlichr was der -dolsehewlsmus al-les vc,n sich zu. behraup-
ten vermag. Zum schützer der klelnen Yörker hat er sich seit
langem aufgeworfen.wenn er sie 1n die Arüe schließt, erd.rückt
er s1.e, lrlun, nach unzähligen Prlestermordenrnach der Vernich-
tung jegrichen religlösen l,ebens, tritt der l'fol-f gar als christ
und Mohammedairevln einer Person auf.Geht es ihm so schlecht,
daß er dazu gezrvungen istT oder verachtet er die ganze Welt {nrr:
derart, daß er glaubt, er könne s1e verulken, oder aber 1st
dle Menschheit wlrklich in welten Teilen so d.umm, dajS sie die-
sen Zanber für ernst ninmt?

Unterhalb unseres Gartens wohnt Oer Grundstüclsrakler Baron
von Brentano ,der als Major d..h. in München Dienst tut.S"i-E
niger Zeit merke 1ch, daß an seinem Haus Verschönerungsarbeiten
großen umfang vorgenonmen werden, Ich staune, d.enn ich brauche
z.D. einen ofensetzer seit and.erthalb dahren, aber der Kerl
konnt nichtl ebenso wenlg gelang es un.s, elnen Anstrübher 1ns
ilaus zu bskarnuqtrx bewegen. Allenthalben fehl-t es uns an Htrndwer.
kern. Yfir tanzen, wenn wir endllch einen für eine noch so kur-
ze Stunde anwerben können. Daher sah ich, Tag r:ar\ Tagr vrochu um

Woche mit Neid, wie viel Hilfskräfte tsrentano zu besehaffen
weiß und erklärte mlr dies danit, daß er eben.selt vielen Jah-
ren in Starnberg rvohnt und bessere Verbindungen zu den lrandwer-
kern hatr dle man heute hätscheln, mlt Kaffee und zigerretten
l-ocken mBß. Bis lch gestern pIötzlich entdeckte, daß des ludels
lfern anderwo 1iegt3 Die Arbeiter in örentanos Haus slnd:"1d"-
tSa.. Ylährend. wir\ im Osten schwer ftämpfen, jeder junge L{ann
gebrauht wird, arbelten 1m Haus d.es fteservemaj ors Baron Bren-
tgno ein Halbdutzend. junge stra-wre Soldaten ftir durchaus private
Zwecke.

Eine Erinnerung an d.ie ljudetenrelse: als der .rud.ütengau ans
Relch kam, trat eine Flut von Sachsen über die Grenze über. ka
'lKraft d.ureh Freudett braehte sie 1n zahllosen Autobussen ins
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trand. Sie benahmen sich d.ort wie die lYildsäuerkrakaeltenrprots-
tenrtaten ganz Bor als hätten sie und nicht d,ie ljudetendeut-
schen gelitten und gekämpftrsl-g rünpftön die Nase über gewisse
zlvili s atori s chef nticics t'dndi1lffi fraßen s tundentarng öshlagsah-
nerd.ie es im Reich danals nur selten gabrfraßen solangerbls
sie sich erbrachen, rrm welterfressen zu können - das 1st keine
Übertreibung, es ist wahr und wurd.e mir tiberall erzäinl-t -, sie
setzten sich in d.en Kuranlagen von Karlsbad an die heißen Spru-
d.el und wuschen ihre Füße nit Geschrei-, sie kochten Eier darin,
und dies ging solang4roy'sldnrbis OIE pehörden eingreifen mußten
und d.en Massenbesuch verboten.

Bürgermeister JoLr4 erzälnJ.te mir, ftir elnen bestimmten Ver-
rvaltungsvorgang mußten ln der österreichischen Äeit drel, in
d.er tsehechlschen 11 Bellagen beschafft werd.en, heute 32.

Starnberg am See, 6,l{evsa5.r 1943

In siebenbürgischen Blättern wird von elner neuen Iviission
.. g@lm Süd.osten gesprochen, und zwar wlrd. die alliier-
te Sehauptung, er wolle gewisse Grenzänderungen vermitteln,
als böswillig bezeichnetrsogleich aber mit erschreckender Un-
geschickliehkeit die feindliche Meldung bestätigt,lnd.em we1-
ter erklärt wird., derartige Grenzverschiebungen würden nlcht
über das Knie gebroeh "",fuorgfältig abgehand elt werd.en.Na-
türlich ist diese Zeltungsnotiz von 3er1in in die Selt geschidd
worden.Um wel-che Grenzkorrekturen mag es sich d"a harnoeln? So11

Serblen einlges zurückbekornmen oder \'riechenland?

9r. Krebs sandte mlr 70 kleine Flaschen techernoseker Ylein.
Das ganze leben wlrd hellerrwenn man dergleichen lm Keller hat.
Außerd.em setzten wir gestern d.ie Zentralheizung in Gangrnaeh-
d.em wir tapfer seit mehr als drel Wochen gefroren haben; J.e-

ül|lich in meinem Zimmer war es erträglichrobgleich wir mit
*(""on elektrlsehen Öfchen hj-er und d.a tüehtig herumarbeiteter
Aber diese klelnen Heizkörper nü-tzen nur wenig,Nun aber lst es

warn. Man freut sich d.arüber sehr und wtinscht s1ch, d.aß der
Kohl-errhändler seln Versprechen wahr macht und uns noch elne
große 'Fuhre Koks schickt.

Yon diesen leuten 1st man in beschämender lVeise abhängig,
fch kann sie nicht nj-t Kaffee bestechenrweil ich keinen habe.
Da zog über uns neulich eln Slnanzbeanter ein.Sehon hat er
dinen Dtubenmaler angeworben, nit - Kaffee, wie er nord.deutseh
prahlerisch verktindet.Ich will mir diesen Zugereisten genau
ansehen! I'loch kam er nir nichts vor dle .sugen.
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Ein Filmdrarnaturg der UFA, kein schlechter Mann, besucht mich
Iheute schor{zum zweitenmal-. Er bemliht slch, meinen "Baltischen Gre

fenrr verfilmen zv lassen. Ich glaube aber nicht, daß das lropagaü-
d.aministerium einverstanden sein wird., DalJ in d.er Novelle,,ein 0f-
fizier ein Kind. raubtr rträg lü"" auch durch einen ,orrir.ffi.-
schehen und vor hundert Jahren, frißt dl^e I'ilmzensur nle im/Leben,

An der Ostfront schwerste Känpfe h ke/{rf. Die $owjets ver-
suchen m1t a11er Macht, uns auf der Krim abzuschnei-den.

Wlr haiben 1n diesem iron:ner alle r.,iroberungen verloren, die
wlr im Osten seit den fttober 1g41 gemacht haben. Wir stehen jetü
dort, wo wir standen, a1s ich bei der gy 11.Armee war, b1oß grif-
fen d.amals wir an, heute wehren wir uns t? H//4" Ar/i.vr4r,

Starnberg an $eer S.November 1941

Der 9. Novemberrvor dem wir stehen und der in der deutschen
Geschichte zweimal elne Rolle gespielt hat, seheint in Zusaromen-
hang mit unseren Rücksehlägen in Rußlandrd.ie inzwischen zv elner
teilweise lufgabe Kiews geftihrt haben, dle Allllerten in einen
abergläubischen Qptimlsnus gu stiirzen, so als nüßten wir, wle im
Jahre 1918, morgen auf d.ie rtnie gehen. Churchill selbst warnte
vor d.ergleichen lrelgnerelen. Iiier f"":-fF'I!_n vielg.t-eute Angsj
daß uns wenn ni"ft ffiutj6i+aurr*,, so in einer d.er näch stk/etl ""*.rer Terrorangriff l:evo:stehe,'Dazrr trägt auch die fatsache belrdaß
viele Fl-akbatterlen um liünchen in Stellung gegangen sind.Doeh ge-
rade dles könnte die Felnde abhaltenruns zu besuchen,

Ich muß wieder einen Iruftschutzkurs mitmachen, um als Hausfeu-
erwehrmann tätig seln zu körur.en, was freilich nur i-n begrenztem
Maße mög1ich üet, denn es fehlen uns a1le Urlttel zv einer wirksa-
men i'euerbekämpfung, Vor mehr a1s and.erthalb Jatrren bestellte ich
eine HandsBritze.. Ich habe sie inmer noch nicht bekonmen.Himer
sind zu wenig lm Haus.

Der gute Luftsehutzamtswalter r'uchs, d.er den Unterrlcht leitet,
ist ein güttverlassener Quatscher, unfählg, folgerichtig vorzuge-
hen. r,r redet hin und her, unterbrlcht slch, ist vol1 l_öblichen
iJlfers, aber die nötlge Sachlichkeit d.es Vortrags fehlt ihm, Er
bietet das beste Beispiel dafür, daß d.er ltiangel einer höheren
Sehulerziehung be1 wenig begabten Xienschen bis ins Alter daz{.n
merkbar bl-eibt, daß sie außerstande sind, l-hre Gedanken richtig
abzuwickeln, wenn sie vor einer Versanmlung spreehen müssen.

Die unnit'telbare Ftihrung d.es Volksd.eutschtums dureh Berlin
drückt sieh auch darin aus, daß fortan keln volksdeutscher [itu-
d.ent im Reich stud.leren d.arf, werul es ihm die Vol-ksdeutsehe Diit-
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telsteil.le in Berlin nlcht erlaubt. niese Maßnahme so1] wohl be-
zwecken, d.aß slch keiner dleser Jünglinge vom lisns1 1n der '!yaf-
fen-Ss drücken kann.

Ans siebenbürgischen Blättern erfährt me.n viel-, was man hlerzv-
land.e nicht hört. sD verwelgert unsere Krlegsnarlne der schwedi-
schen Sehiffahrt seit neuestem das sichere €tr**| Geleit dr:rch d.en
SLaggerak. ärwarten wlr dort einen englischen Vorstoß'i Handelt
es sich um eine Repressalle auf d.1e schwedischen Unfreundlichkei-
ten? Jedenfalls ist die schwedlsche Überseeschiffahrt nun gestoppt
und das freut mleh angeslchts der widerwärtlgen Haltung dleses
Volks am Rande der ueschichte.

Aus d.en gleichen Blättern erfährt man, daß Ronmel den Qberbe-
fehl- über a.lfe truppen in rtal-ien übernommen haben soll.3isher
kommandierte Keseglring im Süden und wird in diesem Posten noch
in heutigen relchsdeutschen B1ättern erwähnt. Also kann die I'Iach-
rieht falsch seln.

Kamprnül1e9 sehreibt mir aus Kopenhagen, daß dle dänisehen Sabo-
----tage- und terrorakte immer noch nicht abreißen.ijs sei wleder d.as

Standrecht verkündöt worden.
Eine bedrückende Nachrieht: Farl Richard Ganzer ist gefallen.

lirst vor kurzem beglüclcnrünschte ich ihn 'zur Geburt eines Zwillings
IViit ihm verloren wlr elnen unserer bedeutendsten jungen Histori-.
ker, den schwerlich eine gleichwertige I{raft ersetzen kann,

Und eine gute Nachricht: unsere L,uftwaffe versenkte 140.000
Tonnen feindl-icher [ransporter lm Mittelneer, alle dicht be].sden

mit Reserven.
volk/qar sehickt mir schlechte Äigatetten aus Kroatien. srk
F.--:-

Schlecht oder nieht es sind Zlgaretten.

Starnberg an Sqe, 9.November 1943

sahk Bomben auf d.le Yatikanstadt! Der englische Nachrichten-
dienst macht d.en törichten Versuch, u-ns d.ie tat zuzuschieben. Das
sind die üblichen Mätzchen. Ieh erinnere mich, daß der britlsche
luftmarschall erklärt hat, die Kunstwerke in Ital-ien und. Deutsch-
l-and seien Postkartenplund.er. Daß sich doch jede .uarbarei selbst
'am besten kennzeichnet. Ein 'Iyp wie Harris wird. einmal die Erklä-
rung d.afür abgeben, warum L;ngland reif zum Untergang wäTrVon den
Amerikanern braucht gar nlcht erst gesprochen zu werd.en, nur darf
man nlcht vergessen, daß Roosevelt zu Kriegsbeginn das Relch auf-
forderte, keinen Bombenkri-eg zu führen.

Der trnührer sprach gestern in bätinchen. Es tut Butr ihn wieder
zu hören und die Zuversicht zu spüren, die thn beeeelt.

Die Besprechrngen in &loskau scheinen die Emigrantenregierungen
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mit Ausnahme von Ie-ry.b, der sich den tussen in die ;'rme gewor-
fen hat, kopfscheu zu machen. Eln polnischer Flieger, jüngst über
Deutschland abgeschossen, bat, an die Ustfront geschickt zD. wer-
denl er wol-Ie gegen dle öowjets kämpfen. General- de Nogues floh
vor den Gaullisten nach l.issabon.

Das lTetter klart auf , naehdem etwas Schnee gefallen ist. l{och
hängt das gelbe laub dlcht an manchen Bäumen. Ich liebe dlese
Jahreszeit n1cht.

Starnberg an See, 11. November 1943

Dta Sowjetsr' denen sich außer Pg!"-"b auch *". .""it" genähert
hat, 1st es wohJ z:uzuseh.reibenrdaß die $tlnmung im sogenannten
Französischen'efrelungskommlttee in A1g1er immer l-lnksradikaler
wird. Glraud 1st eben aus dem Ausschuß gedrängt wordenrwas eine
britiseh-engllsche Iiliederlage bedeutet, und viell-eicht verliert
er sogar den Posten als t'Oberkommandlerend.errr d.er vlchyfeindli-
chen x'rainzosenrunter denen dlese Vorgänge nicht ebe4 stärkend
wirkenrumso wenlgerrals ma:r sie bei der bil-dun65 des alliierten
Buropa-Ausschusses völlig beisej-tegelassen hat,iriur die $owjets,
die Engländer und die llordamerikaner sind darln.vertretenrwomJ-t
dlese Körperschreft als Diktatvereinigung außereuropäischez' l[äch-
te il-ber rtluropa wirkt - im Grund.e eine groteske Ausgeburt elnes
Gelstesr der von Europu nlchts-begreift.buropL! ist stärker als
all diese kulturfremden st"#{frdi" ro" die Gewalt kennenrrirra
Höchstens die r,ngfänder ahnen etwas davon. Daher sind si-e aber-
gläubischen Hoffnungen so zugänglich. Freilich, dle Erwartungrwlr
würden am 9.November zusanmenbrechen,trog sierselbst Ohnrchil-l
trat d.agegen scharf undrrvie es seine Art lstrnlt düsteren Srophe-
zei-ungen darüber auf ,daß das nächste Jahr das schwersüe seln wer-
de. Dazu läßt sich noch sagen, daß Engländer uld Amerikaner den

Russen anscheinend versprochen ht'ben, falls wir, was sle behtrup-
ten, durch d.en Bombenterror alleln nicht auf die Knie gehenrin-
nerhal-b einer gewissen r'ristrwohl zu I'rtihjahrsbeginnrdie zivelte
Front zu ercichtenrals die der Kampfraum Itallen nicht gelten
d arf.
übrigens 1st lvlolotow ba:Id in J,ond.on, und viell-eicht kourmt es über-
dies zu elner Aussprache zwisehen :j4in, Ohurchi1l rrnd Roosevelt ,
den seine jüdischen Anhänger jetzt g"ir zurn lfleltpräsldenten machen

lvo1len.
Die kleinen Verbündeten haben es schleeht bei den Ällilerten.Den
Emigrantenreglerungen des Süd.ensr besond.ers den Süd,slawenr teilte
rnan mit, s1e könnten in ihre Heimaten keineswegs zurückkehren,
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wenn dlese von d.en alliierten rruppen besetzt würden. Das hsißtl
heißt: die Russen lverden derren dles,e,r,^uebiete.
rn süditalien wurden nicht bloß k*rffiäterFotoapp arg\e und.

Schrelbmaschjrcn den Einheimj-schen abgenommen, sonde iff* müssen
r* sogar Zwangsarbelter für Abessinlen ste11en. Itallener als
Skleiven d.er äthlopischen Neger.lDu." uesindel von Neapel scheint
nun auch zu begrelfen, was für ei-ne stunde der verrat für ihr
ftalien eingeleitet hat.Als der König lreullch nach der ijtadt
kamrwurde er ausgepflffen. Indessenrltaliener bleiben lta.liener.
L{an hörtrdaß immer wieder i-talienigche Verräter gegen Geld und
iohn den feindlichen 'rruppen in lfenrn als trr'ührer dienen.

?

ijtarnberg an See , 1 5 .Nov. 1943

Gesternkum@vord.emi!t1tttrgeSSenzuuns.b11ebbis
nach dem Abend.brot uncl machte während der funr"#o.nsere tr'ährung
schlecht, unsere Krlegsl-agel aussiehtslos, u-nsere Zukunft dun-
kel. B1oß eine Stund.e lrrng seh{f'eg €ro Da legte er sich mit
vol-lem sauch auf5 Sofa und schllef sogleich eln. I{aehmittag traf
l-eider 'Irude Geißl-er eln , die ihm sogleich sekundierterbis sich
beid.e 1n einen Rausch derrchwarzseherei, d.es ressimlsmus, de's

Hasses gegen den Fi.ihrer, dej sie für größenwahnsinnig erklärten,
hineingeiferten. Es war tol1, niederdrückendrbeschämend. Ich
hielt es schlleßlichrnachd"em ich vergebens versucht hatterauch
nur einmal recht zu iclort zu kommen, nicht mehr aus, sagte ihnen
klipp und k1arl wäs sie da triebenrnoch dazu 1n öegenrvart lüariet
tas. sei Volksverrat und ljefaitlsmus und trude möge sich vor ih-_ _
ren Söhnen an der !'ront schämen. Y/ütende Aufregung! Ich sagte

5999, es täte mir leid, ihr gegenüber eben ausfällig geworden

zu seln, aber Iänger hätte ichs nicht mitanhören könnenrwas sle
*d _$}g$ brieben.

Zu denken, daß $$ lag um ragrwo imrner er 1st, clieselben
schiefenrwillkürlichen, an den rlaaren herbeigezogenen Urteile
verktind"et, daß ern voll- Stolz darauf hinweisf 0r habe sehon i-mmer

gewelssagt, was jetzt an der r'ront eingetreten sei - was leld.er
stlnmt -r daß er uns für verloren häl-t, und dies nicht nur den

Ireuten sagt, die helfen könnenrsondern jed.ermainn, neln, diese
sadistische Betriebsankeit ist Verratr ist aersetzungsarbeit.

Ich war froh, als die beiden weg warenr aber noch heute geht

mir das tiift nach, das sie verspritzt haben'
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Eitwin sagte mlr, wem. ieh recht behielte und wir den Krieg

eot:;;ten könnten, dann iQrde er sich /lCfrg,*i" sut es m1r

bei meiner r'uversicht ge$angen wäre, während. er stets ln Sor-
gen gelebt habe .r-/u, sagt er, der sich aufs uhr legt uncl so*
gleich einschlafen kanni ilieviel i'Iächte liege ich schlaflos und

sorge mlch ums Relch und unser Volk, aber ich baue um meine

Angste keine sachlich erschei-nend.e Argumentensan"rml-ungr um damlt
wen immer zu erschrecken, ich suche der aüllst Herr zu werd,en,

{
und. ich glaube an uns.

Indessen ist es im Osten wahrhaft traglsch geworden.Der

Durchbruch bei Melitopel. hat die Krimzugänge in russische Hand.

-^1^-^^LJ- 1)^i ll .l ^,,, -^'r,.-^ Ä^r {a"'.io{Ärranh}rrrrn}r hi a iihor Si tnmi v'
$UUJ.'ö.UltUo !t'-L 4IltVV 6VlaJ.lö uEl vvYlJv uq44vrrv!4vrr vIU

hinaus.Düe Russen nahen der polnischen Grenze. Sie habenrum ih-
re unzuläi.ngliche Infarnterie zu entl-asten, nngeheuere biassen

von *rti-/1Ieri,ö zusanmengezogenrdle in elgenen Verbänden auf-
treten, elne ganz neue taktikrcLLe uns scheinbar überraschte.

Das satanische Vorgehen der Jtussen itxi gegen die Bevölkerung

in ilen uns abgenornmenen Gebleten soIl beisplellos sein. iiie mor

den jeO,en, d.er mit uns in Verkehr st:ind, Seden, der deutsche
$inquaTtierung hatte. Sie wollen nieht, daß ihre Untertanen
vergleichen können zwi'';chen uns und ihnen.

Im Tribanon haben d1e *aull1sten die llegierung verschlepptr.
weil sle sich unabhängig erklärte. 'arob helle Lmpörnng in den

arabischen $taaten..
Man hört, daß wir al-le ita]ienischen Offizierer die geben

uns die Waffen ergriffen haben, erschießen.
Immer trauriger wird das J.,eben. Auch d.ie Häuser sehen trau-

rlg ausr s€itdem sie mj-t Tarnfarbe vlelfach überspritzt vrurden.

Äls hätte man Jauche aut Sj* !'rontrrt gegoss€rrr-,

$tarnberg am See, 18. November 1947

Irübrkalt.Die letzten Blätter hängen tot an den Zwelgen.In
d.en $tuben aber unser Gltict<: Til-l, der lmmer köstl-icher wird.,
endl-os redet, unglaublich beweglieh hirrund herläuft, volI Ver-
stand und mit einem belvundernswerten vedächtnls a1le linge in
sich nimmt, d.ie ihrn begegnen - wund.erbar seine Augenrwenn er
nachdenkt! -rund Frank, süßrrotbäckig, engelhaftrmlt einem u_:n-

säglieh xiiifiu l,rübschun ivrund, der beirn L,achen elnfach hinrel-
ßend istl der elne Bub d.erbrfestrlautrder and.ere feinrvornehm,
stil-lrfrel1ich seit etllchen 'Iagen lmmer lebhafterl dann d.1e

drei größeren Lj-nder, oobst, um eine nand. gröiJer al-s ich, jüng-
linghaft, voll llaltungr mitulrter faul, aber anscheinend auch in
Urteil der Kameraden ein Kerlrd.a er Fähnleinfü.hrer wurderohne
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ein Dtreber zv sein, überd.ies hübsehr so daß ich vorausseherwel-
che Verrvlrrrngen er einst in lvräochenherzen anrichten wj-rd. - meln
Gott, ich könnte ihn beneiden! -;?"d Du6e, sehon mehr als ein
Backfisch, in mrinchen Augenbliclcen hübschrimmer reizvoll von tln-
geslcht, mit jener Dcheu, die anzeigt, daß sle eln \Yeib lvird.rbe-
gabt, fleißig, ord entlich, sauberrur:ü'tlabft oft unerwartet uni.iber-
legt; Cle dagegen ist ein t ausbub, und das erklärt bei ihm alles,
die !'aulheitr das Verträumtsein, die schlechten irchullelstungen,
aber ej-ne merkwürdige innere Sicherheit trägt dies irdischeste
melner Kinder, den man meist nicht zutraut, daß er jema.ls einen
geistigen Beruf ausüben könne, vrenngleich er für höhere Dinge
keineswegs verschlossen istl dritur er steht ihnen gegenüber wj-e

ein lauer, der zw'<i.T gern einmal ein li;ärchen anhört, jedoch immer

weiß, daß es ein iviärchen ist.
In hußland Tag um Tag sehvrerste angriffe der^{o;rjetV -fichon

vor einem Jahr nahm man an, es müßte dle r"trt"@.rro
üer slch dle Rnssen aufrtiffenlahEohe glaubten, sie würden bt ld.
ermattenl es gab il'age , h, me,n meinte, den r'rieden schon heran-
rauschen zu hören ; unalÜöl,so1che gesehlchtlichqlr'reignisse mehr

von den liefen her a1s durch das Denken geleitetverden, wäh-nte

ichs auch gelegentlich. i'lun sieht es freillch 1ängst anders aus.
l/lern friegt slch in dunl<ler liacht beklommen, ob wir durchhalten
können? Immer wleder, lange, v1ele i{ächte lerng, aber bei Tag soI1
man nlcht zr.reifel-n. Diesmal zu zweifelnrhieße die ilel-t und thren
Sinn aufgeben. I'vir leben nicht mehr im ersten Y/eltkriegrwir leben
zrrischen dem Reich der Zukunft und dem restlosen Ni-chts.

liber die englisehe politlsche Schlauheit muß man oft bevrun-

dernd staunen. t'ls es Churcirill lm vorigen Jahr eng um die Brust
wurde, holte er sich Cripps als Nrann der Solvjets und zur ileruhi-
gung 4s3 Irlnken. 0, dachten lvir, er pfeift a.uf dem letzten Irocht
Cripps ist d"er Kerenski r,ngilrä^ü'd5 ,Ja Schnecken! Churchil-l schob /
ihm die unangenehmsten aufgirben hln, besond,ers d.ie, in Indlen
den i-nneren Frieden herzustellen, worarl man nur scheitern konn-
te, und. ba.ld ciarauf verschwand Uripps in ei-"/fr nebensächliches
Ämt, dle Torrys waren wleder obenau$.

In selner letzten Rede sagte d""j@{, er he.rbe Gott sei-

Iank d.as deutsehe Vol-k nicht durch sei-ne Industrlellen rtnd. tieis-
tigen,sondern i-n der Masse kennen gelernt r-rnd vertraue daher. Am

nächsten tag suchte i-ch vergebens in der Zeitung nach d.iesen Sät-
zen, die mlch verletzt ha,tten, weil v/il' **Eien Krleg ,n!c$t eine

$tunOgführen könnten ohne die Geistlgen,die "i"yy3ffiffi" blu-
ten als alle anderen rtänd.e und die man end1'iehi#6-;gl€'g€€-€t**e-
blnieht mehr fqlffiry sol-l; es wirkt ;ia aucl auf nlemand,wenn
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man es tut, denn d.le Masse lehnt die Geistigen nicht &b, wohl aber
sind ihr die Partelamtswalter unlleb.

Iv-;an rvei{J das natür]ich, sonst wären die Sätze d.es !'ührers in den
Zeitungen nicht fortgelassen word.en. Yler hat sie wohl strelchen
lassen, d"" $l.tt""" selbst räder Slbels? Es kommt viel d,arauf an,
wer es veranlaßte. Hat Golbels. es getanr so becteutet es nicht sehr
viel,

Sti,rnberg an See, 20,Ilovember 1943

Gestern konnten wir iichitomir wied,er erobern. T.rnser öegenalngriff
richtet si-ch rvohl :ruf l(1ew hin, das ',vir zur $lcherrxrg öT D4pprfront
unbeding;t brauchen.Freilich auch 1m Süden müßten wir dle elnßedrück-
te Llnie wleder strt ffziehen, ehe rvlr halbwegs wintergünstig stehen.
ltördlich Kiew sind a-n zwei otellen schwere l€rapfe.

Dle Sowjets setzten neulich zum erstenmal- eine polnlsche Divls'
ein, mit dem ',rfo]ä, da.ß die Soldateil -zJ].Hutd.erten zu üpgrl.i"f*nfffiu

;[ffi;":T:l::q,::;:J"H;:Z,:::mffi;;ff]::w,
Bel der Insel Baugainville reihten sich ftinf See-und Luftschlerch-

ten aneinander, bei denen dle üapaner mehr amerikanlsche brlegsschif-
fe vernichtet haben a1s bei ihrem übemaschenäen Angriff zu Krlegs-
beglnr: , l*l heißt vlel.Ihre ostasiati-sche Politik ist rneisterhaft.
Sie geben den eroberten iände:rrUnabhängigkeit, stttatliche !'reiheitr
und danlt fassen sie sie ein in den von ühnen geführten 5l-ock. In
kurzem werden diese riesigen Gebiete mit verschledenster tsevölkernng
bis zvm Letzten für die Jal:aner kärnpfen. r,'i-ne rejchhafte tiesj-nnung

bewährt slch hier in der Ordnung eines nächtlgen ltaums, ganz ohne

ldeologische llngherziglceit, nur bcotinirnt von den }cühl-en Gediinlcen der
I'lützlichkeit und. zugleich von d.er heißen überzeugung vom ':rert Ja-
pans, das kelnel tä schematisehen Zwangsjacken an dle sundesgenossen

austeiletr mußrum sie zu führen. Hler decltt slch I'reiheit mit lrlutzen

und will1ger !:;infiigung. Die Japaner herrschen unauffälli9; sie 'i;e-

winnen, v/en sie in ihr ${yuten ej-nbe zLehen.
Yiele Deutsche könnten von thnen lernen.
Der einstige König Karl von a'umänlen hat seine Ärbeit einem ameri-

kanlsehen Propagand.aulternehmen für ej-n ,rahresgehalt von 35.OOO Dol-
l-ar zur Yerfügunqfiustellt. jls gibt wlrklich keine Könige mehr!
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Starnberg an See, 24.Iilovember 1943

Am Sonntag war mit SgLL, d.em uhefüramat'urgen d.er Ufar sogar de-
fen Produktionslelter .Professor f,lebenelner hlerl Deutsehlands bes-
ter F1l-mregisseur, ein auf den ersten .Blick an6lenehmerrmusischer
Iilann, der sich seit jeher bemti.l-t, der ldeenlog,igkeit der d.eutschen

Filnerzeugrmg d.urch tleranziehung von Dich rcu.fifrzzneIfen, d.enen fr.ei.-
lich elnen thnen genäße Mitwirkung eingeräumt werden *oti. Sie ffi
nlcht als Drehbuchmacher nlßbraucht werden, sie müssen d"lchterisch
blelben dürfen. Und sie müssen die Gewähr he.ben,daß ihre Vorschläge
d.urch Rontlniers nlcht ins Gegentell verkehrt werden.

Iaß nun schon zum d.rittenmal die Höchsten der Ufa meines "llaItl-
schen Grafenrrwegen zu mir korunen, macht mich glaubenrdaß es ihnen
m1t der Verfllmung ernst ist, die mir lieb wäre, well ich bei den

Vorbereltungsarbeiten einmerl naich Kronstadt nitfahren könnte. i'rei-
lich, ich glaube nicht, daß das Propaga.ndaministerium den stoff

Sutheißt,
Yor kurzem fei-erte der lieclam-Verlag sein 75jähriges Bestehen und

brachte dabei eln Buch herans, der slch mit den itsslarmbändchen be-

faßt. Insgesamt rvurden 271 bti1Jlonen i3ändchen abgesetzt, täglich rurd

1v.OO0. das. ständise iager enthält 15 r$illionen 3änd.chen.In der 8ib-
Ilothet< W&r. *"u"r,itichen |terke der lfeltlitera'turrüberdies zahl'
lose aus allen anderen wissensgebleten, viele der modernen literatuT
e*4lrrrl*c*r zusanmetl über 7000 Numrtern, in denen slch ein rroßtei]
des Wissens und I'ühlens der Llenschheit verkörpert.Kein Yolk besitzt
etnqs Ähnllches. Nun hörf"n, daß 'i.er jiingste Terrorangrlff def
Ur.,.gfarrA"" auf 1,cipzign die übrlgens gestern BerLin sehvrer getroffen
haben, bei vlel-en Verlagen Schaden angerichtet hat, eruch bei rieclarnt

wo große lager zerstört sein soll-en. Da erinn.e:re ich michl dafJ im

ersten iyeltkrleg die Englän<Ier f,s:c*lcrtsr die Vernlchtung d.es Jtecl-am-

Verlags forderten.l,{el-cher *iatan reitet diese lienschen, d.ie Kul-iur

der rvelt absichtlich zu zeystören!Es ist d.ie T.lust der iliinderwertig-
keit! r,r/ähreno der bolschewistlschen aevolution kaLm es vorr daß die

roten Horden die edlen Pferde eines Gutshofes gri,usam abschlachteten
Dtr ?öbel haßt d.as lYertvolle, weil es ihn erriÜ enthül1t !

von unseren Gegnern sind die .pngländer .sicherlich die \{ertvol-l--
sten, aber auch bel thnen steigen d1e rlämonen der Sümpfe auf. Da

wurde z.N. der r€gus -von Abessinien wieder in den battel- gesetzt.
Die i t- Ii eni s c! e5r Xuhburlte i s tungen 1n s e inertt r'and e ve rf a-'. 11 

7n. 
D$taf

sklaverei wuraä?tlngeführt. I,r fordert und das ist ffi1ftgpf,Gro-
teslrtdtFdie Bünd.nisverflechtungen - d1e susliefernng ])adoglios I
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der Abessinien erobert und dabei auch dle zvtei schönste.n SkLavln-
nen des Negus verkauft hat.Ich bin neugierig, auf welche \{ej-ee d.er
englische Geheimd.ienst Bado 1o zur Hö1le verhilft

Eg€,Ilg besuchte mlch. Dv steht 1n Paris in Dienst, das €r 11om

Frieden her gut kennt. Die französische lpJgn{sstirunung hat sj-ch
für uns verschlechtert. Yeltaus die Ni"&"yffWht hinter 9r Gaulle.
Sabotageakte häufen sich fortp,esetzt. F.üff1er, fri.iher fast ein
lS}y'oi-ger Ja-Sager zu allem, was unsere jetzige deutsche ,ielt aus-
machtr 1st skeptischer gewordeni er rechnet mit r:iner gegenseitigen
r,jrschlaffung der briegsgegner und mlt einer rtemis-Partie, dle in
einem Jahr zu Ende gehen werde, r,vorauf dann nochmals ein lYettrüsten
einsetzen müsse zvm letzten ,{rauß.Aiierkwürd.ige lvie sich die .nnsich-
ten und Glaubensinhi,lte wandeln.fch gltiubg.an den Sieg.

6Fnro*rt
Starnberg. am See, 2T.November 1947

Die englischen r'ebe1 schelnen slch gehoben zu hiiben, denn die Bri
ten konmen seit einer iioche fast al-lnächtlich über Deutschland.Ob
wir hier Nebel haben, stört sle nicht. Sie freuen sich darüberrdenn
die Abvrehrkraft leidet bei schlechter blcht ungeheuer. Zwelmal wurde
Berlin sehwer getroffen, wohl- sehwerer als je zrTvor. Freilich ver-
raten die Blätter q+c^ht genau, was zerstört wurde, l{an terirlt mitrdaß
i3auten von echinr<effiobeLsdorff rauchend.e trümmer seien, man nennt
die l'reinzösisehe !otscha,ft, die englische, d.ie großen Hotels - rvohl
am tariser llatz und Unter den l,ind.en -1man erwähnt, daß etllche
der bekrrnntesten Ministerien dranglauben mußten. $olche absichtlieh
umschreibende iiuß,:rungen nützen gar nichts . ti" bfördern bloß die
Gerüchteblldung.Ich begreife nlchtl wä.rlrrl ma.n nicht klipp und k}ar
sagt t diep;rpd das ist so und so zerstört wor:den.Oft machtä mir den
.b.lindruckr-'iüat Propagandlsten ung Zensurleute aus krankhafter I'ieigung
alles verhül-l-en und vernebel- ffirrlg ohne Sinn dafürr wäs den Zweek

der lropaganda ir? lacn einzelnen l'al-l ausmacht. In dlesem FaIl kann
nur 0ffenhelt der Stirnmung helfen.

Die Zeitungen loben die Berllner, die sich tapfer gchalten haben,
was ich glaube, wenngleich 1ch mlr sage, daß eine solche Katastrophe
unzähIige Ängste wied.er beleben wird, die sleh über das ganze Reich
auszweigen. Unmittelbar auf Berlin kafin8rankfurtr dann &.annheim und

0ffenbach dran.Gestern - ich war nach lliont'ten mit B,ari:r im Kino
trieb urrs der voralarm aus der vorstellung heim, haßffi die \Yar-
nung. lYir hörten vo6, lTesten lllr fernes starkes 'ehießen. Ich weiß
nicht, welche iita.d.t heimgesucht wurde.

Die englische Taktik bevorzugt j^e-!4t, -die späten Äbenostunden. Zwi-
schen acht und neun uhr pflegen hffittonmen. Dian kann (r manchmal-
daran tha- feststellenrruo sie sindl w€rr.m man die elnzelnen d.eut-,
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schen iiend.er elnschaltet; welcher nicht sendet, 46, dat3 dort
luftgefahr herrscht

Dlese Ängriffe ha.rben, da sie durchwegs ans dichten \{olken vorge-
nolnmen werden auf eln unkenntl-1ches ZieL, nlchts mehr mit ehrticher
Kriegsführung zu tun. lJs sind auf das leben d.er !'rauen und Kinder ge-
richtete Morde, das scheußlichste Verbreehen, das ebenso gestihnt w€T-
den muß. Nilt litol-z nennen die sngländ.er ihre Bombenftieger "Wohnblodk
knackeril. Ich habe niemals einen Deutschen gefunden, der derart zy-
ni-sche lrobreden rrnd. Lobesyrorte ersann. Ilreilich, nach nichts sehne

1ch mich mehr als nach fache.Iüan kann Verbrecher nicht anders bekäm-
pfen, a1s daß man sle vernichtet.

ldan 1st manchmal versucht zu glauben, daß die driten diese Angrif-
fe darum so steigern, weil die unsere Vergeltung a1s dunkles Grauen
schon nahen ftihlen. jtinige Melrruirgen i-n den lläitern lirssen d.ies

annehmen. Sie wollen noch rasch so viel a1s möglich bei uns zerstören
in der irren lioffnu4ig, dall wlr weni-ge Minuten vor d.er großen elnen
versagen, in der wir zum Gegenschla.g gerüstet at die niederfahren!I
Welcher Ylahn!

Im Osten geht die lrchlacht weiter, lllr räumten Gome1, das vrir zwei
Jahre Ii^ng besessen haben.Ivilch stört das wenlg. Dii.; ötaid.t liegt jen-
seits des Dnjepr. Wesentlich 1st, ob wir nach Kiew wiecler vorstoßen
können und irn Süden die $ront vordrücken.

Gestern vrar der dugendführei' in Miinchen.Da mut3ten llbordnungen d.er.

HJ aus der Umgebung zu einer Kundgebung in die iitadt fa.hren, auch

Jobst. Er kiim dorthin um halb drei Uhr nachmittag, dann wurd.e er m1t

zuhllosen anderen Jun.gen gedrillt. j.ls lvurd.en Fahnenmärsche geübt DSWo

Um sechs Uhr * sprach 3II9g4g. IEht Gegen neun Ul1;1' konnte Jobst
wieder auf dem Bahnhof in lfiinchen sein, gerad'-'als der Alarm elnsetz-
fg. .Der Zug fuhr glücklicherweise ab. Nach der $ntwarnung war er bei
uns und brachte einen zrnrölfjährlgen .Jungen mit aus Ammerland, der

den Anschluß na'ch Hause nicht
mehr gefunden hi.tte und bei trns sch]-aifen muilte. D"T Versuch, selne
Iliutter telefonisch drrvon zu verständigen, scheiterte. l)ie arme Sraür

die den ijomben 1n Saarbrilcken h* auegewichen istp vrirrL die t'.n%Q

Nacht {iüar vor Angst um das rind nicht geschla,fen haben. Anclere

Jugendgruppen blieben in München liegen, well sie zu spät zu ihren
Zügen kamen. \io\ die geschlrrfen harbenr wissen dle Götter. Und dles
aIles, weil der Reichsjugenufütrrer elne Rede halten mußte, d.eren

Inhalt kelnem clungen etwas gegeben natr,b ", 
eine der Reden 1st,

die iliese Jugend ununterbrochen zu hören bekommt, be1 der sie ein-
aOstl, die sle iiberha:.upt nicht beachtef,aus einer gesund-en 1'lotwehr 

.

$hNatur. Wlr slnd in fünften Kriegsjt'hr, ;rber der Jugenclfi.ihrer
hat nlchts Geseheiteres zv trelben, a1s Kinder um sieh zu,versammeln,

-
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ffii"^, wobei sle ihm nlchtdie von weither anrelsen, ihnen was z
folgen, und sle dann bei i'lacht und I'lebel den ZufäIlen eines Alarms
prelszugeben. uicht elnmal so weit denkt dle* Jugend.führung - es
wird Ja. wieder die Gebietsleitung in lv1ünchen schulci daran seln! -
ei-ne solche iiundgebrtrBr wenn sie überht upt nötig 1st, auf eine
Stunde des'tags so zu legen, daß ffö jeder.Junge noch heimreisen
kann !

Wozu dles al-l-es? ftiu
I

$audn die Jugend, wrter deren -U'ührern ich so
manchen tüchtigen herl- kenne, den l.rnfug der anderen Ste119n nachah-
menr die fortgesetzt reden, zun i:rger des garnzen rrancls, fu damit
ihr beamtetes Vorhandensej-n zv begrtinden.srlc*t ifarum lcommen dieq,
hohen Jugenciftihrer nicht überraschend ün die Jungenscha,.ften und

iirüfe.rr d.eren gewöhnlichen J)i-enst. r'Jie hörte ich Ö.von! Nein, wenn
sle sich bemerkbar machen, müssen llausende von .tilndern äuriarschierer
blasen, singen, Fahnen schwenk"yffitiflersich vrlegen io tärn uri
flt großen Jleclensarten! - v

Auch d1e Erlvachsenen tun es ja. Allerlei V;rsammlungen sinci wle-
der anberaumt. lis wlrd clort dasselbe gesprochen werden wie imrner.
\{as ist die Fo1ge? Uirru i{olke von Üb*:rd.ruß, die sich übcr Deutsch-
l-and hinschleicht.Im hiesigen rrland-und lieebotenil staind gestern,
jedermann müsse sich ein leisp iel- an Kreisleiter suchner nehmen.
Unvorstellberr dör Hohn dleser Zeile! Buchner. der kelne halten
kann; auch vor lviä.dchen nicht, worin das 'ifort Arsch nlcht mehrmal-s
vorkomrnt, als Beispiel !

Wenn ein großer l;iann dle Iämme zvr Zukunft aufschlä.gt, quirlt d.as

lfasser hoch nnd wirft jchlann mit sich empor. l)er färbt das \Tass€r.
Elnmal- frell-ich {'taW u" zurück. Arrr"y

Eben e*nüfi*era gehen Jobst urrd Cle 6ür zvtei .age i-n ein HJ-Aus-
bildungslager nach Stelnebach, prächtige Buben. Jede dieser Fahrten,
jeder Aufbruch zur l"undgebung ist für sle voll- Abenteuerlust, und

nachher - fragt man sie, was dabei geschehen isp säg€.n sie, man

n"hdas Übliche gerd.et. Was köp.nte ma-n mit dtJär Jugend machen,
wenn man sle besser führte "" llem-die Bührer reife l,{enschen

wären.

L{arlet e Heßhaimer wil] heimreisetl. ijeit mehr i:.ls drei Hochen war.
tet sie darauf , ciaß ihr Gesuch um das Ausreisevisum erledigt wird.
Beim land.ratsamt ver*röstet mtin sie, das heißt, ein sackgrober Be-
amter behandelt sich ohne ivianier. Käme derartiges 1n Rumiinlen vor,
r.väre man empört, aber m.rn würde sich damit bescheiden, daß es aJrI

Balkan nicht anders möglich sei. Ich habe nun ,ildebrandt in tser-
lin um Hi]-fe gebeten gegen diese btirokratlsche Schlamperei.
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Darmstadt, 1. Dezember 1945

Eingeladen von d,er lechnlschen Hochschule, an der Professor
.qghüIer., der Verfasser des besten tsuchs über Prag, einiges leben
verbreitet, l-as ich heute abend hler. Der Saalrein hörsaal_ mi_t
hochanstelgenden Bankreihen, war ungiinstlg, die Besucher lebhaft
und zahlreich. i{acLr-her kall der einstige deutsche Gesand.te in öu-
karest Freytag auf mich ztTruxt mich zu begrüßen, ein schon a.ltes,:
aber kluges lviännleln, f,4.4 ni", im Ruhestand lebt. .

A1s ich gestern von llünchen abfuhrrspraeh aIles im Gang des
iichlafwagens von tsoÖennächten. Das GrarLren l-i-ef um, Der Zug wurdo
vor oder nach lfü,rzburg umgeleitei;rich weiil es nicht genaurauch
der Grund blieldirir vorenthalten.Ich 1ag 1n utrruhlgem pchlaf.l'ian
horcht bei der !'ahrt nach dem YYesten irsner atrf die':irenen.lyian
schläft erst ein, wenn der ivio.rgen ni"ht.Elne graue'!'rühe weckte
mich.Als 1ch in Darmstt'dt elntraf ,von einer Assistentir*ljlIgIS
begriißt, staunte ich über die Zuständ.e auf der StralJenba.hn.ils ist
das li..ngwe1llgste Vehikel-rcias ma.r:L sich vorstellen k*nnrlvie über-
hr.,upt d.ies Darmsti:dt seit der Beendlgung der großherzoglichen
Zeit in einen iipießerschl-af verfaillen zu sein scheint.Gl-ücklicher-
weise vrarfen d.1e -ngländer wenig .r3ofoben auf den Ort.,,inmal frei-
lich tra.fen sie den sehänsten r'ei] des rchlossesrder zu brennen
begann'!ieFeuerwehr%zögerteaberzu1öschen,lvei.1
der Äoumandant nlcht zu Stelle v/ar, und so brannte das Gebäud.e aus

Heute mittag gaib es Al-arm. Ich war geralcle in der lan.desbibl-iothel
iJln kluger Beamter ftlhrte rnich. in tlen Keller uncl wir betrachteten
wu..nderbare Handschrlften alr-s dem 11.Jahrhund.ert, die in der iland

zu ht'l-ten einen köstlichen Genuij bereitet.

lggärer i"t etvras eitelrsieht gut ausrfi.st originellrohne es

zv sein.Auch anregend ist er nichtraber er kann zuhören und ver-
r,vertet, wie ich nit Vergnügen 1n seiner Begrüßungsrede vor meiner

lesung merkte, rasch, was mein ihm seigte.Seln Anhang, etli-che As-

sistentinnen uncl ej-n mä.,rnlicher Assistent wlrken kleinbiirgerlicht
der $tad-t ganz angemessen, die so viele ostiseherkleingevrachsenet
mickrige Nlenschen beherbergt.Die !'raiuen riefen "Hach!'rra1s ich
etllche Ketzerelen gegen ihr schul-mäß1ges Geschichtsbi-ld äußerte.
An der Technik sj-nd 2000 l,fensclren angestellt und bloß 400 Studen-

ten eingeschrieben.
Ersl,aunl-ich gut war das Essen in der fraube. Es gab sogi-1r A?=-

tern.

rl
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Sreiburg in Breisgan, 2. .Dezember 1945

Süß war der Schlafraus dem 1ch heute fri.ih 1n larmstadt erwach-
td , traiumlos und kräf tigend . Seltsam, d aß mir die s auf f iel. 'tlir schla
fen in dieser Zeit selten gut.Ich l-as einige LellelHckehard und.
fühl-te mich weltbeheimatet, slcher und gIüclt1ich.

Dpnn gings gleich zuy Bahn.Ieh fuhr an Mannh.elm vorbel.Der An-
blick rvar furchtbar. Rechts und l-inks kilometerlang völlig zer-
störte iiabrlken, I1äuserzige, auf vlele Dutzend verniirchteter Gebäu-

d.e kam einsrmeist kleine, dle im Drucksch::.tten größerer stand.en,

ohne Schaden. Was ist da vernlchtet worden, d.ie Arbeit vieler
Jahrzehnte! Allmählich stumpft der Anblick ab.Das Unfruchtbare
und 'fote bängt vor unser Gefühl- ei-nen elsernen Vorhang. hlur die
,rilpörung blelbt über ej-ne solche rirt eines scheußllchen Jirlcgs!

Ich lese in der Zeitung; der Sender l,ond.on drückt seine Genugtuung

darüber aus,daß in Berl-ln viele Zivilisten getötet wurden und. be-

dauert b1oß die aus dem zerstörten Zoo ausgebrochenen wilden Tie-
Ter die auf d.en Dtraßen üwxch getötet werden mußten! Das ist wie-
d.er einmal englisch. Dies Vol-k ist relf zu-u Untergang.

In Freiburg ertvartete mich iVra or Selfert der in mancher Hin

slcht mei-n guter Engel bei OKW gewesen ist unci nun hler als }-ürsor

geoffizier dient. llr ist gutwilligraber errSrd.ichtet mitu-nter fürck
ter]lch,wiIl unbedingt eine Ro-l-l-e spieffirjot. siaeir.äldith manches

für seine verwun<i'eten, aber arles bleibtKlt'$antisch'rvie seln
ganzes Wesen.Selne lrt.u ist bewußt ideal-lstischrund d-arin liegen
Stärke un6 - was ich früher weniger merkte auch ijchwächen. Je-

d.enfalls ist sie rrrertvoller als ihr ljlannrauch tächtiger.-utwers vom

lehrerhaft Beschrvlngten, das Jrr*ic+t+ ans liomische grenztrmerkt

man thr gelegentlich an.Rijhrencl war dle !'reude d.er beidenrmich zrr

bervirten.Ich aß bei {hnen zv Abendrich saß mit ihnen nacfi 6er Le-

sung zusarmlenrwobei auch d er otadtbücnerei1elter tiard.en-}tauc4

anwesend warrein ord.entlicher Mann. Ich ktrn ins !'euer und erzä]r.-l-

te vle1. Dii: lesung, an der cler l.ektor tellnahmr fand 1n einem

prachtvoll geelgneten rund.en großen r.arum der "niversität stattt

all-e Sltze voll. Ich las, wie in larmstacltt nur Anekd'oten, deren

ernste auf den Reic$sgeoanken hinziel-tenrfreilich ni-cht in trü-

ber Tendenzr sondern in wlrkl-ich anekdoti-schen tsegebni-ssen.ijs wa-

ren Telfe aus meinem komlienclgn Such trHabt-achtrt.

I'reiburg, 7. Dezember 19+3

Noch eine L,esung, ebenso so voll rvie die gestriger äü gleichen

ort.Ich 1as den 'rBal-tlschen Grafenrrrnachher Geclichte und Flaiusen'

'Iagsüber
1n antiq

wurde ich wie ein lviinis
t$irt"rr' vergebens $erum,

ter 1n Atem gehalten, stöberte erst
aß mit Harden-"auchrbesuchte d'ann



Hermann +'ris Busse , den ich etr,vas müde antraf er ist überaabel-
tet. Seine l'rau ist recht angenehm. Wenn sle wüßte, lvie ihr guter
dicker fuiann in Paris 1ns Seltenspri-ngen kamrals wir vor ei-nem Jahr

tdort rvarenlAber er ist ein brelter, rechter, helmateingesessener
Schrlftstel-ler.Mi,in freut sich, ihn wlederzusehen.Nachher besuch-
te ich d-en 0berbürgermelster .lglsg, einfLraftigeAsichereltr, IVrens

Der lresung foJ-gte elne endl-ose I',lacht bei Selfertsrd,ie silberne
Hochzeit feierten.Den ganzen Tag schon belcam ich Dchnaps uncl lYeln
zu trlnken, nun fl-oß eg noch reger. Zlvel Ltffiziererd.arunter eir_I

junger iviajor mit dem ititterkreuz, saßen mj-t.Der üajor war beschränld
und hatte festerenge Anschauungen.

,jtarnberg am liee, 4. Dezember 1941

Die Heimreise aus dem schönen Frei-burg, das von hübschen, sehn-
süchtigen ;jtudentlnnen wirnmel-t, durch d.en verschneiten ochrvarz-

wald, in d.em ich ei.nmal etliche Tage zubringen möchte, ,rar anfangs
angenehmrin Ulm freilich wurde sle besehlverlich durch Yerspätu.:rg

und Ktilte.Ivian sieht mltunter vö11i9 vervreihrloste Wagenrderen tr'en-

ster beschäidigt sind. Ias fünfte Kriegs jahr drückt i-hnen den ijtem-
pel auf.

Daheim fi,nd ich al-l-es lvohl vorrauch l!'raLnk lst *"k"n nach elner
kIe inen .rJarmerkrankung.

Harden-Rauch erzählte nir, wrsier Gesand.ter j-n der ochrvelz hatte
ihm verratenrweshalb wir uns d.1e Unverschämi;heiten d.er helveti-
sehen lresse gefallen l-assen. g5y'" der schwe izer Ind"ustrie arbei-
tet für uns. Unter den großen ltril=rrtsji-ttftoß der Demokratlerdle

0
eine L,ohndrosselung nicht duldet, liefert sie uns sogar üranat-
zünder, auf die s1e einen.ptaatlichen Prämlenaufschlag von 20

Fre.nken für das 
j*uou tWWpell wir" nur den ?reis zahlenr den un-

sere Granatendrehereien bekornmen. Die r,rnährurrg der i:chleiz aber

fä111 nlcht uns zur T,astrsond.ern rührt aus alliierten L,ändern her.
Wir ]<önnten wann immer, da wir d.ie 'chweiz vöI1ig umschlieiien, de-

ren Kehle zudrücken, aber rvozu'/ i'/ir ziehen aus dem gegenwärtlgen
Zustanci nur Vorteil-e.Drögen dle duutmen Kerle schinpfen!

In l.eheran tafen sich fiir drei 'agu ?lal-inrChurchill *d {oo*"-
velt. Ilian weiß nicht, was sle ausgeknobelt harbenraber maJI ervvar-

tet ein wilde gegen uns gerichtete lropaganda, elne ultimative
Forderung.ZugLeich hat Smutt in elner Außernng <i.ie Katze der eng-

l-ischen sorgen aus d.em ':ack gelassen.llr sagt, tsngland werd-e si-
ücafüfb zv den tsesiegten gehören, ia gehöre schon ietzt dazurda-

rvg müdrh& es sich mit Rußland gut stell-enrdas i:,uropa beherrschen

werde l{rd vieL-Ieicht -ngJetnd einen reil- d.es liontinents als .ujin-

flußraum befasse. Wem soll dlese li,ußerung njf tzen? In pngfand hat
sie wle elne ijombe eingeschlar$enrd.i-e -migranten aufgeregttd'1e

l,r
ch
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s-ch immer mehr verrarten sehen, uns aber fordert sie mittelbar ztm

Widerstand auf. Es ma.cht fast den -indruck, als spielte sn8lonc1

ein doppeltes Spie1. i{arum aber Onn die Terrorangrlffe r von denen

der letzte l,eiPzig. schwer trtrf?
Iferkwi.irdig überhaupt dle rfeheraner ir"onferenz. \Tenn die Alliier-

ten einlg wären, müßten sie nicht so oft llonferieren.Ich glaube

fast, sie wissenrdaß sie nilitärlsch nicht siegen könnenrunci stt-

chen nutlrwas sie i-mmer getanruns lnnerlich durch Irockung und lJro-

hung zu breehen. Benesch sltzt in Nioskau, d-as sich in l{ordafrika
immer geschickter hlneincirängt. In 0s1o wlrde d.ie universltät ge-

schl-ossen, renitente $tudenten 1n deutsche llortzentri.rtionslt'ger

uuef,F,,,nrt, was die *;chwetlen bevuogt uns amtl-ich Vorhtzltungen zv

machen, worauf Rlbbentrop dem schwedi-schen oesand,ten unser Be-

fremd,en auscl.rückte. Die ochweden sind d'ie erbä'rmlichsten Leute !

Jetzt schlägt j-hr skandinavlsches qevrissen, das sehr still wart

als die Russen im lialü1kurn hr,iusten/*d das es fertig brachte, dj-e

!,ingan abzusehreibenrals wir ihnen gegen d-ie Sovrjets beisprangen'

Daß wir, indem urir -uroptr verteid"igenrauch dieses volk mitretten

müssen!

Starnber

Eben ruft mich .ili-}}9!gggg-t von Ber

dung k1a1..'ilt wleder. er hat l\iarietta d

Er berichtet schreckliches von d'en Ve

daß er dabei noch Zeil find'et, an mic

Freu'id,.

g am Seer 6.Dezember 1943

l-in an. Die ^elefonverbin- .

as Ausreisevisum verscha.fft.
rwüstungen 1n Berlin.Rü*rrendt
h zu denken.Er ist e1n guter

Starnberg am Seer T.Dezember 1943

Anschelnend ist endlich eine arntliche Verlelutbarurlg von den

All-iierten über die Teheraner I'onferenz ver'öffentllcht worden, ie-
doch nicht der *ufruf an dle Deutschen - a1l- dies ist den pole-
misciren -tiemer,kungen nnseres Rr-rndfunks zu entnehmen. Ich glaubet
mein könnte es ruhig wagen, uns auch mitzutej-len, was in der Ver-'
lautbarung steht. So schwach ist unser Volk nlcht, einer feind-
lichen Amtsmittei-lung wegen dle Fl-inte ins Korn zu werüen.

Esgibtse1tsame.I,iteraturfreunde:meinl'riggskameradsr'
d.er von der Dlchtung wenlg versteht, hörte von mir einlgee über

lyeinheber. uT las ilessen Gedichte u-:rd nun überfällt €rr rvle er
mir sel-bst el.zähl-te, jeden Landsmann mlt der Frtige, ob er Yfeinhe,-

ber kenne und meicht ihm, wenn die Antwort ein lrlein ist, d-ie är8-
..t-
sten und höhnischesten Vorwürfe.

Zwei Gdfallene; der eine ist der 'volksgruppenftihrer der Süd'-

tiroler Pe er Hofer , der bei einem Terrorangriff der Briten auf
J

D ozen das lreben ver orr der anttere Siartin Raschke, der u4gewöli.'i-
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lich begabte Dichter, um den es uns sehr leid sei-n muß, clenn

ich kenne keinen besseren uichter, der in d,iesem Krieg gefallen
ist.. Er war ungemein gescheit, was seinem bisherigen lYerk manch-

mal zum Nachteil gereichte, aber er hätte bestinmt die Gelassen-
heit einer wahrha.ft dichterischen Erfül1ung gefund.en. r'lun 1st
öeln lYerk unvollenoet und wird einmal vergessen werden. $ätte er
länger leben dürfen, er wäre zu leistullgen gelangt, dle viel-
l-eicht unvergänglichen Rang erreicht hätten.

Starnberg aüi See, 1 1 .Dezember 194t

Gesternrganz plötzlich, da sle unverhofft eine Rettktirte er-
hielt, reiste l\'larietta Heßhalmer ntrch Kronstad.t abi Aieifi'fis
lieb geworden und wir sahen sie ungern scheiden.Es ist ein gut
veranlagtes, tlefbeseeltes ruädchen mit künstlerischem Verständ-
nis, Anstand, lnnerer ri'rische und Aufgeschl-ossenheitrleid.er et-
was körperlich behinciert.',Venn si-e daheim durch gesellsch.rftli-
che 0berf]äehlichkeiten nlcht ve::flacht und" gi.r zv damenhaft
wird., kann sie. zu elnem,ungewöhnllch wertvollen lvlenschen re1-
f sp. Das Zeug d.azu heit sie. Marla trauert thr hef tig nlich.

Heute war $lternversanrmlung der Oberschule.Da j-ch vom J)irek-
tor lue wenig gutes gehört hatte und auch selbst Proben se1-

ner Unbeherrschtheit und pädagoglschen Unberechenbarkeit erlebt
haberging ich hinrurrl angenehm enttäuscht zu werd.erl.!T g".b einen

orden"tlichen Berlcht mit sachlichen !'eststellungen,ciit: überzeug-

ten.Seine riemerkungrdalJ vor dem wel-tkrleg 757ö aer Abiturienten
das rrehrfach wählten t 1939 nar 5 und ietzt geir nu.r 2'1", dies aufg

$anze Reich berechnetrwlrft ein/ beängstigend.es Problem auf'An
dieser Entr.^ricklung ist gegenwärtig der Krieg, aber ursächlich
die .lahrzehnte langrbesond.ers von der Jugendfiihrung betriebene
nerabsetzung des Lehrstandes schuld.Die !'rüchte erntet das Volk.

Nach luers sprach der Ortsgruppenlelter Huberrein gutgervillter
, Mannraber eln Hornochsrunfähigreinen Satz richtig zu bilden.ZweJ

Stilblüten sind rnir ln urinnerung geblieben.r'r sa5;te! unsere

Jugend hat eine Selte, an d.er ziehen wlr oder! unsere Jugend'

hat Augen,die keinen l'{iederschlag htrben - Dle Abnelgung gegen

die Pa:.tei nä.hrt sich von solchen r:rschelnungen herrmehr frei-
Iich noch von derlei Iviännern, wle es der jetzt plötzl--icln abgeset

te Kreislei-ter unri Bürgermelster Buchnel: gewesen ist.
Bisher konnten Autoren des langen-Drrül1er-Verla'gs Bücher des

Verlags mit dem üblichen Abschlag bezlehen.lirektor Ealat,hut
dles eingestelltrum einem Scrbireent des Knorr & Hirth Verlagst

der mit Irangen-Iiü}ler verbund.en ist, e1n Geschäft zuzuschanzen'.
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Ich finde das schmierig, Jed.er deutsche Verleig, deh ich *rtn
um ein Buch bitte, schickt es mlr zum Buchhändlerpreisr nur
mein eigener ma-cht eine Ausnahne.

Im Osten d.auert der Ansturm der ltussen unentweg;t ail.
Die Verlt^utbi,rung über die Teheraner Konferenz wird uns lnme

noch vorenthtrlten.+'us den polemischen Änl]erungen dagegen weiß
man ir.r,*:rerhin SO Viel, d,erß durch russischen lruck eine gemelnsa-

me Offensive der *llilerten an allen .tl'rontenrwohl auch im lles-
ten rö€*ddlrt bald efwartet werd.en muß.

Starnberg am See, 16.12.1943

Hannes Kremer d.er die Angriff auf Berlin mitgemacht hat und
dem zrvei Hotels über dem Kopf in Brund geworfen wurden, daruntq
der Kaj-serhof , erzähLte mir, daß die Zahl der loten verhä.Itnls-
näß1g geri-ng gewesen se1, lnsgesamt 4000. P]E*I, den ich heu-
te in Vrünchen traf r Bäib mlr vlele Einzelheiten von den Berliner
iichäd,en. Sle sind argr sehr argr aber die Bevölkerung benimmt
sich ta,pfer. Man meint, daß die Engfänder davon enttäuscht sei-
en. Sle hatten angeny'ornnen, es werde die lVucht dieser Angriffe
die Ulora1 perliry erschüttern und viel-leicht sogar eine Entschei.
dung herbeiführen.Das Echo des schauerl-lchen Erelgnisses in der
iYelt sol1 übrigens dle .Engländer stutzlg geuacht harben, so daß.

man in Berlin glaubt, sie vrürd.en solche ÜberfälJ-e nicht mehr

unternehmen, Ich freilich traue den lngländern nichts Gutes rlIcrlrr

ztJ.. lile haben selt elnem.iahr al-les getan, un die europäische
Kuttur zv verratenrzu zeftrtirunern und zu verkaufen! Wir sind an

dies schon so gewöhnt, daß wir das r,ngeheuerliche daran überse-
hen, aber wel-che beispielloSe Genelnhelt, welche Durunhelt, rluro-
pa derart an das Ohaos auszullefern, das auch irnglt ncl selbst be-

droht t
Gestern vrar hier zu Ivlittag zlveimal hinter elnander !'lieger-

alarm. Innsbruck wurde angegrlffen. Der Beihnhof soll- verw-üstet
seln, d.azu verschieclene \Tohnbl-ocks und i(ulturstätten. Ob die
amerikt,nischen Flieger auch nUr eine Ahnung davon habenr was

sie vernichten? Nein, bei thnen dahelm gibt es keln goldenes

Dachl, keine Dome, kei-ne Opern. Sie sind Sarrbaren, bezahlt, das

$rertvolle, das sie nie begrei-fen können, zu morden. V/as können

wlr dagegen? Nur ni-t der gleichen l/a{'fe zurückschlagen!
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Starnberg aln Se€r lg.Dezember 1943

Gestern und heute zu ivlittag Fliegerakarm. Die .Bi'ihen waren über
Innsbruck. Die Züge gehen bloß bis Seefel-d. frnbeheinend setzün die
Ällilerten nun al1es daran, die ilahnllnlen nach dem .tüden zv unter-
binden, was ihnen auch am jjrenner gelungen ist. Jlof'fentlich royerd-en

wird bald wleder flott. ürstaunl1ch, daß sie erst jetzt mit d.lesen
Ängriffen beglnr.€rrr

Vor drel ragen erlitt Berlin wleuer schrvere Schäden. itisch schrleb
mir, wle scheußl1ch es schon bisher dort \yarra,ber auch afficirrieb
er: an einem verwüsteten Restö"urrant hing ein Zettel: lokal d.urchgän-
glg geöffnet.

In Budapest gab es im i'tovember, ja viellelcht gibt es sle auch
heute noch, zwei ltalienische Gesandtscht..ften, die II'ussolinis und die
von,fadoglio. Die vertla:rrmten urlgarn reiten wieder auf zwei Gäul-en.

Buzo Nußbäeher schrieb mir .aus I,e i-pzig, die tte Laktion der von ihm
geleiteten Zeitschrift 'rUniversvrr-" flC'b völlig ausgebrannt. .'lr bittet
um t:eiträge, um die Januarnunmer zusanmenzustel-l-en, IVIeln Treipzlger
Yerle iitaachnann schrieb s er sei aueh ausgebrannt. Bestände meines
Siebenbürgenbuchg wurden in lleipzig vernichtet. Viel-e Verlage gingen
dort zugrunde, Ich frage mich, wel-cher leichtsinn dle Verleger ge-
ritten lnat, ihre lager aus L,eipzig nicht wegzuschaffen!

Unzerstörbar ist aber die Bürokratie, auch d.ie volksdeutsche.Der
Volksbund für das Deutschtum in Auslt^nd schreibt meinem ijienstmädel
Dvardas aus U-rgarn sti,mmt und Volksdeutsehe 1st, sle sei verpflieh-
tet, einen Arbeitsbericht ei-nzusenden. Sie wieder sagt rilr, sie kön-
ne das nicht und findet die.ltufford.erung blöd, lvas sle auch istrd.enn
Dienstmädchen sind sch11eßlich keine Serlchteschreiber viie Seanten,
sondern f egenrFügelnrv,raschen und deheuern.'i'/e.r:' so11 auch dergleichen
Serichte lesen, wenrt schon Berichte von Gesandtschaftsattachäs unge-
lesen in die rlegale wanclern! Ich antwortete an Evas statt d.em YDA.

Starnberg am See, 22.12.1943

Föhnr weite Slcht eruf dle Berge, die in zahllosen Spitzen den }iori
zont durchbreehen, rvarme luft, kei-n tr'lecicchen ochnee. Dennöch spüre
1ch die vorweihnachtli-che Zeit 1n ei-nem Gefühl der i:,rvrartung, das
mich schon seit ragen süß umfä.ngt, als rn'äre ich ein Klno, als stände
ich vor einem Geheimnis, dd.s sich mir in zviei lagen erschlelern soll.

Gestern war ich in liünchen, um et11che, ach so beschränkte r,inkäu-
fe zu maehen. Ich htrtte Glück, In den Sportg;eschäften fand ich $kier.
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Zway waren es altergebrauchte, die das ruil-1tär zur Verfügung gestellt
hatte, aber durchaus gute mit Kanclaherbindung. Kanfberechtigt \ryarrwer

nachweisen konnte, daß er vor zvei Jahren $kier gespendet hatte. rch
konnte das, und so erstand ich zweL Paar für Jobst und mich. i'{un fehlt
noch d,er ochnee, d.en ich mir i-n elnem elne lioche andauernclen dlchten
Gestöber heranwünsche, damit keln britisches !'lugzeug während der
Zeit Deutschland angreifen könne. Die llanditen rryaren übrigens vorges-
tern am 'Iage wieder in Bremen, in d.er i{acht über .d'ra,nkfurt und &iann-

helm, verloren aber d-abei an 100 Flugzeuge.
iese vom Reüchs$nöt ur t der Partei benüht slch seit Jahren, a1len

Ausdrücken unti. Bräuchen, die nit Welhnarchten zu tut haben, den shrist-
11che Bezug abzustreifen.fch we1ß nleht, vrie vi,,1e Anthologien zam

1'/eihnachtsfest e{sehon veröffentlicht hait, in denen mt.n das r'/ort Chrjs'

kind nicht findet unt.t auch sonst ni-chts li,:st vom Stallrvom Josef oder

der lviariü.lilir, dem Heidemrkam dies Bemühen immer etwas komisch vor
uncl, angesj-chts cler ernsten Kriegslagerwle die Itiarotte elnes verknöchel
ten Professorslobgl,.i"h .1i""=_sonst ein netter junger l\iann i-st, al:er
unter den Domlnikanern der Inquisiti-on wlrd es nette jur:lge l,öute auch

gegeben haben.Da fllegt mlr nun ein kleines Ruch auf den Tischr eine
Weihnachtsgabe für 1g+4, herausgegeben von Kriegsbetreuungsdienst
Schirachs, und sleh, der Inhalt ist frel von dergleiehen peirteimönchi-
schen Engherzigkeiten. Selbst Fchirach veröffentlicht d"arj-n eln Ge-

dicht, darin das JesuskinorMaria und Josef aurftreten. Und wartm nlcht?
Danit wird er doeh noch nicht zum christllchen &iissionar.Er sprlcht
nur d.em Volk nach dem l,iund, Untl da dies 1n dem Buch, ohne Betonung

nach rechts noch l-1nksr Beschieht, einfach das Dc.ilöne und lesinnliche
sich clarbietet, freut mich die klelne lrscheinungr und vteil sle von

Schi-ra herrtihrt, freut sie rnlch doppelt. Es berührt mich liie d.as

licht der freien lebenssicherheit!

Starnberg am $ee, 24.12.1943

In schwerem i'iebel- hebt der lTeihnaichtsvortag ärr. lill liegt im Bett
nit Darmlraiarrh, seit hente aber fieberfrei, dad sü{le Yii:pfchen 1st ab-
gemagert.Jobst erhielt seine iJinberufung als l'lakhelfer für den 5.Ja-)
nürar, vielleicht aber wird er von der HJ zurückgefordert, wei-1 er
Fähn1elnfi.ihrer ist. bt-,-r wäre dies lieb. Die l'lakhelfer 1üm4e1n bloß
in l,tünchen herumrha;ben höchstens 3-4 Schul-stund.en am Tag und machen

mir imrner den Einoruclc, als nü8te man s1e unter Zae\t r.clr.ner. 31eibt
Job.:l; l.cr'h irierr so l-ernt er orcrentlich und nelcht seinen Kriegshilfs-
dienst ars JugenCführcr.Wir alrer hr,ben ihn daheim, und dieser rigen-
sucht schäme ich mich nicht.

Vor zvtei ^a6-;en durehfuhr es mich plötzlich heiß und glücklich: Son-
nenwende, das Ja}r steigt.yrieder an, und mir war €sr al-s hä.tte sich
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n auch dle Wende des Rriegs für uns vollzogen.
s' der mit lfelb u-nd Äind aus i4iinchen nach ^.ttrobl ani ltolf-

gangsee
ge Brie
leipzig

oo

fe.
flohen ist uncl dort armselig haust, schrelbt mir prächti-
In einem das Worti, zn denlcen, dall d'. ein l.ilgger, der über
egtr bloß auf einen Knopf drü-ekt, uncl der rnselverlag istf,t

nur noch eln I'l amen."

Jar es 1st nicht zu denken, es 1st nur al-s wahr zv erf ahren, . und
dann mag man uns DeutscheT{ schelten, wie man w111, vrir ht,ben das
Recht, diese darbarei za strafen! i{as gegen ulLs anrenntrist das Rohe,
'i{urze11ose, die elektrlsch bel_euchtete Gemej_nhelt.

''{i-r müssen mLt der neuen Waffe, die niemrrnd, der nlcht eingevieiht
ist, zv b,:sehrei-ben vermagrdie aber wohl elne Rakete mit uirgeheuerer
Sprengkraft is;t, so zurüclcschlagen, daß sich die Krle65sführung gegen
Vehrlose al-s l.Vahnrvitz uncl Ltienschheitsvernichtung, die iingle.ncl bis 1ns
Uiark trlfftr entpuppt. itficht Trtimmer wollen ivlr schaffenrlrreil bei uns
d.1e ,,ni,.1ä-nd.er nichts besser,:)s zu tun lvußten, sonclern durch elnen bei-
splell-osen 'jchl;.g die Gegner zwingen, d.e.,r Krleg anders zu führenrehra
haft.

Das Volk sehnt si-ch rli-ieh der Vergeltungrdie lnmer wied.er angektinG!
digt rvird.l]a es aber nicht r''reil3, wle dle lleue il{affe aussie}rtrbrütet
es seltsa.me finge äus, Vir hä.ttenrflüstert manrein lt.rttelru:n die eng-
lische Insel zerbersten zu l-t-issen; lvi:: könnten sie verelsenrmelnen
andere.

Gestern int itundfunk bei d.er irinderstuncle, dle ja um rler hehtheit
will-en ohne vorherige lilnweisung der Ki-nder erfolgt, sonciern deren
augenbllckl-lche.s leben und Siehregen niederp,ibi, fragte die tainte:
rrullrKincler-, lver Konutt morgen? - Das uhristkindl, riefen a1le jubelnd..

Ja, sagte sie, der lleihnt,chtsmann, lver also? - /Das Uhrlstkindl-!
rlefen dle Kinder nochma,l-s selig.

l.ran muß sich mehr als 1000 Jahre zurückclenlcen, da vierden d.ie nach
leutschland ei-ngedrung-enen l'iönche den rrindern genL.u in glcicher liVei-

se tüh heidnischen Namen fü-r die schönen .rrj-lder threr Vorstellungs-
lvelt ausgetrleben h,ben, ebenso erfolglos zunächst; etrerqa \Yeiirna.ch-
ten blieb.Freilichr da.s l,hrlstki-ndl - ganz ohne Bezug auf die Kirche-
lebt, und 1n büddeutschl-t^nd ist es kirum denkbtirrüeift daß statt eines
süllen schenlcendän ^indes ein laingbi:.rtlger alter i[ann den Oichterbaum
bringt. j)er kommt ja hier schon am 6. l)ezember al-s iij-kolaus.

Unser Dieirstmädchen_Eva Sajer 1st fleifJig, dumrn unci scheuertüch-
tig, aufgewachsen in Apertin im Bana-t, zehn Jaire als Arbeiteqin in
einer Fabrik tä.tig gewesen. In thr erl eben wlr das renken des Prole-
tariats griffnahe. Während ihre Kollegin fütny, aus slebenbürgj-schem
',auernblut, jetzt vor weihnarchten eine tffiuinlegt, a11es sauber
zu machen, zu kochenrzv baclcen, soweit es heutzutage ü-berhaupt nög-
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11ch lst, tut tiva wohl ohne zu murren mit, aber dieser r,lfer erschejri
ihr sinnlos. Irian kann doch, sagt sie, das Getack einka"ufen. -Yarum al-
so d"ie tr{tih"3 UttO so denkt sle in je,ier uinslbht. Sie liest nichts,
sie kennt aber jeden Kinohel-den, sie macht keinen Ausflug, sie ist
geistlg unrährbar. Als ich ihr sagte, sie solle in ii'iü-nchen die schö-
nen Kirchen betrachten, rneinte sle, sie gehe doch 1n keinen Gottes-
dienst,und ich dijnkte sie wohl- ts rückständig. Daß ei.ne lilrche schän

sei, rvußte sie nicht. Sj-e wej-i3 bl-oß, daß es heute richtig istr d,ie

?farrer abzulehnen, und mit lcelner Wimper lrürde si-_q zucirenr wenn m4n

d:re rMtb a|s ;jtei-nbruch vervrenden wo'r-lte. l,lur unseren :r'ill, d,en

liebt sle, und dlese .itegung ist echtrlveiblich und rrere;öhnt.rnir ihrer
sons;ti-gen Barbarei.

litarnberg am ,jee r 25.Dezember 1943

',,Vir verlebten d.en Heitigen Abencl wic im tr'riecren, nur melne Ge-

d,anken waren nicht ganz sorgenfrei. 'Jill lief sogleich zu den opiel-
sachen unterm Baum, d.en er zu:rächst gar nicilt beachteter später
nannte er die Kerzen Zigarettenrvlohl weil sie weiß vrarerr uld brann-
ten.Jar, wir haben noch Kerzenrdle es nicht mehr zu ke.ufen'gibt.jlgl
schiclcte sie [ns aus Kronstadt. Der riaum istrobglei-ch tsonbons nun

nicht mehr daran hängen können, groß und sehön geschmückt mit Ku-

chenherzen und iiternen.Für titt hatten rry1r DpleLzeug von der HJ

zu kaufen vermocht, für d.ie anderen ninder rJlicher.Yon meinen "ltern
war münches gescirenkt wordenrrnelst nützl1che linge.Ich hatte uaria
ein hübsches Ölgemäloe eines unbekannten tsayrischen Iiomantikers in
einem Kunstladen kaufen könnenreine merkwürdige Brosche -mit ;rkarabä'

enretl-iche Bü-cher. Elne Gel-dnote mullte den Rest erseizen.Sie aber

schenkte mir eine rlastik ni.ch ril]s Köpfchen. tj-e:P lnat sie model-

liert, sehr gut in den großen llnien und -E'svmr:n, sehr fein empfun-

den irn .uinzelnenr freillch etwas verlviscirt um d,ie ALrSenr eine ge-

lr;.ngene Arbelt, die niich mein lebtag erfreuen v'iird. 'Da ka'nn ich
rill_s Kindheit greifen nlt liä.nden; und. wenn er ein iilanl istr an

d.iesem kühlen iliLdvrerk werd.e ich das süße Köpfchenrdae entzückendef

.Liinterhaupt umfassen, wie igh es heute täglich tue.
Ich bin Uiairia sehr d,ankbar. Sie ican4 einesr wäs wenige könnent

schenken aus der tnrahren uneigennühzigen tr'reude für den Besehenkten'

Darum fi-ndet sie auch irnmer das rechte Gesehenk.

Frank lrrg 1m Lorb uncl staunte 1n die Ketzen, still-; wie verwan-

6elt, als erinnerte er sich, einmerl in einem früheren Daseln inmer

1n solcheri, tLanz gelegen zu sein. In der jrand hielt ein ltla.pperchen

von meiner lirutter o
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Millionen ,/eutschen rdiaC ein härteres Weihnt.chten beschied.en
gewesen, d.gn Ausgebombtenl den lrau.erndenrden Do-ldatenrgegen die
slch in xußland erneuerte heftige Angriffe richten und die auch in
Süditalien in Kä.mpfen stehen. !er Rundfunk brachte gestern abend.

Gespräche zl'rischen Soldaten an der !'ront und thren Angehlirigen. J}te
Arcrl,e=iichrr. 3s war rijhrend. zu hören, wie die wej-t vonelnander ent-
fernten Stlnrmen slch zu,'ei-nander drängten, ciie hler uncl die drau-
ßen f..st fr,ssungslos, daß es möglich war, slch zu vernehmen.

Wie viel- leid isrt in der Weltj tnio:r llest, daß die rrllilerten in
Süzilien Kinder zwangslej-se nach l(ußltzno versenden.Ich begrelfe
nicht, warum sie das tunA Ich begreife nicht, warum d.ie Sowjets das
wol-l-en. Aber sie h.,ben schon aus Rotspanien viele Kinder verschleppi
und eie elend verkommen lassen. Vlelleicht woltten sle aus thnen
Agenten machen.

lTir aßen gesiern reeht Butrheute mittag 'r./iener Schnitzel.Auf je-
den entfielen zwei $tück, In olebenbij.rgen aß jeder mino.estens das
loppelte und füh1te sj-ch nachher nicht beschwert. 'i[ir abert &L eine
lcargere Kost gewöhnt, t'./aren übersatt, Ivlarla v,rurde es schl-echt.

Von meiner hiutter traf ein \Yeihnuchtsglüclovunschbrief eben ein,
Ich ht.be viele Briefe von ihr, aber noch nie betrachtete ich den
Umschlag, der die d eutscirel und rumänische4 Zensprze^ichen trägt r 8e -
IlE1U-rriu.ntuichesund.entd.eckesieben,/;L."w|%.u'oor,u,,,",,
Stempel mit den luchstaben Ag, dazu noch den Stempel rrCenzuratrl

und den d.eutschen Zensurklebestreifen, überdles zwei ?oststernpel"
Dle Zahlenstempel sincl verschleoen großrhi'ben verschiedene Farbe,
gri-in,schwarzrblau, gravreine 'Zainl- ist mit der Feder aufgeschrieben,
eine üj-t Blelstift. Durch wlevlel- iIä.nde ging dieser irrief?ii{ie
vlel Lreute mögen in cli.eser \/ucherung der Zensurbürokratie an einen
einzigen harmlosen Brief besehäftigt werd-en?

Aus den slebenbiirglschen zeitungenerfaiire ichr d.ai3 1n !'innland
eine Gruppc von schrriedisciren öozlalisten in den le tzten ltochen

für ei-n Nachgeben gegenüber d.en tr'einden gewirkt hatraher anschei-
nend mi-t der femission des !'inanzmlnisters, der sie fü-hrte, erfolg-
los geblieben ist.Ich lese auch den \vortlaut der Abn'rachungen .!=
nes-a-hq_ mit $_!alig.Sie }<lingen harmlos.Keiner der beiden Partner
will dem ancleren'in dessen innere/. Verhäl-tnisse hineinreden, aber

\
dapenesch keinen otuat vertritt,i-st d.leser Bündnlbsvertrag nichts
als ein Werbeplakat.

lraußen sieht es nicht weihnachtlich aus. Der ljimuiel- trüb. üanc
mal fa] len einige Flocken zögernd aus dem blelernen Grau.

I

hi

I

-i
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$tarnberg arn See, 2S,Dezember 1943

Bei ihrem Terrorangriff am iViorgen des lAr. De:Vember warfen die -dri-
ten viele Zeitztlnder auf Berl-in, d-ie so eingestellt vraren, daß sj-e

genau an äeiligen Abend exploclleren mußten, was freilich durch Feu-

e-r.welker wetthin veyhindert wcrden ]conntc. Wao olnd d.ie lngländer
doch g-r.arsadrhuuuhleli,qch und dumm! iiie schcucn dcn truuri.,-en Ruhm,

d"as i,rleihnachtsfest durch l\lord zu stören, also greifen sie ,u- 1g
Stunde nicht an, aber es lockt sie d.och zu sehr, dlese besondere
^ -..i--ir 1^^-^L^.^ ,.ü.: azairnnn ain ain I\Fi**al Äqq ihy'ov.(ifaUsAIILK(, lU ZV Uti|)CIJCIIt L-,|.II(.' ü\J rtaüflfttsrl o!e errr rrrauvv!t uuv

christlichen Seele fromrnt, aber es ist so offenkundlg gemein, daß

die. gainze 
"'{elt 

es erfährt'
Aus einer nundfunkanspr achedes YYzbischofs von Canter bury: d,aßtl

wlr angeslchts der ZerstörunSenr die die englischen lJomber 1n

Deutschle,nd anrlchten, Sefried.igung empfinden, ist selbstverständ-
]li.ef,...tt

Starnberg aJIi See, 50. Dezember 1943

Gestern besuchte uxs .l3j4l@gg-mlt einem !'reuad, dem leiter
des Eiuseums DJoritzhurg in Halle i)r. Keiser der früher Assistent
von Pinder war elnige ku_nsthistorische Yferke geschrlcben hat und

,

unter den jungen Kunstfachleuten Beachtung verdient.Der ers t wenig

über dreißft Jahre alte hrigere lilann niit der starken l{ase, die ih]n

etwas lvjausha,ftes verleiht, gefiel nir erst nicht, iveil er zu vier 
I

sprach, clartn aber, als ich den ersten uindruck überr'vunclen hatte l

und lGll auf ti.en Inhr.lt seiner t'tzä]nlungcn achtgaLb, machte er mir

nicht bloß spaßr weil er manches g!te, sondern 1ch mericte, daij €r

%v jenem Kreis gehört, den mr"n d.effiunstverpflichteten und Kunst-

fähigen 1n }eutschlano nennen könnte. Jeder, der von Ku rst wirk- 
I

lich etrvas versteht, gehört ihm an, ma8 man sich auch nlcht kennen'l

Iuran merkt es an den urteilen, dle einer fällt und" die sich mlt d'e-

nen der and.eren decken. Am d.eutlichsten erwei-st sich dles angesicl.Jb

der offiziel-len Kunstpoli-tlk. lYas daran gut ist, findet bei diesen

Menschen d,ie gleiche Bejahung wie das Falsche Ablehnuj.lg' Da ind'es-

sen eine öffentliche Behandl-ung dieser Frt gen unmöglich und' verbo--

ten ist, bei der pir-e! manches rasch klären wü-rd'e, sind d1e ver-

schied.enartigke #W&. Einzelnen lf**nsr viel unerhebllcher als

ihre geschlossene Haltung gegenüber dem ersichtl-ich Falschen urrd

für das ersichtlich Gute. Das gibt ihnen eine 5iewisse gehe i-me

Kraft, dle aus der Einigkeit wächst, obgleich sle sich gar nicht

einzusetzen vermali und man braucht kein Poophet zv seint vfiL ne

wissen, daß diese Kunstberufenen schließlich slegen werden'

{
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Dr. Keiser gehört der SS an und veranstaltet demnächst in öres-
lau unter deren ljchirm eine Äusstellung von ivialern und .sildhaiuern,
wobe i er vorsichtig auch jene berücksichtigen lvill, die in &ä
offiziellen Ausstellunil;en, besonders im Haus der Deutschen lurrst/
nie aufgenommen vlercien lvürden. Es lst, wie er aucir best:i.tlgt, ein
offenes tieheiriinis, daij jene Krrirstrichtung, die slch in tl;iqs 1pv

Deutsch.rrr Kr-rnst at:-sdrij-ckt unci so unendl-ich viel Leeres, Äuflerli-
ches und Unkünstlerisches rnitfüh-rt, während wirlrliche Kunsttverke

keine Aufnahme finden, vom Führer selbst bestimtt vrj-rd..Iiian weiß
ganz genau, wa.s er für Ku'rst hältf itaturtr 

"o#.inen 
l1i-l-din-gr.ltr

der bestimnten Gesichtspunkten, die mi-n schwer begriffllcn ffi
sprelcn kannr c1üin marn aber sehr wohl empflnciet, genäß sein mul'}t

vrobei das eigentlich Kü:rstlerische häufig nebensä.chlich wird. Elne

ünzahl guter Werke wird dahei rüeksichtlos abgelehntr gilt als
undeutsch, entartet. Und jeder Versuch, den $re{ für sie ,zu ge-

winaen, ist vergeblich. Er wird nur noch-entsehiedener i"y'4t*
hhr--Ab1ehnr-rng.A1hrah11cha3erergabeSsichffa1}er,-il=*'von

einer: rieihe ausführencler vrgone abgesehen, ganz allein mit selner
tlrteilsweise steht.])r. Keiser zei-gte mir Fotrire von Bil-dern, die

{rirnmler, ange}rauft hat und die du".l-$ry ganz bestirrunt empürt ab-

lehnen würde.Als im iiommer uchirach ei-ner: Vorstoß lvagte unci mit
rofessor hüdiger die sogent'nnte Ausstellung ju:lger 4'tlnst in

\{ien machte, dle freitich Fn Rüdiger etwas ungeschickt untl farst
provozierend. u^ffi, rrr.rd-r #d;; schon bei der tr.usrvahl hilcr
erklärter es werdd nur nach den sesichtspunkten cler Ku-'rst ent-
schieclen werden, cla wurde .dutn .|]@ dureh d,en I'otografen-€
mann, und anciere ein dinclruck diesef,Yeranstaltung vermitteltt
der ihn so arg erboste, daß er telep;r-.fisch d.ie nusstellurtg sper-

ren ließ. r!iernand dü-rfte sie mehr betretcn r% ^tt sei-ner Zustim-

stirrt, scheint Fber d.ann derrrr dpreh das

schied.enster Kreise um den t'ühYffi'wahrt

mung. liücliger lvu::de von i-hm sefbst ztttl.'Konzentrationslager be-
äusammenwirken ver-
v,'ortlen zu sein. Schi-racl

mußte ins Hr:Uptquartier reiseil und beki,m seine Z\g''rce' Kurzr €S

v/ar ej:n ganz großer Krach, d,er ja rvie eln lrauffeuer hetlb Deutsch-

lanc1, soweit es irgenLi elne Beziehung zur Kunst hert, alarrnierte'
Viel leicht rväre ,riitlers iirger nicht so jäh ger,vesenr rvenn Breker

nieht seine Hand im splel gehübt hätte,.tJrelcerr von dem ich bei

Kisch in tserl-in eine herrliche frirhe .rtrbej-t sah, ist durch ljtaats'

ffi",fiirdieerinzwischenmehra1s4O0Stei.nr:netzer*Jinet
anstellen muiite, zttm Repräsentationsbj-ldhauer herabge su'lken' In

den letzten Jakrren war alles schlecht, angeberisch, m;niriert

und seö-l,enlosrwas er schuf , freilj-ch kolossalisch, aber ctas ist

ja auch nur eln negativer ltert. Er wurd.e von Rürriger ztr-v Beschlk-
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kung der Wiener Jrusstellung icht elnge1r..den, weil man sie mit ihn
nlcht belasten wollte. Darüber verärgert, soll- er im Hauplquartier
gegen jtüdiger gesprochen haben. Das Pikante 1st aber, daß €Tr der
doch genau weißr wäs gut und sehlecht istrin al1er Stille selbst
lYerke schafft, die d"" IB3et ablehnen würde. JlT besuchte DiailloL
in Frankreich, der dem tr'tihrer, unerträglich erscheint.

AIs vor Jahre" 9:" Ausstellung der entarteten Kunst zusan)menge-
stellt wurde , [.U tfu heute so wande]t sich d.ie 't'ei-t,-. in den
Berl-iner Ste rlen nieman<l mehr verantwortlich W;i\elfm'ffie, d.a

kamen neben *dL nit Recht zu verabscheufft*m'scfruäd manche herr-
liche Arbeiten lvle die von },iarc und anderen aus d"en lviuseen weg,
lagen beschlagnahmt k "in";;;f,r"nr 

in Serlin,uncr $.ireher1,äu
dort wurden manche hiy nonsthändlepverschoben, anctere kamen ins
Äusland zu Yerki.uf , antrere rnrurd.en von den lduseumsd.ir':ktoren ulleder
znrückgeholt. eo bri:chte Kelser eine grol3e Samrllung von lYerken

Marc's triecler nach }lnlle zurüclc. Unu auch der tteichsmarschall er-
schlen uncl kaiufte ein, clarunter einen Marc, d.en ich aus meingr^.
studentenzeit gut kenne i da hing "" r.,.offi Kronprl nzenpar*r?ffi"
er .nach Hal,l-e k-o.Heute hängt er 1n Karinhaill.Ja, urt iorenigsiens
lJevisen aus diesen Bilder2zu zleiren, wurd.e sogerr eine jüclische
Kunsthändlerin herangeiro.l i. In Schloß Niederschönhi:usen ivurden
ihr die till-der vorgeführt, Der jetzt abgesetzte Präsident der
rieichskunstkarrimur 1s]:: soll-, u-nd. eben dies habe zv seinen iiturz
j.t;t mitzbeigetrag;en, darrrais mit den beschlagnahmten 311d.ern Ge-

sch€ifte gema.cht hi,ben.
Dies .lW, könlten einen rtoman fü]len.Und. natü-r11c.h w1rd. derJ1

troman einmal -geschrieben werden. .Das spüren d"ie Verantwortllchen
in Berlln auch. Es ist heute sor daß jeder das Urteil der Zulcunft

scheut, jecler si-ch sagt, der tli.ihrer versteht von bildender l*ur-Lst

nichts, eben darum ist er völl-ig u.nbelehrbar, sie ist sein otecken

pferd, also sej-en wir bloß still un<l nlcken lvj-r eifrig mit dem

Kopf , solange er spricht, aber ,,vir sind doch ej-nes D1nn, wir wa-

sch,:n unsere liände in Unschuld.

Keiser heit \llitz. lls er 1n Feld. war. mußte er seinem ]:rigade-
\---

führer regelmäl)lg über d,ie ptimmurrg der leute berichten. J)as wur-
de ihm zu langweillg, und d.a kr^m er auf einen köstlichen Geclanken.

r;r hatte gelesen, daß d,as Yiort Ri-Ku-An im Japanlschen kl-eine Hüt-

te am Karpfenteich heißt, zrigleich auch Ruhe, Zufti-edenheitr tr'rle-

den. Und als nun d.er iSrigadeführer wieder einmal nach der >timmun€

der rold.aten frargte, antlvortete Kei-ser, sie sei einfach rikuan.
So Sor antwortete der Briga.deführer und ging, da er sich na"ch

Ket-sers uesrchtsausdrqck lu* etwas Gutes d-arunter vorstellen konn-

Tfrd"" beileibe nlcht zu zeige.n wagte, daß er das vrort nicht
kannte, befriedigt davon. Nun el fing Keiser an, das gehelmnis-
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voll-e \rort zu elnem tel]r Sammelausdruck fü-r rilles u-rld. nicht€;
zu machen. Im Kasino, 1m !1enst, im privaten Gespräch lj-eß er
es wie einen Fisch der lildungr'clen jeder gern anpackt, Exxxdex
herumschwimnen, und b-.1d sprachen die ancieren es naich, keiner aber
fragte nach dem Ursinn. ijinen Kameraden weiht" {:i=" ein und. die-
ser trieb den ,jpaß ins Unvorstellbure weiter. r:,uf einer Urlaubs-
reise, als thn die l,fehrmachtstreife anhielt, sag:te er laut und. ab-
welsencl: rtlch fahre 1m Äuftrag, von Rikuanrverstanden!rr - flJalohl! "
rief die Streife und verschrvarnd. In den seschäften fl-üsterte er3
ttHaben Sie Rilcuan?" ItVerzeihufrsr'r ant.:;ortete man, rrf,eiaer ausge-
gcngen, a1ter spr;chen Si-e bitte in einer rtoche vor.rr - Bein lTlrt-
scht fts.ant, als er die lebensrnittel-karten abhoLte, enträstete er
si-ch, weil er keine Karten für Rikuan bekomnlen ht be, und sieh ant

man drü-ckte thrn bef]lssen eine l{affeekarrte in die Hand. In der

\feise trieb er es rvochenl-rXf i ürd niemi.nci fragte, jecler von den

guten, bi-ldungsfroninen Deutschen nerhm ltiicuan hinr' als r,v:ire es

das gewöhnlichste Ding der l{el-t, nur einige junge-I'r.,uen blick-
ten neugierig und wollten schon fragen, d"L redete der Dchlirue

schnell etl',ras anderes, unci sie vergalien zu ftagen.
j)ie Geschiehte könnte d-en ötoff bieten für eine der prächtig-

sten Satirenr und rnrenn sie anch bloß erfunden iEtT wärer vtras ltsise

Keiser natürlich bestrei-tet, 1ch freilich deni:och annehner so ist
sie gut erfunclen, und also i-m Kern t&.hr.

Es war ein vergnügl-icher tag mit fg unrl seinem !'re

{"n wtrnscht sich mehr soicher lustigen Stunden, denn Y/a

der Front hört, ist ernst. Dle ljowjets greifen gervaltig

scheint es, afs sei ihre lVinteroffenslve losgebrochen.

vermutea iq, dall }fuf a*" anp;eiüsächsische Inva'slonsvers

beginnen wi:-.'d. Berlin erl-itt gestern Abenci einen neuen

Jer::orü.berf t.l-1.

Elmau 5. Januar L944

und, ,ü11*

s man von
B-n. ltast

Ueaet&
o"n fu
schvleren

,-

Ich bin seit drei Tagen mit Jobst, Suse und. CIe hierrihret-
und- nicht rneinetlvegen. f,ieber wäre 1ch deiheim geblieben, um d-as

Drama anzupacken, aber den Kindern gönnt man in di-eser freuden-

losen Zeit jedes Yergnügen doppelt, Ifaria ist durch [i11 und

Frank ans Haus gebund.en, und so mußte ich mit.
Obgleich der winter hier mächtig; 1st, an'ersten Tag lag

Sonne über der Lrandschaft, auf die es selt gestern stark schneltt

bin ich nicht froh, Der Krieg steht in allen Gedanken. Dle Brle-

fe melner Bekannten beglnnen mit d-en $lorten: rr$ir leben nochrl

oderrfu-m eln Haar wä.re es um uns geschehen gewes€/lrr. Man find'et
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d.arin sätze wie dlesen aus einem Brief Eggebrechts: ,Ich war
tagszuvor über lYelhnachten helmgekommen, am itforgen aber gegen
4'am 24r stürzten sich clie Engländ.er auf unser Eichwalde und zer-
stör'ten und töteten vlel. Ich selbst unci meine Famllie slnd. vrie
dureh ein 'r?u.:r.d.er versehont geblieben. Na.türlich müssen d.a.s Dach
und Fenster und füraen ausgebessert lverclen. Licht und \{asser
sind. schon r,rrieder da, Den lTachbarn geht es schl-echter. Ich habe
clie Verschütteten ausgraben helfen, aber bls auf einen Säugling
war alles tot. In einem Fall kam elne luutter rqit ihren neun Kin-
Äann tam ll Arr^ ^.i -^* -,-l^*^- 1)-i ^3 n-- --r--o- , .ruv4 at rutt äso s-Llt(']!J clll'(lt'l--tjll l)L'J-vI i;ru.it .U'J'IXIIj{.-LUf tr 3 "IiS Waf el_ne
graueirhafte Nacht. Yiliir lagen mit nassen Tüchern auf d.em Bod.en ,
Die Klnder und Frauen hatten den Kopf gänzliein verloren. Fenster
und Türen fehlten nachher in unserem Haus, Al1es um uns brannte.n

Hier erzählt mart, daß während den Terrornächten in Berlin
viel geraubt word.;o s€i. Der luftschutzkoffer sonst vö1l1g hab-
los gevrordener trtrauen wurde ihnen aus der Hand geriss€rtr Fl-iehen-
de, dle sehon in den Zügen saßen rnlt d.en'letzten Resten Lhyef
eüte$ mußten bel plötzlichem Al-arm 1n die Kel-ler, Als sle wied.er-
kehrtenr brannte der zug. sie hu.tten nun gar nichts mehr. Frau
Agne s MüIler, deren Ularue in Rußland geblieben ist, vrurde von
einem seiner Ka.merad.en besucht. Dleser hut Frau uld Klnder in
Kö1n, freilich, sle lj-egen seit Monaten unter dem schutt d-es

Hauses und vrerden.noch Monate liegen, ehe rnan aufräumt und die
Toten beerdigt. IJr ',var aus Rußland gekommen, korrnte sich den
schutthaufen betrachten, unter derri ;:eine Frau und seine drel
Kind.er 11egen, und l'tieder 1ns Feld zurückfahren.

In Berlin sollen nach den beiden ersten Terrornächten
Too.ooo &lenschen obdachlos gervesen seln. Inzrniischen eriitt die
Stadt noch eirr halbes Dntzend schlvere Schläge. uns

Im Osten rasender Druck bei Sehitomir, das w:ix wleder ver-
loren ging.

Nian kornmt von al-l d.em nlcht Ios. Ärgerlich indessen, lvenn
man dann auf du:mme Schwätzer triff t. Gestern nahm mieh -ggith_
Holm zu einer Mokkastund.e zu Fräuleln Schäfer mit, der mir be-
kannten, jetzt gelähmten Hausverwalterin, Binlge äl-tere Frauen
saßen noch dabei. Wie verschreclcte Hühner wlrkten sie auf mich.
Sle sahen den Krieg verloren. Die eine sagte, lvür rüßten sogleich
nit den Russen Fri,eden maehen. Sie seien gar nlcht so schlimme
leute rmd yroll-ten gar nichts von uns, wogegen das lcomische Fräu-
1ei-n Krause, eine Baltinraufbegehrte. Elne and.ere vrünschte d,as

Blutbad zu beenden; wie, wußte sle nicht. Sast a1le konnten sich
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nicht genug d.arin ttm, [nsere Regierllng anzukrag€rlr Bel d.en
Feinden nach elner schuld zu suchen, flel thnen nicht ein. Sie
waren gottverfluchte Piefkewelber - außer d"" Äpg und Fchäfer
- und 1ch nahm mir d.ann auch kein Blatt'vor den Muld.. Der einen,
dle es gar nlcht ervrarten zu kön-nen schlen, daß wir besiegt vrür-
den, so sehr sehnte sle slch nach der Wollust, ihre Schwarzsehe-
rei und Anklagesucht begründet zu sehen, sergte 1ch: sj-e sol1-e
sich d.oeh, wenn sie solche Freude am Untergang habe, d.as leben
nehmenl da hätte sie den Genuß glei-eh, Als ich ging, erheblich
geroEelerr Äoples, üa oairKlen sl_e ül,J', \.ieLj- Leä t_iuren,.zuverst_ci1f
gegebentr hätte. ilian sollte thnen den verrunzelten Hintern vo}l-
hauen. Vielleicht würden sie dann die Zukunft golden sehen.

Arn Abend sitze ich nit Edith- und +g""". zusanmen. \{ir trj-nken
und erzählen. Zweimal kam die alte Frau llüfler hinzu. Sie wirkt
lvie die Srdrnutter selbst, große breit, r'uJ.ig und voll Verständnis
ftir alles llenschl1che. Sie ist k1üger a1s ihr lrlann, ohirnnes
trIü-ller, dem viel Theorie bei s;einer Irebensphilosophle anhaftet,
Seine Samilie aber, 11 Kinder, über 3o Enkel'f, fast alle hier
lebend, hat etlas vrahrhaft ürttinliches, ll"gusurtdes, lvobei Außen-
selter nicht fehlen. Eine so starke Sippe'kann ja nicht bloß
saftige Früchte tragcn. hiaria wi.irde dles a1les sehr gefallen.
Sie hat auch einen Ursinrt für ein solches gemeinsanes leben.

Meine d.rei I'großentt Klnder zeigen sich, was m.j.n hier leicht
beurtellen kr"nn, nicht bloß recht gut und natürlich erzogent
sond.errr man merkt auch auf den ersten Bliek hinr daß sle etwas

Besond.eres sincl, kein Durchschnitt. nas freut mich zu beobachtent

zu hören uld zv spüren, daß alle/ leute es ebenso v,'issen.

An Maria denke ich oft. Sie nahe meinem Hetzep, zu haben,

wäre schön unci auch ein Trost' \Yie süß würden sicriXin uno

Frank 1n der guten luft die Wangen röten!
Konzerte gibt es hier oft. lch hörte zweimal nachelnand.er

E1$_ry spiel en. Jobst uncl susanne erlebten es mit jungen

Herzen.
Ehe ich herfuhr, telegrafi erte mlr Dr. Henningr €r wo1Ie

mich am 3. Januar einer lesung wegen die zu Ende des L{onats in
Bukarest stattflnd.en so1l, anrufen. Beglückt bat ich ihn, eben-

fa11s telegrafisch, mieh in Blmav alLzvTufen' Nichts aber, kein

Anruf kan; die leitung wird wohl durch Bomben gestört sein.
Täglich wird im Spelsesaal durch eine Hausangestellte ge-

fragt, ob niemand d,ie von d.en Gästen verlorenen Sachen(Handschuhg

Jäckchenr Schals, aber auch Schmuck) gefunden hetbe. l-rie rtvcrlo-

renenfr Sachen sind rrgestohlenerf Sachen. Es gibü unter d,en Gästen



I

918 -
Dtebe. Das ist der Krieg!

Übrlgens ist das Schloß Mllitärerholurigsheim geworden.Im
t

Hauptbau dar{nur \?ehrmachtsangehörige wohnen. reh hause daher
im Neubau, Das äußere Bltd d.es lebens ist unverändert. Kaum je-
mand trägt Unj-form. Vom rrMajor und Schloßkommand.antenn merkt
man nichts, außer, d.aß er d.as Telefonleren beschränkt hat. Dafür
fü1lt die Wehrmacht die Bestände deu Trinkstübels auf. Sogar
Cognah und Schnaps gibt es in kleinen Mengen.

Elmau, 6. .ianuirr 1944

Obgleich nun die Sonne herrlich über das verschnelte Gebirge
leuchtet - ieh werde nicht frohrwell ieh untätig bin und mich die ,

i'iachtgespenster unserer Tgge überfallen. In Berdltschuwrd.as iut

Sonmer 1941 ,wie icll zur Front fuhr, als Stadt cles llinterl+nds galtt
sind d.1e Russen einge.irungen und stehen damlt nur ein otück lVegs

von der einstlgen polnischen Ostgrenze entfernt" Es sieht trüb aus.
Zu al-L d.en d.roht d.ie Inv.'sion der Angelsachsen im rl{esten.

E1mau, B, Januar 1944

Gestern Abend sagte mir i\iarla am 'Ielefon, daß Till krank sel,
l.leber 4Q.7. Ich vers-i*nd 41 .'lru/ar bedrückt, schlief schleeht.Heute
frtih erfahre ich nicht b1oß mei-nen Irrtumrsonder.rCd.as lTichtlgere:,T
Tills Fieber ist auf 38 gesunken. Der Arzt, sogleich gerufenrwar
noch nicht beim Kinde.

Zn ttiittag
T111 hat eitrige IvlandelentzündunSrist aber f-st fieberfrelrhat

wieder Lebenslust und singt sogar sein Lelblied rtEin tiroler woll-
te jagen einen tiamsbock silbergraurr. Mir fä1lt ein Stei-n vom Her-

zen.
Henning telegrafüert mir, daß meine Rumänienfahrt inzwischen

unsichef geworden sei.
Ich sajj bein .u.jssen zürischen Berllnern,dle ei-ne r4rre d"arein 1eg-

ten, frirrsch und witzig zu erschelnen, doch machten sie nicht einen
einzigen neuen vlitz, sie warfen sich keoensarten zu, wi-e sle in
Berlin gang und gä-be sind. Ieh verstu:mte inmitten dieses protzen-
haften uelärmes.

Starnberg am iiee, 11.Januar 1944

Als ich gestern Abend., von der herrlichen Sonne der Elnau,er-
heblich gebräunt, heimkehrte, erwartete mich eine böse Überrasehung

All- meine leute krank, T111, der l{andelentzündung anseheinend- }e- 4

dig, he,t nun einen rtusschlt.g am Äij3psrchen, der wohl Masern bed'eu-

tet'-,(der rryzt.ist selbst krank, daher wissen wirs nicht genau)
l

1
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&larlarEva und Treny leiden an einer Rachengrippe, doch sind si-e au-
ßer Bett und fieberfrel, d.er kleine irrank hat etwas i'ieber und ist
wohl erkältet, heute zeigi er sich wleder normal.

Um d.as l\liaß vol-lzumerchen, !.va und 'Ireny ha.ben sich gezankt und wol.
len beide uitser Haus verlassen, sie kündigten förmlieh. lvitrria konnte
sie beruhigen, aber der -ustond 1st noch vö11ig ungeklärt,

Nach schwerem lDauwetter schneite es wi-eder.
!,iine üraurige Nachr:icht; in Italien starb ljr. illcheird Csaki d.en

Fliegertod. Ich weiil noch nicht, auf welche \Teise. Es ist schad-e um

den verdienten illann, der mir sehr synrpatisch war. In melnen ju-ngen
.T-,1azan Äo an nnalr i n TJ^--..rno{--,ÄJ- Äna hri-l +r.r...ä+ -l 

^-i +^+^ n.i€€v*:lrv (Äl! vlrt uq Uf llvuII III rruauGlllru vqu u usp 
-qr 

U.UI eJllu lC-l. UE Ug t €I'4...,^-ö.J!-a'-(!4

ilrsxnarehuatxais erschlen er mir mitunter a1s trocken und 1ed"ern,
ein sehr jugendlicher lrrtum. Es war ein prächtiger llrensch, lebendig,
anständig, der beste Äenner d.es uolksüeutschtums.

Eben vlar unser Dr. fuü1ler da

L'{achmittag *g,
den ich i-m:ner (s6ne.tzen lerne. '1111

hat keine uta.sern. nur l{esselsucht. üofut wurde der ilub aus der fett-
haft befreit uncl tatffi aer irohnnng herum.

Starnberg am See, 12.Januar 1944

Die Mitglieder des tr'aschistlschen Großratesr die sj-ch im Somer vor
dem Badoglioverrat unter Grandls tr'üJuu:rg gegen 4sn Duce erlcl-ärt haben
sind. i-n Verona zum fod.e verurtellt und ftinf von ihnen, die verhaftet
werden konnten, auch schon hingerichtet worden, d.arunter der hiarsckral
de sono und fuussollnis ochwle gersohn, der friihere .trußenminister*0ia-
no. Mit gianos trschießung enoet ein abenteuerliehes leben. tjianol
war eln Geschäftemacher, ein sehürzenjäger, eln oberflächlicher Kerl
volil Arunaßung, Ich wüßte gern, ob er mutlg stairb.

IYenn die !'ranzosen Eegen ihre Schäd.linge so en:rgisch vorgeg€rngen

wären wle Sussefillgegen seinen pchvrlegersohnrso stä"nde ihr l,and

and.ers da als heutel wo es eine Beute aller i{achb.'rn ist.Es könnte
als berechtigtes Glied !.uropas neben uns wirken, aber es ist alt ge-
word en.

Gibraltars Besatzung wurcle um 10,000 liiann verringert. rtlaru:ai? Gl-t'u-

ben d.ie Briten, daiJ die I'estung urrhatltbair ist, glauben sle, daß si-e

uneinnehmbar ist? Ich las in ei-i.r.,:.,r I j etret.Lr,rgischen Zeitung, engli-
sche Blätter me1d.en, daß unsere neue Ylaffe alles vernichte//rwas ilt
Umkreis von 50 km von der nufschlagstelle der Granaten 1st, natü:r1ich
eine mal3l-ose übertreibu-::g. Aber wenn die tlirkulg des neuen Spreni,-
stoffes auch nur im Umkreis von 5 km tödlich ist, wäre Glbraltar
.\rerloren.
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Gestern griffen nordatnerikanlsche Bomber iriitteldeutschli-nd an.
\'/ir schossen 136 ciavon ab. llas sle urls an ijchi.den angerichtet haben,
wurde bisher nicht gemeldet.

!'ortan d,ürfen b1ol3 noch zvreL Prlvatbrlefe 1m luo.nat von neichsan-
sässigen ins Ausl-anci 'verschickt werden, doch iostkarten in beliebiger

'*""i;'ff ää::";H".1:"ilH":i"::",;:ll;"., r,!u"iu uon fu"u,
kennen, eine ti,rpfere kluge I'rt,'u, die für Geschichte ein Organ hat.
I,elder clenkt sie noch ganz kleind"eutseh. Ich hatte angeregte Gesprä-
che mit ihr uncl ersehütterte ihr Geschichtsbild. Da sie die Erziehung

liunger i!,Iädche.n im iVarthegau Iei-tet, schiclce ich ihr nun t3ücher und
Broschüren zu, damit si-e reichhaft zv sehen lernt.

Aus Kronstadt traf heute ein Paket mlt \veihnachtsüijigk,,;j-ten ein,
recht verspätet, abcr freuuig begrüßt. Derlei Herrliehkeiten sind
ivir seit l:,ngem nicht mehr gewöhnt.

Starnberg am See, 1+.1.194+

Unser tlienstmäde1 Eva Xa er ,Volksdeutsche aus Apr-tinrbesitzt dort
mit threm bruder, der freiwlllig bei der Waffen-SS d"ientrein uaus.und
mull für eine da-rauf eingetragene Itchuld von lnsgesamt 1000 Pengö vier-
teljährlichrebenso wie ihr lruder, 10 Pengö Zlnsen zalnjen. Sie hat
vor über einem ha.lben.Jahr ein üesuch ans Devisenamt und.clann an d:-e
.rrevisenbank gerichtet, dernit ihr die Überlei-sung d.ieses lächerllehen
Betrags nach trngt,rn erli.rubt werde. Bis heute ist das !'esuch nicht er-
ledigt word.en.Dle Zinszahlungen ulterblieben.Der G1äubüger schritt
zu Pfä.nt1u.l3.g. Glücklicherwelse griff düe Yolksbuncl der Deuts;chen in
Ungatrn ein und tLeckte die fäl11gen Sunmen,

lieser !'a11 ist unerhört, kennzelchnend, für die Unzulänglichkeit'
unserer Verlvaltungrdann aber auch für den Geist, der in manchen Änterr:
herrscht. A1s Soldaten rufen wir die Volksdeutschenraber thre Interes-
sen werdenrwie das .oeispiel lehrt, ungenüge nct geschützt.Ich hörte, daß

eln volksdeutsches }iräclchenrwell sle Ausländerin sei-, hier in öta.rn-
l

berg nicht elnma.l die I'feiclerk*rte bekomme.

fch wil-I 0vas I'al-l alrfrollen.
In der siebenbürglschen 'Zelrtuttg vom 4. Januar flnde 1eh eine merk-,

wür:dige L,{1tteilülrgr clie von der $ntto}ischen Agentur sti.nmt.lJs heißtl
"i./ährend def letzten 15 Tage|sei lm Hinblick auf die'Iürkel eine
scheinba.re irlaeh::lchtenluhe festzusteilen gelvesef].1-riese scheinbare Strl-
le ht be ihren Grundrdenn was sich stillschweigenit abspiel,:rsei eine
ijchla.cht d"er lieferungen.j)ie ganze lVelt rvi-sserdaß eln ?'riegseintritt
der Türlrei auf selten der Al-liierten nlcht allein von allgemeinen utlr',

strategischen tjetrachtungen abhängersondern v,reitgehend v4m Bewu,,tseirl
der Türkei, ftir aIle.r:,r{ordernisse vorbereitet zu seinrsowie von cler
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Gevrißheit, daß elne von d.er türkei übernommene Rolle den Kri-eg ablcärr
ze.tl

In der reichsdeutschen ?resee verschrvieg mal d.iese ÄußeruJrg. So11.

te die 'Iürkei wlrklich in d-ie Heihe unserer Gegner eintreten?

Starnberg am See, 16,Januar 1944

Alverdes, der mit seiner Famj-Iie aus }tünchen naich Strobl geflo-.
hen ist, erzälnl-te mir am telefonrclaß 9a1at seln r(edaktionsgehalt ge-
Ic.irzt haberweil das rtlnnere r.eichrr b1oß noch viermal im Jahr erschel
nen diirfe. Hi-erauf kündigte Alverdes,Die einzie:e !ichtulgszeitsciirift
Deutschl-nd5ist in t'efa-hr zu verwaisen. Ich begreife öalat nlcht.rE-

Uit so lchen kleinbü-rgerllchsn iipi.renwand.lungen kann man d.en langen-
IViüller-Verlag nicht leiten. An d.erartigen Zeichen erkennt mtrn dle
trmporkömrnl1nge, denen es s.hiri'.SjjJ*r gleich ist, ob sie nit llech
oder mit Büchern handeln, irrenn sie bloß große Geivlnne herauswirt-
s chaften!

Jobstens Jahrgang ist zu den !'lalthel-fern eingezogen wordenrna-
türlich bloß die höheren öchüler. Jobst selbst wurde als 3ähnlein-
fü]rrer zurückgestel lt.Nurr aber htrben .r,iltern mit Geschäf ien thre e- -

benfalls flakverpfl-lchteten Söhne mitten im Dchuljahr als lehrjungen
ln thre Unternehm[ngen aufgenonmen, um sie d"adurch vom Jlenst zu

befreien. irln merkwürdiges Verfahrenrdas die Geheime etaatspol-j-zej-

beschäftigen müßte.
Mascher besuchte mj-ch. Die Abteilung des OKWrbei der ich dientet
F-

ist nach l{eimar verlegt r,vorclen. Dort hausen nun Offiziere und Tipp-
mäclchen in einer Kilserne. Der.b.llnfluli der Sartei auf die \{ehrmt-,cht-

führung nirnmt ztr, -Ss soll ein 1'{S-Betreuungskorps aufgebaut werdent

das die Aufgabe hat, den r'rationt lsozlalismus in d.er r'ruppe zv Yer-
1e betrcl ige n.

Eine 1;ame aus ijtarnber'g erzählte }raurla.i, sle bcschäftige mitunter
ztvei Ukrainerinnen. Es handelt sich un jene lvrädchen aus der ukral-

r€r die al-s ArbeitEkrä.fte ins tteich geschafft wurden.unci d'ie nun

i-n Barahken unterfficnt si-nd und in elencler nleldung herumlaufen.
Die zvrei rr,ädchen, deren -ltern }ängst vtieder im i',rachtberei-ch der

$owjets leben, arbeiüöüün bei der Dame an i{eihnachtsabend. Die gab'

ihnen elnen Teller mit Backwerk, ein Tannenzweiglein mit einer Ker-
ze dazu. AIs die Ukrainerinnenrvon der Gabe bis ins Innerste erregt,
fa-ssungslos auf den 'Iel1er starrten, brachen sie plQtzlich in ei-n .

herzerschü-tterndes Wreinen ans, die eine warf. sich der I'rau um den

Hi-.ls und schl-u-chzte: 'rlYo i-st mein lviutter'lrr und all-e, dle rund"um

sta.nden, weinten mit.
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Dleselbe I'rau Äiegerer verlor vor einem Jahr ihren einzigen

Sohn in Rußland. Itan d.urfte das seiner !'ra,u vorerst nicht sagen,
weil diese gerade ein Lind. zur \Ye1t gebracht hattte und. selig 1m

Bett 1ag, immer wieder davon sprechend, da{J slch der t'ater über
den Säugling besonders freuen werd.e, Nxit da der ein ]1ub sei. l'lunt

nach elnem Jatir, wurde die Großmutter von der verwitvreten Schr,vie-

gertochter mit denr kleinsn r\ind besucht. Sie schllef mit dem ll,Ir-

kel in der Nacht in einem rJi-nuner und lvachte ult vier Uhr morgen

auf , z17T selben .rtunde, als ihr Sokrn vor zwöl-f Utonaten geft'l1en
war. Sie drehte itas r,icht an und beugte sich über das Äincl, u-nd

sah mit einem tiefen üch-,n€T, daß dieses die Äugen offen hattet
und die Augen glichen denen des toten vaters.

Ich ging heute mit Maria spazieren durch die Vi)-J.enstraßen über
dem öee. !s fiel mir aufl wie hä-ßlich die mej-sten dieser doch oft
reichen Gebäude sind. \i/ir erschrecken vor den sarustil der achüzj-
ger Jahre, aber d.er kahlere Dtil, der nach dem ersten iveltkrieg
aufgekornmen ist, kann nicht als schöner gelten. J)ie auftrumpfende
}rotzereifeh]-tihmwoh1,ai"@qi9'9,/*:-tjrrkernund'terrassen
nicht genug tun konnte, aber d.ie Kahlheit als t"rsatz ist ebenso

rvenig befriedigend. Seit dem .oiedermeier haben rvir keinen Barustil.
Das zeigt sich bei den r,infanllienhäusern noch\ krasser a1s bei
den },liethäusern und öffentlichen ralästen.

Ich habe mlt einer Bausparkasse einen Vstrag abgeschlossenrun
ein ilaus bauen oder kaufen zu köiinenrwenn sich dazu Gelegenheit

bietet.
Starnberg an See, 21.Januar 1944

Die Sowjets haben thre Ängri-t-fe im Süden elngestellt und rennen
nun im Norden ätrr v/o wir r,io,llgorod räumten.!,in Durchbruch inr, Süden

mißlang i-hnen, lvenn sie auch bei \llnniza tief eingectrungen sind
uncl anscheinend. auckr die Bakrnver:blndulg unterbunden haben, dle das
Generafgouvernement mit den Schwarzmeergebieten verrnüpft. In lta-
lien um d"en Cassino greifen die Angelsachsen schwer an.

Ohurchill- .traf jetzt, erstrnach einelt Kuraufenthal-t in Iliarokkot

-

wieder ln lrondon ein,In den siebenbürgischen ll-ättern wird. selne
polltische Zurticklio.J-tung in den letzten irochen clamit erklärtrd.a{J
er beabsichtige, den- veqtJerbl-ichen lVeg tnolands ztr- stoppen, also
niitd.en1tussenundffi"ic.ntme.i1rm1.cmeLcnenworre'!vo8;e8err
er bereit sein könnte, mlt uJrs zu verhancieln. Ich glaube dleser1

\{unschträumen irgendwelcher l,eute nicht. Auch dri,e scilon ilre}rtligige
pause in den engllschen 'Ierrorangriffen verleitet micir nicht d,azu-.

Gestern Äbenci frar der .r)eutschl*ndsenoer ausgeschaltet.Das könnte

einen Angriff auf Serl in bedentet haben, und darli'c I'rären alle
Friedensphantasien wieder datrin. 

,
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St-rnberg arn See, 22. Januar 1944

fch habe m'Lch nicht geirrt. Berl-in lvurde vorgestern wieder ange-
griffen.

Allmonatl-ich sar.fieln andere BevöIkernngsschlchten fürs Winter-
hllfswerk. Am nettesten 1st's, wenn es die Jugend. tut, am komisches-
ten, wenn d.ie Beamten, wle heute, slch darum bemtihen. Uffensi-chtl-ich
benützen sie ole Gelegenheit, ihre,. Schreibstuben 1n lr,{assen zv ent-
weiclren. Auf jede zwanzLg fichritte steht so ein mei-st zimrnerblelcher
Gesell oder elne Schrej-bmaschinenfee und schüttel-n mit einer gewi-s-

dermaßen entsagungsvol-len Bewegung die 8üchsen, denn wer wlrd Zeit
und lust haben, nach so gerj-ngen nbständen wied.er in die'Iasche zv
greifen. Weniger $ammler '',^rürden l--estimlit mehr einheims€t1, Aber ich
verdenke es EiEfii d-en rjeamten nlcht, rveien sie slch in so ungehenerem

Aufgebot ins I'reie drängen. So kommen sie v"enj-gstens einnal im Jahr
an die luft des leb.:ns.

In Italien des Königs Emanuel ffuldrb iiforza die $tellung l3a-

doglios. ,1eser Sforza stammt von Kondotierr0F "b, d,ie etliche Ge-

schlechtsfolgen hinoirch keines natürlicii.en loties sti'rben untl es

sogär za Herzögen von l\,iailtnd gebracht ha.ben. Dieser r'lachfthre nunt

ein i.iberzeugter itemokratr v/ar 1921 italienlscher außenm-:n1:;ter und

mitentscheidend für die Gyenzziehung in Oberschlesien. -Ei3 verllebte
slch damals in d"ie Gattin des dritten Sekretärs der polnlschen Ge-

sancltschaft, eine für Pol-en eintrü.g:1iche J.,eiclenschaftr wes'ffegen d.er

legltlme Gatte gegen die Ge.schichte auch nichts einzuv'renden hatte.
j:jrsehien der liebhaber im Hotelr wo die schöne muntere Dame wohnte,
so begaib sich der ohemann mlt einigen tr'laschen Uhianti bewaffnet
in die Hatle und genoß mit dem \^lein die Überzeugung, daß selne tr'rau

Polen eben ptitriotisch d.j-ente. Uncl tatsächlich - $forzar urspri.ing-
lich dem gerechten St-nclpunkt 1n der schlesischen i"r.,ge zugeneigtt
entlvarf jene ldüotische Sforza-Lrinie, durch die Ustoberschlesien dem

Reich v/eggenomrnen rvurde. Teuerer sind wohl selten liebennächte be-
zahLt word"en von einern lritten! Dieser Sfotz,^, späiter a1s Gegner Mus-

sollnis in Parls und iVashington, geistert nunr zum Greis gewordent

in riüdita,lien herus. Er wird" kaum noch llisternde sei-n, liebesbetten
und Sessel. der itiach$ zu erobern. lYo mt,.g die Polj-ri seln, wP ihr $au-
berer lr'ann? Viellelcht mt chte ihnen eln Sowjetgenickschuß das snde?

Vie-ilelcht 1st d.er }iann rell-ner und sie Kartenauf schlägerin? Das Le-

ben ist abenteuerlich,
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Starnberg am See, 25,1.194+

Dle Gebietsmädelführerin I bor Piwütz eine sehr schönerhohe,
brauläuglge Blondine.r bat mich, lror thren vrlchtj-gsten }iitarbeiterin-
nen in Garmisch zu l-esen". Ich war gestern dort. Iie ijtadt ist über-
füölt von l{ordd.eutschen, die Hotels ln Klnderlandverschickungshelme
ulngewandelt. Sie sehen ohne Vorhänge, ohne Teppiche und m'it den Schä-
den, dle elne vlerjä[r.ige Unterbre chung der lnst.,,ndhaltungsarbeiten
autrxri*ig* verursacnt$lZrclt ver',.vahr1ost al:-s. Ich wohnte 1n einerr
lzl oi non lTn*a-l nanhl nrimi *'irr ]li a l-,ocrrno'arfn-l c*a i n ai nam orrf oal qdc6,

v t/r !!!! vr v a yLv LLL v rrrvfrr q4r ejv Jsu v v-

nen l(affeehausraun, eilso in sehr nüchterner Umgebung. rlfte etrr,ra acht-
zig,: Iliädchen rvaren erschreckend häßllch.Nachher überreichte m1" 3;!39!4
elne nette, Puppe, deren inhaLl-t eine .H'lr,scire Armagnac war. Aus einem
komlschen ochamgefühl- wurde ich gehindert, den $ock der luplre aafzu-
ht,b::n uncl festzuste-Llenrr'/as d.ie Flasctre btirg. rrrst im liotelzinll.iter ent.
deckte ich den ed.l-en Inh.,-l-t und schrieb dara.uf dem schönen Spenderin
einen lustigen Brief.

Dle tserge sahen d.rohend aus; Orf l'öhn uncl Regen färbten sie fast
sctlrJarz. _ürur

I{eulich besLrchte mich(Kr T mlt seiner li'r.iu-.lVir saßen bis spät
r'Jacht zusammen. .r.,ir lvar elnmal sicher ein etrgas enger Parteid.oktrinär,
aber das Kriegser-l ebnis he,t ihm den Blick geweitet. !r gefiel mir gut.
Sej-ne Änsichten äber ciie falsche Behondlung der 1 u.?sen clurrch r"rns in
den besetzten debieten d.ecke4 sich nit den meinen. br: erzäinl-t, dalJ

die Russen in d.ci:. von uns geräumten Gegenden von den Sowjets geschichl
belra"nd-el-t werden, jo sogrir in einegr.Brößeren Äusmal?,, als wlr es thnen
zubilligten, Privatgrund erhalten ft"gen uns sogl"ich kämpfen. I'iicht
einmal über.läufer gäbe es mehr. Das sind böse l{achrichten. Hätten wir
die russi-sche Bevöllcerorrg ,ro" zwei Jahren als -u-reund begrüßt, ihr et-
v/as ithexxrucxexxxkt*Ns iröstllches uncl fii-:' sie Verireillunp;svol1es über
die Zukunft, ttie lvir thr zudenken, mitgeteiltr ansttrtt sie als Unter-
menschen hlnzustellenr so hätten vlir sle gewonnen, unct dle lage 1m

Qsten rryä.re durchaus anciers al-s heute. Aber die Ideo,iogen h"rben lnrie

so oft 1n der deutschen Geschichte die Wirktichkeit nicht gesehen,

überheblich geglaubt, wir gs*srt seien halbe Götterl und clad.urch ent-
täuschten und demütigten lvlr die Russen. Nun müssen wlr dafür büßen.

Indessen hoffe ich, dalS d.ie iiowjets d.1e Russen doch vriecler nach eini-
ger Zeit iffiü, är.f*ssen vierden, uncl wir dann schlie 131ich, wenn wlr
militärisch nicht so begfilQprucht sind wie heute, wo wir der drohen-

den Invt sion 1ni ylesten lvegen, 1m Osten nlt halben Kräf ten stardhalten

müssen, neuerb lvröglichkeiten gewinnen

Kremer erzählte auch, daß e]. von gg:-sel-bst gehört habe, dal3

:
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wi-r nun endlich ein Gegenmr-tte1 gegen jenen verteufelten Apparat
erfunden haben, d"er den -ngländern ermögliclttft unsere U-Boote auf 

,

weite Entfernungetl, lange eh*le zum Ssfruß kommen können, festzustel.
1r:n. So wird nun bald der U-Sootkrieg wleder gänstig für uns werden.

Im Rücken u-nserer tr'rontlinie in Italien l-tncieten die Angelsachsen
59 kn südlich von Rom.bei i,lettuno und. kontrten einen 3rückenkopf bil-
den, ei-ne böse Sache, d ie wlr u.o$"" Wel.t schaf'fen müssen.

l3ischof ijtaedel schlckte mir einige seiner Prddigten mit 'rg1au-.----....!:-

bensfrohen Grü-llen" und t'He11 Hitler'r. Irierkwürd,ig. Die Kirche ist mir
so entfrentdet, daß ich nit ötaunen diese trnstrengung betrachte, ila-
ti nns;l sn,z.i,.;1 i srnlrq rrnrl l.r..ntoqf qnti qmlrsr v.t-t rror.ohp'l'i nhnn*+vr-vr.a

Sta:rnberg am See, 26.Jarruar 194+

Ges-rern \,var landrvlrtschaftsra-t l3g!g!! zum iee bei uns. -r braöh-
te uns iipfel mit, sogar etlicire -ier, was schon etwas heißt, wenn

nan seit zrvei l,{ontrten nicht einmal das jel+rt zrrrte'i:end.e eine Ei für
den lviontrt ka.ufen konnte.Till erhielt arn Abend ein Ei zum.Ussen. sr
lcannte die Speise noch nicht. lviain mullte ihm gut zureden, elie er *xx
*t aß. brinnere ich mich der unzähligen Liier, die ich als Äi-nd genoßt

so ht^be ich detr li/anoe1 der Zeiten greifbar vor mir.
Siebold .rvar klirzlich mit .rJwinger zusalnmen, der n.^ch einem !esuch

-

in ',vien vo1l Zukunftshoffnungen lst. bo vrill er erfahren hiiben, daß

Ribbentrop von llegpg@-abgelöst vrerden so11. '//enn die Nach:'icht
'-zutritftr so lcann mün taitsächlich aufatrnen unö unserer Außenpoli-tik
bessere Wege vcraussagen. Iliit Ribbentrop würde nicht der erste iviinis-

ter der "ersten Gardeil abtreten. PNist 1ängst außer t)i.e rst. Dr

v/ar, wle 11i3g},l a'us eigenen brfahru,rgen mit ihm erläuterte, ein The-

oretikerrderesfertigbrachterjetztfuaKi:iegBücherilberoiespar-
tanische l,andwiirtschaftsordnung za schreiben, aber von der unseren

rcrsi€ wviJte ful,'

Starnberg am See, 29.1.1944

i'{u:r hat auch Argentinlen, cler letzte sütr.amerikanische Staatrder
noch neutral war, d.ie Seziehungenltrirf,uns auf l)ruck \{ashingtons ab- t

brechen mü-ssen. Der a.n den Haaren herbelgezogene Vorrvand behauptete,
unsere ilotschaft hätte Spionage getrieben. Zugleich wächst der Jruck
Englands auf Spirnien, das italienische Kriegsschiffe auf den Balea-
ren interniert hat, die die Briten haiben wol len, und das auch aus

anderen Grünilen den ;rll-iierten nicht I efäl]-t. Churehill erklärte

@

,

noch vor }iitte luIäyz werde mit d.er Invasion der alliierten rruppen

das größte rnilitärische Unternehmen d-er \{eltgeschichte beginnen. Die

Bursehen setzen also nLrn a11es d.aran, uns bal-d niederzukriegen.
.Aber wie so,t-l m.,n d,ann die seltsame lotiz der ?rwwda verstehen,
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die von geheimen und erfolgre chen Verhand.l-ungen zwi-schen Ribben-
tropund-denI,ng1änd.-.rnübereir.enSond.erfr1edenberichtetG'
l,lotiz, d"ie die c,ng1änder zum öch:iumen brachteg Tnzwischen erfolgten
dle entsiirechenden Riehtigstell-ung€rrr die von d"er Prawda worttos
veröffentlicht wurden. Dies a-Lles erfuhr ich erst aus den siebenbür.
glschen Zelttrngen, und begreife nun auch eine in der relchsdeut-
schen Presse gebrachte Nachricht, wonach dle Prwwda erkl-ärt habe,
es sei zrvis;chen den ellilerten alles in Ordnung. Was also war oer
Zweck der fatarennachrl c1t? liohl der, daß die iiowjets feststellen
wollten, mit welcher Beflissenhei-t dle Alliierten sich beeilen wi.ir-
den, ihre''Ireue zu r/ersichern;**i daraus können die l,{oskovrlter für
die Durchsetzung ihrer.?läne in Polen Kapital schlagen, denn irnmer

noch wehrt siel: :r.nschelnend ein Teil der amerikanischen uLd engli-
schen 3evöl-kerung dagegen, Jio..i-en den Hussen in den Rachen zv wer-
fgn, wr;rrrräu.ch ClgryliÄl *d R.ooslry"f! clies in leheran zugestancien
haben d.ärften,

l,ilerkwü.rdig übrigens d.ie d.eutsche Presse behauptet arirffaööend
oft, daß sicir die Alliierten in teheran darüber einig geworden sei-
€flr Rußlancl.s Würrscir? za erfül]-cne wäs j,' den ljolschewismus fü-r
ganz Europa nach sich zöge.Sollte es anders seinn sol-1te es 1n Te-

heran elnen Krach gegeben haben und nichts vereinbart vuorden sein
als letiiglich militärlsche Äkti-onen'l Dics erscheint mir beinahe
glaubhafter und gelit auch aus einem Aufsatz von iiirsing hervorr cler

es wissen muIJ.l'ian tappt im Dunkel, rffenn man dle in.neren Spanuungen

zvrischen den drei rrlliierten, d.ie irrllafrilci verschie',rene Ziele
hatben müssen, ausi diesen Nachrichten ablesen wi-11-. }i'reil1ch heißt
das nlcht viel, denn solange die Angelsachsen d"ie ljowjets unter-
stützen, li-egt auf ganz Europa der bolschewistlsche ijchatten.

Wegen Übergriffen in den von Serblen zurückgewonnenen Gebieten

vrurd.srein urg;arischer Feldmarscha]leutnant und etliche selner Offi-
zieren vor ein ungarischef lriili.tärgericht geste1lt. Sie flohen. Ist
Ungarn moralisch schon derart versumpft, daß es Verbrecher d.enn

um solche handelt es sich ja für je, ei-r, der weiß, was diese d"urch

wrsere Gnade zu Droberern gewordenen Niilltärs getri-eben haben -
daß es Verbrecher entwlschen läßt?

Im gsten schvrerste Angriffe.Berlln rvurde wieder angegriffen.
Ias Wetter ist unnatürlich. 10 Grad, ü,ber liul-l. l{ach langer Föhn-

u"##rX hel1 und ]clar.
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Starnberg am See, 3U. ")anutrr 19+4

3erlin und tr'rankfurt, wo die stadtmitte unersetzlichen S

erlitt, vrurden von den !'eind"en schwer bombardiert.Jecle solc
richt tri-ftlt ins Herz. Viele Stunden lang trägt mün d.en ljru
der.See1e. Wann endl-ich w1rd. er Saaz weichen?

Die deutsche Presse d.arf sich m-r-t d"en deut;chfeinclllchen
rungen ulserer Verbtindeten, besonders der Ungarn,ni-cht befa
De erfä.hrt man lecliglich aus den Zeltschriften, di-e sich mi

d.eutschen !'ragen beschäftigen, \'vas 1n luciapr-st_vor sich geh

glbt es wahrhaftig noch alle Partelen, rvie si.'Teinem veralt
Parlamentarismus gehören.llir c":WV brachte es fertLg z

haUptenr €S sei falsch, wenn mtn annehme, U,tgrrrn rverd^e Ou/"
lrliederl",ge Deutsehlancls von den lrussen vernichtet, it seine Par-
te-.i tritt ftir die Heruusführung Ungi"rns atls dem Krieg ein. Viele
Abgeordnete zeigten sich 'in der Nationalitätenfrage von einer rvahr-

haft stupiden Verlogenheit. Ylenn es l{ationalitä.ten in ungarn gebe,

so beweise dies, i,vie viele erl.rlären, darunter sogar höchste Beam-

teu, datl ungarn andere,o rlut nie unterjocht habel eine frechere
jjehauptur,g 6ibt es nicht, da Ungorn seit iviohacs bis 1867 entweder

türkisch oder lcalserliche lrovinz v{ar., also von fremclen idächten

verhlndert rvurde, jema.nd zu knechten. r.irst nachher gings 1-osrund

wer.fn es zu einem vo-Ll-ert r,rfolg nicht führter so blollrwell die /'eit
d_azu zu kutz gevresen ist. Aber an der ZahL der gesperrten nichtun-
garisehen Dchulen seit 1867 l-ällt sich ivi-e an einem 'firsrometer able-

sen, wie rücksie-htslos d,ie luacljr,,ren \I'/aren.A11e !ebattenrvon d'enen

1ch ausschnitte 1as, sinct vorgesbrlg. T'Ias inmer komnlti eins komnt

sicher: d.ies Ungarn mulS sn }.inde des Kriegs eln Erwachen erleben,

d.as für seine ylortführer vernichtend seln rnrirdllfan kann nicht wie

eine Drohne an deutschen siegen profitieren und d.en Verbtindeten

verraten, man kann nicht nilitärisch versagen und. doch etv'ras für'
sich ergattern woller-, man kinn nicht gegen Europa leben!i'loch lnmer

erschelnen in .rjuclapest zahllose tsücher von Juden, d"eutschen r'mi-

granten un.rl- uns feindliähen Autoren, elbst von russophilen.Das

sind l,Iiederträchtigkeiten, die eii,mal gerächt weiden soll'en.

Starnberg am See, 31 . Ja"nua-r 1944

grst jetzt erftihre ich, daß urir dem slowenischen Vol-k gegeni.iber

bereits im Olrtober die Pfl-öcke zurückgesteckt haben. Ln 23. d.leses

I\fonits näm11ch wurde der slorvenische Divlsionsgenera] I-oo Ilupnik
vom ,tegiernngspräsidenten !r. Wolsegger aiLo ?räsidentcw d.er Provin-

zialregierung in laibaeh elngesetzt. Das he1ßt al-so, daß die ehe-

chaiden

he l{ach-
ck auf

.nuße-
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mälige Provinz Kraln vri-eder ^o/g"l-ebt isi, daß die Slowenen slch
selbst verr,valten, aber auch, daß ,ivtr daslffbiet 1ns Reich aufgenommen
haben, l,Yenn man weiß, was wir gerade öeü.dlowenen noch vor lcurzem ftir
Unsi-nne gemacht haben, indem wlr Aussiecilungen vornahmen unQänderesI
mehrl wäs nur den ?artisanen nützlich war, dann freut mtrn sich d,och,

daß hler encllich reichhafte Gesichtspunkte äurchdrangerr die sich
übrigens 5E b1oß auf die altösterrelchische lösu.ng za ffin braudr{,
dle sich hier so lüng bewährt hat.

Gestern sprach du" EIg zarr 11. Tag seiner Machtiibernahne; sehr
Icurz, k1ar, entschieden. Der Krleg sei nur ein Kampf darüber, wer in
üuropa Herr werden sol1er sußland und darnit die Sarbareir oder Deu-tsü+

1amd, womit d.ie Kultur gerettet wäre und d.ie Gedanken der sozialen
Volksgemeinschaft ganz su.ropa befruchten rryü-rden.dr schloß mit den Vfor-

ten, d,er Kriege werde den größten Sleg der deutschen $eschichte her-
beiführsn. Sehr d.eutlich sprach er aus, dall das iteich d.ie fü.hrencie
&1acht iluropas sein werde.jrs ist Sutr seine dulkle Stim::ie vii-eder zv
vernehmen.

Star:nbcrg arn Sce, 1. Februar 1944

Ein Lronat dieses unhei-nrlichen Jahres vorbei. l/ie wohl es tutrdles
ihh zu wlssen!

tiher'::rischencl }<üm ge stern mein Vetter Hart.]d rrrm zn Llns und blieb
über l{acht; ieir '.:.tt3 i''r1 vor eindrelvlerteI Jahren in ljtraßburg ge-
troffen, r/vo er als Chefd.ekoratür des rr,,,ricl.rtigi;tens lleruses am Platzrt
gerade eine viel beachtete Ausstcllung mi,chte, aber a.In gleichen faB

zusa$menbrach unci mit lu,lgeniuberhulose in ein Sanatori-um geschafl't
vrerden mußte. Seither fuer nun in Heilst4tten, wurde kü-rzilich

t
al-s ge5.ei1t entlassen und'fä,hrt nun zur wt"ft{or nach vberarnmergau.

Ich wie alle 1n der Familie h.,ben diesen sehr hi.ibschen nun d.reißig
jä.hrigen 1[ann für einen ',leibling gehalten. Sein Ta]ent, äs ihn zur

l,iodeentwerferei brachte, hait j- eitrrlr et''vers davon an sich. J)azu komnt

eine auch ltei seinen Brüctern vorhanclene i'terivität uncl Begei.,terungs-
fä.higireit. Als er mir aber" gestern Abend seine l,ebensgeschichte er-
zä.hlte, cia bemerkte ich sehr bi'1<1, daß wir ihnr altesamt unrecht Be-

ttrn hirben. Ilr lernte al-s Kind schlecht, :,eine unvernünftige liutter
verhätschel-te ihn, l1eß ih, rveil sie sich bei seiner ueburt ein liiäd'-

chen gervtinscht hatte, lcLng€ ä1:l' Mädchenkleid.ern herumlaufen, erzog ihn

berryußt welbisch, wodurch dann auch der t:lindruck entstand, er sei eS'

Sch1ießlich wurde er lehrjunge in einer Spezereihünc11ur-rg in Kron-

stadt, v/o C-urch elnen G1ücksfa-l1 sein zeichnerisches uncl lJekorations-

talent entd.eckt vrurde."r gewann einen ?reis bei einem ii{et'ubewerb für

gut geschmückte Scht*ufenster, besuchte eine 
'ekorateursschule 

in
Frt^nkfurt, arbeltete anfö"ngs für 5 Njark in der tioche in einem \{aren-
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haU.S und 4m d.ann, or$m auf ihn aufmerksam wurdep rl-ch etraß-
burg. Dort br:rch dle l(rankheit b€*-ät ilus.rwohl- weil er sir:]r überar-
beitet ht"tte. ür wäre, da er miti;el}os war, in selir trijbe Dinge hi-
neingeraten, hätte sich siner ni cht.eine ä1tere Dame in $antrfurt an-
gononren, l.n der er seine lviutter sieht.

l'rei1ich, se'ine leibl-lcire l,iut,,er ist in Kronsterc'lt, me1ne ü-ber-
spa,nnter.unbeherrschte Tante Tilcie, die ihre d-rei Söhne in einer
abenteuerlich schlechten Tleise erzogen. htrt. Die beiden ä"l-teren prü-
gelte sie imlrer mit einer Hunclskarbt.tsche, die an d.er Wernd im.r(ind.er-
zi-mrter hing, diesen jüngsten versuchte sie lvid,er sein eigenes l;Yesen

clu-rch Hätschelei zu bilden. rrl-le drei hqss€n sie, wie ich von thnen
hörte, und es h-t etlas scltt'u-erliches an sii:h, wenn sie Bewei-s auf
Bel,reis daf.ii- a:1?inanderreihen, datJ ihre l..lutter elne schlechte [,lutter
gervesen ci- un,lkuetr heute noch sei. Der Schüden, den sie.Fariilcl zu-
fü$te, \,var eigentlich, der scheußlichs';e, clenn sie ht.it ihn in den Au-
gen cler ler"rte , ju seiner Sriid er,l).ert,bEese'"ltt1 l"]k"t"l frei]üch scheint

das endlich durchscha,ut zu- haben, r,vährend sich #"r.Lu* clen Brucler gar
nlcht lcilmrnert, ia einel llotschrci, dcn dicrcr ilrrLr bel Äu-sblucli cler

Krankheit sandte, unbeerchtet ließ, urn d.ann nach ei-nem rJahr so zLt tun,
als hä.tte er darqals den Brief beantwort€t und uo"fr{un arzt des Sana-
torj-ums geschriebenl beide dieser a.rgeblich gesclrriebenen rrriefe er-
reichten nie ihz' ZieL, unri sino natürlich nicht geschrieben word"ent

vermutlich v,reil $! ge1zig 4 ri-ahcrirfr so ulterstü-tzt er se1-
ne litutter, die Ja kein Geld ha,t, nichL; mag sie es hunuertmal verdie-
nen, selbst von ihren Söhnurr v€rg€ssen zu werden, so htrben cliese doch

die Pflichtr' thr Gelo zu gebenr\i/enn sie es benötlgt, schon desr,vegen,

weil sie j.. dann ferneren Verrvundten zur J.rast fäl--r-tr \nras trrtsächlich
d,er Fall- ist. *Elt indessen ertriigt esr dalS seine l\t,utter von tinderen

als von ihm erhi*lten vlird. Dieser dulkle Punkt seines 'r{esens, der

sich E"qgtg gegentiber auch zeigt, ist mir ulrverstä.ncilicbrdenng

-

ist sonst ein tüchtiger Kerl, I,n/ie aber küfrn €f erts fü-]rrenden volks-
deutssher Politiker in Rurnänien eine seiner idealistischen tteclen

haltan, wenn er derlei Dinge tut?
Segabt sind, die drei .orüder, d"ies sieht naLn iin Far..lc1 auchr bei

dem freilich das I'alent au.f ein Gebiet führt, clas nj-r sehr fern ist.
Ich *o{ t&qnmanchmal lachen, lryen-n er von seinbr Bra.nche spv&r
und wie rrenormrt ciie Kollektion sei-, rrmärchenhtrftrt und- I'prima", aber

er ist ein tnstänciiger Kerl, der sogar soviel }iumor trat, sich über

sich setbst lus;tlg zu müchen.

$rsti.unlich, was mein Großvatter fiir verschledene t'nkel hut! l"/ie

wä.re esr wenn ich ei-nmal elnen r\omart schriebe, der d.iesen ljtoff ge-

stal-tete! Das Buch rrDie Enl<ef i?
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Sta.rnberg am See, 4. Februar 1944

Vorgestern relste ich ne'ch Göpltingen, um 1n der dortügen Iruft-
kriegsschule lilr. B zu lesen und einen Vortrag vor den rund 1000 0f-
flzlersanwärtern über das trRelch und der büd.osten" zu halten. ])ie
lesung f*ncl vor den Offizieren sti.tt, der Vortrag aber vor der großer

lrenge aller Anvrärter und ihrer }ehrer. Sie lvar fü,r mich insowelt wicl
tig, weil 1ch vor einer so z..ir-lreichen Hörer"schaft schon lange nicht
frel gesprochen habe. lis gelang mir, sie za fesseln und schlielSlich
hinzureißen. -$s ist notwend.ig, lmmer wieder von einem weltgesperrurten

gesamtd"eutschen und rei chhaften oüandprt unsere Geschichte und Sen-

d.ung vor solchen Männern zu vertreten. Dall ichs fertig brachte, die
Enge der üblichen GeschlchtsHrachtu-ng vor thnen ijberzeugend darzu-
legen r.tnci ihnen den tsliek auf die größere Schau hin zv öffnen, hat

mich sehr befrledigt. Ich fühlte mich in Dienst, und das war schönt

lveil- es nicht erfo.Lglos bl1eb,
Der Konuuancieur cler Dchule Dberst Herber-b vrar vc-t'rei-strsein 5te11-

vertreter IlLa or i'iichaells ein elep;anter ltaufmann, angenehm, doch

der eig;entliche Veranstt l ter Haup tmann 'Ihomiis TJtz.- itus d.er HJ-!'ährun6

stammencl, gebilciet u-nd kritisch, obgleich seiner Jugend livegen noch

m-nchmal unsicher, gefi-el mir am besten, In seinem Haus verbra'chte

1ch d.eir Äbend nnd einen guten teil der ilacht rnit ord.entlichen Offi-
zieren uncl ettichen j]arrren. Tdh erzählte vlele Gescirichten uncr machte

al.l e so lachen, dal.r ihnen d.ie ir'änen iiber riie litrFt1.,r:ci1 roiiten.

Ft, ,sprach sich mii gegenijher sehr offen tj,ber lviißstände i-rn Ofr* -
z,ersl-orps der luftrvaffe, dle ja keine albe 'Iri.ditlon hatr aus. Es

sind_ sogar handgreifliche Korru''ti-onsfä.l.le vorgekomrnen, uncl nicht je'

der fand. seine Sühne. Diese Dinge sind böse und fiir mein in Öster-

reich geschärftes Offiziersgewissen unglaLrblich. Utz und anscheinend'

auclr einige sej-ner klügeren Ku.meraden möchten gern zar \faffen-SSt

bei der sie ein tatkräiftigeres, belvuljteres uncl relchsgcnä.ßeres L,eben

wittern als bei der Flalirzu der sie ge[öqen. j:]rstau'1ich, tnrie dlese

jungen [iänner & politischem .rJ]-ick tW* die Sleichen Ged'anken

vertreten, \,yo imr,ler man sie antrifft, wid dies selbst in Einzelhei-

ten. ö,s verweisen sis €*atc darauf r dar: l"'rir in cler Uicaine schlecht

;: :. ;:;"llll 3";: I ff "i::ridffö#: ;: : 
":;:. ;:i" :";3: r" 

- 
" 
n s ind

Recht müde, denn es wurde in Göppingen viel getrunkenrlcaim 1ch ges'

tern zuriick.Erst hier lo.s ich, was sich inzrvischen an clert l'ronten er'

eignet hatte, nichts schönes. Bei -Iuclc uncl Rowno sinci die sornrjets

im vorstoßrfaie beiclen ljtädte:n ga,beh rvir: au{, unl 
.*ltt* 

stehen die

Angreifer au.f ehem.ls polnischc;11 j]pd.en. Er ist bek]ernmertd, d"ies zV '

sehen. ,ilir sind in einem Jahr wahrh"ftig nur Ssrxxri zurüclcgegangen'



-931 -
Der weitaus größte 'Ieil unserer Eroberungen im 0sten ist verloren.

Der einzige Trost ist die Hoffnung, dat,r die auch in Göpplngen im-
mer rvieder besprochene ungeheuere Gewalt u-nserer neuen Uafferd.ie
wir beim Invasionsversuch der Angelsachsen zum erstenrnal- anvrenden we!

l

den, jede Vorste-r1ung tibersteigen - sol-l-. In siebenbürgischen B1ät-
terrr lese 1ch zu den Vorbereitungen der Invasionl dar die lebensmit-
telversorgu{ig in London durch die ll:ruppenmasslerung in Sü.dbngland

ü,ber den llaufen geworfen worden sei. Der Aufmarsch sei so r:ngeh groß,
tiaß aLr-ch der r,lsenbarh.nverkehr darunter leide.Jetzt soll- nun auch L'larj
scha1l Tloroschi'l ow in lrond rin eingetroffen sein, um an den Vorberel-
trrrrgen teilzunehmen.Man liest aueh, daß die Kriegsmüdlgkeit. in lon-
d.on wachse. Auf Hausländen finde mt n Arir.fschrjfben, die den iirlecien
herbeirufen, sel-bst dies sei zu lesen gewesen: 'r},Ioslgg wol1te den

Frleden'r, also ein luf narch den englischen ft""itfil]Abe:' las besagt

nichts. Die Invasj-on wird konmen 1n gewaltigem Ausmaß.Aus de-r gleicie
Quelle r,vird über sehr arge Trarnsport-und Versorgungsschwierigkeiten
der Sov,rjets berichtet; selbst die Sowjetgesan,Ctschaft in Stocklrolx0

habe einen Aufruf an Dchweden erla,qqen und uI4 l,iebesga'benpakete ftjr
die trunge16dp Bevötkerung gebe t**ue un"dfr.u, aber die Sorvjets

werden bis auf die Knochen abgema;gert ini:nter noch vorgetrieben vrerden,

und erst d.ann ii^,r*üt'tntrie erflatten. Inzwi.schen können wir noch ht"rte

Schläge erwarten.
Um ihre A.gitationsmögllchkej-ten 1n Äusltnd zu vervielfältigen und

ihre Annektionsziele l-eichter zu erreichenrhat sich die Sowjetunlon

in eine4 Bund"esstaat rnit 14'liinzelstaaten verwandeltr denen es sogar

freisteht, mlt dem Ausle"nci dipöOnatische Beziehungen aufzunehmen.Sie

sind geschickt, viel geschlckter als wir es waren beiro llinmarsch in
Rußland. lYlr hätten die Ukrainer p1s $taat konstituierqn sollenraber
man dachte, wie englische Kolonisatoren es 1n Afrika tun, und. d'as war

ein beisp6.elloser, blutig bez.ehLter und noch za hez-hlender !'ehler! -

SIir gingen in Rußlund nicht relch-haft vor, - und damit siinoigten

wir" gep;en unseren neichsau-ftrag.
Bei den terror.angriffen auf lleipzig verlor nein Verlag dreiein-

halb Miltionen Bäncie. Votl nein99-Biichern gingen d'abel z*grilr*e
q6.5O0 1n einer .Grol3bina-""uffiurdies wahrscheinlieh noch me.nches

beim Konmissionär.. I)ie Auflage d.es 95. bis lO0,Tari.sends von.tlZwischen

Grenzen und Zeitenrr ist völ-l-ig verbrantrt'
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' $tarnberg am See, 6. Febru-ar 1944

Die Post nlmmt von jeden bloß noch zlrei Briefe ins.nusleind. monat-
'lich an. lediglich lostkarten dü-rfen beliebig oft verschickt lverden.
X{an will alsddie Zensur en b'l a..stei1.A11e, cl.ie rngehörige im iius}anci ha-
be:i, trifft dlese Vercrdnung schwer. Icl't erinnere rn:i.ch; c1aß 1ni erstei
.ireltlcrieg die österreichische Zensur, d.i-e datnals auch d.en gesarnten

Inl:rndspostverkehr prüfte, nit clieser weiiaus größeren Aufgabe ra-
scher fertig wurde als die deutsche jetzt mit threr geringer€rr.

Seit zvtei lagen schneit es stark. Ich habe eine Stunde lang Schnee

geschaufelt uno war nachher rnüde wie eln Greis. llTein KrJ-egsrheuma

quä1t mich arg. Es macht mlr llti;r.he, mlch aufgerichtet zu bewegen.Be=

sonders 0;n l{reuz habe ich eklige Sch.merzen.

Der Schneefall ist gut für dle Xanctwirtschaft. Es fehlt uns an

Irial3, wle es an Kartoffeln fehlt. fch fürchte, daß der Verlust der
Ukraine die lJrnährunp; des Reichs in dlesem Jahr einschränhhn wj-rd.

Zigaretten darf ein L{ann jetzt täglich nur noch d.rei kaufen, einei

Fri..u anderthalb.
Gestern hrztte ich beim llünchncr Ärbei tsc$t zV tutt. Zehn junge

v,{eiber saßen 1n elnem großen Zinmer an Jchreibtlschenl davon arbei-
tete die eine, an d-ie ich mi-ch wand.te, d.ie übrigen unterhi.e'lten sich,

Beim 0rtsgruppenleiter der NSDAP in Gauting erschien ein secltze}:t
jä.hriger Bengel in HJ-Uniforn nit einen fiitterkTevz arn Hals und er-
zäin:.ter er herbe di-e Auszelchnung erhalten, weil es ihm gegläckt se1,
mit einem Klelnka.li-bergewehr die Itussen zu erschießen, di-e ein llehr-
ertiichtlgungslager in die luft sprengen woll-ten. Dabei zog er eine

Verleihungsurhunde hervor, die unten die gefälschten Schriftztige des

Gauleiters Giesl er aufwies. Der Ortsgruppenleiter,entzü-ckt,c1aß die-
ser jtingste Ritterkreuztt
te eine \trerst r,.i,,1u-.rg vor z

über ihn für den vrackeren

a seinem Anttsbere

,,

ich entstarnmte, bereite:
, schrleb einen Aufsatz
der ihn auch setzte.Alsnland- d Secboten,

aber der Redakteuvf beim Gau lvegen'd.en llinzelheiten d"er Yeranstaltun6
lirkundigungen einziehen wollterkam der Schwindel auf . Der Ju-nge er-
hielt elne behördliche Ver','rarnun.g.

Der Hauptmann von Köpenick 1st eine Flgur, die in Deutschland' :

immer Dunune finden urlrd I



Starnberg am See, B.Februar 1944

Die Furchtbairkeit des Kriegs rvird einem nicht irqüer bei,vußt. l,[an
liest von end.losen Schlt chten, YormärschenrRückzügen, von der Zet-
trü.mmerung vieler Städte, und ist an solche ltlachrichten gewöhnt wle
ans Atrltäglicire, Pl-ötzlich jed.och tiberkomrnt es uns clurch ein besond.e-
res i,rort oder bloti durch d.ie besondere Betonung eines Worts, ulci vrlr
sehen die lvirhlichkeit uncl schaudern.

Gestern erzählte mir lttarla von einer rländler:i-nr dle i'raurig hinter
dem l,adentlsch steht rr-ndrnach lhrem liurqmer gefragtrantlortet, ihr
Sohn schreibe seit d.rei r,/ochen nichts mehr aus dem I'eldr deln letzter

a.Brief aber habe den Satz enthaLten, er dil|r* im l$orden der Ostfront,f
und dort sei nun Ala/ Hölle. Dles ivort, t.r'usendfach gehört unti. 1m

Feld auch sel-bst oft gesprochen, jetzt auf einmal mu.chte es mlr k1ar,
v,iorum es slch hanclelt: Ivtir.fionen bl-ühenrier lelber werden von mij.chtl-
gen Stahlkörpern, die 1n t-usend Stücke zerbersten, allseinandergeris-
sen. Der Kampf ha.t eine abscheullche, blind.el ul"rgerr c]rte tlorlt ärrgerroü].

men, schon s'eit 1ange. Indessen clurs rnenschliche H.erz ist stärker.'
Es htilt selbst d.ies aus, es setzt sich selbst di-"sen rvahllosen fod
aus, um das leben der lrleben für die Zukurit f,rei und v.lirkend zv

machent llltsonder'lich und cloch, wie unsere Zeit und unser eigenes Fii-it:-

len bervübt, n..tiirl ich.
Ich werde heuer 46 Jahre eilt. Als ich sechzehn r,'iarr tegr.rtr"Är er-

ste Teltkrieg. Er endete in meinem zwanzigsten Jafui das einundzwan-
zig,ste br-.cjrtc -i c: ,i,it)r1i-'' u rter "iirfferr zi1- im irelJrt'o; geEen das rote
Urrgorrl. üfftotg;enclen Jarhrelstudierte ich in Berlin unter völlig unna-
türlichen Verhäl-trisseil, mitten irr .ii.evol-ution und. j-nnerem Verfall.llls
ich rrit sechsundz\'t?nzig J'ahren heimkehrte rrach lr"ronstadt, verlief
dort das T,elterqohl friecllich, aber balkanisiert, iiberuies von eivigen

Äuseina.nclersetzunge.n mri: den r.ufiirnen aufgevtihlt. Dennoch, d.iese Jahre
dürfen ills friedliche geltenrobschon kelneswegs als beschaLuliche. Itacl
1g3O wurde clie I'olltik so aufregend, dail rheh bis 1934 an nichts arn-

dere-s d_etrkgn konnte, obgleich ich elniges schrieb. 1914 floh ich ins
n"tffi#"beiten. hLälut J3-'din Jahr später vral mein erster Romu.n..

fertig. Ich iibersiedelte in folgenden * l##fluna ledii,;lich Gh
die nächsten drei Jahre 1937-1939 im Grund.e bloß zweiundelnhalb
Jahre, erlebte ich als echte, soröenlose tr'riedens jahre rnur sie r ge+lau

genonmen nur sie. ljonst war KriegrRevol-utionrUnordnu-ngrpolitischer
Kanpf ,elgene l,ebr:nssorgen, alJes Urnstände, wie sie bis auf d,ie priva,.-

ten l\öte antleren rieschlechtern 1n solLclrer Häufurtg nicht bestirnnt rvCr-

d.en,ffiEr.veiundeinh-1b J'ahre echter sor"genloser Friedelarnatär1ich,
auch nicht ganz sorgenlos - waren doch damal-s meine Kj-nder oft kre;iii:,

aber ich lebte mit üu80, es war rvle ein ruhiges Atmen.All-es ersci:ien
als gesicJrert r clas tsrot, das Lebenr cii-e Fre'ud e r der Ruhm, die oterne
ü,ber dem Kopf und die Erde unter den Füßen. l.?etrer vorher ]iatte ich
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dies erlebtr,n,,ch näichher. Heute ist nichts geslchertralles gefährdet,
selbst der ijchl-af .Jeden Augenblich k*nn elne l-lorbe fal-l-en.li.ecirne ich
cl.ie Jtrhre zusamrnen, die 1ch im Kriege SübftÖr so sind es fast zehn.
Davon mehr als die llb.lfte in stä.ndlger Gefahr des .r,ej-bes. Das ist al-
1es verbl-üffend , und mt n }cönnte särgenr d,eiß unserem Geschlecht das
Sehicksal- un einlges zu viel gagemessen ha.t, und. oft Eq b::n icin711N

dieser lvleinung cac*i und schrele nach der Süße des Daseins, aber sind
wlr nicht lmnrer bedroht, leib und Gelst? Das }äch kann ohne.Bornbe
über uns zusanmenstürzen. It{ur eines ist gevli{l der 'Jod, und selne.
er1ösendeSüßekannnichtherr1ichßenu8ertra,umtwerd.en.'il@
.fch fürchte ihn nicirt. lJs gibt mt,nehe Stunde, \,',ro ich ihn ersehne mit
einem \reftj.hl- der Unverletzlichkeit. lfas im:irer mir das leben antun
kann, der'rod als rtrlöser u-:rcl Bel-ohner ist mir gevrlß. br wlrd mich
hinwegneirmen, urld alles, vras mich quält, wird mlr wie rn:it leeren Hän-
den nachblleken.

Indessen, man ge$/öhnt slch auch ans Lilend.erz und wird- d.essen fikla-
ve. trit Orei Jahre lr.ini,l war man sicher, dati kein britischer L,uftan-
griff stattfände, tvenn der liimriel nt^chts trü-b war. Ihan legte sich
dann ruhlger schlcrfen. Seit lÄonaten grelfen die 1trngIä.nder nachts nur
bei bewöl ktem Hinnel an, wn u.nseren vermehrten Jagdf liegern zu entge-
h4nrwährend ilie die l.r,ond.nächte,ju. c11e Sternennächte scheuee. Dennoch

will mein Gefü$lssinn von der al-ten r,rfahrung nicht ablassen. Ist es

träbr so sagt er mir; fei[r sie ]commen heut nicht. Und wenn d.ann mein

Yersta;nd einwenoett falsch, nurl können sie komrnen, so glaiube ich das

wohl und glaube es in einer tieferen t{esensfalte doch nicht.vreil 1ch

d,ie rneis-ben l,u-ftangriffe eben in hel-l-en i{ächten errcf#aag"Bun j-r,

trüben i'{ächten ktium einen.Unsere ri.rfahr'ung hat eine 6elraitige [ia.cht,
obgl elch sle d,och in d.iesem Fa1I nicht rnehr gelten. darf . l

Ivjan ger,,löhnt sich ans r:,1end.er ünd i-st cs ci-p;:ri'b.ich e-rend?',lircl es

uns spä.ter. einmal in der Ruhe nicht als das Groile erschei-r-:n, a-l'q d.as

es u-ns auch heute oft err;chein.t tznd. d.as üs 1st? I{-:}te icit trir:ir rtac}r

dem ersten Wel-tkrieg nisht mpnchm-.l nach ihn zurücicgeselrnt. t'ervißf

rro rro"n ^.Woun, 
eirunal friedl-ich ,o *""t ut/a-

#Wirhabend.esüroI3ensovi-e1zaeyLebenbe]com]nen.'d'aß'
r,,vir es selbst im Ungehdueren nicht mehr sehen. In der Stille r,vtird.en

wir es vielleicht vriecler erkennen)
Kilian Ko11 kam aus'kanadischer $efangenschaft zuri'i-ekr' vo11 Enpö-

rung gegen die Briten. nr mullterü.ber l,ondon abgesÖhossen und gefa.ngetr

fenonmen, trotz Brüchen der tselnknoehen bei der ersten Vernehmu4g

stehen.Auf dem sehlff ,<ias ihn nu,ch Kanada führterlieu ein offizi-er
einen tjolclaten in d.ie Gef.rn$enen hineinschießenrdie sich an l)eek

sonnten, i1in Deutscher f.,nd den Toti, aeirnlvuraen Verl,iul1clet'In J'.,ondon'

bevor er ausgetauscht lvurde, sah Koll vieg englischgtziViristen'sie
seien weitaus abgemag-erter als die deutsehe BevölkeruRgr erzä'h:t l'o1'L'
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Starnberg an See, 9. Februar 1944

4fIglg.grvar gestern zu lliittag und an lriachmittag bei mir. In StroE
bei Salzburg, wo ihm Gaul-eite-r-Scheel einen Unteri;chlupf besorgt hatt
lebt er ein eingezogenes leben, um das ich ihn f*st beneide. Aus Mün-

chenr ob:'.leich durch britlsche tsomben nicht gescha.ctigtr v/ar er diesen
entflohenrv,'eiI seine Kinder die Nerven bei den letzten Heb$tangrif-
fen verloren hi,.tten, Bei einerrt dleser Angrlffe 1ag elne lhorphorbom-
be am lichtschicfib des Kel-l€rsr Die I'lt'rnme schvrappte na seiner l'amil-le.
hlnab. Die Kinder schrien. Eine anrlere uonhefr*; am $a.rtentor, eine
dritte nicht rveit davon, iiberdies dreiP,'ig Stäbbrandbomben im Gartenr

die rnit Rauch und Feuer alles einhüllten. irllcht galr zu fetn lag d.er

rlindgänger einer liiiner gloß wie eine nnschl*6säu1e. *Exilc$x$El[xfxlu*

tlxelü über dem llaus zerltarst ein engllsches l'lu-gzeug. ttie }lloten
sah man arn liorp.en zerfetzt in der liachbarschtrft liegen. Iiur einer
davon rvar nnrrer.brannt und he,tte a1le Glieder^ ,4/4a, ggd", cier etll-

scireinenri ulverletzt inr Fa-l-lschj-rm heralrgekorffilen wäTs hatte sleh nach

her das L,ei:en 6en.omt:ten, indem er sich mit der Pistole clie Stirn durch-
schossen.Sie1'$[ebenj-hm.#-entd.ecktecatmeinenlei}r'ch}r
den ctie Stichflammen wohl .noih in der luft alle gleider abgebra.nnt

hatten und dessen Haut aussah wie bel einen Gänsebraten. Ahsonclerlich
war die Forrn täedes r'örpers, rLer auf den ersten -Bllck hin fast ver- i

tvachsen erschienr so breit r/aren clie Hüften, kurz d.ie tseinerschw!,ch-

lich d.ie .rchulternr doch plötzlich erkannte Alverdes ein \{eib =ffi-
ten. Die 1üngen Haare hatten rnit elnem Fletrnrnenschvleif einen Straueh

entzündet. Es vrar eine jener k.,,naCischen $tudentinnen, dle fü-r eine

saftige Dämle unsere Städte verurüsten. .h,jrst drei ttgu später kamen

d.ie Aufräumer dazu, sie und die acht mäirnl-1chen Piloten, die man zv-

sannensuchte t zD begraben. Man legte das lyiädchen in eln gesondertes

Grab. l,ine groteske Yorstellurrg, dalJ m.,n dies getan ha"ben körutte aus

sittlichen Ber,.reggriinden, aber aus inrelchen derrn i,uurde sie allein be-

gra ben?

ve rd.es ist ein prachtvolled liensch. Wir $aßen belsammen, ruhlgt
Gesprächen und tranken Weln bis zlrr Dä'mr:terung.in guten und ernsten

Nach Äl-verdes hatte
1#

Starnberg am See, ,11.!'ebrurar 194+

ich am nächsten Taq d.en losuch '.ron itocii
drej i.llchtcrn, Bauman-n, Kol1

.--> + und langenbe Dcr e'ine .i;(;Ilt in der

U ri-form eines Hoer'cserl:erleutai;,.rt1,..1er zr^reitc r-.]-s lufttvaffenmaJor,
Oer Sritte als Marinelerrtnant. GröfJere Gegenstitze als z\ii:':crren ciip,-

sen ilrÖi ldärutern lassen sich nicht denken.Bjumtn,., obeleich er

son eben sehrrer kämpfenden Nordflügel der Ostfront korurt, wirllt
iruner noch sehr unrei-f . !'reilich d.as Dtrarhlencle soi.res \'/es.iils ist

I
l
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abgebl-aßt, das Kindllche geblieben. Im Gegensatz z,v seinen Ansich-
ten, die er bei unserer letzten legegnu.ng irn Sonmer äußerte, zeigt
er sich nun sehr slegesgew1l3, behauptet, wlr wtirden al-Ie verlorenen
Gebiete in RulSltind zurückerobern - was mlr bei einem rrol-1cn bieg üb(
die bevcrstehend.e angelsächslsche Invaslon auch a1s möglich er-
scheint. Dann aber imponiert ihn plötzlich d.1e russlsche Prlmltini- 

,

tät und 0pferfähigkeitrin d.er er nlcht so sehr elne Naturanlaeie
sieht als einen bewußt er[ungenen Wert. Und da er in dieser Hin- ,

sicht bei u-ns noeh Mänge1 verspürt, gießt er das Bad lnit d.enr hinde
aus und seirnt rieh nach einer deutschen Primitivität, d.i-e 1m Gru-rede

nur d,arurn so verlockend vor ihm stehtr weil er sel-bst sehr einfach
veranlagt ist. Er 1st nlcht sehr intelligent. Das erkannte ich ja
schon frr-i.her, aber 1n einem seiner neuen Tragöclien, dle er mir ver-
ehrte, läßt sichs mit Händen greifen. Die Begrlffe gut ocler schlech!
sind auf diesen trErmain.lrlch'r gar nicht anrvendbtrr, höchstens die lYor-
te nett oder nied-lich. Die Personen des Stücks sind $chablonen, der
Aufba.u spielartig, d,er Stoff ganz tlnausgeschöpft. BstIggIgL sollte
lried.er schreiben.Das lca.nn er, und hat damit ei-nen i:rfolg gehabt wie
keln z'r.ieiter Dichter.Fiir nrehr reicht es nicht.Seine Frau - et'iras
rrfreideni;scll'r, wie Alverdes sagt - vrar mit und gefiel uns nicht ü-
bel-. der Verlionmenheit

enbeck hat einen vetßkorruts1qg11 en sagtr €r
habe ein Verhä.ltnis mit der lOjährigen Schaupp ialerln Ke ten Ich
tr'*ue ihm clas zu.Zynismus ,Kä1te, Berr:chnung, freilich anch \renial ität
und Dämonie steckt in ihn und eine große,1eider nicht undogmatiseh
begeenzte Begabung. Selne seelisChe YIeite ist bedeutenci.

Koll- ist der jungenha.fte lfensch geb.lleben, der er war'. Schon will
-t'-er wieder flieg.enrkaun aus der Gefangenschaft heimgekehrt. Seine

Sehrverhörigkeit läßt jecles Gespräch mi-t ihm abenteuärliche Zufalls-
,ryege lr,ren.!.,1r erzältl.te nanches Interessante aus 6sn Gefangenenla$err

rfforaus sich dle I:{iederträehtigkeit der ri'ngliind.er ergibt.F;lL wohnt

in den }liasuren, doch w111 er fort von d.ort. Die $Ienschen Ostpreu- 
f

ßens gefallen thm nicht. Er äußerte sleh sehr abfä1lig ij-ber dle
Norddeutschen.

Auch Ränmlgg besuchte michr.der aus l{orlvegen auf Urlarub hier ist.
.0," 

"tu"fiG;-\tut über die Ungeschicklichkeit"r, 0"" dortlgen dqut-
Ächen Yerwaltung, d.ie das Unvermögen der l{ord.deutschen zv einer ech-]

/

ten !'tihrung auf ochritt u-ncl T4itt beweise.Überdies seien die Z

stände in der Fliegerhorsten übeI. Ili[an saufe, rciße Zotenrhure

elnem Ylortr €s sei unlürdig.
Gestern besuchte ich d.ie Festsltzung der Deutschen Akademie

iViü.nchen. ß-Inquart wurde von Sbhgtlu neuer Präsldent eiv

u-
, mit

in
n.+0-

Erfü]rrt. Ich war enttäusshf, iiher d.ie Recle d,es neuen Präsidenten.
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Starnberg a^no See, 12. Februar 19,44

Iriest man in ilen Berichten, dle nir@zuschlckter soW-
die großen lläne der Kommissare heute w'ist fe
will aus d.er Krin ein KdF-Land machetl. Kocb

spenstbc. ä{|. Frauenfe].d.
dachte daran, zahllose

Siedlungen für deutsche Soldaten zu sehaffen urrd nöti-genfalls die
Ukrainer abzud.rängen. $r wo1lte sovlel Korn ins Reich schj-ekenrd'aß

schon in diesen Jahr die Srotkarte abgeschafft werden könne' Er

wo11te noeh sehr vie1. Nun hat der Krieg, wenigsiens vorerstr eitlen

Strieh durch all d.iese lläne gemacht, und Foch mag sich überlegen,
ob es nlcht besser gewesen wäre, die Ukrainer besser zu. beha$.deln

und. darnit für ilen aktiven 1{1d.erstand. gegen die Solschewiken zv 8e-
wlnnen, anstatt sie - was lediglich Kochs- Schuld lst durch. Kolo-

nialmethoden den Sowjets wlealer in die Arme/ zu treiben.
In Sowjetrußland. war dle öffentliche PrüSelstrafe unbekarurt. Wlr

führten sie zunäehst ein. Die Folgen auf dle 3evölkerung waren höcisl

ungünstig für üI15. )annnt hoben wir sle auf. Die Sowjets hatten elni-
ge äußerliche zivilisationselemente ins Yolk gebraeht, äöflichkeitt

Abscheu vor Betrunkenheit. ttlir brül'lten d'ie lreute an und erschienen

ihnen als "unkultivierttr. Man hatte uns jahrÖlang eTzA]nLt, die Frau-
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en selen cin Sre1w1ld 1n Rußland. Tatsächlich sind von Arbeitermäd.-
chen d.er Donezgroßstädte, wie ärzt}iche Untersuchungen ergaben, 95/"
jun$fräu11ch. Auf d.em l,and slnd die Verhältniszahlen noch günstiger.
Die Frauen sind also in einen für !.'luropa unerhörten Äusmaß sittlich
wlclerstandsfählg. Koch verfiel auf den unslnn, diese biologls.ehe ,

Kraft, die sleh in zahlreichen *eburten später äußert*;;";#*#"-
dnrch nöglichst große Verbreitung von Wod.ka und Machorka, ein ver-
gebliches Beginnen, weil dle Ukrainerin darauf nicht eingeht.

Dle Sowjets haben überdies Abtreibungen streng bestraft.
Dleser weibliehen Sittliehkeit gegenüber benehmen sich unsere

Blitznnädel hernrnungslos. Sie leben mit einem oder mehreren Deutschen
in sogenannten trostehenrr, verlieren dabei jede Deham und jedes Ge-

füh}. Das sehen die Ukralnerinnen und machen sieh über uns wi-eder
Gedankene die uns nicht nützen.

Die Sowjets hatten eln ausgezeichnetes Schulwesen fiir ind.ustrlel-
le Irehrlinge und Spezialisten ausgebautrüberdies sehr gute Volk-
schulen. Y{i-r haben üs vö111g zerschl-t"gen von der Ideologie her, daß

wir es mit elnem mind.erwertigen Volk zu tun hätten, das möglichs]
d.umm gehalten werd.en müsse. Die ,;lrkung? Es sehnb sich nach aur4&,
Ehre mehr achtenden bolsehewistischen Führulg zurück.Das gerlnge Ka-
meradsehaftsgefühl der Ukrainer, ihre Grausamkeitrlhre gerlngere
Besitzfreude, thr Mangel an i'läehstenliebe bedeuten nicht, d'aß sle
olrne llirrgefühl sind, in Gegenteil. W ]ihre ]rri-irk'ben wlr durch
sehlechte und unvernünftige Behand.lung. Man begriff nichtr dall, man

aus elnem sebiet, d.essen Bevölkerung man gut behandeltr iumer^PeFr
herauswirtschaften kannl a1s aus elnem schlecht behand.elten. ilf/frt
Blindheit paart4sich urit einer ethisehen Gefühllosigkeit, für die
Koch 6er Vertreter ist, einer Gefü$llosigkeitr d.le vermeintr es

gehöre zur Pollti-k, roh zu sein. Ja, nan glaubt slch besonders üä1L11-

haftl w€m1 man mögliehst roh auftritt. Diese preußisehe leibelgenen-
mentalität ist in der Ukraine exerziert worden, uld unzählige brave

deutsche iioldaten müssen deswegen fallen'
Die gewaltigen Aufbauarbeiten, an denen KJ"h sei.n Verd.ienst haben

rregr sind dahln. Die Stahlwerke zerstört, die }Iütten vernichtett
die Därnme wled.er gesprengt - und a11es hätte wohl gehalten werden

können, wenn wir die Ukrainer für uns gewonnen und kämpferisch eln-
gesetzt hätten. \Yie d.er .l{errr so das G'scherr. Die Zatr.J. der t'0stnie-

tenrt, also 6er .rreamten, d.ie untauglich, d.iebisch, bestechlieh slndt
ist sehr groß. Nicht etwa, weil Sggdiebiseh oder bestechfich wäre,

nein, weil er an Gefühle im Bearnten appefllert, d'ie zu einem echten

Herrentum nieht gehören, nämlich an eine grundsätzl1ehe Rücksichts-

losigkeit, anstatt 1m Rahmen }anz klarer Grundsätze, d'1e den ukral-

nern ein treben mlt uns erstrebenswert maehen, strengste Gerechtig-
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keit von Jeden seamten zu fordern.

Die Szenenr die sieh bei der Aushebung ukrainiseher Arbeltskräfte
für das Reich abspielten, waren beisplellos. SIan mußte, weil sich
d.1e leute f1üehteten, die !örfer nachts urnstellen, man trieb die
Arbeitspflichtigen in Stacheldrahtlager, unpi.e die Angehörigen so

lang heul-tenrbis man s,ie mit der Drohürrgr man werde ihre Dörfer all-
ztind.en, verscheuchte.

All d.les hätte man and.ers machen können. Voraussetzung wari dle
Ukralner anzusp?eehen, thnen ein Ziel zV stecken, sie zn aehten.

lYir haben versagt, weil wir eine emporkömmlinghafte und. unbe-
gründ.ete überheblichkeit walten l-ießen. 

"fir 
haben alltFü u4reichhaft

gehand'e1t,we11wird.ieungeeignetstenMenschen@dtha-
ben.

Übrigens erfahre ich jetzt erst, daß an 18' und.19. Sebruar 1947

beim Vorstoß d,er Sowjets auf Shaparobhje U"".EJII9I-hlnreiste' um

clas Chaos der zu Hunderttausend.en f1üchtend heranströmend,en Solda-

ten aufzuhalten. Eq, getang, nachdem er einem Offizler alle Vol]mach-

ten erteilt hatte Weit d.ie Sowjets ohne Benzin waren.

Wenn wlr, was 1ch hoffe, wieder vorstoßen, müssen wir die Ukral-
ner anders behandeln, verständnisvol1er, gerechterrvoll Achtungt

die sie auf gewissen sebieten, z.B. dem der weiblichen Iu$end, a
gp rnehr verdienen als wlr selbst, wenngleich wir uns aueh nicht
verführen lassen dürfen, in ihnen Engel zu sehen. ,

EinetraurigeNachr1cht:@SohnJock1istbeiKert*l
gefa11en.

Starnberg arn See, 14. Februar 1944

Gestern griffen unsere Flleger nit starken Kräften wieder f.,on-

don an. ltlie ich inzwischen erfuhr, vnrden die belden ersten Ängrif-
fe mit 700 Bombenflugzeugen und 200 Jägern geflogen. Nach dem lYort-
laut des lYehrmachtberiehts nehme ieh an, daß der gestrige Angriff
noch wuchtiger war. Merlcvrilrdlg ist, daß d.1e lingländer genauere Be-

richte über die bei den ersten Angriffen verursachten uchäden,itie

naeh Ansicht neutraler Blätter sehr bedeutend sein sollenr nlcht
Eulassen. Fürchten sj-e den Eindruck, den dies auf ihre BevöIkerung
machen könnterder marr vorgelogen hat, unsere Flug:waffe sel solcher
Taten nicht mehr fähig.

DieZiv11verwa1tungTransni-strienswurdeaufgehoben'r@eg
exianu abberufen und eln General an die Spltze der Provinz ge-

stellt. Die Rüekverlegung der Front wirkt sich also auch auf Ruroä-

nien &üsr Die Yolksdeutschen aus faurien und Chersonr rund 14O.OOOI

sin6l noch rechtzeltig ausgesiedelt worden und. werden im Warthegau

seßhaft gpmacht.
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Man erzählt f olgendes: bln englisches .Bombengeschwader überfliegl
die Schweiz. Von unten wird. es angefunktl nAchtungrihr seid über
der $ehweiztr. - Es antwortet: rrWir wlssen os.il - Von unten: ttYfenn

thr den Kurs nicht ändern, schießen wlr.'t Antwort:r'\{1r wissen es.rl
Nun schießen die Schweizer. Die Englän<1er funkenr 'rIhr schleßt 10O0

lfeter zu niedrig.tt Äntwort: rt'9[ir wlssell es.rf
Es schneit bereits seit einer l,Yoche. Nie sah ich in dieser Ge-

gend so große iichneemassen wle heuer. Heute früh schnallte ich die
Schier an. Ieh kam bald heim, Ich watete in fichnee. Yon elnem zü-
gigen Fahren konnte keine Rede sein.

llacr*ar.n lrocrtrnhta m inh oi n Ohor 'l o tnrent T,pnnqv' z- dern sieh mit ei-
ner geographisehen Arbeit über die Dobruüscha 1n Ktln habilitieren
wollte.Bei elnem Fllegerangriff wurde sein luanuskript vernichtet.
nr # krug, Itiö\ viel , erzählte rnanches aus dem Offizierskorps,
was ungesunde Zustände verrät! Itiur wenige ältere Offiziere, die
vor und lm Weltkrieg erzogen worden sind., plünderten nlcht, a1le
anderenrbesonders die jungen Offiziere Iießen mitgehenrwas thnen
gefiele. Ich mußte daran denken, daß lch bei d.en Kalserjägern 1n

drei Jahren nicht einen Fa]1 von rlünderung erlebt habe.Es ist wohl
eine Umwandlung auch der einstigen strengen Sittengesetze des Of-
fizierskorps i-m Gange. Der landsknechtstyp dringt vor, ein Offizier
geringerer Bildung, schwächerer kultureller Ansprüche, amuslseht
nilitärlsch ausgezeichnet, aber ohne die klare Selbstzucht echten
Herrentltms. \{enn slch diese tsntwicklung fortsetzt, wird der Offi-
zj-ersstand bald in der Achtung des Volkes sinken r tn;frer er seit
der },litte d.es 18. Jahrhunderts sehr hoch stand, ,*&iuht verach-
tet wie in tr'rankreich oder i:,ngfand gewissermaßen aus der GeseLl-
schaft hinaustretdn. Ich würde dies beklagen. Indessen, es kann

alles wieder gut werden, wenn nach dern Krieg entschieden erzogen
wlrd, wenn dle Haudegen, clie nicht weiter als dies sind, entlas-
sen/neld+, wenn wieder Stil, Zucht und Kultur auch außerhalb d.es

Relnmilitärlsehert zvr Richtschnur für den OffIzIer zwingend gesetzt
werden.

Starnberg an See, lB.Februar 1944

Sei-t längerer Zeit füh1e ich rechts in der Hüfte einen $chmerz,
der mitunter Tage hindurch ausbleibt und urich an rrexenschut/ärinnert
Heute ging ich deswegen zun Arzt. Er stellte eine L,ungenerkä.ltung
oder -ljchädigung fest. .Die L,unge berühre das Rippenfell. l'{ächste
\{oche 1v111 er mich nochmals untersuchen. Ich bin erschrocken, als
ich dles hörte.

tsei uns sind. Srkä]tungskrankhelten selt mehreren Woehen im Herus.

Ge6genwärtig hustet und janurert lIarla. Aber sie legt sich nicht 1ns
3ett. A1] meln Drängen ist erfolglos.



a

-94't-

Seitdem es so wenig Zlgaretten gibt, bin 1ch j.mmer hungrig. Esse

lch vidl Brot und Kartoffeln, +lso das einziger was es in lüengen

gibtr so füh1e ich mlch scheußlich. Meiner DarmanfäIligkelt wegen

nüßte ich sehr nahrhafte, fe$treiche Stoffe verzehren, die de{r

Darm nicht überlasten. Die fehlen'iur Kiieg. Also bleibt für mieh. -

bloß elnes: hungern. Ich fühlte das bisher nicht, weil die.Zigaret-
ten das Hungergeftihl beschattet haben.0b eine gewisse Unterernäh-
rung, die sich Ja auch in der starken Abnahme meines Körpergewlchis
seit Krlegsbeginn ausdrückt, nicht auch zu d.er Lungenschädigung bel:
trug?

Dle Nordmerikaner haben das Kloster Monte Cassi-no unter dem'Vor-
wand., wir hätten es besetzte wäs nicht wahr ist, zerstört.Päpst1i-
che Seamte bestätigen, daß wir in der Uugebung des Kfogters und da-
-rln kelndS rnilitärische Anlagen besaßen, d,aß kein Soldat slch da-
rln aufhielt.Nach d.er Zetstörung erklärte Churchi , der Zwang für
Englande d.en Krieg rasch zu gewlnnen, lasse es lächerltch erschei-
nen, derartlg wichtige Dinge mit kulturell-en Gesichtspunkten zu

vergleichen.Der Geschäftsträger der USA erklärte dem Kard.inalstaats,
sekretär, das'Kloster känne später wieder aufggbaut werdenrAmerika
werd.e gern Geld d.azu geben. r,r erhj.elt die Antwort, die er freillch
nieht begrlffen haben so11: 'r$elbst'wenn 51e es in Gold rlrrd. Dlanan-
ten wiederaufbauenri-st es doch nicht mehr das alte Klosterrr.Wie
so11 ein Nordamerikaner auch eihe solche Antwort verstehen!

noosevel erklärter €T würde sich riictrt wund.ern, wenn die USA

berelts deutsche Banknoten zum Gebrauch 1n Europa herstelltenr lf"o
wi-rd dlese Geldfälscherei sü}ttf, betriöben. Auf Banknotenfälschung
steht iur tteich der {lod.Dle nit solchem Geld versehenen anerikani-
schen Soldaten müssen gehängt werden.

1gi11y Jaeekel lst beim letzten englisehen terrorangriff auf Ber-
1in gefallen. Ich erinnere mlch'nüch, mit welcher Verblüffung 1ch

vor seinen Madonnen bei dea Aus"t"ttuttgen 1m Kronprinzenpalals in
Berlin in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg stand. Ich wurde nle
warm bei ihm. jjr war mir zu ki.ihl, konstruiert, bewußt monumental.

Eine Siadonne auf ein Soldatenzeltblatt gemalt sehe'ich noch lebhaft
vor mir

Aus siebenbürglschen llättern: in Marokko greiftrheimllch von'cls

Angelsachsen genährt, eine Aufst.andsbewegung gegen--de Gau1lg und.

giraud um slchr Die rumänische ?resse brachte f.13ffi. Satz der
letzten Fiihrerrede: nDaher würde im Falre uineri russtsehen Sieges',

schon aus Vorsicht für die Zukunftrdas Schicksal der deutschen Na-

tion die vö11ige Ausrottung durch d.en Bolschewismus sein"'r in fol-
gender Fassung: tt3alls d.er Krieg verloren werden würd,erkönnte dle
deutsche Nation als einfache Vorsiehtsmaßnahse ihre Rettung im
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Solschewlsmus suehenrt. Elne so tolLe Übersetzung war nur möglich,
weil dle rumänlsche Nachrichtenstelle soglelch nach den Anhören
iler Red.e die Übertragung v^gfpahn und - well sie dabei einen Gedan-
ksn rtE ft angetrr; *."ffi1 den sie selbst uLd viere in buro-
pa nit slch tragen: das Überlaufen zum oolschewismus in letzter
Sekund.e7 üIn vom jJolschewismus nicht vernicht,et zu werden, ein arm-
seligeT rrrd nutzloser Gedanke. "Aro widerwärtlgsten is.t €rr wenn ihn
die Neutralen für die Kämpfenden d.enken. So hat ein großer Ee11 de!
schwed.ischen Presse d.en Finnen lmrner wleCler nahegelegtr mit Ruß1and

einen Sond.erfrleden zu schl-ießen. In den letzten [agen wurd.e aber ]

dle flnnlsche Hanptstadt zweimal schwer von den SowJets bombard.lert
Was sagen die edlen Schseclen nun Jetz$? Wahrscheinlich ilies: seht
Ihr Flnnen, hättet Ihr uirs gefolgt! iYas sind die Schweden doeh fä.r
eln entartetes Volk! Tltos Bandenherrlichkeit scheint lnnerlich
brüchig zu werden. Englieche Agenten und Offi'ziere, die thm zuge-
teilt waren, funken um H11-fe; sie seien festgesetzt worden von den

Jeder Disziplin lediggewordenen !and1ten. Im Generalgouvernement

wurden die Lebensmittelsätze wesentlich erhöht. - Ins Sowjetheer
sind die Vierzehnjährigen elngestellt worden; Zwölfjährige müssen
in den fabriken arbeiten; dadureh wurden Millionen für d.en Krieg
neu gewonnen. -- Von all dlesen lingen 1as ich nichts 1n d.en reichs
deutsehen Zeitungen.

Starnberg am See, 24. Februar 1944

Unser siebenbürgisches Dienstmädel freny sagte, äls sie von
Maria erfuhrt d.aß trud.e Geißlers Jockl gefallen sei: Na, 1m Krie g

fallen sie Ja! Dlese Antwort, auf d.en ersten Elndruck hin rrt*
lur herzlos, ist gleichwohl nicht Trenys Eigenwesenrdas manchmal

etryg!--yerptgekt Gefü$loses verrät, qcdr:cn entstiegen, sond.ern

tffiMlrgtsch-sächsisches c"räC{s. alit ilerlel banalen ]'est-
stellung€rrr die # ln einem Auqenblick gemacht werden, wo Jede
and.ere'Antwort nöglicher lst orr#f"n"r wie eine ccilr entsehledene
ErklärunS wirkfi, hä1t man sich bei uns daheim Xrremd.e vom leib und

W elgene Enpftndliehkeiten. In. elner Erzählung. lTlttstocks - er-
zä]1i]t ein Amerikafahrer einer Bäuerinr €r habe slch ein Auto ge-
kauftrund protzt etwas danit. rtNaelhr werdet damit ja auch fahren
könnenrrr sagt sie, ei,ne,Ablehnung, dle schärfer nicht vorgebracht
werden kann.-S.m Xu"frä?" gleiche Antwort, wle sie Treny gegeben

hat, al-s sie von Maria die todesnachricht hörte und. sah; wle er-
schütternd diese wirkte.

In den letzten Tagen erhlelt der luftkrieg eine Belebung volI

beÖeutendem Ausmaß. Dle Allllerten versuchen dureh Nacht-rnoch
mehr durch Tagesangriffe anscheinend unsere Flugzeugfabrikation
za tvef,fen. Wir hatten auch hler mehruals um dle Mittagstund.en
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Voralarm und Vol-la1arm,einmü1 nachts Alarm,a1s Stuttgart schwer

getroffen vrurde. Seit einigem ist auch in &iünchen bel der Befehls-
ste11e des Gauleiters ein Notsender eingcri-chtet. Schal-tet man

den bei Älarn oder',Yarnung ein, so vernlmrrt man in Äbständen die
illeldungen über <len Anflug der Feinde, ihre Stärkeri-hren Standort.
ds istT wie auf dem tiefechtssternd elnes Stabsi für uns a1le elne
bedeutende r,rleichterung, denn nun Iäuft manrobgleich dies tädrt
durch die Einrichtung djef"s Senders nicht erstrebt lvirdrerst bei
naher Gefahr in den $e]Iegr -yaF gerad.e in dieqe-n, lagen für neine

Famirie rvlchrrg r"ffi{hffi#ff"**to d -i-',- sc,ro.i-,. ser-i

einlger Zeit. L$f ''''n'43 ln:hl')

Die Engländer und Amerikaner erli-tten bel thren r,infltigen be-

deutend.e Verl-uste. Wir selbst griffen london mehrmals hlntereinan-
cLer scirerstens an. Iiian freut sich tiber jede sol-che l"teldungt Auch

sol-len unsere Verluste gering sein. l'ür die Ungländer mag das übe3

raschenci komrren, cle, sie gemeint hatten, u.nser'e luftwaffe se1 au-

ßerstand,e, derlei große Unternehmurtgen nrilch dr-rrchzufilhren.
Indessen haben diese Schöäge mit unserer Vergeltung, der so häu

flg beschworenen, nichts zu tun. Dle Kommt wohlrwenn die ebenfalls
oft an die 'r'land gemalte Invaslon beginnt. fn siebenbiirgischen
Bl-ä.ttern liest man mancherlei über rnsere nelte \Taffer die zv&

zweiten.rnall- wird
glaube.

fn den gleichen Bl-ättern wurd,e irrmer lvieder berichtet, d.al3 die
lrj-ten und Tü-rken Generalstahsbe sprechungen 

_tün"r#,;{Wr"tu 
Türkei

gegen uns in" den Krieg eintreten zv latssen.Jetzt s€.i.nirdie öe-
J..ir:lx.

sprechungJn"dbgebrochen worclen; die Türkei werde neutreil bleiben;
panen sei wiecler irn türkischen Außenant empfangen worden. Von all
'#
dem las man hi-er nichts.

Errryin Neus dt sandte mi-r seinen zweiten lioman im ähren

das behauptet anf 50h12 wirken sollrwas ich njctrt

feld". Ich d e sofortrehe i
ßt,''l{.

1as' l'tun habe ic lesen und

uch ist l,ldelkitsch. I'tan sPürttr*
rrprighrl

nfue"
bin
daß der Verfasser Quafitäten hat. Sehr gut sind die Schilderungen

von Kriegsvorgängen an der Theiß 1919r auch die Natur ist, obschon

viel blasser, gut dargestellt, dochrwie bei Lrifettanten üblich,
wird, sie zn häufig bemtiht.VöIlig verfehlt sind aille Teile, in de-

nen das liienschliche im'Vordergrund steht. Die L',enschen sind gaT zn

eclel, sci_.ablonenhüf t, dabei, *u*&%.H ranhen völkischen M:,schl-uft
f'd-äti;"f/trer Nationalität gar nicht unterschieden.D*.ese B1ässe der

Zei-chnung führt soweit, dalJ man bei einigen bis zuletzt nicht
weißrob sie Oeutsehe oder ltumünen (wie beim Ofr'lziersburrlchen)
sind. Der Hauptheld ist ein idealisierterrnarzßßhaft verllebt
geschilderter Neustädter. Seine Liebe zv einer Urtgarin spielt sidt

gewissermaßen in einer völkisch neutralisierten l'uft, also 1n der
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Unwlrklichkeit ab; eine langwe11ige, gefühlszerstotterte Lieberoh-
ne besondere Handlungrohne Packenden Gedanken.Neuslädters erstes
Such h"tleinen gewissen r,indruck auf mich gemachtrobschon ichs
nicht vorbehaltlos be jahte, aber nach der L,ektüre dieses Romarns

bin 1ch im Zwelfelrob ers der gute Gedichte geschrieben hatt zur
Epik berufen ist.iVunderschön und kräftig bietet sich das Einlei-
tungskapltel selnes ersten Buchs dar, und es ist gü1tig auch für
später, setUs*fre Gedankenquälerel der übrigen Teile des Romanst

den Neustäd ter etwas selbstgefällig elne Dichtung nenntrkelnen
leser mehr berühren rvlrd..Dles zwelte Buch aber ist verfehlt von

A bis 7'.

Sowjetflugzeuge warfen - i-ch weiß nichtl wäTllltt- bomben auf
Stockholm. Ich kann mir die Spießeraufregung in Schweden vorstel-
1en! Ihnen das von den Sowjets, die sie wohl mehr fürchten als unst

von denen sie nichts zu ftirchten. haben, die sie aber immer hübsch

lieb als üngeJ hinstellten, währadd sie uns anspien!
I?as man aus ungarn hörtrist immer unerfreul-ich.Kann es aus die-

sem l{utznießerland fremder Leistungen je etwas Schönes zu melden

geben! Die Klein/landwirterdle Partei des famosen tibor Eckhartt
arbeiten eng mit den Soziallsten zusanmenrum Ungarn aus dem Krieg
herauszuführen. Dle ;!11};3 regen sich wiederr selbst in der Presse.
Ungarische Truppen stehen lange nicht mehr an der Ostfront. tt/eiß

Gott, ein politisch dummeres Volk als die Ungarn sah ich nü.cht.

nummer sind bloß jene Deutschen, die in den Ungarn das sehenrwas

diese aus sich zu machen pflegen. Aber die $tunde der Abrechnung

bleibt nicht aus!

Starnberg am See, 25. Februar 1944

Es gibt 1n der üeschichte jlolchstöße gegen sich selbst, die
man selten beachtet. Es handelt si-ch da nm Taten, dle gegen ein
Prinzip d.er eigenen $lacht und des elgenen fol-ks verstoßen, frel-
lich 1m Augenblick d.em Täter nützen, die aber als Verletzung ewi-
ger und höherer Gesetze dieses Täters später eine furchtbare Erb-
schaft nach sich ziehen. Die melsten raten Friedrlch des Großen

auf dern debiet der europä1sclen rolitik gehören her; sie nutz?en

wohl ?reußen, sie schetdigt.ffi." Gesamtmacht der Deutschenrvreil
sie deren dauertraften i'elnden Gewinn brachtenq den Ungarn, Z!8--
den Franzosen, den inneren neibhsfeindenrund vor all-em: sie merch-

ten die herfenhafte \{elte des D,:utschenr die sich noch wenige

Jahrze;1n Mn de19 Türken-und. Franzosenkriegen kaiserli-ch zu be-

währen wußte t zv einem haus-und kl-einstaatsbezogenerr, eifrig ltir
l; winzigen Pflichten nachkomrnenden Nichts.Wie hätte auch aus

dem Zerstören d.es Reichs etwas anderes entstehen können!
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Ein and.erer Dolehstoß wurde j-m ersten Wel-tkrrireg geführt, a1s

ludendorff lenin 1m plombierten Waggon nach Rußland scherffterda-

-
nlt er d.ort Kerenski stiirzü und den frleden herbeiführe. Das ge-
sehah auch, und die tr'o1gen tragen vrir heute mit Blut und 31ut ab.
l,lan darf eben nicht mit dem Urfeind paktieren!

fuian darf nlcht, wie es irriedrich der Große teit, den Felnden
iler leutschen Vorschub leisten - die preußische Politik trleb dies

dann noch über ein.Jahrhund.ert welter - , denn für all das muß

bezahlt werden, weil es die Urpflichten gegenüber dem eigenen
Volk und d.essen WeItstellung verletzt.

Alarme über Ä1arme! Gestern zweimal, e14rn?l.nachts ziemlleh
}an$.DerNotsend'ermachthZuhöter#hnervös.Dianhör-
te keinen ijohuß, Oer die ständäg wlederholten Meldungen von d.er

immer näherrüekenden felndllchen luftmacht trieb uns in den Ke]-
ler, wo sich rill aufs neue erkältete. ttq.n,J-j-egt er wie.ter nrlt
€f"v", und Husten. Fast die g.lnze ttu.nffi{nt" €r.

Dreimal hintereinander schlugen wir schwer auf l,ondon.

Starnberg am Seer 26.Febr.1944

Gestern Alarm zwei Stunden lerng um die Iüittagszeit. Aü Abend.

las ich 1m Rahrnen der HJ-Kulturtage hler in Starnberg Anekdotent
eine Programrnzusanmenstellung, die gut war;kaum dahei-m wleder
Alarrn, der bi-s hiitternacht dauerte. Um 1 Uhr wieiler Alaiu für
elne ,rtund.e. Müde 1ns Bett. Jobst a1s Feuerwehrmann fuhr zwei-
mal mit der Spritze nach lrliinehenr wo wenig Schaden angerichtet
z'o sein scheint. Man spricht, daii Bomben auf FaslngrDachau und

Sol ln Sielen. Jobst kam erst fünf Uhr frü]r heim. Wir slnd alle
unausgeschlafen. Die kl-einen Klnder nahmen wir b1o{3 einmal 1n

den ael]er, weil ihnen die kalte L,uft schadet. Till hat noch

Fieber.
Die Engländer füJrren, das ist gewiß, elne luftoffensive auf

das ganze Reichsgebiet durch, wle man 1n den llättern liest, um

unsere Jäger abzuniitzen, aber da wir ungewöhnlich viele Spmber

abschleßen, ist das natürlich nicht der Zweek. Dieser liegt vlel
mehr, wle 1ch fest annehme, darln, nnsere Flugzeugproduktion zu

zerschlagen. Dafür zeugen auch die 0rte, d.ie angegrlffen wurden.
uncl z*ur wählen die Allilerten folgend.e Taktik. Sle greifen bei
Tag ohne Rücksicht auf thre Verluste ein Werk anrwerfen äazu

gehörige Gebäude in Brand, und 1n der itlacht kommen sie wleder
und find.en an den noch andanernden Bränd.en ein gutes T'ieT zv
schwereh Äbwürfen. So wurde vorgestern Schweinfuhtf tag uld
nacht getroffen, gestern anscheinend Augsburg.Iflir hörten das

Schießen.Auch in München schoß die Flak, aber nicht sehr hef-
tig.
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Unsere Dlenstmäd.el gehen nicht in den Ke11er bei Alarm. Sie
l-assen uns seihlenruhig d.ie 6offer und Kinder hlnu;rtertragen. Tre-
ny erklärte rait der ihr eigenenBuhi:c Rohheit, die sie zuweilen
zeigt3 ilN&r werln schon Alarm ist, d.arur sol1 auch etr,vas geschehen,
damlt es sich auszahlt, daß man so ins Durcheinander gekommen ist'L
Auf meine Antwort, d.aß 1ch lieber zehnmal- am rag ins )urcheinan-
der gerate, xtrxüxfi ohne ilaß es Bomben gibt, a1s diese zu r'.rünscheq

die vielen Deutschen d.as Leben kosten können, schwleg sie. llian

kann den l,iläd.chen nichts vorhalten. Sie slnd selbstherrl-lchrwe11
si-e pfilrüiilfl unersetzlich sind.

Auf den Marschall-Insel-n sind 65OO Japaner bis auf den l-etzten
l,4ann gegen große amerikanj-sche Übermacht gefallen. Sie haben sich
a1le aufgeopfert. Es gibt nichts Größeres.

Ein Gl-ied in unserem Zentralhei-zungsofen leckt2oft so starkrdaß
däe Feuer erllscht. lch hrl.be natürl1ch sofort ursat,z bestellt u:rd

r.rarte bereits seit zwej- lYochen darauf , täglich in Angstr c1a{3 sich
der .rcheiden verstärken und jedes Anschüren zunichte machüa könnte.
Das wäre schauerlieh. lvlr haben ja b1oß in meinem /irnmer. und 1n

dem der Suben einen 0fen, aber keine Kohlen dafü-r. hiein Ofen ist
überdies wacklig, muß npu gesetzt werden. Seit zr:vei,Jahren,,€rte
ich auf den Ofensetzer. iir komrnt nicht.

Starnberg am See, 2. I{iärz 1944

lJin trü-ber, sclreeiger März. Traurig l1egt er überm Land. Föhn
scheint aufkommen zn vrollen.

ninige [age konnten wir ruhlg schlafen. \'Tüßte mans b1oß vor-
her. Dann genösse man es. I{eute Nacht lvieder A1arm. Da dle Sire-
nen in Starnberg versagten, schotsen dle Bchweren Flakbatterien
und roleckten lrns. Lian hörte fern schlveres rchießen. Heute ivrittag
erfuhren wir: wiecler ututtgart. fn trulUnrg ist in der l-etzten
IYoche viel Schaden angerichtet worden. Das kathaus, d,ie !'ugger-
lräuser, die i)rei Hohren sind vernichtet, d.aza viel Industrie,
auch in Regensburg.

Ich bin ln di-e Einsatzbereitschaft des Krei.sses eingeteilt
worden. Wenn eine Katastrophe hereinbricht, mu13 ieht*c Trü-uumer

wegräumen.
Ti11 ruft, r,venn di.:: Sirenen heulen:ttfututt, aber es freut ihn

nicht mehr. I'Nik Tutu machenrr, sagte er neulieh abencl.

Die Iirelnde stören uns seit einiger t'ej-t den ^'undfunkempfang.
Um acht Uhr abend kann man l\{ünchen nie reln hören. Immcr sprlcht
4in gegnerischer Propagandaschreier hinein. Heute hörte ich ihn
zvm erstenmal um 2 Uhr nachmittag drn Deutschlandsender stören'

/

schorsch ocherg, der angenommene sohn meines sp leßigen Onkel
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besuehte uns, ein schwächlicher 26 jährlger und schon verhelra-
teter Philol-ogie-Stud,ent aus'Iübingen. Sehwermut, Hilflosigkeit,
Trauer Singfron thm aus. lYir bedauerten thn, obglelch er dies
nlcht hertiu.sford-erte. Sein Vater gibt ihm wenig an irdisehen
Gütern, an geistigen nichts. Dafür beschnüffelt er ihn. Die
lntellektuelle Art des Sohns begreift er nicht. lieser wieder
w111 arnsehelnerld ein Dichterrierden. .b.ir ist es nlcht, Es fehlt
thm an Vital-ität und iligenart. Kein einziger Wort äußerte err
das mich aufhorchen Ließ.

Treni hörte von einem slebenbürgischen Ss-Soldaten, daß der
mit seiner'fruppe in ein deutsches Dorf 1n Kroatien kam. Als die
tsauern sie unfreundlich empfingen, quartlerten sie sich in d.er

Kirche eln und rvusehen sich in Taufbecken. Den Offiziev nüßte
man hart bestrafen, Dureh derlei Untaten wird unser Ruf 1n Aus-
land schlecht.

Mir fä111 eln, weshalb d.üe östemeichische Offizierskorps ei-
nen so ausgezeichneten Eindruck machte. Die Armee stand über
dem geistlgen Durchschnltt des 1snflt;s. In leutschland darunter.
I?obei nicht das 3ittl1che gemeint ist, sondern nur \Yissenr 3i1-
dung, Kulüü. Datrer so manche Unzul-änglichkeit in der lialtung
der deutsehen Offlziere.

Starnberg am See, 5. I{tarz 1944
Nach ruhigeren \Yoehen versLrchen die Sowjetsrwoirl um die rybis zvr Schlan'rmzeit noch rasch zu nützen, mit neuen Kräften ih

d.er lviltte durchzubrechen, während in Ital-i-en au€er schwerem Är-
tilleriefeuer nichts wesentllches geschleht.Vtaria sprach neulj-ch
mit d.em ljruder von i,'rau liarten ,einem rrauptmanrirder von der Ost-
front zurückgekehrt ist. Er sagtr €s sel erstaunlich, mlt w.1e

gerlngen Krilften wir den üussen standhalten. tteserven werden der
Front grir nicht zugeführt, so da13 d.ie Annahme gerechtfertigt istt
wir planten anderswo einen iiehlag - od.er aber halten wir die Re-
serven fi:" U"tt r'all des Invasion der ilngländer und Amerikaner so

stark. Wo wir indessen 1n ltußl-and vorstoßen, laufen die Sowjets
sofort, erzäh]-t jener Hauptmann, das heißt al-so, rwctq flis russi-
schen ldassen scheinen nleht mehr so gut zu kämpfen wle bisher.

Ob die Invaslon kommt? rlir sprechen so viel davon, dall man

beinahe glauben könnten, wir verfolgten damlt den Zweek, dle
Feinde davon abzureden, \Vann aber wenden lvir dann die neuen \"faf-
fen an, die doch bei der lnvasion in Gebrauch genonmen werden
sollten? 4&rn.rrt#1tL)

DerlIauptmannerzähLteauch,d.aßer&ffisd'ieerste
Austauschakti-on deutscher und engllsche efange invalld
vorgenonmen wurde, und dabei hätte unsere Organbatlon armsellg
versagt, während die tsriten sich tadellos benonmen hätten. Iv1erk-

-/

l
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würdig, p!! erzählte das vegentell, aber !41fr*, vrie @
sagt, ni-cht b1oß körperlich schwerhörlg. flefrri nimmts IolI übel,
daß dleserr wo immer er hi-nkonrrt, nur schl-echtes au$ der engli-
schen befangenschaft berichtet und üba11 erklärtrer werde wieder
Bomben auf Bnglernd werfen - Brehmrder selbst die Gefangenschaft
kenntrmelnt, solches Reden und Tun sel unkameradschaftlich; es

kornme clurch irgendeinen Kanal- den Engländ,em zu Ohren und diese
würden slch fuin an den d.eutschen uefangenen rächen. 9@itu.t
recht. Ich habe diese Frage bisher gar nicht d.urchd.acht.

fn der siebenbürgischen Zeitung - und wie,ier nur dort - lese
ich, Aaß Ernnler folgendes verlautbart habe: trlch wi.insche den

Ausd.ruck I'Relchs- und Vol-ksdeutsche[, insbesondere die Sezeich-

nung ltVolksdeutschertr für elnen Deutschen aus irgendelner Volks-
gruppe, die meistens von den Deutschen innerhalb der liej-chsgren-

ze rnit einem gewlssen herabsetzend.en ton verwendet wirdr so weit
wj-e möglich zu vermelden. Y/enn im Sinne a", {*\*"rigen Begriffe
von tfReiehs- und Volksdeutschenrr gesproehen wird, und man dlese
Unterscheldung machen mußrso ist von den rrDeutschen innerhalb unJ

anßerhalb d.er Reichsgrenzett z,v sprechen oder von "Ieutschen aus

dem lelchtt lnA rraus den Volksgruppenfl. In nöglichst vielen Fäl-
1en ist nur zu sagen: rtEr ist ein Deutscher.rill

Inmer wieder freue ieh nlch über jllrnnlers Anordnungen. Diese

war notwendi-g. Freilich, solange d.ie Staatszugehörigkeiten bel
Deutschen verschieden sind., wird es Sehwierigkeiten gebenrweil
der Relchsd.eutsche sült einem Jahrhundert politisch verengt er-
zogen word.en ist,

Nach schwedischen Blättern sollen die rLussen berelt sein, mit
Fin:rland Frieden zu schl1eßen, wenn dieses die Grenzen von 19.40

anerkennt, d.enobilisiert und., eventuell mit Hilfe der roten Aü-
mee, die deutsehen $treltkräfte intersiert.

nas lfletter 1st unnatürlich. Es schneit täglich.

Starnberg arn See, 11. NIäyz 1944

Im Südabschnitt d.er 0stfront roll-t dje Sor'.rjetoffenslve mit
großen Libermacht gegen unsere ijtellungen. Der Hauptstoß richtet
slch auf Tarnopol, um die im Dnjeprkririe llegenden deutschen Ver-
bände abzuschneiden. Uman mullten wir rä-umen. Ich eri-nnere mleh
einlger Russenr die ich dort kennenlernte. Was ist deren ;ichick-
sal nun! Flohen sie, die uns einst begrüßt haben? Illas tut wohl
der alte Museumsleiter, für den es ein G1ück bedeutet hatte, den

Fiihrer erblicken zu können? $Ias macht der einstige Bierbrauer,
peine verschüehterte Frau, seine gesangbegabte Tochterr was der
Scherenschleifer, der uns auf offener Straße das Haus verriett
darin sich kommunistlsche Zirkel- versammelten, was die braven
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Imker, Gärtner u:rd, ?rofessoren 1n der landwlrtschaftsschule? Die
haben nun alle zweieinhalb Jahre unter uns gelebt.

Volkmar Fromm traf vor vier Tagen bel uns ein, blieb zwei h,iey
und sein Brud.er k"ld kam für elne Naeht auch her. Die beiden
habens1ch1angen1chtgesehen.@hatd'emarmenkranken
Bruder weni-gstens eine für längere ZeLt berechnete Geldunterstüt-
zvng vermitteln können. Er erzälnl-t von d.en Kämpfen der Division
Prinz Eugen in l5üdkroatlen mainches Bemerkenswerte. Der Kampf ge-
gen d.i-e Partisanen ist hart, weil er gewisserrnaßen im lunkel- und

ewlg im Unklaren abläuft. Eine sehr arge Inflatlon des kroatl-
schen Geldesr der d.er Umwechslungskurs der Mark nicht angepaßt

wurd,e, marcht ds den deutschen uoldaten unmög1ich, auch nur das

gerlngste ei-nzukaufen. tr'ü-r sie kostet ein Brot schon 20 lvlark.Ich
tregreife nicht, ilaß wir, uns zum Schacten, an dem durch die 'Iatsa-
chen entwerteten Kurs festhalten. Die bei der r,Vaffen-SS stehenden
Volksdeutschen sollen kriegerlsch und soldatisch den fteichsdeut-
schen nlcht ebenbürtlg sein, abgesehen von den Siebenbürger Sach-

S€IIO

Mein Verlag sandte mir den Kontoauszug. Er hat im letzten Jahr
einen Absatz dabei erzielt, der höher liegt al s der früherer Jah-
re. Freilich, in d.iesem Jahr habe ich einen starken Rü-ckgang zD.

erwarten, weil re vlele tsücher 1n leipzig verbrannt sind. 'rYie

viel-e es sind, ist noch nlcht festgestellt worden, lveil d1e -de-

stände beim Konmj.ssionär nlcht ermit:e1n werden honnten, da auch

die ir#* vernichtet vrurden. Erst nach nühseliger Kleinarbeit
vrlrd dlese Nachforschung gelingen können. Sicher ist bloß folgen-
d^es: die in Bindereien verbrannten meiner tsücher bel-erufen slch
insgesamt auf 31.219 Stück, darunter auch Tausend.e meiner großen

Roman1|7.fott ttZwi-:,chen Grenzen und Zej-tenrr gerad.e das 1OO. Tausend..

Meine Tragöd.ie wächst'Iag um/ Tag wie ein !aum. Bs ist ein
gutes Arbeiten daran.

über der landschaft, d1e noch in tiefem ijchnee l1egt t zo8 end-
l-ich Föhn auf. Hoffentlich bringt er Regen und ein rasches Ver-
schwinden d.es $rinters.

Starnberg aro See, 16. März 1944
Cherson mußten wir räumen. Die Krlm ist völllg abgeschnitten.

Dle Sowjets drücken schwer auf uns. Anscheinend haben wir die
melsten Reserven 1n Frankrelch, wn der Invaslon, von der man un-
unterbrochen sprleht, entgegenzutreten, sofern sie vrirkli-ch er-
folgt. Es gibt leute, d,ie nicht glanbene daß die All11erten kom-

men. Sie sagen, es wäre für diese doch eln besseres Geschäftr

unsere Truppen zu binden u-nd zuzusbhen, wie wlr in Rußleind' zv''

rückweichen müssen. Aber ich brbn and.erer lYieinu'r.g. Es wj rd zvr
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rnvasion kommen; dle sowjets werd.en den Änglo-Ämerikanern zv
stark, darum müssen &Eretwas in die eigbne Hand kriegen. fat-
sächl1ch ist das polltlsche vordringen der Sowjets neben dem

nilitärlschen noch aufregender. Nun haben sie Badoglio anerkannt,
nieht etwas al-s Mitkriegsfiihrenden, sondern als reehtmäßige Re-
gierung Itallens, was lJngland und die UDA bisher vermied.en. Und

der kle1ne .Badogl1o 1st nun gewiß ihr Hampelmann.rn $anz Nord.-
afrika dringen die .uclcr*c+*hc+r vor.

Ein Zeichen, daß die Invaslon kommt, ist der lJruckr den dle
Allilerten anf Irland ausüben.Sie wollen es zwingenr dle deutsdrq
Vertretungen zv interhleren, wobei sie schon zu Repressallen
gegriffe.n haben, da llland Nein sagt. Anscheinenil so11 Irland
als Sprungbrett zur Tnvasion herangezogen werd.en. Das deutet 1m-
nerlf darauf, daß Frankreich das Zj-e1- wäre.

@tinf Jahre; gehören -tsöhmen und Mähren wieder zum Reich. Ob-
gleich Krieg 1st, erschelnen jetzt dort mehr tschechische tsücher
als früher, fanden nehr Aufführungen statt *r*.rkurz das kul-
turelle leben entfaltete sich.

Der Führer der deutschen Volksgruppe in Rumäni"* Sd"""q
Sehnldt hat zum zweitenmal- gehelratet, übrigens elne Tochter
von Hans Kaufmes. Er ließ d.ies Erelgnis nicht 1n elner klelnen
redaktlonellen Notiz veröffentlichen, sondern kündigte es an
wi-e DTeler und liiüller das tun und setzte unter seinen Namen al-s
Beruf "Volksgruppenführertt. ]is fehlt i-hm an Geschmack.

Starnberg am See, 17. Mäyz 194+

In der Südostdeutschen Tageszeitung wlrd elne ltltteilung der
amtl-i ch-rumänis chen lilachrichtenagentur veröffentlicht ; daraus
erfahre ich, dall am 5. trf'äyz ungarische Studenten 1n dle griechjreh
unierte theologische Akademie in [lau-senburg eingedrüflgr;n sind",
das Gebäude verwüstet, die theologen geschlagenrden "ulschof Hos-
su 1ns Gesicht gespuckt haben.Di-e Fenster des bekannten rumänl-
schen lrofessors der I','iedlzin Hatzleganu wurden elngeschlagen.
Anßerdem fanden 1n der Mitte der Stadt zwei Kundgebungen gegen
d.ie Rumänen statt.l)ann wird mitgeteil-t, dSdie unga.ri-sche lresse
einen in Kronstadt vorgekorunenen Zrvischenfall, bei dem aber die
rumänlschen Behörden vollständige Unparteilichkelt gezeigt hät-
ten, daza benütze, u:n gegen kumänien zu hetzen, das zvr gegebenei
Zeit, antworten werde. 

I
Bel all solchen Zwischenfäl-l-en istfimmer die größere ljchuld

bei den Ungarn. Sle bilden sich einr'ko1tilrierterrgebildeter,
mit einem wertvoller zu sein a1s die Rumänen. \,t/as thnen diesen
gegenübegTei.ne gewisse zivi1-lsatorische Überlegenheit verschaff!

(atftfrfrü
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ist nicht ungarischeg Verdienst, sondern ausschließlich das Er-
gebnls der langen Verbindung mit deutschen Machtstellen. Sie
aber b1lden sich eln, es selbst errungen zu haben. Dleser Diin-
ke1 verleitet sie, jeden Begner zu mißachten und schlleßlich zv.

up$qrs chätzen, worauf jene erbärtl-lchen Zusammenbrüchre folgen,
li4thr* ai. ungarlsche Geschichte zur uogarischen wird, denn

e Höhezeiten @ sind. auf das lYirken nichtun-
garlscher Begabungen oder Kräfte zurückzuführen.

fndessen - auch Rumänlen wird Ungarn gegenüber manches Böses
tun. Es gibt also keine lösung für Siebenbürgen und das nanafi
als dle deutsche.

Stetinius, der Stellvertreter des amerikanischen ÄufSeruninis-
,",",@nachlondon,unDifferenzenauszug1eichen,arrdenen
es viel-e gibt; PolenfragerEmigrantenprlblemrltallenrdi-e Neutral

hra^r* Flnnland das nun klar die russlschen Vorschläge zv-
rückgewiesen hat -, das Vordringen der Sowjets 1n Afrika und I-
tatien,%iirke1,d'1emanheftigbearueitetffidenKr1ege1n-
trg,trete|, was "t{"te,ht wil-lftpuni"n, wö man ähnl-ich am Werk
ist, u:S beso "a.ltfttand..

Man hört, daß wir bei d.en l-etzten Angriffen Stratospären-
flugzeuge auf london losgelassen habenrdie in einer Höhe von
14.000 m f11egen, auf 6000 m 1m Sturzflug herunterstoßen und

ilann Bonben mit entzündlichem Gas auswerfen, die sehr stark
wirken sollen.

Manche halten die jetzigen schweren Sowjetangriffe irn Süden

der \rstfront f!,r die r,inleitung der Invaslon.
\Yir hatten vor einem Tag nachts, gestern mittag A1arm. I'lach-

her fanden u.nselee Kinder engllsche Flngzettel 1nr Garten. Iian
liest auf diesen, daß nach Krlegsende keine Boraben mehr auf
Deutschland fallen werden, daß Roosevelt Dr:utschfand zu einem
geachteten und wertvol-len Gl-ie d.&r europälschen Vö]kerfamille
machen wol1e, daß mtn nlchts Böses gegen uns vorhabe,und aa

allem seien die Nazj-s schuld., mit elnem Wort: man rvil-l uns

we1ßmachen, daß es unser Vorteil sel, den Krleg zu verlieren.
Ich habe schon manchnal englische Propaigr'ndazettel- gelesen,

aber immer waren sle dunm und albern.
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Starnberg am See, 2O.März 1944

Mein Biihnenstück schreitet wundervoll vorwärts, ein Wunder auch
desweg,enrweil ich mieh körperl1ch sehr übel füh1e. Die Ereignlsse
der letzten zwei Tage freilich haben d.en guten Strom d,er lJlngebun-r
gen jäh unterbrochen, und ich stehe wie vor einer leeren Tfand.

Vorgestern nämlich nach dem l\'littagessen heulten di-e Slrenen.Über
uns weg kamen dle Amcrikaner ärro Man sah thre Gesehwader.Sle warfen
Flugzettel, die dicht auf unseren Garten nlederregneten. Dann grif-
fen sle illünchen anrwo sle manchen Schaden anrichtetenrwandten si-ch
Oberpfaffenhofen zu und vernichteten ej-nen Teil der dortigen !or-
nierwerke. Jobst fr-rhr hin zum f,öschen, hielt selbst die $pritze und

sah, für den jungen Burschen ein starkes tlrlebnis, einen [otenrdem
dine Srandgranate den Unüerleib durchschlagen hatte.Am Abend war
der 3ub glücklicherwelse daheim. Die Ortseinsatzbereitschaft wurd.e

fü-r den nächsten {o"g"^ 6 Uhr früh alarmiert.
Um Mitternacht rlef mich l\tarten an und sagte mir, es werde zv.

keinem Dinsatz kommen, gleichwohl ging ich der aameraden willen,
obglelch ich nachts wenig geschlaffen hatte, zD.m Sarumelplatz,wo
uns ein SS-Mann in ijmpfang nahmrübrigens sehr unförmlichrnlcht ein-
mal- einen Gruß verschwendete er an die Angetretenen rund 60 Mann.
Br verlas unsere Liste und schlckte uns heim. Ich ging wütnndrdenn
die Orgsn:ilsationskunst, in die ich r,inblick genonmen hatterwar
k1äg1ich. So haben wir Befehl, wenn nachts die Münchner !'}a.k schie$
immer um 6 Uhr früh anzutreten und za warten,ob man uns braucht,
ein Blödslnn, weil wir sechzig d.ort wenig helfen können und littin-
chen ijber geniigencl Arbeitskrä.fte verfügt. Es hat seine ljchäden auch
bisher stets mit eigenen Kräften beseitigt.Iili-ch berühren d.iese Stö-
rungen mehr al-s andererweil si-e meine Arbeit zerschnelden.

Nachmittag wurden wir gestern nun nochmals alarmieftrum nach
Oberpferffenhofen zu fahren.fch war pürrktlich darmlt mir auch noch
die beiden anderen Intelektuellen unseres HaufensrVerle r ItIi ch-
mann und ein Veirlagsbeamter, aber keineswegs fand ich die gleichen
anderen leute vor wi-e am Morgen.Es waren von diesen nur äußerüt we-

ni-ge da, dafiir aber eine Nienge, die in der tr'rtih gefehlt hatten.
Ivian verlud uns auf zwei lYagen, offene lastautos, und dahin gings

j-n elslger l,uft. Unser lTagen streikte bel elner Anhöherd"rehte am

und brachte uns wieder helm. Der i'lachmittag war damit fü.r die Arr
beit auch futsch.

Durch diese sttimperhafte Angelegenhelt bin ich Sanz aus derm

Arbeitsschwung geworfen und lnnerlich rasend.
übertiles: bin ich deshalb vom OKW helmgeschlckt worden zar e1-

genen Arbelt, uln derart unsinnig verwendet zu werd.en?

Im 0sten räumten wir Winniza.
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/' Starnberg am See, 22. März 1944

Da mein Rheuma lm Rüeken noch immer schlinrm ist und ,i"kttichen
llagen sogar verstärkt bemerkbar macht, 11eß ich nich heute von
Dr, Xü1ler nochmals untersuchen. A1s ich ihm von meiner Dünndarm-
entzü-ndung erzählte, äußerte er die Melnungrdiese sei die Ursache
iles Rheumas.Überdi-es entd.eckte er elne Schwächung des Herzmuskels,
was mi-eh einlgermaßen beunruhlgtrwell ich bisher glaubte, eine
reeht gesundes Heyz zu haben.llach diesem Sefund i"9nun aus mit
meiner iliitg]leclschaft bei der Krelseinsatzbereltschaft.

Am Abend rief mich ?ezo]d an - ob ich schon wüßterdaß wir Sonn-
tag Ungarn besetzt hätten? Ich war erstauntl ja, er wüßte es voul

Bruder seines DienstmädchensT das aus der satschka stanimt, und von

einem Major. tsbne Nachfrage bei unserer Evardle aus lpatln J-st,
ergabrdaß dort schon selt einiger Zeit deutsche Soldaten stehen.
Gelegentllche und vorübergehende Verlegung dentscher Verbände in
elnige Randorte Ungarns bedeutet noch kelne Besetzung. Besetzung
he1ßt Einmarsch in Budapest und Einfl-ußnahme auf die politlsche
Haltung des land.es, r,ine solche Besetzung halte 1ch selt Jahren
für nötlg. 0b sle aber jet,zt erfolgt ist? Unsere .dl-ätter brlngen
keine Zelle über diese Gerüchte.

In lüünc[eq- isj beim ]rtstrn terrorangriff in d.en frühen Nach-
mittags t*'le#'Affi zerstört worden, besonders i-n der engsten stt d.t-
mitte.Maria war gestern drin und kam ernst beei-ndruckt zurtlck.
Die Residenz wurde wieder getroffen, die Hofkirche schwer beschä-
digt. lian spricht noch von anderen vernlchteten Gebäuden von Wert.
Die Zahl der Toten ist groß.

Dle Frühjahrstaggleiche ist vorüber. Es schneit irnmer nochrTag
für Tagr mej-st nur dünn, sodaß die rnltunter hervorbrechende Sonne

die Flockien scLrnell wleder wegttrut, oft aber auch dicht und stür-
misch. Es ist kail-t..

Starnberg am See, 23. März 1944

Das Propagetndaministerlum schreibt den .Zeitungen bel pollti-
schen Nachrichten, die ihnen zugeleltet werden, genau vor, auf
welcher 6"tQdlese zu bringen sei-enr ob der Titel mehrspaltig
seln darf usw. Us hat sich dabel eine wahre Kunst entwickelt,
sich einzubllden, das tselanglose könne das ,,ichtige abschrnrächen
oder steigern. Tatsächllch hat jeder denkende Mensch diese Poli-
tik, dle elnem &Iachiavell 1n lYestentascirenformat 0rglen der Seltsb
befriedigung verschaffen muß, durchschaut. Als darum heute früh
1n den Zeltuigen bl-oß eine Spalte breit, in einer Schrift, dle fit
jeden luftschutzkeller-rlinbrecher zu kleln wäre, imnerhln aber -
das 1st a]-so doch erlaubt worden - auf der ersten Selte zu l-esen
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war, itaß die ungarlsche Regierung Kä11ay zurückgetreten seirder
blsherige ungarische Gesandte in Berlln Sztöjay sej-n Nachfolger
und außerd.em Außenministcr gelvorden sel und schließllch deutsche
Truppen in LJngarn elngetroffen seien, da wußte doch jeder leser,
d,iese I'lachricht ist dle wichtlgste.

Begrtindet wi-rd in dem amtlichen xext das Elntreffen unserer
Truppen in Ungarn wle folgt: rtUm irn Rahmen der gemelnsamen Krlegs-
ftilrung der im Drelmächtepakt verbu,rdenen europälschen Natlonen
gegen den gemeinsamen Feind Ungarn zvr Seite zv stehen, lnsbeson-
d.ere um die w:rkl&lfrp Bekämpfnng des Bolschewismus durch die lvio-

bilisierung alfer Lräfte und die irchaffung umfassender Sicherun-
gen zu verstärkenrsind auf Grund gegenseitiger Verständlgung deut-

sche Truppen 1n Unga.rn eingetrofferi." Das heißt also: wj-r haben

Horthy 1ns 1{auptquartier zitiert, i-hm mitgeteiltr es ginge nlcht
nrehr weitere daß in llngarn Sdnze ?artelen pffen gegen uns hetzen

und den Krieg saboti-eren, es ginge nicht weiterr daf.-l Ungarn uls
so gut wie nichts lieferer sel-bst an der Front nichts leiste und

seine rrrretung uns überlasse. \r'1r lverden ferner gesagt haben: uüe

xex3xharütrrg ihr die Rumänen behandelt, ist schandbarrdas hört
auf. Ihr gebt rns Rohstoffe, ihr gebt rns Arbelterrihr gebt uns

So1d.atenund.benehmteuchaen@gegenüberanständ'ig.
Danit dies geschehe, marschieren wir bei euch ein.Also ein schUt'

nes Ultlm.-*tlinn, d.as d.leses unproduktivsterdrohnenhffteste und un-

verschämteste Volk Europas längst verdient hat, bereits vor drel
Jahren!

Der deut
setzt wörde
hat also recht öffentlich Schiffbruch erlitten. Wenn b1oß d.ieser

Veesenmayer etwas taugt und weiß, daß Ungarn eln Yasallenland

war, ist und nach dem \reseiz der Geschichte u'td. seiner eigenen

Unzulänglichkeit lmmer nur bleiben ki'nn.

Daß ich jetzt 1n Urgarn elngesetzt, etrvas Vernünftlges leisten
könnte, w111 ich nicht in meinem Denken Platz greifen lassenrd-enn

als was würde man mich gel-rrauchen, ivollte ich nlch dazu d-rängen?

Vermutlich als ilolmetsch bei einem Bahnhof 1n der Pußta.Den Pos-

tdn, der mir eine haDbwegs wichtige Aufgerbe gäbe, erhielte ich ja

doch nicht. I)a gibt es zu viele andererdie den ftaum ebenso wenig

kennen wie ihn einst Jagow gekannt hat und dle es i*rr bestimmt

@ C+ftW@rnh,*h4+a
Daß ljtidtlrol zu uns gehört, fiest man jetzt schon offen in der

Zeitung, zwar nlcht mit deutllchen Wortenr aber wenn die sinset-

zung Os neuen Kreisl-elters in tsozen durch den $auleiter von Tirol
geschild.ert wird in der Spalte I h+vs Süddeutschland ( =o sagt das

genug. Und. man freut sich!

sche Gesandtel-n Buaapest von Jagow ist gleichzeitig er'
r 

-

n durch eineri mir unbeki'nnten Dr. Edmund Veesenmayer)
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Heute nacht schllef ich nach langen lVionaten wirklich gut. Ich
hatte am späten Abend ln der Luftlagemeldung gehört, daß große
Felndverbände in Nord- und liitteldeutschl-and selen, schloß da-
raus auf elne ruhige Nacht bel uns, schlief ei-n uncl wachte heute
morgen auf. \Tie wunderbar ist die Süße des schlaferqulckten Kör-
pergefiihlst Dann 1as ich die Nachricht aus Ungarn, dle aus Bozen.
Draußen schneits immer noch, 1m Osten stehen wj-r j-n verzweifelt
schweren Känpfen.Immer noch dringen die Sowjets vor. Abpr- ich
glng hlnaus in die wlnter],iehe I,uf t nlt einem O1ücksffi' als
sel der Frähling da, *{K d.er l(rleg pIötzlich I elne endgül-
tig gute Wendung 6*ü.*ä ?t+*A*tt**,

Starnberg am Sec, 28. If:ärz 1944
Der Einbruch der Sorvjets im []i,:d.en der Ostfront nilrmt immer be-

ängstigendere Formen an. Proskurow verl-oren undrwas mich noch tie-
fer erschreckt, Balti in i'lord.bessarabien. Heute aber melrlet der
lYehrmachtsbe-richt, dail die Sahhhcht slch schon in den i'iorcLwesten 

,

von Tschernowitz verschoben habe, also in die nördl1che Bukowina. 1

D1e Russen stetren dlä.nüt i-n Rumänien, sogar unfern der siebenbür-
gischen Grenze. Ich denke imner an die El-tern und Freu;.rde tluFreim.
Läeine Dlutter schrcibt, von ihren drei Zinimer sei das elne mit

-€-F

Küehen- und i3adezimmerbenützucg beschlagnahmt lvorden. Ich icarrn mir
vorstellen, welche Flü.chtlingsmassen sich nun über Siebenbtirgen
ergiel3en. l'iein Gött, daß es uns nur gelinge, dle Russen aufzuina1-
ten!

,I{_graLA 1st.,vieder da, um slch heute in der Münchner illinlk un-
tersuch,'n zw Lassen. rrr' erzä.hlte gestern iabend elne rvahrhaft aben-
teuerliche Geschichte aus selnem leben, wie er als rumänischer
Soldat befun Platzkommando in Kronstadt für die deutschen Heeres-
stellen Spionage getrieben habe. AIles mutet wle arls einern ll'llm
&nt Aucir aie {öObestolle Srau eines Obersten fe}rlt nlcht, die }ia-
rald umgarnen wollte.

Starnberg am Se e , 29 .l{tärz 19+4

',/ir h:.ben Nilcolajew aufgegeben und setzen u.ns vorir u:tteren Bug

ab. \?as wird mit den Deutschen weid.en, d,ie ich dort vor z,:tc:i

.Ta.hreit besucltte? I,irir hril'ren gestern soga.r Tscherno-;itz geräumt.
Iii-r rvlrd" es angst nnd bange, wenn ich die Bedrohung bedenkerd.ie
sich iet'zt auf Siebenbiirgen erstreclct. lieine arinen_ll3g_- lyen

lverden sie von -d,en !'1üchtl-ingen ins Haus bekommen?

Hararlcl lctrm von cler Untersuchrurg tief nleciergeschlagen zurüek.

-

Sein Befinden hat sich verschlirunert. l,Vir erlebten mit ihrn eine

erschü-tternde Dtuldel a1s er klagte, er tvo-l 1e wenigstens noch

zvtei_ Jahre gesu-nd leben. Heute traf sein j3ruder Kr4!, der ehg: .
malige Gaul-ödter ein, der nach kurzem Aufenthalt-Gi uns zu ihn.
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nach Oberammergau weiterre te.Kur:t rückt zur lYaffen-Si ein.:ö-

Heute war ich rryiecler beim Arzt. Er stellte nach Durchleuch-
tung meiner lr.rngen fest, daß an einer Stelle unterhalb d.es rech-
ten Schulterblattes dle lunge angegriffen ist. .u.jr wird mlr

^u$p Lebensmittet verr.chaffen.
Inmer noch Schnee.

Starnberg am See, 3, April 1944

Vor einigen Tagen rief man mich aus Berl1n an uncl bat mi-ch,
in Garmisch vor den Ausleindreferenten der HJ-Gebiete zu spre-
chen.Ich wnr bereit d.azn.Als ich ponnabend in Gerrmisch ankam
bei schi,ud.erhaftem nassen echneetreiben, erwartete rnich niemand
am Bahnhof .Ich fragte mich mühsam zum Hotel durchrwo clie Refe-
renten tagen, fand dort aber Referentlnnen vorrdüre von meinern

Kommen keine Ahnung hatten,Imnerhin blieb lch dann dort und hielt
ihnen d.en glcichen Vortragrden ich in Göppingen gesprochen hat-
te.Die i'uiädchen gingen recht gut mitraber n-chher in Gesprächen
merkte ich dochrdaß weibliche Vesen viel f-'ster an den lrehren
der i:chulzeit festhaltenriv i1 es thnen an schöpferischer Kombi-
nationskraft gebricht.

Die preu8ische Geschlchtsschreibung d"es vorigen JeLhrhur'tclerts

war threm l{esen nach Propaganda für den Separtitisttus. Während"

d,ie Geschi-cletsschreibung a.ll-er r^ntleren Stämme 1ängst ab6eha{tert
1st, hängen die Preußen u-nd lvas sich zu thnen zäTt7.t ern d.er preu-
ßischen Enge noch fest, irn Glauben, damit sei das Deutsche mit-
eingeschl ossen. Diese Preußen sind die letzten Separatisten,Frei-
lich ist ihr Starnclpunkt hoffnungslos. Inrmer mehr Zei'br-rngen stel-
len sich um auf eine größerc Schriur irnmer mehr Redner werden

von ihr bestimrat. ber noch ist vlel zv turl.
1 hatte mich vor längerer Zeit auf-

gef orclert,
lebens zv
hez'anziehe
mag. Nun m

dgebungen als Vertreter des geistigen

gen in linz sprechen. Ich tu es mit einiger Beklennu-Ilg. Idan hat
mir auch gar nicht gesagt, vrieviel Zeit ich zur Yetfügr-rng habe.

Vorgestern tobten sich mlttags nordameriiranische Te:'rorbomber

vrieuerrfin Süclwestd.eutschl-anrl aus, überflogen dabei die $chrvelz

und rvarfen auf bchaffhausen eine Dienge -Bomben, die d,ort an cirei-
ßig Llienschen töteten und viel- anderen -chaden anri-chteten.Ich
späche jetzt gern mit einem Dchweizer.Was dles Scheißvolk nun

unternehmen ivird.
Tills phantasie ist vo}1 Autosrsoldaten und Pferden.Ä1s ihm

Suse das Mä.rchen vorn Rotkäppchen erzälnJ-t hatte und ihn nachher

f*
be

sprechen. Anscheinend will man encilich andere Leute
n a1s die beamteten Retinqr, die niemand mehr hören
uß ich, c1a ich ,ßust*W& in Braunau u.d übermor-
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fragte, l4ias das fiotkäppchen irn Korb zvr Großmutter getragen har-

be, jubelte er: Sol-ciaten, a1s sie wissen vlol-l-te, was TfiarL ini
-bauch des Wolfes gefunden, rlef eri Autos, und al-s ihm ouse vor"-
machten wie d.er Wolf schnaircht, sclrrie er: Si:ene tu-tu macht.

Cle liebt seit zlei Jahren eln L,iädchen narnens $ylvia, schäimt

sich, obgleich er fast dreizeino Jahre atlt 1st, ge'r nicht, dies
einzugestehen. Das r.ädchen liegt jetzt ltrank. l)a kaufte sich Cle
eine Topfblume, schri-eb aus einem |'alender ein l,iebesgedicht in
einen Brief , versiegelte d-en mit einem roten He'-rzen uncl trug
gestern frühtttorg;ens alles zum naus Sylviersr so friili, daf) ihm vre-

cler deren lViutter oder rchwester öf-rnen kOnnten, sondern höchsters
das iJienstmäclchen, läutete, stellte seine Gabe auf die Stufe und
rarlnte ]reim.

Ich bin stii.ndig müde. Vorn fjüdabschnitt der Ostfront noch lmme
lceine beruhigende lrlelciung. Tschernowitz 'uvurde von den Hussen be-
setztl Jassy ist beclroht.

Starnberg an Seerffi 7. April 1,1)44

Ich habe nun in sraunau Linz gesprochen. Us war ein Äben-
teuer. litgü, hatte lltß
nelne Einstellung zv*

geschrleben, ich solle
und zum Krieg äuflern,

jry?uffi,Wffi"

damlt die liörer daraus eine Herzensstärkung gewännen, aber die
Gaugropagancialeitung in T'inz hat&ü, da die Organisation rvieder
einmal nicht Slappter üelnem Vortrag den titel rtl)er geisti-t//
Schaffende 1m Krieg.ll gegeben.,fnde.FQgnr mlch kieß es kaltr wäs

da von oben oder unten u""*,i#tlWWn vvar. -Ieh. kletterte 1n

Braunau-und I,inz aufs Podlum uncl sprach ""{'ffitfut des "eiehs
und a"ffi"hichte, urn schlieilJ.ich r\anz rvenlge lVorte über d.en

Geistig#natfenden zu sagen, der genau d,ie gleichen Pflichten
habe wie jeder anclere.Dabel unterließ ich es nicht, tii-e prfuniti-
ven ,.ngriffe, die so hljufig gegen die Intelligenz gerichtet 1x/er-

in Linz, 
'vo 

bloß die Hälfte des rlcsigen, mit schmuck überlad'elrEn

al-tfränklschen SaalE besetzt weilrr überm'nnte mlch eine Unlust'

Ictr sprach zwaT das gleicire wie in Brarunau, erber ohne 'b'arbetkäl-

ter und knapperl 1väs kein Gelvinn wär'. l'{ach mir nakrm ein r)r'}a-

chauer, J,eiter <1es Gaukulturanntsldas \iort, ein nicht b].oß gebil-

deter, sonde:rtr auch l<ultivierter Kopf , aber äußi:r:lich ein wah-

rer rchmutzfink - so drechige !'ingerni'ge1 sah ich schon lang

nicht. Er war für die Themenverwj.ttv:::.yterantltoltllchrr'veil er

{ü/t**'rn;/4a
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anscheinend schon lang gegen die Unterschätzung der rntellektuel-
len zu Kreuz zlehen wollte unci hier nunrdrh man leute mlt irlamen

zur Hilfe der amtllchen t'ropaganda gerufen hatte, eine Gelegen-
heit gekommen wähnte, sein Verlangen zn befriedigen. Er hatte
sich einen li'.ngen Äufsatz zurechtgelegt mit a1lerl-ei geschicht-
lichen zltaiten und Ausblicken, aber nüch meiner Rede, clie seiner
li.nd1-äufigen Geschichtsauffeissung derL ijitz unter dem Jlintern
wegschlug, besclx'änkte er sich darauf , in freier Rede dle In-
tellektuellen za verteidigenl v/äs er recht gut vollbrachte.

In Braunau lernte ich ej-ne Stadt kennenrclle rnich heftlg an

Vöcklabruck erintrerte, vrennauch al.i es größer, geistl&er tstärker
ist. Sehr schöä dsr Blick vom ldarkt auf de.n,.Ipn. Das trtihrerge-
brrrtshuns ist eine arge bnttä.usehu-ng. Auf Wr Tfunschtr*n
unterblleb die Herstellung fles Geburtszimrner; ngch dem lif,an6

des Geburtstags. DaS Haus wird erneuert, völlig umgeändert.
Unten ist eine l,ti,dtbücherei, oben slnd -iuss'be Llr-;.ngsrLiume *1fiJ-es
im Stil, rlen man lvo immer find.en kanr: untl d.er ttx an ei'Ä"{arü-
gebii.ude erinnert.Dle lviänner, dle ich in Braunau kennenlernte,
lvaren von jener Offenhelt, Kultur und Frische, rvie man sie un-
ter kleinstäcltischen }arteiamtslvaltern nnr 1n Österreich fin-
det. 1n Gebiet des ein.stigen klelnen lteichs.Jcqnn r:tn mitfufin-

nern des glelchen nufgabenkreises meist nor@oufbiet,l.rrg al-
ler idillenskräfte einen geistig öd.en, von Fhrasen un<l lerbhei-
ten dröhnenden Äbend zubrlngenl hier nahnen uns Gespräche hlnt
üie man sis nicht leicht vergii3t. Der Kulturamtslei ter der

Stadt r.Jise4ho1b, d.er Kreislelter und Bürgermeister, ei-nige mehr

stummeWuuuwareinordentlj.cherKreisvon]yrännern'bei
denen ich gern rnteilte. bit Staunen sah ich, rvie vlel sie n,bX

in diesem *'Jtädtchen -Eun.

1nI"inzlwoichwiec1erdemk1ug".nWbegegnete'feh1te
jene Innlgkeit, doch waren die otnnden na,ch d'ern Vortrag auch

lebendig, der ;;eifl gut wie in Braunaur lyo ich sogar eine Forelle
zrl essen beko nha te. &ist der .rchnee(Ee-2

Dbhein
schmolzen, die tsäche sind geschwollen u-nd raD-sciren.l)Eis Apri}vet-
ter erhellt uno beschattet das Land. Unci welches tilück: inzwi-
schen wurde der zentralhelüungsofen hergerichtet!

Die Angelsachsen haben Buclapestrsukarest und' Pl-ojescht an-

gegriffen.Bei den zwei- letzten Angriffen verloren sie viele
!'luszeuge. Diese Terrorm"o;;;-" 'r*,r d(ffi+ den beiden

Kleinstaaten das ötindnis mit zns {1 verekeln, aber es ivird tre-

nig Erfolg harben.l)ie sowjets sitzen den *umänen und ii'g'r"ffi

den Füßen. Ein Trick, au-f 6sn jjukarr,,st nictrt herelngeft'llen
ist, besteht clarln, daß Stalin erklärter €I wolle kein rumäni-
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sches Gebietr 1n dern er slch jetzt befirldq, behe,lten.iJr sei
d€r!.t bl-oß rnilitärische;lr Maßnahm un oo*g"ffius he1ßt fi:eilich,
dail er Beßararbien und die Nord.bukowina als russlsches Sebiet
ansleht. -

Man hört von verschlednen Seiterirdie ilngIänder wollten ganz
gern mlt uns verhand"eln, was nur nach Abclankung Ohurchills mög-
lich wäre.

$tarnberg am See, 10. april 1944
Stille, verregnete Ostern. Unsere beiden },iädchen, von denen

Treny seit elniger zeit a]les dransetzt, uns zu ärgern - sie
hat etvras büffelheift iiöses !6rJffs*[ -1 sin<i ausgeflogen, so
sind wlr auf ilns gestellt; froher Laune arbeltet Jec1es ini Haus-
ha.l-t mit. Gestern las ich dle zwei ersten Akte melnes Dramas
den Kindern vor, dle eifrig mltgingen. Fü-r l'rarnk lvurde d.ie
Gehschul-e'aufgeste']lt. Yergnügt v.,tä]-zt er slch clarin herm.

Vonn Siidabschnitt der 0stfront rveiter unheimllche i.fach,,'1ch-
ten. Wir gaben 0dessa auf ! Od.essa! In der Bukowina welchen wir
zurück. In farnopol sind die Sowjcts eingedru-ngen. Dazu clauer-
te auch in diesen beiden Tagen der luftkrieg weiter an. Posen
wurde ges'bern bel Tag angegrlffen.

Unveränciert h:rltel slch lnd,essen die Nachrichten, die von
ernsten innenpolitlschen Unzufrleclenheiten in den Yereinigten
Staaten und. Engl:Lnd berichten. fn I'rmerika sollen große Änsatrm-

Iungen die }iinstellung des Krleßs mit liuropa gefordert haben.
In siebenbii.rgi-sehen Zeitungen liest man, daß .rtal1n einen
Schlaganfa.l1 erlitten hi;be, etliche fage der liprac]te beräubt
gewesen sei nnd <laß er nun alleo aia" etze, möglichst rtrsch
an der Front einen entscheldend.en ürfolg ztr erringen.

Starnberg arrl See, 1B.Apri1 1944

Gestern lais ich wieder elnmal 1m Rb.hmen des dortigen Dich-
terkreises in Satzburg vor einer begelsterten Hörerschrrft.Us
fiel mir nicht leicht, denn an l,lachmittt'g hritte hch cturch den
Ru-ndfunk gehört, daB Kronstardt von feincilichen, viohl nordameri-
kanischen tjot,tbern e,ngPgriffen worcLen ist. Seither ist es mir
unheimlleh zu lriute. Es r,/erden noch T/ochen vergehen, ehe ich
Näheres erfahre. Slnd schwere tsomben 1n den alten Staöteil ge-
fallen, so kann der pchaden bei der eng 1n die täler geri;ckten
Siecllung unheuer sein, und d.ann sind sicherlich Vervrandte und

Freunrie von mir auch ums leben gekomn'ien. Was mögen meine arnen
alten glt.ry erlebt heiben!



-960-

Als ich gestern das Podium betrat, fIüsterten, wie mir gg'
na .rjlaail naehher erzählte ,d,1e L,eute: wi-e ist der dünn gewor-
de II.

In der Hotelhaile traf ich überraschend clen Gesanciten Neu-
brrcher, der unser \{irtschaftsvertreter am Saliran is t onffi+
Außenminister in Fuschl besuchte - übrigens sclLeint nieht bloß
das Auswärtige Amt, sond.ern auch das !.i.ihrerhrruptquartier 1n
Salzburg zv sein. Neuba,cher erzählte mir , d1e in Plojescht
angerichteten bchäden seien so gerlngl daß sie in 3 \Iochen be-
hoben lverden könnten. Freilich, vlen-n die Bombenarngriffe auf
dle Raffinerien fortgesetzt tvürd.en, nüIlten ',vir demnächst damit
rechnenr nur Rohöl auszuführen, auch kein entscheiclender, aber
doch. ein arger Nachteil. Die eig;entlichen !'örderanlagen slnd
nur dann zerstört, !',/enn sie ein Voll-treffer vernichtet.

Dle Front an der rumänischen Ostgrenze im Si.irlen h;,t sich na
Aufgabe von Odessa, wo die ltumänen eLnscheinencl versi,gt haben,
an Dnjestr verfestögt$ hörcilich davon steht sie aber irmer noc
bei Jassy und hinter Tschernowitz, rvährend die L,agt: bel Stanls
lau und Tarnopol, dessen d.eutsche/ Uusatzr,rng sich clurchschla-
gen konnte, besser wu:r'de. lVir sind dort etwas vorgestoßen. llit
ter" ist, dall wir auf der Krj-m auf den bngen liaurn un Sewarstopol
zus anmeng;ed rängt ivurden.

Böses erfuhr ich äber l'rarnkfurt. Der Römer, das Goeth.e;;eb
haus sincl völlig vernlr-'htet, die Stt dt so gut vrie &anz zer-
stört.

Regierunp;spräsident lieitter steht nun endlich vor seiner lie-
habilltierung. Unglaubl-ich, wie diese Sacire verschleppt unri be-
handelt lvurde. Sei-ne Frau gebar neül1r:h ein l:rädchen na.ch l(ai-
serschnitt, liegt mit Venenentzijrrclrrng in 9pitu.l, ci.ie gelitern in
eine trombos:e übergi-ng.

Springenschmrd erzäh1te rnir, dai,l er neulich als Girst des
Gaulelters Reilner , der laiba'ch, tlie Görzer und [rir:ster GeSend

regiert, in triest gervesen sei. Die I'artisa.nenlcä.mpfe dauern
dort unter pharntastlschen r,inzelhelten an. ijnter den 250,O0O

liinrvohnern triests gebe es 70 Faschisten, dir' ü-brigen fi{ilen
sich, we.nn sie iiberha.uirt ein n-.tlonales Gefiihl- ht,ben, als r'Ös-

terrcich€rtr. 1{ach Springenschmid 1st sowoh.l de:: }'ascirisLlus to'b

a1s auch das stt,eLtliche Einheitsv,'o1len der Iialieüerr also für
uns eine Chance, aber schon ist cler Preuße clal def das nicht
i'rahr. h..ben yri11, Der Botscit-eLfter: ttahn bemilht sich, clen r'aschis-
mus und ltrelien auf die Bei ne zv ste i leit ü.:'iii funglert bei dem

völlig urrfähig ger,vord.enen li,jusso1ini, a.1s eigentlicher Regetrt.

nr hr,t sogar }{ussolinl verl:ffien llio,'len, s ein Yerhä"ltni:; zv
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drel Geliebten, clic; ljchwestern sincl , ftortzusetzen, worauf t*utsgs_

]lni erklärt habe t er rvetitre slch erschießen, bestehe ,rr, ,F
diesem wunsch. uiir all-es unverständlich - was fär1t, sol} man
noch stoßcn!

;I.amlngs hvt, seitd.en llerlin so schwer bombardiert yrlrrrlernlcht
mehr gcrvagt, dorthln zum Filmen zu fuhren, aiuch aqf elnen Hu1' von
Goebbbls nicht. Al-s dieser nuil neullch 1n salzbrrg war uncl ein
i:mpfangrgo"t gegeben lvurde, bcl dem auctr Janirings elschien, schrl
ihn Seet-qlg, kaum hatte er ihn erblicktreqn hochroten Kopfes
an: Sie Itlemme wagen es vor mh uo erscheinen, weg rnit Ihnen! und
J:rnnings vcrschwund blelchr stotterncirvöll1g verstört.

-

Ein lTort von clnusewitz: rDie den Naanün preußen unaufhörlich
im }'iun<le führen, ctanrlt der }{arne Deutsch sle nicht an schwerere
heiligere Pfl-lchten errttailtne, slncl schwcrlich die Besten.rl

Ein Wort des General-s von Grolman aus dern .rahre 1BO9: ,tIn
urLsere Dlplonatik sich hineinbegeben, das he1ßt dem gesu.nden
Frenschenverstand, dem irecht und cler Krüft auf evrig entsa5Sen, ein
sol-ches Sortir'rent von verhunzten },ienscherifiguren h*.t es wohl noeh
nie gegebenrr.

Die Bäume werden hauchhaft grtin.
rch habe vorg..:stern Abendrehe ich na.ch salzburg fuhr, mein

Drama beenclet, bin nu r. innerllch rvie ausgeleert, ganz erschöpft.

Starnberg am See, ZO. Spr1l 1944

Gt-'steTn Äbenci - völlig unerwartet traf cin felegrarnm aus Kron
stiidt ein, das Maria iuxExgfxngxrnhm sctrreclcr:nsbleich in llmpfang
nahm. Es enthlelt die erlösenden \rlorte: "Alles gesund, .Mutterr,.
Wir sincl g1ii.ck11ch darüber! L,larla schnltt vom letz,ten ]testchen
siebenbü-rgischer Salarni, das lvi-r' noch haben, jedem von uns zvr
Fcier des Tages eine Scheibe ab.

Engltind hat die Freizügiglrelt d.er neutral-en Diploraten ebenso
unterbunrten wie thre freie Post, ein nnerhörter Fr,ll in der Ge,
schicl:te. Mit Amerilta zusarurren ist es überdles benüht, die lder-r-

tralen zu zr,vingenr ihre ri.liv.'tschaf i;sbezir;hungen zlr:n Reich ej-nz:n-
stell-en. iJbenfalls unerhört! Sind diese l.Ierßnairnrcn Anzeichen d.afüg
daß die Invaslon bevorsteht oder soll-en v*ir durch sie b1oß zu dle-
sen Glauben verl-eitet wqrcienr üü keine Reserven aus dem \Testen

nach Clh Osten zu wr:rfen?
Ifir hat das Säutschaftsamt attf äyztliches Ansuchen Zur:atznah-

ru.Ig berv1111gt, doppelte Fleisehration, vermehrte Butter und ti:g-
lictr elnen halben liter Volknileh, d,ie freilich nicht ganz voll
1st und iibel schmeckt.
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Starnberg am See, 25. April 1944

In d.en letzten 'Iagen griffen die Engländer mehrmal-s Franlseich
aus der luft sehr schwer an, wobei auch die lci von uns 1 94O ge-
schonte Kathedrale von Rouen - lch konnte sie vor anderthalb Jah-
ren bewund.ern - getroffen wurd.e. Der Zugverkehr nach Frankreich
war streckenweise unterbunden. Auch Köln hatte ernste Angriffe zv

erdulilen, Dies alles könnte fast auf eine bevorstehend,e Invaslon i.m

lVesten hlnweisen. Im 0sten schelnt sich d.ie Front tatsächllch ver-
festlgt zu haben. Siebenbürgen ist von Flüchtllngen übersehwemmt.

Meine arme Mutter hat e1n Pollzistenehepaar j-m Haus und schreibtt
d1e lente hätten unbesehreibllche Vorstellungen von Reinllchkeit.

Jetzt, Ende April, teilt man uns wle al1en llaushalten von d'er

Ortsgruppe der ?artei rnit, daß wir heuer auf ein Anlieferung von

Gemüse aus anderen Gegenden nicht rechnen könnten und darum tüchtlg
selbst anbauen sollten.Starnberg ist lnmer schlecht versorgt gewe-

sen, bekonmt keine d.er Sond.erzutellungen, dle München erhältrhat
aber lmmer Alarm, wenn dort Alarm ist.A1s ich neulich in Salzburg
war, hatten die meisten Menschen im Zug Orangen mit.Bei uns wurd.en

solche heü.er nicht rnal gesehen. Die Stad.tverwaltung war unter Buch-
ner nlcht fähig, diese Benachteiligung zu beseitlgen.Nun wurd.e Buch-
ner abgesetzt. ütütl
nichts geänd,ert.

Gestern waren wlr bei -Martens eingeladen zv einem Hauskonzert.
Ds war entzückendr wleder festllch gekleidete Menschen zu sehen,
gute Musik zu hörent d.argebracht von begabten Starnberger Dilettan-
ten, sogar tüchtig Brötehen zu essen und vlel ausgezelchneten Wein
zu trinken.Heute ftihle lch nich verkatert. felcfre langentbehrte lfon-

,
II€ o

Ein blöd.es lVort gebrauchnu Sgg, d.er von Geschichte nichts ver-
stehtr g€stern im Gespräch.Es sagte, Deutschland habe ilen Weltkrieg
verlorenrweil es Österreich die Nibelungentrene gehalten habe - na-
türlieh ein Unslnn, der voraussetzt, daß niemand Deutschland habe

bekämpfen wolIen. Wie aber konnte dleser Unsinn, d.e;1 sonst niemand
mehr redet und der A.üs Martgr nur vom Wein hochgespült wurder nach
dem Weltkrieg tatsächlich geschwätzt, ja geglaubt werden? Eine sehr
d.reckige seelische Haltung äußert sich darin. Man hatte verlorent
aber wollte sieh vor sich rechtfertigen,indem man den l3und.esgenos-

sen beschimpfte.

frlt-'l.qü! auf elne Besseru-:rg. Es hat sich



a

-96t-
Starnberg am See, 25. April 1944

Yorgestern am Tag dreimal luftwarnu.:rg, inmer wegen elnes
Flugzeugs. Nachmitta55 war Wiechmann nit seiner eh. gar zv
hauswlrtsehaftlich schwatzenden Frau bel uns zum Tee. iir erzähL-
te, man höre, die nngländer wol]ten fünf deutsche 'rtädte stehen
lassen, \ltien, l,ttinchen, RegensburgrFreiburg und Salzburg. Was

an solchen Schwätzereien dran ist, bewiesen d.ie näehsten 'Iage.

Gestern am Tag Alarm. Starke Verbänile wurden gemeldetrwaren aheh
rasch da. .kls schoß gewaltig. Man hörte es abscheulich pfelfen,
was nicht angenehm auf die Nerven drückte. Jobst war bei seiner
Feuerwehrl a1s diese auf dem Weg zum L[ühltal nach der Gärtnerei
Blume die Anhöhe hinauffuhrxrstopptef sie im letzten Augen-
blick vor einem riesigen Trichter auf der l,and.straße. Ein abge-
schos""n"rFt*S&8S$****S auhh von unserer \{ohnuag gut zu sehen
geweseil war, hettte selne schweren Bomben in Notwurf ausgelöst.
Dle Inr&"n kamen anschelnend alle ums L,eben, Zwei davon sah 

^
Jobst. t'{" waren durch dle Iritze 4.u Kindergröße ,o=un*"rl g,"u"n{h
Der Splitterregen war so t,rr1t aan/frie Jungen im lYa1d deckten.
Jobst brachte einen Brocken mit, groß wle zvtel Männerfäusterder
neben ihn ln die !.lrde gegangen wärrIn der Naeht um 1 Uhr wleder
A1arm. Sie kamen von verschiedenen Seiten an, warfen leucht-
kaskaden, anschelnend 1ängs des \{egs und der jjlsenbahn nach
Miinehen, dort aber nur $tu#ra3d.bomben, die ein verheerendes
Feuer erregten. Es soll- des Hauptbahnhof mit den ltebenstraßen,
die beiden ^'athäuser, die Kaufingerstraße und vieles noch jetzt
nach fast 12 Stunden brennen. In der Früh fand.en vrlrrsogar in
einem r'enster, Flakspl1tter. Die racht war schönrstepnklarrun-
ten rauschte d.er Bach. Die Scheinwerfer, d.i-e bers teffirarraten
oben, die leuchtzeichen, Feuer, über itrünchen böse rot die Raueh-

wolken.Dss war eln erbltterndes I'lebenelnand.er. Zuglaich packte
mi-ch eine vcrzehrende Sehnsucht nach dem Frieden.

Jobst fuhr wieder nach Mtinchen und ist jetzt noch nicht zv-
rück. Wir slnd a1le müd.e, unausgeschlafen. Heute halb zeltn wle-
der Alarm. Aber nicht wlr wurden angegriff en, sondern, wie man

hörtrRegensburg und Augsburg.
Die Fli-eger scheinen gestern bei tag unsere Flugplätze rnit

schwersten Bomben beworfen zu habenr uln in der liacht ruhiger
brennen zu können.

d war gestern für drel Btunden hierrbetrat das Haus

nlcht, der Kinder wegen.Sr:ine Lungenschwindsucht ist ärger ge-

worden. Er hat kein Dach überm Kopf ,zi-elnt, von Hotel- zu Hotelr

findet kein Sanatorinm - wir snehen //e% darnach - , rvil1

aber keine operatlon, weil er dabei ser|ref(werd'en kann'
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Ein erschütternd.es Schicksal

Ich schrej-be meln Stück ab, b
muß mich irgendwo erholen.Ich
gelingts.

!
in entsetzlich müde, nervös.Ich
d.achte an die Slowakei.Vielleicht

Starnberg am See, 27. April 1944

Erst gestern neun Uhr Abend kam Jobst zurück. !,ir war 44 Stun_
den 1m Feuerl,ö_schej-nsatz gewesen, davon jB Stund.en an d.er Spriü-
ze gestandenrui@"inen Augenblick geschlafen, schlecht und. wenlg
gegessen. Sehr müde, schmutzig, durchnäßt, mit entzündeten Au-
gen stand mein Bub - er ist noch nicht sechzehn Jahre a1t - vor
uns $lückliehen, die wir ihm d.en Berg hlnab entgegengelaufen
waren. &iit schweren steifen Pchritten stü,üg er zum Haus hlnauf.
Ruhig wle 1mmer, gefaßt und innerlich tapfer. Er hat sehr tief
in die Hö1le hinelngeblickt, die wir lilenschen einand.er bereiten.
Die Taschen vo1l Ge1d, das ihm Menschen zusteckten, deren Haus
er löschen half, Granatsplitter daneben, zerschmolzene Mtinzen
aus der Kanzlei einer Brauerel, aber im Herzen aasf:i-fci d.er jan-

I
mernden Menschen, denen seln -t,öschzug oft nicht hatte helfen
können, so aß er nun zu Abend. Nachher badete thn Maria, al-s
wäre er eln klelnes Kind. Er beeilte slch sogarr wäs er nle
tun kann, ins Bett zu konmen. Nach zehn uhr 1ag er drln, Halb
zwei Uhr Alarm! Ich habe die Dngländer noch nie so gehaßt. Ich
weekte den 5uben. Wieder zog er sich an. Die anderen gingen 1n
den Ksflsy. Er in dle Nacht. Es war klar. Kein bchuß zu hören.
Der Rundfunkansag-ör aber meldete starke Verbände im Flpg auf
Illänchen. Sie drehten knapp an der Stadt ab und grlffen im r,lor-
den iichweinfurth an. Sie hatten einen Scheinangriff gemach$,
weil sie wußten, daii man hier eine Wlederholung ihres überfa]ls
erwartete und darum wohl vle]g Abwehrkräfte zusarmengezogen hat-
te, die sle binden wollten.

Mtinchen ist entsetzljch verwüstet. Das alte schöne lvlünchen

ist tot. Resldenz, Odeon, d.ie ludwigstraße, die llriennerstraße,
Neuhaus€I-r riaufingerstraße fast völ11g ausgebrannt, Iinakothek
verbrannt, Rathäuser, Kirchen! Geste-fn spät nachts brannte eB

immer noch. Die !,nglä.nde r hatie#?ffiTandbomben, in frellich
ungeheueren Men6en, geworfen. Sie wollten München al-s Kulturstdt
vernichten. Sie haben viel verni-chtet. Der deutsche kulturschöp-
ferische Mensch l-ebt.

Ich bin froh, d-aß Jobst da i-st. ttr kam nach dem nächtlichen
Fehlalarm etwa un 5 Uhr heim. Seither schläft €I. Es ist bald

11 Uhr vornittag. Die Sonne scheint, ein unwahrscheinlicher
Vorgang fast nach soviel Dunkel.
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Starnberg am See, 5.Mai 1944

Nu-n haben vrir endlich durch elnen Augenzeug€Ilr elnen d.eutschen

Dlplomaten, einen Bericht über den i'liegerangriff auf Kronstadt.
11 Uhr vormittag bei blauem Hihnel stü.rzten sich rund i50 Bomber

auf die Stadt und warfen ihre lasten in Ruhe abr denn eigene Jä-
ger waren nicht, Flak nur in ungenügender Zah:- d.a. Der alte Stad.t

kern bl-ieb unversehrt bis aLuf eln Hintergebäude des liotels Krone.

Der Bahnhof ist vernlchtet, dle Wohnviertel in seiner Nähe stark
beschädigt, ebenso die Fabrik tichiel und verschiedene andere Dab-

riken, weil,er d.ie PtralSe zur Dirste. Die Bevölkerüngrvö11i9 ü-ber-

rascht, war tagelang in Panik. Die Dienstmädchen l-iefen 1n die
Dörfer. Viele l,rienschen zogen in die Wäl-der uncl kamen eest am

Abend heim. IVleine l$ttg" wohnt mit !':$9 in l\uilbarchr ile it ry
haust 1n der Stadt tnlt Hermernn.

I,/tein Trauerspiel i*tTn-p"ofessor Kindermann nach tiien ahpe-

gangen, der es den Bor$theater weitergeben vu1ll. fch schickte
es auch Gerhard Schumann für otuttgart, dem Theaterverlag Langen-

IVJü.]-ler uncl -3egol-d, der mir, ntrchdert er den 1. t\kt gelcsen hattet
seine begeisterte Zustirnnung mitteilte.

Ich bin sehr müde und nun entsehlossen, zur Erholung für eini-
ge triochen wegzufahrenl wahrscheinllch auf den pchauinsland bei
Freiburgr wo mir Maj or Seifert ein Zimmer besorgt ha,t. Von Snyclcry

-

und Markus, an die 1ch mich wegen eines t'rholungsaufenthal-ts in
der Slwwakel gewendet habe, ham keine Antwort.

Dle l,trachrichten, die die Blä.tter und der "undfunk bringenr €r-
wecken in mlr die zienllche Gewißheit, dall die angelsächsische
Invasion liaId stattfindet.

Starnberg am See, 10. Illal 1944

Gestern - P_oerschke zuliebe in fraunseer ürtr dort vor Offtii-
ziersanwärtern und elnlgen Sol-daten, zusamroen rund 4O0,Mqn4r €i-
nen Vortrag über Reich und Südosten zu halten. xas Nl.#"%g
bedeutend unter dem in Göpplngen. Die Offiziere erschienen mir
fast ausnahmslos priniitiv, w':nig gebildet, ganz ohne gesellschaft
l1che leichtigkelt.l)er Tag war schön, aber eisig.

Bei der Rückkehr wanderte ich in München clurch die zerstör-
ten Teile der Ilii'bte. Es steht kaum noch\ etv'ias von Bedeutung.

Die Brandbomben müssen in unheimllcher Dlchtigkeit gefarllen
sein. Liran erkennt Oaslrocti an den Spuren, die sie auf dem Pflas-

I
ter hinterlassen haben, Wis ein Punktquadrat von je 1.5-2 n
Seitenlänge liegen diese !.linschläge von einander, ein Rlesen-

netz/, das {iber den Stadtkern "of}"*o"fen 
worden ist und wohl

1n kärzester Zeit all d.ie unzähLigen Brä$le 
f,Cweckt 

hat. Es muß
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infernalisch gewesen sein. Die Resldenz sleht jamr:rervol1 aus.
'ffände eingestürzt, gerade im schönsten Teil, das Innere völlig
ausgebrannt. i{och erblickt marn halbzt-.rstörte wundervolle Decken-
arbeiten. Aber woruf hierüber gesründert reden? Al-les ist e1n
elnziger Janmer..^{ynderbar berijhrt esr wenn inmilten d.j-eser Zey-
störung dann eiffionchmal d.rei-rifärmr nebr:neinander unversehrt
stehen. Große Gebäucie, die unbedlngt mehrfach getroffen vrorden
seln müssen, slnd eberJril*c darunter. Y/ahrscheinlich konnte dort
der Luftschutz sogleich erfolgreich eingreifen.

Am Bahnhof sah 1ch dann roit Erschütterung einen l{aufen von
etwa 120 ärrnlich geklei-deten llrTenschen steh,tnr darunter Kinder
barfuß; alle hatten Säcke mit Harbseligkeiten mi-t, d.1e luiänner
trugen Russenmüilzdn, dennoch machten alle kej-nen russischen
trindruek, die Gesichter waren nlcht stumpf , sondern voll Aus-
üruck, die Augen durchgottet und blau. Deutsche tr'lüchtlinge aus
Rußland. Sie al-lesamt hielten sich in Kleidung und Blick ordent-
l-icher aIs die Ostarbeiter, die man hierzulande hat und die
doch Gelegenheit seit lvlonaten haten, sich etwas besser herzu-
richten - etliche tun es ja auch. Deutsche aus ttußland, vermut-
l-ich aus transnistrlen, viellelch'i. so{iar aus de,|, Genieinden, die
ich d.amal-s vor drei Jahren besucht habe. Ich sprach sie nlcht
an. IJs war mir innerl-lch unmöglich. Ich sah nur und bedauerte
die Ainder, die da standenn triered, doch rutrig. Li#hatte
Bellchen wie Till.

Sonntag fahre 1ch für 7 lYochen zu Urholung auf den ijchauins-
1and, anschließend nach Triest zu Gauleiter Rainer , der mich
dorthin elngeladen hat.

Kronstadt wurde vor drei Tagen neuerlich angegriffen.

Stärnberg am See, 12. Iviai 1944
Vorgestern besuch te mich Alve des . bT hinkt nach einem Bein-

bruch. Tagszuvor war er im "Schwarzrvälder" in i,ünchen mit Brlt-
ting zum Abendessen. Al1es bekam einen ungenießbaren i(abe1jau,
den die meisten zurü-ckgaben, das Zeug vrar stinkig, Da erschien
Gauleiter Giesler rnit einem Begleiter. Das ganze L,okeil \Ä/ar neu-
p:ierlg, was er zu essen kriegen vrtirde. Zuerst wurde ihm eine
Schüssel mlt einem kleinen Berg von Spargeln gereicht, darnn

ein Heilbutt, nachher rvunderbares Kompott. lie Güste frigten,
ob sie auch derg1,-.ichen bekonunen könnten. I,eider, sagten die
Kellnerr €s sei b1oß elne kleine ?ortion dagegesen. lüebena,lver-
des wohnt ei-n L{ann, der freuhänder ist für die im Kur:sthaus
<a-
Bernhelmer beschlagnahmten Gegenstände. üin Verkauf, besonders

dler dort f,cxt befindlichen herrli-chen Orienttepplehe ist ver-
boten. Frau Giesler erschelnt und will 11 Teppiche haben. Gutl
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a1s leihgarbe könne sie sie haben. Ach, entgegnet sle, sie wol1e
sie d.och lieber kaufen. Unmöglich, höchster Befehl! Bitte, sagt
sle, ich komme morgen - und kornmt auch und hat einen llrlaubnls-
sch:,,in mi-t zum Kaufen von 11 Teppich'.ln, die nlt Friedenspreisen
zu Buch stehen und für die sie !'riedenspreise zah:-t.

Gestern sprach ich über das Reich und den Südosten in der
F]akschule in Schongau. Die Hörer, Offiziere und Fähnri-che, wa-

ren leb^ndiger als dle i-n Traunstei-n, die Schule,gemessen an

der Ünterbrlngu.ng der armen fnfa,:teristen, pompös. Ich wurde

richtig bervirtet, l{an setzte mir Rot- und Weißvrein, Sekt und

Zigt*etten vor, der Tisch am Abend war mit Bl-umen geschmückt,

Ds gab ein großes Schnitzel, gab tsis. Alles hEitte gesellschi,ft-
liche leichtigkeit. Indessen - 1ch mutlte daran denken, lvle
karrg es bel der anfe.interie zugehtr.

't

LTIIA Grün bac

'r Tatkreis ", gebildet, Ie
che Mißstä.nde der begenwart betrachtet. Der Oberst gefiel mir
auch, kein riilitärisches Dreiviertelsgehirn, sondern offenrfest
und, stark. Er brachte mich im offenen $lagen nach ltfeil]reim an

den Zug, eine schöne li'ahrt duruh d.en hell-griinen -Erühlingr bei
der ich mich freillch erkäl-tet habe.

Ein Tel-egrailm Dö1bs kani an: rrAlles gesund.r r,:,rwin'r. Wleder

ein Stein vom Herzen!
Übermorgen g(jhts auf den uchaulnsland!

Schtrnlnsland 16. UIai 1944

Es ist rvle auf d.em Schuler, sovreit i"yt"*"orte1l-en ver-
ma1tTannen, Stelnbroclcen und Mogs. Mel,r seh ich nicht. Ich
traf gestern in dickem Nebel eln und heute liegt er auch. Das

Ilotel ist ,oofu, bequem, das Essen nicht übel, frellich im
penslonsbetrieb, das Zirnmer zu klein, dafür das Bett a.usgezeich-

net. Ich schlief sehr tief und lang.
Vorhe r hielt ich rnich erls seiferts Gast 1n Freiburg auf.

Die guten leute slntl Sachsen, üE Aas p;eht bei längerem Bei-
sammenseln auf die Nerven. Die Frau hat eine laute Begeisterung

für mich, was knmiseh und lästig zug1ei-ah ist, aber sonst ist
sie, trotz einem Beisatz schlauheit, ein tapferes weib, das

den Heldentod elnes ihrer zrvei söhne würdig trägt, während elr

verfallen und willens scffi, ewig davon zu sprechen beginnt'

Er klagt und. ächzt Belde haben mir arlles Gute getan' Das zim-

mer hier verd.anke ich seiner Geschäftigkeit' Buäse besuchte

der mich betreute, gehörte eins, f4^bendig, etwas bitter, lverrrt er so m€rn-
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ich auch, den netten lrovinlüonke1.
0b ichs hier lange ertrage? Etwas langvueilig wird es werden.

Frelburg ist recht rvelt. Ich denke viel- arn die lUelnen uncl an den
Irieg, der 1n Italien eine nelle große Schlacht gebiert, die vlel-
leicht mit der tevorstehenden Invasion zusanrnanhängt.

Schauinsland 17, n'lal l-944
Der dritte Tag - Nebel und Käl-te. Ob dieses uneriverrtet reiuhe

K11ma ftir mich gut ist, bezleifle ich, ä.1s wäre 1ch atus d.em tr'rüh-
ling in den Frühmärz versetzt word.en, so lsts rnir; überd.ies hat
dleser Aufenthalt etwars von einer Strafverbannung an sich. Seit
der Ankunft haibe ich mit niemand eln Vort gev/echselt erußer mlt
dem Personal. Die Gäste sind Kleinbürger, ein Zahlmeister, eln
Oberleutne,nt mit Frauen, die löhwenmähnen tragen, jung und 1eer,
dann d.rei l\flänner um die Vlerzig, offensicht]-ich Beamte, einige
Yfetterbeobachtungssold.aten und dazu gehörige Büromäc1e1. In übrigen
mache ich vor - und nachmittag in cler scheußlichen Waschlcüchenl-uft
frierend einen Spaziergerng auf Wegen, v'Io Schritt nach Schritt
trlefende Tannen uncl kahle Bäume hervortreten. Dle Kä1te ist er-
hebl1ch.

ITenn dies noch drei Tage so bleibt, fliehe ich. Nicht einmail
Zeitungen gibt es hier. Unten in Ireiburg ist der l'lieder schon
im Perblühen. Auf dlesem Nebelberg versäume ich dr:n Mai, sterbe
vor langeweile u.:ed urerde r,virkl-ich krank.

Schauinsland. 17. lJlal :.944
vor dem Abendessen

Der I'{ebel hebt slch. Das L,and tritt hervor, eine Flut tiefer
Täler mit Nadel und laubwäld.ern; in der Höhe stehen die moosbe-
zottel-ten Stämme noch kah1. Gegen den Feldberg ziehen slch a.uf

weniger steilen Kuppen riesige Almen hi-nr hie und da gräuq ho7-z-
gebaute Gehöfte. Die tsrde ist rostfarben und steinig. piSfBrOeckt
ej-n dunkles Wolkenrneer, auch die Rheinebene liegt verhüllt.

Vormittag zeigte das Thermometer 4 Grad. Im Hotel rnrurde besser
elngeheizt. Ich nahm es dalkbar truf.Und al-s ich am Nachmittag auf
Grund meiner Zusatzmarken ein halbes Lit/er heiiJe r/o1lmi1ch trank,
wurde mir zum erstenmal warm. Daheim gab mir Irlarla d-1e Dfilch zum

Frühstückskaffee. Da bemerkte 1ch gar nlcht, r,vle gut d.ies"t 
"2d,t

Kriegsbeginn niemals genossene Trank schmeckt, den ich nun als
Kranker erhailte.

Dle Schlr"cht i-n Italien rvird im Wehrma'chtdbericht mit den
Niaterlalschlaichten des 1. Weltkriegs vergllchen. Wir legten vor
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der übermacht die Front etwas zurück. Ich bin beunruhi-gt. Da oben

herumzuwandelnrwährend der Krieg an un-heimficher Gewalt zunirnmt

und dle Entsclr.eid.ungen über Relch und Zukunft entscheldend. rasch
heranreifen, bedrückt mich. Ich werde hier nle froh sein. Zu &iittag
war ich beinahe entschlossen, morgen abzureisen, I{un fährt morgen
die Drahtseilbahn nicht.

Schauinsland 18. Mal 1944

Klarer HimmeL belm Drwachen. Bald zoEen ttr/o1ken hoch. Es
schnelb gelegentlieh, d..nn schien clie Sonne wieder, Ich ging über
die Almen spazieren und erstieg zum fünftenmal den Gipfel des
Schauinsland.. Was soll-te ich auch sonst tun? Die landschaft hat
Ähnlichkeit mit der des Törzburger Passes bei La Crucea, Selbst
die Höfe, obglelch größer, erlnnern, sieht man si-e von vreitem, durch
das Grau der Schindeldächer an <lie Kal-ibaschengehöfte. In der Nä-
he freilich slnd sie ganz anders, behäbigerr friedlicher. Doch
fehlt der Bauerngarten überall. Obstbäume ebenso. Es 1st zu rauh
dafür.

Ich frage mi-ch vrleder, ob dleser Aufenthalt für nich nützlich
ist. Im Freien zu liegenn ist ausgeschlosseno Dm Zirnmer karur lchs
bequemer und zufriedener daheirn, Im Hotel beflnden sich nur noch
drel Gäste, 1ch und swei beamtenhafte l,{änner, die ich nicht kennen
l-ernen wi1l.

Ich haitte mir die Erholung in elner Fri.ihlingslandschaft volI
Heiterkeit gederchtr wo ich auch etwas ernders sehe als Nebel und

Tannen. Hler wlrd man traurig. Ich erwäger ob ieh heimreisen soll.
Zum Schilaufen elgnet slch dieses Gebiet ausgezeichnet. Im Hoch-
sonmer mag es angenehm sein, jetzt bedrückt eEtr

Zu Mittag - endllch - hielt slch dle Sonne etwas länger. Ich
legte mich auf die fslhsse, doch beild vertrieb mlch die Kä1te.Dle
Aussicht ist großartlg, aber nicht schöner als die vom fjchuler
oder von der Zinne.

Gegen Abend helterte es sich ganz auf. Die Fernen verhülJ-t
Dunst, ei-n gutes Wettetzeichen wie dle jetzt rarseh zunehmende Er-
rvärp.ung. In Starnberg muß es bei solcher Sonne herrlich seln.Ich
sehe greifbar vor mir meine beiden kleinen Buben, wie sie auf der
Tetasse splelen, und komme mlr dumm vor, daß ich mich so fern von
ihnen v,'egsehi-cken ließ.

Casslno haben yrlr gerä.umt. Das verkiind.ete der lgehrmachtdbe-
rieht. Sonst erfahre i-ch niehts aus der Welt. Hler gibt es keine
Zei-tung.

Der Schmerz im Rücken regt sich wieder.
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Ich hätte statt her in die Verbannung nach ljlmau gehen
sollen. Noch 16 Tage muß ich aushal-ten rryi-e ein auf einer In-
se1 Ausgesetzter.

Schal:insland, 19' Mai 1944
Gestern nachmittag sah es nach gutenr lfetter aus, aber al-s

die Sonne unterging, sagte ieh UintrüUungiÄrs. Heute früh
merkte 1ch, da{l 1ch nich nicht geir::t hatte, r.,venn auch die
Aussicht zunächst klar war. Kaiserstuhl, Vogesen mit den blu-
tigen Hartmannweilerkopf, Breisach, der Rhein - waren unter
mir sichtbar.

De:'\Yirt erzählte, hler oben sei es bek.innt 
"auh 

und erst
I\{itte Juni erträg11ch. }a hat mich also Seifert schlecht be-
raten.

illein guter rjchlaf ist dahin.
Süauinsl-and , 21 , Mal 1944

Bei ständig sinkendem larometer wi-lder Rageh, NebelrSchnee.

Es hat keinen Sinn, hier länger zu bleiben. In sechs Tagen

konnte ich bl-oß zwei Stund.en im tr'reien l-iegerr während ichs
doch den Sanf,en Tag über tun soll.

Ich 1as gästern meine erste Novelle "Wälder und laternen-
scheinn. Nur "Attilas Encierr ist einige lVlonate eher entstanden.
Ieh war beglückt, als 1ch die liebesgesehichte nun nach vie-
1en Jahr,en, aufs äußerste kritisch, Satz für Satz 1as und

kein lYort entd.eckte, daß ich hätte ändern wo-l-len.A1les ist
Bntr echt und lebendig.lJine ausgezeichnete Arbeit, d.ie mich

schon damals hätte bekarnnt machen müssen, wäre sie nicht in
Slebenbürgen erschienen. 2000 I,ei Honorar erhiel-t ich für d.1e

erste und einzige Auflage, die dort herauskam - 35 Mark! 
'

Belm lesen tauchte die Welt der l{ovelle vor mlr auf. Wie

war ich dam:rls iung, heiß und unbeholfen!
Schaulnsland, 22. Ylal 1944

Gestern tagsüber Schnee, Nebe1, Regen. Ich trat nicht e1n-

ma1 for die Tür. Heute das gleiche ljauwetter.

Ich habe von arll- dem die Nase voll und relse lonnerstag
heim.

Ich las den frlleizenstraußtr. Kein \{ort zu ändern! Es 1st
schön, sich selbst nach Jahren bestätigen zu lrönnen!

Scht uinsland, 23. Iliai 1944

Gestern abend hoben sich die Wolken rasch, die Sonne braeh

d.urch. Natürl-ich, well ich abreise. Die Bäume stehen irn Rauh-

reif.
Wir tranken gestern, 1ch, der lYirt .und. ein Steuerbeljlter

aus löruach, der den lokalgott seiner $tadt B9 glühend
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verehrt, mehrere Flr-schen lvei-n, aßen speck und leerten sogar
etllche Gläser: 'ichnaps. wir drei sind. im selben dahr geboren,
aber 1ch erschien den andern, a1s davon gesprochen wurde,
äl-ter.Nachher betrachtete ich mich 1m splegel. $atsächlich,
lch sehe a1t aus. Elnige bittere Gedanken kaimen über mich.
Heute ist meln Geburtstag, 46 J'ahre,

Starnberg am See, 2V. l,[ai 1944
An 24. Mai fuhr ich mit der Drahtseibbahn vom ochaulns-

land hlnab, übernachtete bei seiferts, die slch rechte Mühe
gaben, rnich zu nähren, was ich mit re chlichen Marken ver-
gaIt, und fuhr am nricirsten Tag heim. Der Tag war heiß, dle
Ferhrt 1ang, überdies begarnfl sle etlrras verfriiht, weil der Zug
durch einen Fllegeralarm rasch aus !'reiburg hinausgejagt wur_
d.e.

Daheim alles munter. rch fühlt+lch glücklich, doch kaum
war der starjrh von d.en schuhen, da\ brachte ein Junge dle
Nach:.icht, daß &hst, der bel meinen Eintrej.fen nicht da gewe.
sen warr mit denr lrad gestürzt sei und irr red.end ins itranken-
haus' eingeliefert dort rnlt liehirnerschütterung 1iege. Ililaria
war d'et \ferzweiflu'rg nahe. lYir rannten ins Kls4kenharus, fr.n-
dön den Buben mir verzerctem Gesicht, dunkel erregt und mlt
wilden nllck ir:r 13ett, dennoch besser; als 1ch beftircStet hat-
te; er hatte das Gedächtnis verloren für dle Ereignlsse des
unfalls und mh ;''ee ganzen Tagf.Am nij.chsten Tag, als wlr nad
unschöner Nacht hingingen, war er bei weitem besser dranrhat-
te sein Ged-ächtnls auch wieder vo1l gewonnen, freilich mlt
Aursnahme cler Vergegenwärtigungsfähigkeit für den Unfall. Die-
se7'war dadurch entstanden, daß Jobst die ste1le trfiax-Umanuel-
straße zu rasch herunterfnhr, in die ebenfalrs steile Han-
felclerstraße bergwärts zu stark nach li-.riou elnbog und dabel
rnit einem Bauern zusammenstielS, der ebenfarls u_nv6rnünftig
schnell d.ie Str.rße herabkam. Sie stürzten. Jobst soglelch auf
den Füßen, hatte noch einen erregten Wortwechsel mit dem ;Jau-
ernr der sich dann aufs Rad schwang und wegfuhr, während er
einem Schulkameraden, der d.azu kam, noch sagter er sel ge-
stiirzt, doeh plötzlich klergte, er wüßte nun nicht'meh:r, und
nach dem ,.rzt verlangte. Der Kamerad brachte ihn 1ns Kranken-
hr+q_, das Bestel wäs er tun konnte. Dort stellte man nun beu-
tefr,an Jobst dtnen Schädel&Olriß erl-1tten hat. lir muß drel
Wochen ruhig liegenn keine leichte Aufgabe, da er sich wohl I

fijhlt. Wir sind einigermaßen beruhigt.
Am B. Juni fahre ich nach friest zv frainer.
In I1,alien weichen wir fechtend zuruc a
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Starnberg am See, 11. Mai 1944

Jobst liegt vor langweile stöhnen,l, sondt aber ohne Schmerzen im
Krankenhaus und wird. erst npch drel lTochen wied,er aufstehen d-ür-
f en.
Kin'1ermann. dem -i-ch eine Abschrift meines trauerspiels schickte,
äußert sich dazu sehr austln'mend und hai; das Stück lrun mit guten
Empfehlungen dem leiter d.es Burgtheaters ivrüthel weitergegeben.
Zienllch dumme iiinwände gegen das Stück rJt-4"" theaterverlag
langen-Il1üller, typisch Berl-lnische Elnwä.nde. Vlellelcht gebe ich
dle Tragödle einem anderen theatervertrieb.
Gestern besuchte uns Edith o1m mit thrern Bräutigam, elnem Ober-
feldarzt, der von der Ostfront gekommen j-st.Als wir Nikolajew
zu räumen begannen, kriegte es cler SD rnit der Angstr daß dlg sow-
jets das }Jlassengrab d.er dort vernichteten Jud.en finden onffi.unn
so wie wir d.en Fall von Katyn ausnü tzen *#E- Daher 1ieß man
durch Niaschjrenbagger die h:ilü verwesten leichen, einen Leichen-
breiraus dem Erdteil heben, aufschichten, mit Benzin übergießen
.und verbrerinen.So kamen lViännerrFrauen und Kinder wieder ans Tages-
l-icht. Es so11 schauerllch gewesen sein.
Besonders arg war der Rüclczug wegen der russischen Tiefflieger.
\Yo die sowjets einrückten, marterten sie die tsevölkerung, eine.
u.::begrei$11che I'{aßnahme, da es slch doch um ihre einstigen Unter-
'banen hand.elte, d.ie aber wohl auf sclche !?ej-se wiecler unter den
Llinfluß des [errors gebracht rverden so-1 len. Der Ober.feldi,rzt hör-
te selbst, wie ir d.en auch mir bekannten westlich von r,likolajew
gelegenen Ort Neschananoje an der tuoll-bahn nerch Odessa die Bevöl--
kerung, kaum hatten unsere iruppen das Dorf verlassenrfurchtbare
Schreie aussti-eßra1s die ersten Sowjetabteilungen elndrangen und
vermutlj-ch soglei-c}:i zu fol-tern anflngen.
Die Rumänen benahmen sich bel deA Rückzügen meist feig, zogen oft
äb, ohne die Deutschen zu verständigen, sie weigerten sich, die
aus {Iransnistrien flüchtenclen Volksdeutschen durchzulasselL, und al-s
sie d.azu angehalten \nrurdenr raubten sie thnen Pferde und 'dagen,

so daß die Armsten auf d"eutschen Heeresgefährten auf end}isen,
durch Haltepausen und lGimpfe immer wieder unterbrochenen Fahrten
in Sicherheit gebracht werden mußten.
Auch der 0berfeldarzt, ein sehr ordentlicher, kluger, echter l\,iann,

war über die Reglerungskünste des Gouverneurs der Ukraine@
empört. rrr war einmal- dabe1, aJ-s_$!.S-Adjuta.nt vor ukrainerl}

erklärter €s sei uns gleich, ob dlese östlichen Provinzen durch
uns litten, wenn sie bloß tüchtig fürs Reich lieferten.'iYie muß

es im Gehlrn dieser Politiker aussehen, die so dunm sind, der
Melkkuh zu erzäLtlen, was man mit ihr vorhat/
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Selt ei-nigen tag"rl greifen die Amerikaner irn 'Iiefflug mit sord-
waffen c1i-e Ba-uern auf den Felclern, die i(inder auf den },lätzenr d.ie
Dörfer an. ilnglische Bischöfe erklärten feierlich :tor kurzem, man

k5-mpfe nieht gegen die Zivilbevölkeru-ng.
Die irchleicht in ltalien geht weiter. Wir rveichen irrirner noch.

Starnberg arn See, 1. Juni 1944

Die tserliner Illustrierte Zeit,ang bringt Abbildungen von !'o1-
terkr^mrnern, die von den Hoten während d.es spanischen tir.irger-
kriegs in lSarcelonu. angelegt worden sind. Sie beflnrien sich in
einem rrl-oster und sind zugä.ng]lch. Die Schlafpritschen bestfury
arls einem schrägen Betonbrett, tlessen Olrerfl-ä!.che zae1ig, ytäÜ.no-
rauf zu übernachtenrmullte unsäglich quälend sein. Zellen gibtst
deren Höhe durch einschiebbeire Bretter verrin6lert werden kllnrutg-
Über: dem lfqtr des Häftlings b^finciet sich ei-ne elektrische t'lin-
gel, sein gesicht wurde von einef 500-W"rtt-leimpe ängestrahlt.
In :tncleren Ze1len

"M 
Ziegelsteine aufrecht und nahe aneinander

kn den soden gernauert worden, ü.her den elektrlsch geladens lJräh-
te fähr@. Der Gefa'rgene mußte sich also auf den sch.malen Stei-
nen aufhalten. thll*t einen Vernchmuilgsstuhl, clessen Ditzfläche
elelctrisch zum Glühen gebracht werd "n dißtAfifiO. Iline Vorrichtu,:.g
ermöglichte e:,;, den Verhafteten an einem !uß aufzuhängen und dann

d.urch lriiederlassen mit dem }"opf 1n lVasser zD- tauchen. Über den

Zellen {iäfrcin Garr.g, von dem man durch ffi Decken

fenster hei-ßes oder kal-tes Wasser auf die Elngekerkerten gießen
kon.,rte.

Unsere lej.tl
i,{achdem * E9! al-les getan !raL.t, um die Vö1ker in den von uns

besetzten u-nc1 z'-'m grötJere.l'r. lutffi1ore4-en Ostgebleten nicht für
uns zu gernrinnen, r,vircl wenigstens k endlich ver-
nü,nftiger resiert. Die Jugend, wi.r:ci aufgerufen, al-s I,uftwarffenhel-
fer zu dienen in deutscher uniform, mit d.eutschen Abzeichen; auci:

M rn.,n soluaten aus ,liesem iraum deutsche llhrenzeichen und Or-
a"r{ .ru"1ei}ren; sogelr Berrlfsausbildung rvii:d den Beuiiihrten unter
ihnen zvgesici'Ldrt. lirarum all dies nuq ietzt? Weil mein bisher
glaubte, man könne regierenTohne fl3iilE u"a ntrr mit der Gier ei-
6r-:S r,mporkörnmlings, der ü-berdies So dumm ist, seine Absichten
herauszuschwatzen. In der Umkehr zuv Verntrnft findef ,Jffig'
die SS führend.
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Starnberg am See, 5. Juni 1944

ZennKilond ,Mn.^ die Alhjerten schon vor Rom. Y/ir wichen
anf den Ur-rterl-auf des Tiber zurück. Im Osten stehen die Sowjets
sprungbereit. lVerclcn sie zu den ÖlfelOern vorstoßen ocler durch d-ie

Walcikarpaten in die ungarische Tiefe uncl Siebenbürgen umfassen?
Man erzäh1t, daß in Belgien und lrlorwegen schon feindliche FalI-
schirmjäger gelai.det seien. Der i,iashi:ichtendienst schweigt clartj-ber,
Furchtbar ist der engl lsche Luf,tlerror in Frankreich. Rouen sank

a

flg,,'Iriimrrer - gottlob, dal3 i"hpm anclerthalb Jahren noch sehen
konnte -runci wenn auch d,ie lJ'ranzosen cl:rdurch gegen die tsriten iiaß
in die Seele krlegenl wer vvej-ß, ob das vorhä.lt, l,',/enn d"iese landen.
In kom sol1 alles voll Seligkeit auf die Älliierten urarten. Wir
haben geblutet fü,r ein größeres Italien, wie haben d.1es Dreckvolk
gut behandeln. Lls war erfolglos. i:s liebt u.ns nicht, weil wir es
eben falsch gemircht haben. Seitclem clie }'reuljen ihre Finger irr. Ita-
lien habe.u, geht alles schief . rrrst elnigt1 l& oiu*u zj'geuner,
indem fit| üeserreich aus Italien zv schlagen felw+ffi
dann kam die ideologische liebe zum lilaschismus. Alles fa.lsch! lYir
machen es anderen Völkern p,egentlber immer falsch. Die Ukrainer und
Russen ht"ben wir zu hatt, die ltal-lenerrUngarn und kumänen zu weidr
angefaßt, die Kroaten alr die Italiener verrtrten, dadurch die Parti-
sanen geschti:ffen, dle Eranzosqlrrlassen rr.lir seit 1g40 in einem
S chwe b e z us t and, ans tat t I'r t e Oe# W s cnl:i e ß en.

Unendlich ernst ist unsere Lage. Ijs gibt Nächte, trvo 1ch das Bnt-
setzliche vor mir sehe. Ich sehe d.ann die Russen im land, de hlprd-
konmandos, die Verschlep;oungsabteilungen, d.ie Yernichtung nnseres
Voj,ks. liir ist 1n diesen schwarzen ltlachtstund"en gtinz gewißr da{l

ich mich wecler morden noch verschl,:ppen lersse, daß 1ch rnich selbst
aus clem leben bringe, dazu lriaria und die kleinen (ittO"". Es r,./äre

mir unrnöglich, sie in die Han<l der Br:stien garaten zu lassen.Die
größeren könnten nach Westen vrandern. Lfan rnü-ßte nur die Gevralt ha-
ben, ihnen zum Abschied die lehre ehern einzuhämmern, daß es 1n

dem Augenblick, cla Deutschland wirklich ganz uitergeht, keinen
Sinn mehr hat zu lebenrund ein Freitod, um der Sklaverei zu entge-
hen, {as Anständ.igste i-st.0, wie 1st es bitter vorauszul-eiden!

Ich bin nach solnh.en Nächten froh, den lttorgen zv sehen.

1varum setzen wir unsere großen nellen \,Vaffen nicht ein? Ivian mun-

kel-t, lvir wagten es nicht, weil dle Russen geilroht haben, in dlesel
Fall Gas auf Llnsere Städte zu werfen.

ndltts Brä.utlgam erzäYil te, die liuss 
"n n!.t"n $hflr( gefangenef

durch Ge-
.5-

Verwund e te
nrhckschüs se

eln großes

teils gut behandeltr sogar gr;pflegtroft aber
getötet, so dann, wenn wir vordrangen.Ur einrcaltu

d.eutsches, für wenige tage von den ltussen ez'obertes und
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von uns zuriickgevronnenes Lazarett. Afles tot darin. Einlge leicht-
verwundeter di e h-ltten fliehen woflen, waren von Tanlg niedergervalzt
worcleng die Schäct .ft%.o"h ,,i" eine Pappscheibe A6if ,

\Yas wird. werclen? Ds kann doch nicht sterben, was aria dem l,e-
ben. üinn eibt! IVieine Seele glaubt an Deutschlands i]es'behen. liur
manchmal wird es schler. Dlvinger sagte mir vor einen .Jarhr, ich wür.
d.eeSer1ehen,.1,ßc1ien.ffiuo.u"bisodessavorriickten.Ich
war wütend über selnen Pessimismus. Heute stehen sie vrcstlich von
Odessa. lVer .hätte' vor elnem Jahr daran geciacht, daß Rom fallen
könntel'geute ocler morgen fällt €sr wenn es nicht jetzt schon den
Feinc1enzujube1t.StadtumStadt1sintctlffiilin!rtimmer.Provj.nz
auf Provinz gaben wir 1m Osten auf. fch sehe :richt, wo die',Vende
tlieser unglückdcähn kommen könnte. und ich sehe, daß wir ern viel-em
selbst schul-d slnd. jJie Uki:ainer hä,tten vrir gewinlen können. (fr"
könnten niit i-hrer Hilfe tief in Rußland stehen, j- clie russische
Gegenrevolr-rtion in Gang gesetzt ht ben. Die deutsche Hybris, d.1e

au.s dem preußischen Denken hervorwuchs, das n1e das lfölkerblndende
und Völ-kerverantlvortliche, nur das Elgensüchtige hennt trotz
Bismarclc, der es gelegentllch nicht anders marchte die dr:utsche-/
Hybris ha.t Llns gehincier:t, schiipferisch zu fiihren, sie gab uJrs einer
Ukraine-Gouverneur Koeh. Sollten wirr \ras 1ch nie gleir-riten kann,
aen {hfuiq*r t""tiu"["o wercle ich au-f clie Fr,g--, rvarum ctas ge-
schah, nur sagen: wir verloren, r,,,reil der Geist des Gouverneurs
Koch unter uns Macht haben lconnte.,

- 

t
Abey'das Deutsche lst ewig! Es muli leben! Das l(eichr so clunhel

die Schatten oft sind, ciie es decken und dle seine lfienschen schul-
dig rverden lassen, ist das elntlge Ordnungsgebiloe außer Japan von
mythischen 1(an8.Er wird bleiben, uncl Gott verzeihe mir, trrüenn ich
einmal vo:l-l Ängsten bln. Ich wäre es nie, tvenn ich nichf6o viel-e
sehl-er, so\viele unfähigkeit, so viel Geschwätz unter uns sähe!

Einige Stunden später

Gestern clrangen ameri-keinische Panzer in Rorn ein, vlobei sich
Känpfe entwlcke"l ten, die anscheinend noch anheilten. lVii: haitten den
Gegnern das Ängebot g:,rmacht, Rom von Felndseliglceiten freizü,ha1-
ten, auch vrurde der Befehl erteilt, die Sta.dt zu rä-umen, daurit
sie nicht verwiistet rvird.Wie der Wehrnachtbericht melciet, slnd
vrir bestrebt, die Rziumung dennoch ohne größere Zerstörung d"nrch-
zufijhren.

, /r-A iüftä fr";//i^
+Tn rrr*. fr /r/ h4 C?;,'

^ ?a{rl,, {.fh /eÜ?

"24tä ,r*h 4*rür|47
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Trlest, B. Juni 1944

In eisigem lVind. bestleg ieh in ifünchen den Zug. Bei Gastein fag
d.er Schnee elne $panne hoch auf den grtinen Wlesen, In Abteil saß ein
Industrleller mit selnem Begleiter, beldes i<lu$e}n86r erste überdies
ungewöhnlieh gebildet und kultlvlert. Irlan konnte mlt ihm über jedes
Thema siirechen. So verllef die Reise lebendig.

In Villach erwartete mlch Hauptmann iVelß, der Ad j utant von B.ai-
.rr€Tr Ich stauntel a1s ich das Auto bestieg, Da lagen drel lviaschinen-
--plstolen, Handgranaten, und zwej- Gendarmen waren überdles noch meln
Schutz. Dle Erklärung dafür ergab sich von selbst. Gleich nach Vil-
lach beglnnt das ?artisanengebiet, das sleh bis j-n d.en tiefsten Bal-
kan hlnzleht. Es sind nicht viele tsanditen, aber sie ta,uchen überalI
auf, nehmen die Bauernburschen mit, die ungern bei ihnen bleiben, aus
Furcht vor Rache aber aushalten, Höchstens 20 vom rrund.ert der.pandi-
ten sind überzeugte Partisanen, wobei es noch unterschiedliche tlirup-
pen gibt, der Rest 1st zu diesem Gewerbe gepreßt. Dem Yolkstum nach
findet man meist Slowenen, Kroaten, Serben bel dlesem tlaufen, lvenlg
Italliener. Dle Partisan"n-f!!.9slnd die wlchtlgsten, also die Kom-
munisten. Es geht den leuten sehl-echt, weil Kleldung, Wetterschutz
und Schuhe nicht ersetzt werden können, die Verpfleg""S I*S*l*r sie
sich.

Ich hatte keinerlel Grenzpapler mity wäs nicht sehadete. Ea.inejr isi
Oberster Kornmissar der Küstenzone ridriar die wir mit den Recht des
Eroberers aus dem ltalienlschen Souveränltätsraum ausgeschieden und
uns unterstellt haben, obgleich ein Verwaltungseinfluß der italieni-
schen Mirdster noeh besteht nnd die alten Gesetze gelten. &1g hat
d.ie Souveränitätsrechte, vor allem das der Gesetzscha,ffung, d.er Exe-
kutlver der Gerichtshohelt und der öffentlichen Gewa1t, also ist er
Diktator. Und ich als sein Gast wurde über die Gyenze gewissermaßen
wle ein ?aket geschafft.

Herrllchste lrandschaft, die wlr frierend durchjagten. Rechts uld
links die stellen Hänge des Kanaltales. nie Gendarmen, die Eaffe auf
den r(nlenr spähten etändig aus, ob sich d.a oben nichts regte. Tags-
über ist aber die irtraße, von vereinze]ten Überfäl1en abgesehen,
in unserer iland.. l*achts melden wir jede trtahrt. Bel Malborghet besich-
tigte 1ch, während die Gendarmen sicherten, den P1atz, *o .Hense-l ge-
käurpft hat und gefallen üst.

Die Ital-iener haben dort überall, noch während d.ieses Krlegsr gro-
ße Jestungsanlagen gebaut. Damlt die Schußöffnungen nicht zu frtih
entdeckt wer.den können, wurden sie nit farnungen versehen, mei-st
Nachahmungen von Felsenwänd.en, die man wle ein Fenster aufschlagen
kann, so daß dann die Feuerscharte hervortritt. Was man von d.er Bun-
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destreue der Italiener halten kann, zeigen diese lrestungenr dle ange-
legt wurden, während wlr das italienische Afrlkareich verteidigten.
Genützt haben di-e Bauten freil-ich wenig, als iSad.oglio den Vsrr'€r1

beging. In wenlgen Stunden kärnpften wlr hier d,en Widerstand d.er Ab-
trtinnigen nieder, entwaffneten sie und hatten nun das Recht danit
gewonnen, das Adrlagebiet, ebenso wie das südtlröölsche bis Belluno f
und Yerona in eigene Hand zu nehmen.

Die landschaft d.es Kanaltals, dann des g.tfrrr".hbruchs, weiter d.er
unübersichtllche Charakter d.er anschließenden ijbene, die immer von
den Karstausläufern, später von Doberdo und Hermada, den B1uthängen
d.er Isonzosch
wunderb*" *if illSläl::-:; älll;-l'ifi: ::":"ffi"i1:i:llä'i;
für Verstecke günstlg. Wir nüßten mehr Truppen haben, um alles zv
säubern. ,r?

Wir fuhren über Udine der Marktplatz ist schön -(tr{onfaleonel das
von den felndliehen Fliegern oft angegriffene Werftstädtchen, und waren
dann auf der nnvergleichllchen Küstenstraße nach Triest. Das Meer
unendlich blau. Ich habe die adria nie vorher gesehen. Ich waf ent-
zückt. Ieh war glücklich. Trlest nit seinen die Bucht umfassend.en,
die Hänge emporsteigenden Häusern, groß, 1n den Bauten vorwiegend
österreichisch, schön unil vornehm, nahrqmlch auf .

Ine1nemhochge1egenenGarten,vonfllat"n.l&""ua11er1ei
teehnischen Schutzvorrichtung€rlr im Rar$len von Zedern, Zypressen
una&Grün,1iegtdieVi11ades0berstenKonnissarsmitGäste-
häusern, Dienerhaus und a11ern, was noch aufzuzäh1en wäre. Ich wurde
in mein Zimmer geführt. Suiner begrüßte mieh herzlich. Bald darauf
aßen wirrfür mlch armen Deutschlandmenschen unwahrschelnlich gut.

Viele Gäste umrahmten den Tisch außer den Stab trainers. Da fand idl
Felix Kraus. mit dem ich vor einem Jahr in Wien 1m lmperial gegessen

ffierriierd.engau1e1terber.ät;d.annd'enKärütnerVo1kshe].den
Steinacher, nun iliajor urrd Regimentskommandeur - lrrglerltiuhx ein an-/--
schelnend prachtvol-l-er' geblldeter Mann" den Pollzeigenerul{P!oj:g}-
n1gg, ein Unikum, das bein Anschluß Österreichs ans }ieich gesctricht-
Fn" Yerdienete erworben hat; fand ganfield, den bekannten österrei.-
chischen Theresienritter, einen ausgezeiehneter Kavalier, der mir
sehr geflell dann lernte ich einen Regierungspräsia#en Wolsegger
kennen, der verblüffend gebildet war, alles österreieher, a1le vom
besten relchhaften ochlag, Ich war beglüekt. las hatte ich gar nicht
erwartet. Es war ein Kreis von Rang. I'lur eine !'rau darln, l'rau Rainer
dle nit einem kranken Kind fiir wenige lage d.as königliche leben ihres
S{annes teilt, anscheinend davon etwas verwirrt, fast versehüchtertt
aber llebenswürdig wie immer.
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Triestr g. Ju-ni 1944
Kaum aus dem Bett, zwang mich ein Fliegeralarm in den luftschutz-

kel-ler. Hier wird Alarur mlt einer sanften Sirsne gegeben, der ilas
Heul-ende und pchreckenverktind.end.y'der d.eutschen Sirenen fehlt.Wj-y'saßen
lange in dem 17 m tiefen 1n den Fels getriebenen, ausgezeichneten
Stoll en. Zu IJittag aß 1ch bel lVolsegger
0 wie gut wir aßen, und wi_e herrlich würr

mlt liteinacher
uns unterhiel

und Kraus.
l'-

teni Wo relch-
hafte Männer beisammen sind., werfen sie sich BälIe d.es -lnverständ-
nlsses zvo liTolsegger 1st groß, von gelstlger Kraft die körperllche
durchdrungen. Sein wej-ßes Kinnbärtchen steht ihn gut zu Gesicht.
Steinachers gelassene a1penländlerlsche soldatengestalt verrät nicht
soglelch, weleh ein geschichtl-iches Wissen dieses von Gefahren gepräg.
te fl:exicht Haupt enthält. Kraus, schwächlich, sehr geleh.rt, höf1ich,
ein angenehmer Maler überdles, weiß nicht weniger. Ich vrar eln I,ale
1n dlesem rri6e88h*f;I*fiIl***€9"ropr", obgleich unser alt-er Gelst 1n
die glelche Richtung zieIt.

lYir fuhren nachmittag d.ie Küstenstraße nach Aquileja, von Gend.armqr
beschützt. Der antike Hafen ist seit langem ausgegraben worden. Man
geht an ihrn entlang, sieht dle treppen, d.1e elnst 1ns Meer führten,
das lnzwlschen um Kilometer weit zurückgewlchen 1st. ü00.000 ir,fenschen
Lebten in der Römerzeit hler, die Stadt war d.ie zweitgrößte Italiens.
Die Völkerwanderung zwang die Bewohner sieh abzusehirmen. Man baute
grobe Bunker auf die Treppen. Noch 1st das alles zu erkennen. yon
der otad.t ist aber nichts mehr vorhanden. l)le Reste l1egen unter der
!,lrde, auf der sich nur ej-n kleines gorf erhebt. Darlnnen aber die
wunderbare Kathedrale. Man hat in ihr und. um sie herum zwej- Stadt-
schichten frelgelegt, die man in den herrllchen Mosaiken erkennt,
von denen die älteren auf dle römische, die späteren auf die langobar.
d.1sch-arlanische Zeit hinwelserr. Attila zerstörte die Stad.t. Um 1000
kamüxreszumDombau,der@einetsastiond.esDeutschm
Reichs wurde, denn die dort resid.lerenden Patriarchen, die schließ-
lleh über 17 Diözesen geboten, waren bls ins 17. Jahrhund.ert lmmer
deutsche Gkibellinen. Durch sie slcherte das Reich sich den Austri-tt
aus d.en Alpen,Schli-eß11ch legte Venedig, nachdem es das Gebiet aJr

slch gerissen hatte, die Macht der latrlarchen l-ahm, die gleichwohl
bis ins 18. dahrhu,rdert bestanden. Mit Venedig kam auch Aquileja an
Österreich bls 1918. Die Ausgrabungen slnd durch österrelch vorgeno+-
men worden.

Yon diesem ehrfürchtlgen Zeugnis deutscher tteichsmacht, dle slch
d'es glelchen Raums nun wleder benächtigt hat, denn 3i""". rt)glert
auch über d.ie Gebiete der einstigen Patriarchen von Aquileja, fuhren
wir zum großen ltalienischen Held.enfriedhof von Doberdo, der etwas
gewaltsam der Landschaft aufgedrückt worden j_st. 1 50.000 Tote rnhen
d'ort. Wir stlegen den Hang hinauf, von C&armen begleitet, da auf 4em
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ehernaligen öchlachtfeld oft landiten herumgeistern, bis zum Ausslchts-
turmTund nun 1ag das Isonzogebiet d.er bl-utigen Auseinand.ersetzungen
des ersten lVeltkriegs vor uns, der St. Micheler {.iabrleler die Hermad.a,

fern d.er Krn. Auf elner bronzenen Schlachtenskizze sah man, d.aß die
Ital-iener nicht vlel- weiter als 12 ]m Latten vord.rlngen können, ehe

sie dann bis zur ?iave geworfen wurd.en. Ätn trieer var' thnen nicht eln-
mal- ein lfeter Bodengewinn gelungen.

Wlr besnchten noch d.ie Rulne und d.as ochloß Duino. In der alten
Vogtrulne waren elnmal Dante und \Yal-ter von der Yogelweidä$$8#8u"t.
I''l'un standen noch dle zerf allenden lrrauern da. I'lichts Herrlicheres
1äßt sich erträumen7 ä1s dieser Drdfleck. Dj-e aus dem l,{eer steigend.en
Felsen, das üemäuer, die welte Sictit, der Blick auf die kahlen Häinge

des Karstes und ilann über d.1e lucht nach lriest. Das Schloß, ei-ner
italienischen llnie der'rurn und Taxis gehörig, hatte im Jahr vor
dem Ausbruch des ltallenischen Angriffs 1915 Rilke beherbergt, der
dort die Duineser !.ifegien schrieb, war dann fi-lct-l"g etwas zerstört
und nachher von der amerikanlschen Frau des Eigentümers nlcht irnmer
ganz gI1lckl1ch hergestellt worden. itlun s iLzL eine $chul-e f ür' Fülu'ur'-
anwärter der nichtdeutschen Te1le der Yfaffen-SS da. Die lelter der
Schule bewlrteten uns auf der Tet:asse.

Am Abend aßen wir bei Rainer, der ein nettes Zeremoniell einhält,
indem er jeden den Platz selbst anweist. Ich genoß die relchen Spei-
sen, den r+ein, den Kaffee, den spanischen Kognak.Dann wollten wir
1n einem Zi-mmer der Vi].1a ein Kinostück ansehen, aber dle Sirenen
tönten - sie heulen hier nicht und bls 2 Uhr nachts hockten vrir
müde im Kel-ler.

Von der Invasionsküste kommen Nachrichten von sehr schweren Käim-

pfen, jedoch hat man den bindruck, daß wir gut stehen, Es schelnt,
als wollten wir viele Kräfte an 0and. Iassen, und. darur erst zum $egen-
schlag ausholen.

Trlest 1 0. JwLLrt1944

I\{ünchen wurde angegriffen. Ich maehe m1r Sorgen um die Meinen.
Gleieh am Morgen müssen wir auch 1n den Keller. Der Tag war blaut
al-s ich den Stollen betrat, Dann hörte man schwere Elnschläge. Die
Italiener, die von uns getrennt zv iausenden d.1e weiteren Räume d.es

Stollens fii11ten, beteten schauerllch iur Ohor, eine italienische
Dlenstmagd des üauleiters wand sich 1n Schrej-en vor Angst auf dem

Boden. Und wie wir endlich ins Frele treten konnten, war der Himmel

schwarz wie vor einem Wolkenbruch, aber es fiel kein Tropfen. Die

ungeheuerllchen i{olken bestand.en aus Rauch, der aus den von den

Amerikanern vernichteten iEEfrk Behältern der Rafflnerie am Hafen

aufquo11. Kopfgroße Felsbroc$en lagen i-m Garten, elnige Fenster iler
Villa waren zerbrochen. Es hatte rund.um, auch in d.le Stadt, besonders
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in den Hafen eingeschlagen, d,as '.ranitätsschiff I'Innsbruck'r bis übel
d.1e Masten im lVasser 6ngt.Der ochad,en ist groß. Iüehr als 120 Häuser
zerstört, weit über tausend Menschen verwundet, über l0O getötet,
mehrere Fabriken 1n Tri.immer gelegt. Überdi-es uermutet man, daß die
Amerikaner den Sltz lialners treffen wol-lten.l1ir haben 1n triest we-
nlg Flakr bloß zwei Jäger, und" so konnte man über den bitteren Scherz,
der bal-d unllef : wlr hätten ltüurr dle luftüberlegenhelt wieder gewon-
nenr well eben entwarnt wurde, nicht fröhlieh werden.Noch am Abend.

war dle Sonne vorr ltauch verrrunkelt. Der erste Angrlff auf Trlest
hat uns ernstllch gesehädigt.

Am Abend sahen wir d.en Film an. Nur mit halbem Ohr hörte ichrd.aß
Bad.oglio zurückgetreten ist und jlonoml an seine Ste.Lle kam.

-----Trlest, 11. Juni 1944
Ich gehe zvr Stadt hinunter, was aber mlt Gefahr verbunden ist,

weil man bei Afarm schwerllch zu Fuß bis zur Villa zurückkehren kann
und dann in den Stollen Zuflucht suchen muß, die zwa;r ausgezelchnet
sind, aber nlcht die ganze Bevölkerung aufnehmen können. Es ist vlel
zerstört, Die Bomben wargn schwer u-qd fuhren meist bis zum tirund der
'ebäude.Noeh brennt es in der Raffinierie Aquila, der einzi-gen des
itaums. Dle J{ordamerikaner werfen systematisch unsere Raffinierien in
ganz Europa in Brand.

Nachmlttag mlt Ralner in italienisehen Iheater. sendarmen mlt ilIa-
schinenpistolen sichern dle Gänger wo wir gehen. Es wurde rtButter-
flytt gesplelt. gine japanische Sängerln hatte die Hauptrolle und.

war recht gutr das übrige ging flott vor sich. Dle Bevölkerung zelgte
sich leldenschaftlich begei.stert. Zahlreiche Kinder liefen in den
Pausen herum. Als die Japanerin den Kl-atschern mlt einigen Kotaus
dankte, waren dle leute wie tol-}. oln schlechtes Ballett trampelte
nachher über die Bretter.

Lls regnet wie aus Schäffern. Dian meint, das käme vom Rauch her.
Gene Globotschni war beirr Abendessen mlt selner merkwtirdigen

tsegleitung, elnem Gra.fen Czernün , dem Sohn des elnstigen öster.r.ei-
chischen Ministerpräsldenten, einf großer höflicher, i-n der iichusch-
niggzelt sehr bewährter Mann, dann folgten noch zwei Barone nach und
ein Unterofflzier, ei-nstiger Kellner, der in Klagenfurt den Zwlschen-
träger während den nationalsozialistischen Kampfjahren gemacht hat-
te, ein ulkiger fester Kerl, 4er sich bei Tisch gut benatrm.

Nachher splelten wfr not&fr Ich gewann, währeJrd Globotschni
d'ereinkomischesSysteme1nhie1tersetzt"i^*ud;"ffi
vier i'lummern - mächtig verlor. Der 1trann gefälIt mi-r. .Ur ist eln liind
und llaud.egen und hat einen kraf tvol-l en Humor,
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Triest, 12. Junl 1944

Kalt weht die Bora über dle $tadt. .Die Sonne wärmt wenig. Das Süd-
liche der Gesamtansicht Triests fä111, wenl. man durch dle Diraßen
geht, nicht so eindeutlg in d.ie Augen a1s das Österreichische. Es
gibt wunderbare einheitliche Elätze und Gassen. Vor manchen Pal-äs-
ten möchte man stundenlang stehen.
Was ich von der polltischen Verfassung der Ital-iener höre, 1st we-
nlg erhebend.. Der tr'aschismus ist tot. Seine einstigen Anhänger wa-
ren in der Mehrheit leute, d.ie aus ihrer Überzeugung ein Geschäft
gemacht haben. Sie fü1]-ten sich die tascneno Man achtete sie nicht.
&ian ließ sie mit Genugtuung fallen. I{ussoli-ni heit auch kelne liebe
mehr. Er sel-bst hofft, mit unserer Hilfe ltalien wieder zv einigen.
Aber d.as Volk ist teilnahmslos, l{er ihm zu essen gibtr dem Iäuft
es nach, und da es hler im Norden noch verhältnisnäßig wohl 1ebt,
überdies die r,rinnernng an dle öster,'eichische Zelt rvie ail eln
goldenes Jahrhundert im Herzen bewahrt, wj-rri man keine sonrierliehe
Mühe haben, es für eine Friedenslösung zu gewinnen, die diese
Geblete in elner hal-bautonomen Form d.em leich zuschlägt. Rainer
verfolgt dieses ZieI, das mlch befri-edlgt.
Üfet soll es 1n anderen italienischen Provinzen aussehen: vö11ige
W1llen31oslgkeit, Haß gegen den fascirismus, nationale Gleichgültig-
keit.Einzig die Sippenband.e sind. noch fest.Verächtlicher hat kaum
ein Volk sich selbst entmannt. Seine natlonale Begeisterung, die
man früher oft bekund.et fanit, war im Kern nle etr,vas and.eres a1s
aufschäunende r.itelkeit. Es sind. nicht wenige, die beim Zusammen-

bruch ihres Vaterlandes ei.nen fag lang laut jammerten und weinten,
u.m am nächsten d.ie neue trage a1s sel-bstverständllch hlnzunehmen.
Die Partisanen, deren Haupttell slowenisch und kroatiseh ist, är-
gern d.ie seßhafte BevölkerütrBr die nichts a1s huhe ersehnt.
Nach Gesprächen rnitTainer gewinne 1ch d.en Bind.ruck, daß uilsere
n1litärische L,age ernster 1st, a1s ich dachte. Die luftüberlegenhell
iler Feinde ist äußerst arg. Es fehl-en uns Jäger, dle nach elnem
neuen Pl-an rasch nachgebaut vrer'i-1e11 so11en. Man hofft, 1rn Herbst
über diesen sngpaß zu sein. Die felndliche luftweiffe traf uns in
den letzlsn lVochen vor allem durch Zerstörung von l']ugzeugwerken,
während sle jetzt unsere Raffinleri-en und. ilunafabrlken sucht und

überdies dle lJonau vermint. Sie greift also nach dem Punktr an d.em

wlr verwundbar sind, nach unseren öllagern und -l[g"tr..
Am Abend sind wir Gäste Globotschni und schieben auf seiner
neugebauten Kegelbahn ziemlieh unmelsterlich äHrlrtt Kugeln bis
spät nach Mitternacht. Ein unangenehmer, auftrumpferlscher Gebiets-
fi.ihrer der HJ war auch dabeir €in Durchreisender, ein Norddeutschen
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Triest, 17. Juni 1944

Der Yornrittag verstrlch uns lm luftschutzstollen, nachts saßen
wir wied.er vier ötunden hlndurch darin. Alles blinde ALarme. Nach-
nittag fuhren wir nach ijchloß Miramare, IVunderbar ist esr entlang
d.es l{ieers 1n den rasehen Autos d,ahinzu4jagen, die schon aus Sicher-
heltsgründen sehr schnell fahren, elne Kol-onne von drel \{agen, da-
von in elnem dle Gendarmen. Di-ese al-lein erinnern an den l(riegr
wenn man Trlest verl-assen ht,t mlt den d.ort d.och hier und da slchtba-
ren Spuren des L,uftterrors. Bl-au das Meer, anprallend die wärme,
wie schön! Man verglßt für elnen Auge,nblick, u/enn main durch die
Gartenstufen zum Strand hlnabste igtfiweffias weiße, im Stil nicht
Sanz erfreuliche, aber doch in solcher Umgebung eind.rucksvolle
Schloß betrachtet, daß man selt Jahren d.avon 1ebt, slch zu freLr.en,
wenn eln Tag wieder dahingeschwunden ist, Wir gehen ja durch ein
ewiges Grau. Wir haben den lruck ständ1g auf d.er Seele, \'fir sind.
nlrgend sicher, wir wissen nie, 

^was 
uns jählings aufsch.r.ecken wird,

Es ist/eln graues leben.
In ilriramare konnte man/. es vergessen. Wenlge Stunden lang lebte

mao eg 'rtrand sitzend - die anderen badeien auch, was 1ch meiner
Rippen wegen seheute -lfäAugenbllck, und das war wie in Gottes
Hand..

Triest, 14..Iuni 1944
Irlach dem !'rühstüek erzähJ-te mir lgl.----ner fa.st bis zur Sfittagsstun-

de eine Fü1le von rlinzelhelten aus d.en letzten Tagen vor dem An-
schluß österreichs ans leich. Er und Clolels_chnig€- haben dabei, was
1ch nlcht wußte, eine wesentliehe unATewegende Rolle gesplelt. Vle-
1es, was in d.en rasch ahrollenden Märztagen 1938 geschah, erinnert
an Abenteuerromane, so wenn Globotschni BBr der beim Führer war und.

zurückkehrend in Aspern la-ü.d.ete, durch einen klelnen Anflauf seiner
Anhänger der Yerhaftung entgehen konnte, oder wenn er, noch ehe l[ik-
1as üö ß-Inquart zum Kanzler bestellt hatte, dessen Auftrag vor-
täuschend. aus dem Sundeskanzleramt durchs Telefon dle landeshaupt-
leute absetzte. slqerg Rolle war ebenso kühn. Es gab l[omente r wo

er d.ie zögernded erste Gard.e, Glaise-Horstenau, El&Inquart, Jury,
vorwärtsstiBß. Man nüßte diese t,reignisse genau schildern. 81e ha-
ben etwas atemraubend.es.

Rainers politische Konzeptlon für die Zukunft sei-ner Gebi-ete ent-
-->-sprlcht ganz dem Geist, den 1ch von je vertrete. i)arum war ich be-

g]ückt, a1s er mich in seine }läne Einbllek nehmen 1ieß und 1ch in-
mer nur äustimmulg äußern konnte.

Dann erzählte €rr daß der ,Führer bei der Letzten, vor wenigen
IVIonatenerfo1gtenÄussprachemitd.enGau1eitern

#habe,r"'s"*33T,,:.o,,skriegendenitd'erse]-benKonste1-
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latlon der Mächte, nit d.er er begonnen habe.
Daraus Iäßt sich ableiten, daß der

und zwar, wie Rainer annimmt - wenigs
er an Verhandl ungen denkt,

dlese Möglich-tefr5s
kelt als dle beste - nit $ngland, den allerdings in diesem Jahrrdas
uns schwerste Belastungen bringen wird, vorerst bri durch die \{af-
fen klargemacht werd.en muß, daß wir nlcht vernichtet werd.en können,
England mult eilsehen, daß uns die truropaführung zusteht; Es sol_l
übrigens schon ni-t England gesprochen word.en sein. Es verlangte, daß
wir Frankreich räumen und die Judengesetze aufheben.

An Abend sind, drei österrelchi-sche HJ-Gebietsführer zu Gast, da-
runter Danziger, der jetzt in Graz sitzt. Der nordd.e utsche üebiets-
führer, der ebenfall-s erschie.n, rvurd.e kanm beachtet. Die andcren
saggEn stundenl-ang Volksl-ieder. Es waren tüchtige erfreullche Bur-
schen.

rch höre besorgt, daß München zwelma] angegrlffen wurd.e.
Mlr wlrd im Gästehaus ein schöneres ,immer elngeräumt.

Triest, 15..Iunl 1944
Vortni t-lags l1ege ich wie an den Letzten Tagen im Garten. Zu iliit-

tag wieder ein polltlsches Gespräch mit -Rainer, nrichmittag fahren
wir nach Duino und werden d.ort mit köstlichen Kuchen bewirtet..!lnlge
nette Frauen von Es-trltihrern lerne 1ch kennen. Ilrit schönen langen
Körpern baden sie zwlschen den Klippen 1rn schäumenden lyasser. Am
Abend kegel-n w1r wieuer bei Globotschni BBr wobei ich rnit ihn eln
längeres Ges

gefäIlt mir
Triest, 16. Junl 1944

Der letzt'e Tag 1n Triest. I{orgen fährt Sainer nach Klagenfurt.
Auch andere Gäste brechen auf, und ich w111 es ebenfalls tun. Im
Garten 11egenfl, in der ötadt einkaufen, ein Klno im Dienstgebäud.e
d'es Obersten Kommissars besnchen - das waren die gemächlichen ötap-
pen des tags. 

$!3r ttt slch ein prunkvolles Ärbeitszlmmer elnrieh-
ten lassenr das er freilieh selten besncht. Er bleibt rnelst in sei-
ner lTe6pung, werul er in Triest ist. Das große erschütternd.e r,reignis
war allerdlngs die Mel-dungr daß unsere Vergeltung gegen -ngland be-
gortnen habe. lt/ir atmen auf. lYir hören, daß sel-tsame Sprengkörper
auf london niedergehen, anscheinend. liaketengescho8se,

Triest, 1'7. Juni 1944
Dankbar verabschled.e 1ch mlch von ftainer. Der trübe Hinmel nach

nach so klaren tagen erlelchtert *i"G!-Eheiden. Am Abeno Glf ieyr
aaneiny's1ia .

präch habe. Dleser in vieler llinsicht ungeschl_achte ryrann

lW.4rrn fu,;ztuk_ntfrk_
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Starnberg arn See, 22. Junl 1944

Hau tmann Weiß brachte mlch am 17. Juni bis Villach. In Uciine hat-
ten wir elne Reifenpanne, die mlch den Ansc^hJ-.uß an den ersten Zug
kostete. P"" zweite brachte mlch 1n ruhig.%u"n llünchen . ,*l%gll|-
felrt entd.eckte ich neue Terrorschäden. Wir hielten mehrmal 1m Bahn-
hofsbe zirk, so daß ich auch den Anschlul3zug nach Starnberg versäum-
te und erst spät nacht dort elntraf, von Niaria begrüßt.

YTas hat die arme 1n der Zwlschenzeit atlebt, eine !'iille von Unan-
nehmlichkeiten. Zunäehst nit unserem Hausgenossen, dem Si-nanzbea^nten
Urner. Der will nun, na.chdem er slch in meinem ,achbod.en eingenistet
hat, auch einen Kellerraum von uns. l'rau RünnLer, die uauseigentümer 1l:

ein verlogenes, launlsches und tückisches lYeibstück, das sich vor
Urners Steuermacht fürchtet, überdies uns seit einiger Zeit mit ein-
geschrlebenen Briefen schikaniert, die ich entsprechend beantwortet
habe, unterstützt ihn. Meine Abwesenheit benützte der magenkranke
uesel1, um lvlarla zu besuchen und von ihr den ^'alm abzutrotzen. las
gelang nicht. i{url, vor drei lagen, schickte er uns zwei- Eeanitey' des
landrats auf den Hals, aber ich glaube, sle schelnen selne Argumente
nicht sehr zu achten. Jedenfälls waren sie dcn unseren zugängIlch.
üin.,utscheid steht noch aus.Wenn er gerecht ist, kann er sich nicht
gegen uns wenden, denn Frau tii.immler hat vier liel-lerräume, von denen

sie threm Iviieter einen abtreten kann, d.essen Ansprüche slch ohnehln
an sie und nicht an rE nich riehten können,

Dann hat clas Arbt,iusamt Lr-ns nitgeteilt, wir müßten ein Dienstmädel
am 1 . Jul1 entlassen. tlüi', benötigten nicht zwei. Bisher wurden uns

zwei bel-assen, weil'das elne als lrsatz für lliaria gilt, die meine

Sekfetärin lstr w&s immer wieder d.urchs Arbej-{:;samt anerkannt worden

ist. r{un fand Maria dort elne feinciseli}e Stimmung vor. Ich ging
gestern hln, konnte den Beamten leicht von meinem rtecht überzeuS€rrr

wurde aber an den Vertreter derr,Arbeltsfronto.tlo"kt"" gewlesen, d.er

ein lv1itbestlmmungsrecht seit jtingste; habe. Ich lernte in ihm einen

sturen, dicken Bock kennen, der stur und starr blieb. Nlich ärgert
d.ies besonders d.euwegen, weil andere leute in Starnberg ohne eine

so reiche Kinderzahlrwie ich sle habe und ohne daß d.ie Frau im iieruf
thres lViannes mitarbeitet, mit Dienstboten nicht schlechter bestellt
sind. Ich sagt e d.as rilockner und. erklärte, ich hätte den t indruckt
d.aß jemand Segen rnieh gehetzt hatbet wobei ich an Urner oder t""
Rümmler d.achte, &r1 Urner umsomehr, als er sich neuLich vor }laria

- 

,_
Fir"am dafür entschuldigte, dail er bei nur zwei schon schulpflieh-
tigen Kindern n: t ltücksicht auf seine angeblich kranke !'reiu ein

Dienstmädchen bewilllgt bekommen habe. Glockner ret**exltxnrn bestritt

natürlichrrcir,cxisrrnrtrrnE aufgehetzt worden zn seinr oe inte'er harbe
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Vertrauensleute und es werd.e noch d.azu kommen, daß jed.er Haushalt
überprüft werde. Sogleich fi-el ich ein mit der BemerkunBt nun also
wüßte ich, daß i"fl}ä1l"in belästigt würde, und berze se1 d.aß

die Hetze gegen mj-ch drirch erfolgl!.tritr Er legue rnir mehrere Fälle
vor, in denen Familien große Not an lillfskräften litten, die man

nicht wenden könne, da es an Hausangestellten mangelei da müsse ich
ein tlinsehen haben, Ich wieder betomte, daß man genug It'iädchen bei
!'amilien fände, die es besser hätten als ich. Kurzr €s war ein leeres
Gerede. $Tko"" meinte schließllch, eine Sekretäriirn könne ich an-
sterlenl w€nr 1ch beweisef, d.aß dies nötlg sei, aber der bisherige
Zustand sei unzulässig. Anch daß ich meine beic'ren &lädel aus dem

Ausland. bezogen habe, ohne d.en deutschen Arbeltsnarkt zu belastent
verfing nieht.irioch weniger der Elnr,ryand.r €s sei für nich hart, eine
eingearbeitete Sekretäri-n aufzugeben, um eine neue zu suchen, d,ieäA
ohnehln kaun entdecken wtirde.

rreute nochmals belm Arbeitsamtrerhlelt ich wenigstens die Versi-
eherung, man werde mir dle belden }iiädchen noch einen Llonat zubllli-
gen - was jedoch vorerst nur eine Mltteilürrgr noch kein Entscheid
ist.Ian wolle berückslchtigen, daß Jobst nach seiner schweren Ver-

I
Ietzung bei uns in Pflege sel der .l3ub rlarf erst nach llionaten wie-
der zvr $chule und zum HJ-Dienst, aber es geht ihm sonst Butr gott-
lob - und daß Eva d.ernnächst Urlaub bekonrme und überdi-es erholungsbe-
dürftig sei; sie ist überarbeltet und unterernährt"

Diese ganze Sache erregte mich maß1os, weil ich die Ungereehtig-
keit und die Hetze, dle gegen mich betrieben wurde, empörend flnde.
Wie die Angelegenheit ausgehtrweiß 1ch nicht. Ich mußte nun bel der
iteichr,schrifttumskamner um Bescheinlgungen ansuchen, di-e beleisent
d.aß ich ein ochriftsteller bin, der eine Sekretär1n beschäftlgen
kann. lächerl-ich!

Und noch ein Bewels für die lrebendlgkeit der hiesigen Arnter.Be-
reits am 6. Juni suchte ich um d.ie Ausreisegenehmigung nach der
Slowakei ärr wo mir eln Sanatoriumsplaiz bereltgestell-t wurde. Bis
heute ist keine urledigung elngetrotlfen,

yfas sind doch 1n'Iriest für ausgezeichnete tseamte gewcsen im Sta-
be rainers. und wie kleinl-ich geht es hieruo! Dtarnberg wird mir

I

immer mehr verleldet.
all diese Dinge übertraf aber an Gewicht d.er Beri-cht von dem nord.-

amerikanischen [errorangriff auf Starrnberg ar 15. Jun1. Da warfen
die Bestlen über 100 Bomben auf unseren Ort. 14 fielen in meine

Straße. Klelne .Bombenr d.ie Gebäudeschäden nur gerlngen Umferngs an-
richteten, aber mehrere Menschen töteten. Ein Volltreffer fiel
in den HJ-1,öschzvgt dem./obst angehört. Die Brrben standen vor dem

luftschutzraum d.es Feuerwehrhauses, deckten sich aber nicht, weil
ein zufällig anwesender nauptmann, a1s sie es turl woflten, ihren Mut
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bezweifelte. Kurz darauf schlug es .ein. Vj-er riubenr zwel srwachsener
der ilauptmann selbst - dieser, wie man wohl sagen kann, zv selnem
G1ück - waren auf den Tod verwundet), andere sehwer verletzt. Job-
stens .tLrsatzmann 1ag tot da. So hett unser Bub d.ank seines schäd.el--

bruchs dieser Gefahr entgehen können! Es gibt seltsame Fügungen,
und wir d.anken der Vorsehung für diese.

An den Invasionsfrortü gelang den lleiiden bisher keine entschel-
d.ende Bewegung, tn Salien stehen wir 1n der linie ?eruggla, wahr-
schelnlich nit der Absicht, latngsam bis hart hinter i'lorenz zurück-
zuweichen. Auf Sondon regnen unsere Sprengkörper. Die ltussen sind
ruhig, b1oß gegen Finnl-and stoßen sle gewaltig vor und haben Yii-
puri genommen.

Starnberg anl See, 23. Juni 1944

Seit elner Woche fallen unsere neuen Sprengkörper auf .lrondön.

Man erfährt endl-ich, daß die Wirkung nachhaltlg sein soll. Die Be-

völkerung flieht. 0b uns das dem Kriegsende näherbringt? An der
Invaslonsfront steht es sor daß die Felndel wäs man eigentlich nach

unseren propagand.istischen Ankündigungen nicht ln solchem irraße

für nöglich hielt, fest Fuß fassen konnten, slch ausbreltenr llun

auch Cherbourg bedrohen. Sle haben sehr starke Kräfte gelandett
gehen rü-ckslchtslos vor, zerschl-agen auch die Zivilbevölkerung und

deren lyohnsltze über jede Notwendigkeit hinaus, barbariseh, wie sie
lmmer waren. Was ist unser Plan? Versuchen wir, sie ietzi 1n einer
großen Schl-acht ins Meer zu werfen, axr in das sie, wie man uns

durch Jahre weissagte, sogleich hätten geworfen werden müssen, oder

suchen wir sie durch hinharltende rtirlpfe auszubl-uten?

Das deuische volk hofft viel von d.iesen lagen. Es ist ein herr-
11ches Volk. Wie oft wurde es durch Ankündi8u'3.gen und Propaganda

getäuscht, wie klar durchschaut es solches Zukunftsgerede und macht

seine lYltze darüber, aber es glaubt an 6sn Sle$.

Endlich kam meine Ausreisegenehrnigung.

Starnberg am See, 25. Juni 1944
\Tle haben wir j-n Rumänien geschimpft, wenn die Ausstellung eines

Passes samt a1len Si-chtvermerken zwei ,rochen dauerte. I,[an schrie übet
balkanische "ustände, man griff in die Tasche und ha,tte den Pall d.ann
j-n vier Tagen. Hier aber dauert die ,:,rteilung b1oß der deutschen
Äusreisegenehmigung fast drej- llochen. Bis j-ch das slowakische Vlsum
bekomme, vergeht mindestens noch eine Yloche. Sür die Devisenbescheif-
fung benötige ich nicht wenlger. Es ist ungletublich!

Am 5, Juni wurde mir der Sanatoriumsplatz zugewiesen. T/enn es sehr
gut geht, kann ich 4-5 Wochen später hinrelsen, solarnge dauert €sr

bis die Ämter d"ie erforderl-lchen Reisezeremonien erfüllen. Das kann

4an nicht anders al-s eine idiotische Korruption bezeichnen.
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übrlgens - Korrupüion. Mit Zigaretten karnn mtrn heute in Deutseh-
land al1es haben. Der Handwerker, den meln sonst vergebens ruft, ist
sofort da, der Beamte l-äßt sich d,amit bestechen, lleferscheine er-
hält man Easeher, Nahrnngsmlttel, was man wll1. zigayetten sind
der ochlüsse1 zv jeder Ttir.

t

lie Umwälzung

führend.en Posten
en nach 1918 haben 1n u in

bracht, die dafür nlcht geeignet si_nd. Daranr
kranken wir. Die soziale Frage ist nlcht l-ösbar durch äußere Yer-_
besserung der Arbeiterverhältnisse, nicht durch l,ohnerhöhungen, fu/
sledlurgerr schon g:.ir nlcht durch KdF-Vergnügungen, pbgläich all
d.ies nicht übel seln muß, sie kann nur gelöst werden durch dle Be-
seitigung def lüinderwertlgkeitsgefühls bel den sogenernnten nied.eren
Schichten. I'Yie man das macht, 1st schwer zu sagen. bin grolJer Teil
d.ieser I,eute wird.r., wei.1 er wlrklich schlechter ist als andcr.e, u.n-
heilbar blelben ,%n il*i;"" muß man durch brziehung den inneren
Kern festigen. Aber rnan {ut genau das Gegenteil, man hetzt gegen
dle führenden Schichten, main verdächtigt die Intellektuellen, man

weckt prirnitive Bed.ürfnisse in den llassen, und so wird allmählich das
Maß der rlinge nicht der höhere Wert, sond.ern der niedere. Der Hoch-
gekommene glaubt, well er nun einmal- durch irgendwel-che ZufäLIe
in den Kreis der Führenden eingebrochen ist, auch etwas gelei.*et
zu haben. Innerlich noch immer vo1I Mind.erwertigkeitsgefühlen, protü,
€rr macht sich groß; lacht 1-aut über das Bleibende. So ein Kerl geht
z,B. durch die Prlvatblbliothek eines Inüustriell-en, feSt nlt der
Hand an den Buchreihen entlang und sagt: all-es Unsinn, können Sie
ruhig wegwerfen. Worauf der Industrielle, der mir dies erzählte, ant.
wortete: ein wenlg will ich danit noch warten, es eilt ja nicht.
DieseHochgekonmene, der lrgendwo herumreglert, 1st trolet gebliebenf
unfähigr slch 1n das Maßrdas zum Führen nötig ist, innerli-ch und
geistlg zu heben, verrvlrft er es als läeherlich; well er;dro$ ist,
ist das lrohe das Höchste.

Das Unzulängliche der deutschen tiegenwart rührt von solchen lrlien-
schen her, diq. lig4t.wissen noch ahnen, was Herr sein heißt. Die
Rettung kann ffi@U"U die 20 Prozent unseres Volks, d.1e herren-
haf,t. sind und sein können, an die entscheidenden Stell-en kommen, und
oi5ä]., Tozent and€iFea davon befrelt werden. etwas anders tun zv
müssen, a1s was threr Uranlage entspricntffuilg threr Arbelt neich-
zhgehen, die lm Kleinen 1iegt. Dle öchreier aber muß man in den
0rkus hinabdrücken, wohln sle ge.l,iJt' :iL.

lele Mensch
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Starnberg an See, 28. Juni 1944

Drei Offenslven müssen wir zu gleicher Aeit standhalten, Das bedeu-
tet ein hinhaltendes, zurüciir,,reichendes Fechten für unsr mlt der Absichtt
nnser Blut nöglichst zv schonen und das fremde 1n Strömerl zv vergleßen.
Dle russische Offensive hat bisher lYi&sk errelcht und Bobrulsk. Dle

rnerikanischen Angriffe auf Cherbonrag sind, erfolgreich. Heute wird. der
Hafen wohl- ganz 1n ihrer Hand sein. In Italien weichen vtrir tägllch et-

e 1 te zurück Unsere ]-, t so ernst wie nie zufvor. War wir
ifrontenkrie gt, haben wlr, nach

der geglüekten J,andung der Angelsachsen im naum von Cherbourg und I,e
rlavre, nun spgar als Dreifrontenkrieg. Gelingt es unsr woran ich nicht
zweiflel &rs dieger scheußl1chen z,ange endlleh zu entkonnenr so wird
tie feschichtsschrelbung sagen, wir sei-en der ärgsten Prüfung gewachsen

vgeweBen, und das stimmt dann ja auch, aber die Geschichtsschreibung
wi-rd darüber hinwegsehen, daß wir heute in Rußland die ukralner für uns

kämpfen lassen könnten, wären wlr fähig gewesen, sie richtig zu behan-
de1n, und sie wird dann auch nicht davon sprechen, daß wlr in Süden

kelnen Krieg hätten, wenn wir die Italiener so eingeschätzt hättenr wie
ich sie elngeschätzt habe. Verlören lvir den Krle gr%trde ale seschlchts-

schreibung nur diese !'ehler sehen, aber das f.i""üott" dann gleichgüItig
sein, denn eln d.eutsches Volk itn schöpferlschen *:inite es l-n e].nem

solciren !alle nicht mehr.6nI*
Unsere !'ehler sowohl- ln itußland wle in

Linge zurück; uinere -t'ührung überschatd6,
sunden Instinkt des Yolks, d.en a'aschismus

ist al-s e1n Ausbeutungsfeldzug einer Cliq
frellich auch nlchts'anderes verdientr so

in s einen Anfängen, immerhln nÖch besser
In Rußl-ahd wieder verblendete uns die deu

gr.sunden Instinkt sehr weiter Teile des V

tens.
Nun also müssen wj-r ausbad.enlofi** w:-" selbst nlcht hrrrxrr unschuldig

sj-nd. Und es wlrd brenzl-ich werddn. Dj-e Rettung fäl1t uns bestirnrnt nicht
auf einmal 1n den i:choß.

Gestern wurde uns d.as Linderzlmmer beschlagnahmt.
Meine Tragöd.1e stößt auf Ablehnufigi weder l,ansenqbeck noch Schumann

-

worten fl für d.ie Theater in lVlünchen und lituttgart haben. Sie kritisie-
ren daran herum von feststehenden ti*x:carfurxfinlhüiüLqt litereirlschen
Begriffen aus. Die Gestalt des Steiner erscheint beiden als zu starr.
Das Etück sei dranatisierte upik.

Ich bekomme keine angenehmen sriefe mehr. riungri

zur ?ost. Bs treffen tsriefe ein wle die von J'angenbeck und. -chllmann.

rtallen gehen ""{ideologische
übrigens,im Gegensatz zum ge-

, der nichts war und

ue an ltalienischen Volkr das
daß der tr'aschismus, wenigstens

gewesen seln mag a1s d.1eses.

tsche Hybris, wieder gegen den

olks und aller Ker:ner des 0s-

/üo

ffi" ich täglieh

IfrArvor elner Viertelstunde, da hörte ich o_ggsleechts iitirnme am !ele-
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fon; ich hatte ihn um elne Bescheinlgung gebeten, die er mir nun anktil-
digte. Ich ftihlte bei seinen lVortenp daiS ur1:'docir elnige Menschen gut-
gesi-nnt slnd,. utarnberg ist es nlcht. Früher lebte ich ohne Beziehung
zur hiesigen Bevölkeru-ng. Der Krieg drängt alles näher anelnander. Und

da sehe ich, d.aß dle Beamten klelne Köpfe sind, die Menschen armselig,
spleßig und tratschsüchtig, von Neld geplagt, amusischrard kunstfeind-
tich und ungebildet. Wel-ch ein Hausr das ich bewohne.'Oben Frau tiün*le.t,
eineFra[ld.ievorr,leufe1ger1ttenwird,anderenBöse"uo,oFGffi.
Ee:r Urrler, die schnüffelnde ijkl-avenseele, ein Kerl, der tägIich Fuß-*--<#
tritte kriegen müßte die Niedrigkeit ist ihm ins Antlitz elnge zeiekt-
netl im Keller treibt sich ein Einbrecher herum, der mir bisher l{ein
gestohlen ha.t; rutrr auch Kartoffeln entwend.et und Kinderwäschet

Wtrde ich jemals ein llinzel-familienhaus besitzen, einen Barten, ru-
hlg für mich leben können, in der'rtil-le1 ürrr zn lauschen und zu arbei-
ten? Yielleicht finde 1ch das 1m Gau oalzburg, in der uteiermark, 1n
Kärnten, in der umgebang Wiens. Hier wird es wohl unmöglich sein. Die
stui'e'ti Böclce, die iri; irn Ort was zv sagen haben, werden eher einen
Urtrottel, der i-hnen den Hintern leckt, in Ruhe leben lassen aIs mlch.
Was wissen s1e, wer ich bin u.:rd wovon meine Arbeit abhängt. Es gibt
elne Unzahl leute, dig auch ohne Äinder Dj-enstmädchen ha"lten dürfen,
sogar Dieirer und Köche; mlr ist es verwehrt, mehr als ein ldädchen
za beschäftigen, wenn auch meine Arbelt d.abei leidet das macht die-
sen Rammeln nlchts aus. iJi-ne unanständige lJngerechtighkit geistert
durch den Ort. Wle sieht Gt'ut so eln Potentat ausr z.B. lockner? Dick ,
geschorener Kepl , der aus dem r{acken flach emporsteigt, bulldogghaft
rund., rohe Züge, ungebildet, polternd; laut redend, weil man mit Stinm-
aufwand sich sel-bst den Eindruck verschafft, in Rechte zv sein.

Starnberg aln See, 30. Juni 19+4

Neulich waren wlr b"i Jgjg. tlT erzälnl-te r Glockner habe das Kriegs
verdienstkreuz 1. Klasse bekonmen, weil er nach einem tr'liegerangrlff
auf Oberpfaffenhofen hingefi,rhren sei; nit Schwertern erhlelt er die
Auszeichnung, obgleich er gar nicht in Gefarhr gekommen u/ar, aber er
hat sich beim Krei-sleiter Feicl,'r,r 1 einem ehemaligen Klempner und
prinitiven Kerl, durch arschlecken beliebt gemacht. Dieser feichtme-
yer kam nach Absetzung Brr-chners her und j-st vj-elleiuht kein so geller
Bock, aber eln Kirchenlicht ist er auch nicht. l{un wird, er wieder ver-
setzt.l="t.tt glaubt, der I{achfolg€rr der bj-sher in Weil-heim saß, wer-
de besser sein, aber seine Frau, deren ivienschenkenntnis ich mehr ver-
trauer ile int, er sei noch übl-er, nnd da ich bel Partelbeamten j-mmer

auf dasQlön1l*il@ gefaßt bi-n, glaube ich es.
Ich erinnere mich, daß mir Raine_r von seiner letzten Begegnung mit

dem T'tihrer noch f6lgendes erzählt hat: Der Ftitrrer sagte t Qt sei in dj-e-
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cLen Krleg a1s l\atlonalist getreten und werde d.araus a1s Imperlal-ist zu-
rückkehren; seinem Nachfolger werd#tint""1assen, bei jeder Gelegenheil
die sich bietet, den lebensraum des &eichs zu vergrößern; im übrigen,
d.ie Ukraine werde unbedingt zurückerobert.

Dlese Aussprüche enthalten für mich eine Selbstverständlichkeit. Ich
habe lmmer so ge.iacht, weil 1ch das Reich *aufgefailt haber wle es al-
leln aufgefaßt werden kann.

Im osten konnten die Russen wieder Gelände gewinnen, in Italien die
Angelsachsen, 1n der Normandle wächst die Schlacht, vrährend si=b in
Cherbourg noch lmmer elnige unserer \a/erke feuern. T 1, wle unsere neue
vYaffe heißt, fällt seit 2 lVochen pausenlos auf r,ondon nieder. Ich wüß-
te gern etwas genaues über die lVirliüi1go Aus unseren B1ättern erfährtll
darüber so gut wle nlchts. Unsere Propaganda befplgt wie scirr,.ir oft die
Taktikr einige feindlichb Stimme za zitj-eren, die thr gerade in d.en

Kr..m passen, aber es ist undurchsichtigr wäs sie eigentlich damit aus-
spr.:chen will.

Starnberg am See, 3. Jull 1944

Generaloberst Dletl ist einem Flugzeugunfall erlegenr a]*.cr-+en

f1rtp. Wi-r haben im Krlege eine ganze Anzahl- becteutend,er Itiänner durch
tr'lugzeugabstürze verl-oren. Fast 1st ma-n geneigt anzunehmen, daß eB sich
dabei um Anschläge handelt. Der Führer hat Dietl- eine sehr schöne Ge-
dächtnlsred.e gehalten.

Flnnland, das in d.en letzten illonaten öfter nahe daran gewesen ist,
zu kapitulieren, schloß nun ein endgülti-ges Bündnis mit uns und er-
hält Waffen und truppenr für uns nach langer Zeit einmal eine tsrfolgs-
meldung. Fin':r1and, von den USA lange gehätschelt, ist also überzeugt,
daßesnurbeiunsRettungf1nd.et.@I!bratchd.ieBeziehungzV
ihm abi vor etlichen Jahren, als Rußland zvm erstenmal über das kle1-
ne Vol-ks herfiel, hat er vor .:,mpörung geschäumt.

Die Deutschen in d.er olowakei dlenen fortan ausschlleßl-ich 1n der
Waffen-SS, eine ausgezelehnbte lViaßnahme, die zwischen Deutschland und

dem Slowaken vereinbart wurde.
Schwerste Angriffe an drel Fronten gegen urls, wir lveichen außer im

Westen langsam zutüek. unnnterbrochen fliegen dle V 1 nach i,ondon.

Das Kriegerdönkna1 in Starnberg stellt/ einen sinkend.en Krleger
d,afldessen ]rrr" Hand schlaff zu Bod.en hängt. ivie 1ch nrxe erfunrl &
diese !'lgur ursprtingllch ei-nen {etrunuenen }Ialbgott dar, der, in der
hängenden lrand ein Bierkrügel, zusanmenbrlcht. Die guten ,rtarnberger
ließcnl das Krüge1 weghämmern, stellten d.1e Gestalt, dle sie aus dem

Garten eines hier wohnenden Bildhauers billig erworben hatten, auf
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elnen liockel und hatten ein Krlegerdenlqnal-. Freilichr al]-mählich wur-
den die Stirnmen leruter, d.ie dleses ochildastück nlcht für anständ.ig
hielten rrefuordnete der Krei-s1ej-ter Feichtngre.r an, auf das .Denlmal

jeü.en tcistll-rtigen tsretterschutz zv stifren, der im Winter darüber l1egt
r'lun fand gestern eln Kreisappell der Partel statt, wobel am Denkrnal
eine Ferirer vorgenoürmen wurd.e. Sollte man vor der Klste auf dem Sockel
stramm stehen und Reden schwingen? Mrrn half sich, indem mein auf die
Kiste eine Fahne breltete. Man vergaß aber, auch dle Rückseite zv
bedecken. Dort sah man die Bretter unverhül1t.

Inxähxi gcrxhsem :sisr xrt shlnsiMdrxih srirrhn rn

4:E Starnberg am See, 5. Juli 1944
Obgleich dn ltalien im Zurückweichenrsind wir dort ebenso wie in

Westen noch Herren unserer Entschlüsse, 1m 0sten aber kr,qtman den Ver-
lauf der Kämpfe bl-oß nrit Beklemmung verfol-gen. Vorgestern ver1oren
wir lfinsk. Es hat den Ansehelnl a1s seien die Russen durchgestoßen,
Wieder hört man die beängstigenden -ujrklärungen im Nachrichtendlenst,
dle auf schwerste Krisen hindeuten.

Es 1st fü-r die stimmung der leute gutr daß v 1 nach Dngland 1n
steigend er ZahI unausgesetzt fliegt. IYenn man vom Eingreifen d,leser
l{affe etwas erwarten konnter so war es die schelnhellige Entrüstung
der i33ifsn. i'iun schreien sie über die Verletzung d,es Völkerrechts.und
was sagten sle vorherl'luftmarschall Harris der Drfinder d.es rfBomben-

teppichs'r sagte am 29. Jul-i 19471I'Wir rs:cüs bombardieren in Deutschlanl
Stadt für Stadt und immer schrecklicher. tYlr werden l/eutschland von
einem Ende znm anderen züchtigenrr. (Uatl dleses Volk lmmer den .l3egrlff
der Züchtlgung liebte ! ) . Das tslatt der anglikanischen rrochkirche
tt0hurch ef Bngland" schrieb an 28. Mai 1943:rrEs ist elne perverse Anr
sicht der thristenheit zu meinen, d.tiß Zivil-isten nicht getötet werdeh
dürfen. Fär den Bomber sind sie alle gleich.rr Am 10. November ig41
hleß es im Fjend.er L,ond.on: rrDie eimzlgen Lebewesen, die wlr heute 1n
Berlin beclauern, sind die liere, d1e nach der .r:ombardj-erung aus dem

Zoologischen riarten ausgebrochen sindrr. t

Ich kann noch j-mmer nicht abrelsen, noch lmmer naAJ/Äieht alles
für die Reise Erforderliche beisammen.

Ongyerth schreibt mir, mein $tück gefarrle thm, er wolle es im,

Herbst uraufführen.
Endl-ich, nach neun Monaten, erhielt mein Verlag das Herstellungs-

recht für melne in Vorjahr abgeschlossenen Büs5st "Habt achtrf und

'rSchlcksal und läuterung'r. Beide üürfen 1n einer r.rstauflage von 20.000
Stück angefertigt werden.

Kronstaclt erlitt gestern wieder einen llombenangriff. O die Sorgen
um die lleben dahein!
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Starnberg am See, B. Jul-i 1944

Imner noch kelne Devisen. Bloß 10.t erhlelt 1ch bisher 1n sl.Kro-
nenr Nun habe 1ch meinen Paß von der Bank - er liegt in Berl-1n-zrt-
rückgeford.ert - und reise, sobald er da ist, ab. Das Geld muß mir
nachgeschlckt werden. Ich kan-n nlcht 1änger warten.

Maria macht mir Sorgen. Sie hat jahrelang, eigentlich selt Beginn
des Krlegs, kelne Ausspannung gehabt, 1st überarbeitet, nervös, bel
jeder ri.leinigkeit tlef betrübt und zv fränen erregt. Man muß gewlten
maßen auf Zehenspltzen mit ihr reden,Hä.tten wir bl-oß einen }ti-enschen,

der das Haus betreuen könnte und dem wir es mlt d.en Kind""r*^Our*u-
ben wagen w'l,rd.enln/*Ur. si-e für einlge rJlochen ins Geblrge. Vielleichl
1äßt sich eine Klnderschlvester für eine sorche Zeit finden.

lYir sind in Rußland bis lYilna zurückgewichen. Im Westen ste.iren
wlr anscheinend fest, auch 1n Italien, aber dle Sowjets slnd beäng-
stlgend stark. lYelßruthenien ist verlorenr

Selt drel iagun ists warm.
Urner läßt nicht locker. Gestern kermen uns wied.er landratsbeamte
1--'

aufs Dach wegen des Kellers. Die Unnannehmlichkeiten, dle ri".jl$
jeT machte, gehen auf eine Hetze Urners zurüek, wi-e ich von l\{arten
erfahren habe.lE_

Ich bin für6taOt- und L,and"wacht dienstverpfllchtet worden. Suse

ist im ilirntedlenst bei einer Gärtnerei i-n Starnberg eingesetzt, Cle
wird bald zum Hopfenzupfen abgehen müssen.

Vorgestern elnmal einige lustlge Abendstund.en 1n d.er Fanllie.Ich
las aus dem ragebuch vor, das ich in Cfes Alter geschri-eben habe.
$/ir lachten Tränen. Es flel mir auf, daß vleles Cle genau so hätte
schreiben können.

Starnberg am See, 9. Jul-i 1944

Heute erfolgte melne Verpflichtung zvr Stadtwache. 1liie lsmer 1n
solchen Fä1len freut man sich an der urwüchsigen ,:,1nfachhelt, nlt
der in Bayern L{annsbilder unterelnander verkehren.Selbst dle aus
Berlin herabgetröpffelten Phrasen werden dabei etwas wurzelhafter.

Zur ütadtwacht gehören die dahelm befindlichen Knabenr die nicht
für einfachere Dlenste herange zogen sind, obgleich der hier zu lels.
tende 'ienst einfach genug ist, nit einem wort: der Dienst elnes
Polizlsten. Doch wird man dazu immer von Fa1l zu Fall gerufen, vor-
wiegend nurr wenn Krlegsgefangene ausgebrochen slnd rund zur kon-
trolle frendvölklscher Arbeltskräfte. Inmerhln hat man das rtechtr
auch andere anzahaLten und festzunehmen, wenn man sle bei Vergehen
ertappt,
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Alt dies erklärte uns fünfzig lüännern ei-n sichtlich aus dem

Mannschaftsstand hervorgestiegener Polizeileutnant, wozv dln Haupt-
mann d.R. namens Pporer noch elnlges sagte. Dleser $gl ist der
eigentliehe Kommandant. Nach den bisherigen llrfahrurlgen wlrd man

allmonatlich elnmal zum Dienst herangezogen. Al-so nlchts müLseli-
ges o

Man sagte uns mit Deutlichkeit, daß ein scharfes Vorgehep, apch
*"nops über das ZieL schleße, besser sel als ein zaglafteffiffif:t*-

I
mer gedeckt werd.ef. IUit Rü,ckslcht auf den Krieg ist d.iese Aufforde-
rung zur Energie tatsächl,.ich zu vertreten. Und wenn dabel noch
erkl-ä.rt wurde, daß uns niemand belangen werde, wenn wir einen Ter-
rorflieger umlegen, den wlr a1s Mörder ansehen müßten, so ist d,as

kein Befehl, lmmerhin ern/ lrYink, und ob man den befofgb, hängtko"

& *furüfu,lhir ,frq, Nr,ft$ E**e*)l
cherlich nicht aus eigenem antrieb, noch ei-

nige Propagandaworte hören. Der Krieg sei-, sagte ars im Stadirrm
d,es schwersten feindl-ichen Angrlffs. 'flenn der bestand.en se1, was
nur \{ochen, nlcht Monate dauern werde, würde si-ch die schl-echte
Stimrnung ini Felndlager auswirken r,md die Spannungen innerhalb d.iess
Koalltion sprengend äußern. lttir sollten d.ies ruhlg weltererzä]n].en.
IYlr würden übrigens neue Y/affen elnsetzen, so Sprengmittel, die
bls in eine Höhe von 50 km hochgeschleudert wi:rden und von dort
senkrecht abstürzen, sprengkörper 1n Or Gröl3e eines U-Bootes.

Dle Hoffnung auf Zerfa!\ der gegnerischen Bündnisse i.e*-*Lsar
wlrd also bei uns offiziell weiter ins Volk getragen.

Starnberg am See, 10.Juli 1944

Gestern besuchte mich-l'Tascher mit selner Frau nach langer Zeit
wieder und erzähl-te, wie sich die Dlnge beim 0IOY verändert haben.
Auf Befehl des Führers wurde dort ein NS-Führungsstab errichtet
unter dem Kommando des Generals Reinecke. Der Stab hat die Aufgabe,
die Vehrmacht natlonalsozlalistisch za sehulen. Bel a1len tsefehls-
stellen von Bedeutulg sollen NS-Iührungsofflziere bestell-t werden.
Die Partei hat sich durch diese Einrichtung elnen großen rjinfluß
gesichert und wirkt bei der Ernennu.ng der Fü-hrungsoffi ziere ent-
sclreidend mit, lndem sie vor al-lem ihre Ambvaltey *üir d.azu vervlen-
den läßt. Nach.U"*ite" krankt die I'ienerung daran, daß F lcaum elne
echte und starke Persönlichkeit darunter zu finden ist. So nin"rmt

denn auch di-e Tätigkeit des NS-tr'ührungsstabes elne doktrlnäre,
eifeunde Note ärrr lvian beträgt sich oft wie strei-tende Theofogenr
man gräbt dem und jenem den.tsoden ab, sucht sich in OiB Posten
hineinzudrängen, kutz es geht zurrirxrrr*rr sls wäre nicht die Sa-
che das Wesentliche, sondern das Geschrel. r:,j-ne Handvoll von leit-



-994-

heften des neuen Dtabs zeigte *i" .}liasc!"". Es sind Sroschüren, wie
sie zu Millionell schon von d.en verschieclensten ÄnrLer.n iuunef wleder
verteilt wurd.en, über dle ZieLe des Nationalsozlalismus, dle Ju-
denfrager die Plutokratlen usw.; all dies habe schon ich in d.en

Torni-sterschriften behandeln lassen. r'lun wird es nochmals geta^n.
Bei den NS-tr'ührungsofflzleren ist das Bestreben bemerkbarr sich als
ei-ne Art redenden Generalstabs zu postulieren, d.essen liitglieder
auch bevorzugt beförd.ert werden sollen.

Es ist keine Frage, daß der lilational-sozialismus uJrser polltisch*
und völkisches Glaubensbekänltnis sein muß und auch in der \Yehr-
macht lebendig und. schöpferlsch wlrken so1l, aber ich zrveifle da-
ranr ob durch d.ie Aufstellung elnes solchen Stabes, wenn er d.ie lviän

Belr die *f " $g!g nannte, schon ietzt zeigt, etwas !'ruchtbares
und Soldatengemäßes geschaffen werden kann. Der Frontkämpfer vrird
dle NS-Führungsoffiziere nieht so leieht anerkennen. Offensicht-
11ch sind sie eine neue Art von Feldgeiütlichen. \Yie sie slch
bewähren, werd.en sie eingeschätzt werden, fun sie aber bl-oßr w&s
jeder Partelredner tut, so haben sle keine Ausslcht, durchzudrin-
gen und werden mehr schaden als nützen.

In ftund.funk verriet man heute, daß wir neue lliarinewaffen einge-
setzt fraUen?Wi-e die stelgenden Schiffverluste der Gegner zurück-
zuführen sind. Außerd.em sagte man, V 2 werde slch zu y I so ver-
halten wie ein Uloskitoangriff gegen einen ganz schweren Bomber-
angrlff. Demnach stehen wir vor dem tinsatz von tf 2, denn derglel-
chen Anktindigurlgen werden gewöhnlich in der letzten Stunde vor
der Tat gemacht.

Heute erhielt j-ch meinen Paß und relse morgen in die Hohe Tatra.

Aufenth&,It in der Slowakel 11,Ju1i-20.Aug
1 944

Die sechs Wochen, in,,lenen ich zur Kur in der Hohen tatra u:r,l
elne Woche lang in Pistyan weilte, sind vol-1 großen Geschetrni-ssen
gewesen, die das Kriegsbild verändert haben und unser ganzes lre-
ben mitberühren.

sctronwilhfg&*"*9äfiF{ nach i'tien, kaum hatte ich Bayern verlas-
sen, flogen zuJn" erstenmal nach ei-ner längeren Pause gt feind-
liche Verbände nach Mänchen und warfen große &iengen tsomben auf
ü1e Stadt. In den folgenden Tagen kamen sle imrner wieder und ver-
nichteten unschä.tzbare,vVerte und viele Menschen. Ichr d.er inzwi.-
schen im Fsis6en der nohen tatra l-ebte, litt unter der u rgewißheit
über d.as Dchi-cksal- der Melnen. ürst spät effuhr ich, d.aß starn-
berg verschont blieb, aber l,{arla hatte Flüchtlinge im Jraus, immer
Bekannte Trud.e GeißIer, Edith Ho1m, die Dombrowskls und. war
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von Fri.ih bis Mitternacht belastet, überdies durch eine Erkrankung
Franks geängstigt, durch 9I"""-bedrängt, der rns den einen Ke1-

l-erraum dennoch abjagtel voil Arbeitsamt belästigtrdas uns d.1e zwei
te Magd wegnahm. Dazu das Sitzen im Ee11er, d,ie \st der fiindert
die fürchterlichen r.indrücke sie hat schweres mitgemacht.

Die Sorgen um die Meinen verhinderten, daß ich mj-ch so gut er-
holtep wie es den Umständen hätte genäß sein können, d"enn das Sa-

natorium Dr. uuhr in \Yesterheim liegt nicht itur herrllch unter der

Gerlsdorfer Spitze, es ist auch gut geftihrt, bot ausgezelchnetes
Essen uld schöne Zimmer. Ich konnte von dem meinen bis weit in

r1 .dle 'lirls irina.bsehen. B1oß die Devlsenmenge, die rnir bewilligt wor-
den war, stellte sich als zu gering heraus. Ich war Sezwungenr 1n

Käsmark und. Zlpser-Neudorf, vor zwei- Kind"erlandverschickungslagem
ln d.er ganzen tatya findet man diese Ausw':ichquartlere reichdet*

scher Kinder - und- schließlich noch iil laliaioriurn zu lesene lrttt

etlas Geld zu verd.ienen.
Das Leben in d.er 'latra verstrich ruhig.Ich machte streng dle

Kur, d.1e aus genau bestinunten Spazlergängen, aus langem liegen im

Freien, aus Massage sp{ Fichtennadelbädern bestand., und im wesent-

lichen den Zweck hatte, mich za kräfti-gen. Ich nahm aq?rk zweiein-
halb Kil-ö zvr wiege aber auch heute noch um rund B kS weni-ger als
in FrieC:lrszeiten.Eine Yerlängerung der Kur wäre zu erreichen ge-

wesen, aber mich drä.ngte es lieim. Als mir aber d.1e Gesandtschaft
in Preßburg lo00 Kronen schenkte, damit ich noch ein \Yeilchen
dort bleiben könne, fuhr ich - da ich schon in Preßburg war -
nicht nochmals in die ratra, sondern ging fjr zeh^t:' lage nach

?istyanr wo ich ebenso ruhig, aber rrfü häufig*r 6lhd lebte und

noch ei-n weniges zvr Genesung hinzutat. Erst hatte ich bed.enken,

das Gelcl anzunehmen, we il es zu d.iesem Geschenk aut me{wUrdigem
Wege gekonmen ist. Snyckers närn11ch, der frühere Kulturattachee
der Gesandtschaft, schrieb mlr in d.ie ratran er habe beim Ausrvär-

tigen Arnt erwirkt, da13 mir rund 7000 Kr. ausgezahlt vrürd"enr wo-

für ich zwelmal 1n der Slowakei lesen sol-le. Älhs ich bei der Ge-

sandtschaft deswegen vorsprach, sls,it€ man nichts davon, waT auch

geärgertr dail S4ickers sich noch aussenamtliche Funlctionen ange-

maßt hatte, fühlte sich aber d.adurch doch gebunden und ga.b mir
die Hälfte des 1n Aussicht gestellten setrags als Geschenk, das

ich annahm in der Absicht, den gl3ichen setrag ln Deutschlalr.'

c-eii, Roten Kreuz oder der NSV zu spenden.

Ich lerlte sowohl in lYesterheim wie in Pistyan etliche angeneh

me und weniger angenehme T,eute kennent 3rof. Haase, Dr. Edith

Einsied.l-,.!]rau von lösch utrd" Prof . Sqo"i, al1es Kurgäster um nur

e@ruwüh;;.-
Der Krankheitsbefund, der in Westerheim nach langen untersu-
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ghungen geworrnen rvurde, 1 t der folgend.e: meln !ünndarm ist sehr
enpfindlich, was sich in Störungen des vergetativen Nerrensys-
tems äußert. Daher dle rühren auch häufige B1ähungen her, bei
denen das Zwerclnfell hochgehoben wird und auf das Herz drüclcürüas
zu meinen heftigen Schmerzen 1n der Brust Anlaß gibt und zn dern

peinigenden Aufstoßen, Ej-ne rasche und endgü1tige Heilu-ng ist
ausgeschlossen. Ich schl-ucke nun Beruhlgungspillen. Äußerdem wäre

es Butr wenn ich mich noch lange schonte und gut äße.

Das aber 1st unter den Eeitverhäl-tnissen in Deutschland. kaum

d'urchführbar' so sehe ich d'er kommenden 'eit' was meinen Gesaund'-

heitszustandf anbelangt, ohne überschwengliche brwartungen entge-
gen.

Die Slowakei lebt lnmer noch so üpplg wie rror einem Jahr.&fan

kann ln den läden alles haben, wonach man begehrt. Die kleinbür-
gerliche Sauberkeit überrascht schon auf Cef ersten öahnhof,l++l:Üü-

r;tdFEl. Yom Krieg merkt man wenig, obgleich wir fag um 'Iag in der
raira den Kanonendonner non d.er rveit eingebrocheuen Ostfront in
Ga]izj-en uncl im Karpatenvorland vernehmen konnten und mitulter
auch deutsche fruppentransporte erblickLen. Die lilowaken selbst
wollen nicht sehen, was sich an ihrer Osterenze zusarimellbraut.
Sie glauben, von den slawisclten 3rüdern mit Samthandschuhen an-
gefaßt zu werden. laher kam eS Sogar zum Überlaufen von lruppen-
abteilungen. 54ur Ji"lun Flugzeugen desertierten aus ?reschau
za d.en Sowjets. ffii th, ilowaken$4a der Besi-tz ei-
nes Staates nocli eine lleuiglteit.ia{. Jede echte Härte fehlt ih-
nen. Sie sind ohne Fü-hru:rgswillen. Sie merken gar nicht, daß sie
am rtand des Krlegs durch deutsche Gnade ein ?häakendasein führent
das 1m Fried.eu d.urch ei-ne lilotzeit e.i*€*J'i'€h abgelöst werden wird
Der kösttiche Propagandachef Tido iiaspar ist wohl d.er einzi-ge,
der von ihnen klar sieht. rch verlebte m'lt ihm, nachdem ich /bhn
schon bei der Hinfahi:+ i-n Freßburg besucht hatte, zr,vei lustige
Nächte in \l/esterheim u:rd. verabschiedete mieh d.ann bei d.er Fort-
reise wieder in Preßburg von ihm. Den Innenmlnister ii/rach lernte
ich in Püeb$an,A/kennen; ein junger drahtiger kleingewachsener
l{ann, von dem ich keinen bestirnmten $indruck hatte.

Den Volksgruppenfijhrer Karmasin, den ich bei der Ankunft in
preßburg sah, wo er mich nffif*tp6, in eine Kellerei der deut-
schen Wlnzergenossenschaft führte es gab guten \Yein - holte
ich über die lage der Volksdeutschen aus. Ihre Schwierigkeiten
sind durchaus kri-egsbedingt, *utrr[oun w111: solche der inneren
flaltung. Zwi-schen d.em Reich und Jer Slorvalcel gibt es ei-nen Ver-

irag, wonach Volksd-eutsche in der Waffen-SS zu d"ienen haben'

Anstaüt nun, wie es Karmasin Yorg,schlagen hatte, diese lviänner

in slowakischer Uniform gescLrlossen nach Deutschlarnd zu schaffen
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urrd lrier äffizukleiden, verabschledete man sie zunächst;und a1s sie
sieh nun melden sollten, ]:am es zu \tlidersetzlichkeiten, Desertioncy
zur Ernpörung ganzev Orte.Dle serichte von der Behandlungr d.ie d.ie
volkscleutschen bei der \Yaffen-sS erfahren, hatten d.lese vorfäller
die noch kei-neswegs zu Ende slnd., herbeigefü-hrt.Freilich muß man
hiebei noch bedenlcenn daß die Zipser Deutschen dfu armsel1gste4,
Der-rts ch%fui @ in Südosten d€rrirüdrmr fr

Unsäglich nlederdrüclcend waren d"ie Berichte, die von den Fron-
ten einllefen, der.Durchbruch der Ämerikaner im r/esterrr d.ie lan-
dung an der Rlviera, der d.eutsche Rückzug in Frankreich, der Vor-
stoß der Russen weit in Gallzien bis vor \Tarcchau, d.er dort l-os-
breehende fürchterliche Aufstand., d.i-e ll,innahme von Fl_orenz, und
nun düe 0ffensive über Jassy und Ronan hinaus.Noch ärger drückte
mich der Anschlag auf a"r.$SÄ nieder. Daß am 20. Juli deutsche
Generale und Generalstäbler ein Attentat auf den Fährer machen
konnten in der kindischen Verblend.ungr danit dem ffiff zu nützen,
denn dies müssen sie ja wohl angenommen herben, 1st ein aeichen für
dle verfehlte .lirzi.ehung, die äas d.eutsche Heer, abgesehen von sei-
ner kriegerischen Ausbildung, seit der Preußenzej-t mitgemacht hat.
Man hat politisehe Esel erzosen.f,Qll/lfänner haben wahrschelnlich
die führenden Erschelnungen der Partel bis zvn letzten gehart3t und
dabei vergessen, daß es ohne /iVneate keine Möglichlceitery'nehr

Igibt.Dle Verhandlung vor dem Yolksgerichtshog ergab leidei, soweit
man in den 'eitungen davon lesen konnte, kelne Aufklärung über
die Beweggrtinde der Tat. Die Zensur schnltt sorgsam alles wegrwas
darüber sicherlich gesprochen worden ist. Aber es ist doch nicht
zu glauben, daß ein Feldmarschall- von \Yitzleben und die anderen
Angeklagte*B&o leere Antworten gegeben habenrirörrr+q als man aus
d.en Blättern erfuhr. Diese ersten Verurteilten wurden gehenkt.
Es sind noch and.ere in die Sache verstricktr so aerfehena.lige Gene-
ralstabsc tiald d.er Berliner Pollzelpräsident SS-Obergruplien-
führer Graf Helldorf , von d.enen d.ie aeltungen nichts erwähnen.Gu-

,derian ist nun Generalstabschef . I{an hört, daß der.Führer.ihm
freiere rland lasse als den früheren Komrnandi-erenden.

Tn der Armee tryird, wie mir,Brehgr,bei der Räckreise in \Yien er-
zäh].te, das Eingreifen des Pührers 1n die Dtrategie heftig kriti-
siert. bT habe zv siarv gehaltenr wo ein Rückzug k1üger gewesen
wäre, und nur daclurch sei u.rlsere schwere lage entstanden, Wle d.em

gei ich glaube, daß wir <1en Krip€{ gewonnen hätten, 1ängst gewon-
nenr wenn in der ukraine ein anderer Mann als aoch, geivi-rlct hätte.
Er ist d,urch seine iilethod.en geradezu der Einiger 6sr Ukrainer ge-
gen uns gewesen, d.ie anfirngsl a1s wir zu ihnen kamen, üd*r{irs si-
cherllch gern gegen die hussen gezogen wären, hätten wir ihnen
nur e+n Verständnis entgegengebracht, wie es d.ie Klugheit forderte,
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Unsere sture, ideologis Yerrannte Haltung hat im Osten un-
geheuere Möglichkeiten verspielt, selbst die Slowaken sind tl-ns

heute unfreundl-ich gesinnt, von den u,rgarn nicht zu reden. Die
Bufgaren betrachte ich mit $orge. Di-e Türkei, freilich dlese auf
feind,lichen lruck, brach die Beziehungutpo o** ab. Im Westen l-au-

I
fen immer mehr französische !'rei-schär1ey' zu den Invasionstruppen
über. All d.1es wäre vermeidbar gewesen, hätten wir nlcht eine sol-
che Flut von halbgebildeten leuten 1n den Amtern sitzen, hätten
viir Oi-{VOfter angesprochen, wären wlr reichhaft und nicht markgräJ

.llerisch'gewr;sen.Die deutsche Hybris rächt slch ntrn an uns.
Unsere lage scheint verzweifel-t zll sein. Selt anclerthalb ,lah-

ren Nieder].age auf i!iederlage, Yerlust auf Ver:lust. 3edig1lch
die Y 1 ist eln Erfolg, aber ein terrorlstlscher.

So ein Kerl r'rie Dwinger evzähl-te Brehm, er sei überzeugt, dle

-a-.

Allilerten lvürden bis Noüember ln Berl-in sei-n. Dann breche fiir
)euisch,l-siid, clie Zeit arr, in der das Preußlsche endgültig tot se1

Iund wir nurlnoch der liultur leben würden.Er wol1e sich d,afür rüs-
ten, Dwlngerr ist ein leerer Schwätzer. Dennoch solite er seine
Atg".ffi.er Faust abwürgen,

Unsere lage ist sor daß wir heute dem Frosch gleichenrder ins
Faß vo11 Butter,nilch gefalöen ist und nun solange strampeln muß,

bis er wider jece Vernunft auf elnem Berg von tsutter sitzt.
Dazu kommt die Hoffnurg auf Y 2.
Vorgestern kam ich heim. Maria erwa.rtete nich am Bahnhof ,frisdr

süß, strahl-end. f ch ru.r glüeklich.
lYas rvird nun mit mir geschehen? Der 20. Juli hat zu elner

von den Attentätern nicht eririarteten Anziehung d.er Schraube %vr

I{erbeipressung der letzten Arbeitslcräfte geführt. $!]!!9lg so11

dies trVerk vollüübh.en, nachdem Göring anscheiirend nicht mehr viel
tut. Melner Ansicht nach könntll nur die Partei und die 3ehörden

wirklich große lllengen hergeben, denn wir haben eine Ver,,val-tungs-

aufblähung, d.ie jedes i,'raß übersteigt, wobei dieflerwaltungskunst
auf den letzten Grad der unfähigkeit und. Umständlichkeit herabge-
sunken ist. Aber wenn dieses Aussäubern auch geplant ist, so hat
man andererseits d.as llind mit dem Bad" ausgeschättet: schöngeisti-
ge Bücher dürfen nicht uähr gedruckt werdenl wir Schriftsieller

,,
sind. unnötig geworden, nur die Fachbücher undokrlegsnahe \Yerket

also jene ijchwartenr die za Tausenden ü:lg€kauft in den L,äden

liegen, dürfen noch erscheinen. Wi-e man uns finanziell entschä-
digt, weiß ich noch nicht. ISun wird, die !'ront u.msonst nach !ek-
türe schreien.

Möglich, daß ich eingezogen werde. Ich warte es ab. Ich ginge
l-leber ffizum Heer, d-enn hier hat der 20. Juli

Ft*u.Irdrorq;D



-999-
elne tiefe lnnere Krankheit aufgedeckt, d.ie mit der Tlinführung
des deutschen Grußes nicht rrerhüllt wcrden kann. Man hat dem

Heer, besonders der Infanterie d.urch dle lYaüfen-SS zu viep gute
Solriaten entzogen. Das Unteroffizi-erskorps ist dadurch schlechter
geworden. Das hat sich im Kampfwert der 'Iruppen sehon gezeigt.Doch
ärger erscheint rnir der rvrangelr der ln der Verknöcherung des Offl-
zlerskorps liegt,Man kann nicht reichhaft ausgreifen, Europa er-
obern, und preußisch eng denken, d.as führt zvr geistigen Verlram-
pfung. Freili-ch, man hat dem Heer, das sich im Großen Ganzen bei-
spiellos gut schlug und schlägt, d.urch dle geistige Vormund.schaft
der Partei auch das lnnere Rückgrat gebrochen. Die Yrlaffen-SS lst
.lr.nn q'l -l riom rrrärti cror.. hotz,nffon , Si o qtmet frei ora -

Das Deutsche landestheater 1n Runänien will mein Stück auffäh-
ren und ladet mich ein, nach Hermannstaid.t zr.r konmen, Ende Septem-

ber. überdies wurde ich gebeten, yor deutschen Siäben 1n Rumänien

zu sprechen. Ich bin zu belden bereit, ohne noch glauben zu köu-
nütir nen, ob es d-azu korimt, denn der Himmel ist verharrgerlo iYir
wissen nlcht, was die nächsten Tage bringen.

Starnberg am See, 25. Äugr-r-st 1944

Es gibt seltsame Z:nfäJJ-e. I{ie hörte 1ch blsher den Nachrlchten-
dienst um Mitternacht. fi6s*pxr In der yergangenen Nacht tat 1ch

es und vernirhm, daß König l,richael von ilumänien seine tru ppen auf-
gefordert habe, den Kampf gegen d.ie Russen einzustellen; vorher
hatte er lllarschal-l- Antcü.esci.l 'oeseitiSt, wie es bezeichnet wirdt
ohne daß ich nun wüßte, ob er ihn ermorden oder bloß festnehmen
ließ. Im land.e sind hierauf überall Unruhen ausgebrochen. Dle

vorr König einges etzte Reglerung uaniu-Brati.anu. sol1 d,emokratisch
regieren, was unter clem'rucl< der Ilussenr d.ie nun dle an d.er I'rort

ausgebrochene Unsrclnung ausnützen werden, eine merkwüdige Färburtg

erfahren wlrd. üine nati-onale Regierung bildete sich gegen den

Königr die den Kampf fortsetzen wi1l. Diese Nachricht ist entsetz,
lich und von ungeheuerster Sedeutung. Ich will nicht daran den-

ken, was daheim al-les geschehen kann. Dazu wackel-n ja auch d1e

Bulgaren.
Es scheint al1es zusanimenzustürzen. Die heute erschienene Ver-

ordnung, die alle Theater schließt und das gesamte f'ulturleben
auf Film und Rr-rndfunk beschränkt, wlrkt fast wie ein Hohn ange-

sichts der rapid.en i,ntwieklung dem Ahgrund zt7.

Gibt es noch einen Ausweg?

Die Stimmung 1n Deutschland. ist fast hoffnungslos. Man hört
überaIl, daß es Eeit sel, Schluß zu machen.
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Starnberg ann See, 27. August 19+4

r.Vlr wurden auf li;ris zurückgeworfen, wo die Kämpfe schon 1n der
Stadtnitte toben. Das Volk steht auf gegen u-ns. Es braucht wenig \lit,z,
um sich die dort höluoa. IIöl1e auszumalen.

In Rumänien zeywarfen wir das Ilönlgschloß in Bukarest, wo wir auch
in Kämpfen stehen.Im übrigen setzen wir uns ab. Manchqtrumänlschey'
Verbfl,ndf hält es mit uns, vor allem die Panzer, d-ie l\{asse d.er Armee

aber zerbröcke1t. Köni g lvii-chae1 ist nicht nur ein schu-ftrsondern auch
ein Esel. nr legte die Waffen nieder ohne russische Garantien. I{Loskau

erklärt offen, mit Rumänien nicht im Waffenstllistand zv sein, es
--J ^1--1--- L^-^r-^-^ ---^1a -.- nJ.^^ rllt----t^-J I ---i ^ :J ^-.^ t^::!!^ J ^l^Vl-elmeilr DeSeT'Zen ZV WO ij-eii. r'il-äe ,ülüinmii.el-'E W1e O.l-eSe na-i'Ee l-Cn el-nem

Bratia-uu nicht, einem },faniu j-nuner zugetraut.
lTenn flfs U,Irgarnl dle alle ihre ?arteien aufgelöst haben, klug sind,

nehmen sie sich jetzt Südsiebenbürgenrindem sie es besetzen. Wel-ch

ein lYidersinn: dle Ungarn als Retter Siebenbürgens slch vorzustell-en!
Im Rundfunk erfährt manl wie inmer t zv wenlg von den Dingen in Rumä-

nien. Ich will an meine Ellg nicht d.enken, dle dort im Hexenkessel
stecl.len.

IIi.,n hört, d.aß d.ie im Reich aufs.Uotenen Arbeitskräfte ftir die Rüs-
tung -üt nicht geilug Arbeit vorfi-nden. Der Verdacht regt sich in mi4
daß drLr angeberische Verwal-tungsgeist Berlins wied,er einmal- das Kind
mit clem sade ausschüttet. trYir zerschlagen zahllose Privatwirtschaften
unil das garLze Kunstl-eben, und vielleicht ist es nlcht nötlg gewesen.

Das wäre furchtbart Aher ich hal-te das d.urchaus für nöglich. Dle
üeutsche Verwaltung bringt das fertig. Und denkt man dran, i,vie d-urch

die Einstr:11ung des schöngeistlgen Schrif itums nun i-n Europa dle E-
migrantenllteratur Wind in die Segel erhält ach! itTeirrr so unüber-
legt können wir doch nlcht gewesen sein, sage 1ch mir, aber ich bin
nlcht überzeugb daYon.

Brehm saete mlr, d"" Iir-h"u" habe ki.irzlich geäußert: Gott möge ihn+

die letzten zeltn I*g" des l{riegs verzeihbn. Ein unhei-mlicl'rer Aus-
spruch, der nur bedeuten kann, daß lvi-r in letzter Not eine ungeheuer-
liche lYaffe einsetzen. \j/art,.,n wir nun auf dlese letzte Not?Stltrr*rd
$t *c lYaffe noch nicht
auf der Brust.

Die Stirnrnung des Yolks ist schle
bewundernswert.',Vas hat man ihm alle
heitete ! 'I{as herben byzantinistische
die sich nicht erfüllten! Es steht!
!'ühler sei der größte Felclherr. Dav

Volk ist
Jahren hä

ryl 
sor.ne Fragen li-egen wie Felsen

cht, aber es steht, und das ist
s gesagt, was sich nicht bevrahr-
lobred.ner für Hoffnungen ertveckt,
Man sagte vor drei Jahren, der

on spricht niemand. mehr, aber das

Nlederlagen *h seit and.erthalbauch

"{a}
e+nicht böse, wei-l

. Es ist vielleicht hoffnungslos, aber es steht.Es hat
eine unerhörte innere Kraft, Uwlbst die Enttäuschun8ehr in die
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man es unnötig hineindrückter weil man ihn irrtnrer d.1e vervtegensten
Hoffnungen in die Brust setzte, zvr Gewohnheit 6pi,issl'I-b. Flellicit -
a.t: Phrzr;en glaubt es nj-cht rnehr. lls geht ums leben - clars istrwas es

wirlilich als entscheiclr,nC ansleht.Worte, geredete Grundsätzer Red,ner-

getober selbst so pathetische Erei-gnisse wie der volksgerichtshof-
prozeß gegen d-ie ehrvergessenen Offi ziere, d ie dur ll3l"" das leben
nehmen wollten, sinken rasch zurück.Ltan starrt r,vie gebannt au-f d.as

Iionmende. Selbst \Yitze hört man nicht mehr, sogar kgiNg po litischef
ni.c1rtrltilIrA1s*i"{@'vorgesternerzäh1te'&nhabeeinma1
bei einer Rede gesagtzrlleine Herren, nun etwas -rfreuliches, der

€gryg behält <i.en Oberbefehl tiber d-ie cleutsche Wehrmacltttt- begriff
-: ^t^ .^: ^t^+ l^n :^^ --:,^ \i7.: J-- ^^.i,^ ^^-r 

-l +^ Ä^,^ -.-i ^'l 
"l 

^i ^14+ 
r^^i rrhd r,^?

lUIf llJ-Ut-ttrt Llell.) (lilD i1 -Lll ttLVT' bUJtj. D\JJ-LUlJ; \.L(i1l VacrIüJUllu rJE! u-a!p vv!

kurzem viele geril gehört hä.tten uncl d"er rvohl auch ttur gelnacht rnrord.en

ist, damit er in Deutschland verbreitet werde, lch empfancl nurr daß

all dolches Zeug nicht rnehr wese.ntlj-ch 1st. Der.Tti-hrer ist der l(ern
d.es Kriegs, und d,en müss:n wir wahr:,rn, er 1st sein Gesetzr und mag

man, riickgewa.nd-trgenug deutsche Fehler feetltellen lcönnen, d,ie unse-

"" Sagu mitverschuldet haben, mag selbst das Genie ilrltler gelrrt
haben, wir leben aus diesem Genie, Und wenn auch viele seine Gren-

zen heute scharf sehen - jedes Genie hat Grenzen - so r,veiß das Volk,
daß er unser Schicksal ist. Vielleicht liebt es ihn nich+; nclrr es

i/e.rrici;i,:t i]l-ri auclt nielit meirr, das tun nur d-ie Redner, aber es l-ebt
nicht gegen ihn, es l.ebt durch ihn urrd aus und mit ihüt. Das ist mehr.

I(aufmann r"ief mich aus dem Fiihrerh.auptquartier an.0b ielt zur 2.
Panzeyarmee nach dern 3a,]-lcan wolle
NS-Fü]iruligsoffi zier werclen wolle?

lna- ten, ob ich
d, ^un&

TT
vt

ry*^ nrtfl*rry"d. Übrigens - Brehm war b::i icn NS-!'ühru rgs-
offizj-eren der 2. Panzerarmee uncl lcam nit sehr gu-ten r,inclrirclcen zv-
rü-ck. Xr meint, zum ITS-FüJerungsstab gehörten au-sgezeichnete Lfänner.

Das ist eine schöne Feststellung, uucl lriascher, der starke Bedenken

hatte, a1s dieser Stab aufgestell-t r,vurde, hat vielleicht za scltwatz
gesehen.

Starnberg an See, 29. August 1944

Aus dem Inneren Frankrelch5fLleßen unsere Armeea ilber dle Selne,
heftig bedrängt zurtlck. flir geben also den größten tel], cleg I,aJodes

auf. Der At1antlhrall hat selne Rolle ausgespielt. fllr b.aben zv vleL
von thm erwaxtet, wlr haben zu große Dlnge von ihm versprochen, wlr
haben wlealer einnal etwas geglaubt, was sich ni.glt bewahrheltete. In
Rurnänlen haben d.1e rtuesen lroosanl erreteht unß!6n d.ort ln sildwest-
ltcher Blchtung vorgestoßen auf Ploesti und Sukarest zvt wo zwischen
unseren und, d.en rurnänlsohen 'Iruppen schwere Käimpfe stattflnden, wäh-
rend. ein and,erer iitoß auf den Qytnee-Paß von Ung"rn und von uns abge-
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wehrt werd,en konnte. Dle Hauptmasse unserer Dlvislonen. steht aber a.m

Pruth, lst also abgeschnltten und muß sic$ach Weeten kämpfen. 0b clas

gellngt? Ioh ftirchte den Abfall Bulgarlens.
XIer dle fürchterllche Lage, in d.ie wir geraten gind, d.urchclenkt,

kann nieht mehr foLgern, claß1wLr slegen, Ja d.aß w1r tlberhaupt einer
Nled.erlage entgehen. Aber dle Geschichte geht nanchmaL seltsane lrYege.

Haben wlr wirkllch dle Yrraffen berelt und in klirzester ZeLt elnsatz-
fertlgr von denen man nunkelt, ntlßte das Schlcksal une noch elne Mög-
llchkelt geben.

trle sleht es in Slebenbiirgen aue? Nloht denken, ntcht d,enken!
Es war eett lilochen helß und kl-ar. Nu:c llegt das land wleder grau.

Das paßt bessbr zu d,er trostLosgnr. Beängstlgten Slnmung, dte über
Deutechland llegt. Du herrllches, d.u großes, du tlefes landl !u
darfst ntoht untergehea. Es geht der Sinn d.es Lebene mlt d,lr unter!

Starnberg an See, UA. August 1944
Vor sechsutldzwanzlg Jahren um dlese trülttagstund.e süand lah nlt

melnem Zug arn Monte MaJo 1n elner erregendea, ernsten lage.Aber ich
etlinde gern wled.er nlt soldaten vor dem Feind tn ähnlicher sltuati-
otlr wüßte loh bLoßr was Ln Stebenbilrgen vor slch geht. Unsere Zeltun-
gen brtngen enpörend wenlg lfachrLchten ilber Rtrnänlenr obgLeleh Jeder-
mann nur von den dorttgen Dtngen sprlcht, flne klelne Notlz besagte,
daß ftlm Raum von Kronstad.t und auf den Karpatenpässen zwischen rumä-
nlschen GeblrgeJägern und, deutechen truppen Zusammengtößetr vorgekon-
men seiS. Das karur nur he1ßenrd,aß wir die Pässe sichern wol1en ge-
gen dle ltussen, dle Ja echon ln Suau stehen, während dle Burnanen,

vöLJ.1g verblend.etr sie zu öffnea trachtea. Welter hörte lah von eL-
ner Maseenflucht geistlger Menschen aus öukaregt.

fnzwLechen kommen noch Brlefe, Ja sogar eln Kuchen aus Slebenbiirger
an - denl wir nlt Scheu verzehren ale vlellelcht letzte Srucht fär
J.ange Zett aus helmischem Socten - Briefer eo alurungsloe gegentiber d,em

konmend,en unhetl gesehrleben, daß nlr d.as r.;ntsetzen clen Rücken herauC
krtebht.

Sonet nlahte Neuee von d.en ltronten als RtickzfigerRückztlge. GLbt es
eln lVuncler, das uns retttet? f,tr ntiesen welterkä^mpfen.

A1g loh ln der tatra warh, fLoger1ärrtta"rtt].tch d.le russl-schen
Versorgungsflugzeuge tiber uns veg ün den 3alkan, rln 31j1[ zu helfen.
Nlcht eln Schuß störte ste. Die feindllche lufttlberlegenhelt Lst un-
geheuero '

Gestern hatte ich bel d.er Dtadtwacht Strelfendtenst. Zwe! litund.en

lang spazlerte lch nlt d.em ochuster Ko1ler, PlstoLe am Koppel- und Ln
RäuberzlviL, Ourch d.ie Straßen.
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Starnberg an See, t1. August 1944

Im gestrigen llehrnachtsbericht kein ilort mehr von d.en am

Pruth elngeschl-ossenen deutsohen Verbäünden, dLe gonlt gefangen seln
dilrften. Bei Suzau gelang es, dle hussen zu stoppen, ln d.en Karpa-
tenBässenrwo gle ins ungarlsche Slebenbilrgen elnd,ringen voiItenrft
ebenso zu werfen w1e in 3lstrltzatal. In Ungarn wurd,e Szt6Jay von

@ abgeJ-öst. fl*r' Cui bqfo?

{9nlg Miohaele_ tendllnge slnd 1n Teheran elngetroffen, un d.1e

I[affenstillstandsbedingungen der &ussen anzv4ehmen, ttte Ifuleg Ru-
nänlens gegen Deutschlands rrnd ttrrntinlens Besetzung durch SowJettrup,
pen fordern.

ELn Stabgarzt, clessen Vater Siebenbürger 1st, besuchte mLch geE-
tern. Dtesgfjunge Pr. Groß erzählte, der Sltz d,er rrrnänischen Na-
tionalreglerung sel Kronstailt. Stlmrnt diesr eo haben unsere furge-
hörlgen wohl zeLt gefund.en zu flielen, fa1ls d.Les nötig gewesen
sein gollte.

3". e""9 erzählter !1 unserer Generale seten nach den fehlschlag
d.es Anschlags vom 20. du1l zum Felnd d.esertiert. Daher stand.en u!.-
sere fruppen an manrohen SteUen fährungslos. Der elnöruch an der
Atlanttkkttete, dle garlz1Rtiokzrlg:ln srankrelch, ebenso der Vorsto8
der Ruesen lm Mittelabsehnltt, sind. d.ie lrolgen, Ja wahrscheinllch
auch ltnmänlens Unfall, Bulgarlens llistanzierung, und wer wetßrweL-
che Entwickl-ungen noch. Vlele ilr:nderttausend4 braver Deutsoher ge-
fangen !

Uögeättese General, d.urch die HalbbiLdung undürnaßung, durch die
Rohhelü1- WlLlkür mancher Partelbonzen, d.urch d.ie ganzen tnneren Zu-
sttinde d.eg ReLchsr d.urch die Unverstä,nd.lgkett unserer 3ehörd,en lm
Augland., durch unser ungeschlck, uns Jed.emarur zum rdegner zu uaohen
und. d.urch tausencl andere Dlnge, d.urch Korruptlon unil. Ungereahtlg-
kelt gequält word,en seln, mögen sle bte ins |liefste überzeugt ge-
wesen eeinr daB d"" SIg keln Feldherr sei und ilas relch verntch-
ter Ja nag man seLbet zugestehen, daß Btdbruch und. ![ord, tn manchen
Stunden der Geschlchte Staaten retten konnten, renngleich dles für
SoLdaten nlcht gel-ten darf und. solche [aten eben dle Rettung wltk-
Ilch herbelführen müseen, eins lst dennoch unverzeihlich, dle Fo1-
gen des Mlßllngens d.leeer AneehLäge von slch d.urch Xrlucht lu.n 3etnd.
zu werüen, dle Kamerad.en tn Stich und führungsLos zu lassen.

Dlese General4,wußten nichts vom Yolkr nlchte vom Relohr gle wuß-
tea auch ntchts von der Ehre. Welche Erziehung haben sJ.e gehabt,
d,Lege ledlgllch ln d,er preußischen beschichte Bewand,erten - d,e*n
welcher dleser General, wlrd, etwas and.eres gelernt haben, da Ja
kein öeterrelchleche,r unter thnen iet! - relche Erziehung? Dle !ir-
zlehung zu elnem StaatsblLdr gurm pr€ußtsab.enl Das aber lst eng,
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partlkulerlstisch, das Gesantdeutsche abwehrend! Es muß fauLen an
der flirkliohkett d.ee Deutschen. Wlr haben durch .lahrzehnte das ?reu-
ßlsohe zur Glor1o1e des Deutschen erhoben! $tohts war blöd,er. Dle
polltlsche Unfählgkelt, d1e Stleologleche Starrheltr dae Unreictrhaf-
te, das Sruta1e ea konurt aus clem Preußischenr aLe dieses slch ü-
ber daa Deutgohe zu setzen versuchte und ftir d1e Welte der Aufgaben
nlohts Herrenhaftes mltbrachte. Dle Relchsvemäter sind. lmmer d.le
Nord.d,eutschen.Wldukünd, Iletnrlch d.er lröwer Friedrtch der Große!

Dlesen [radltlon haben wlr trnmer noch nicht den Bod.en entzog€nr weIL
unser Gegohichtsunterrloht elne elnzlge preußlsche Irüge tst. Und

ann dl,e Folgent 51 General- gehen zum Felüd über. Wenn unsere Zett
dadurch gekennzefc_ljo.t lst, daß das lrdLe untergeht/ qd das Genölna

slch ausbreltetff, wenn Deutschland besiegt werden soIlte, dle
WeLt unterJochen würde, so muß nun auch aJ.1-es 0emeine massenhaft
auftreten. 3rülrer genilgte eln desertierender Oeneral,l ürn eln Jatrr-
hund.ert lang Ekel bel allen zu erregen. Ileute gehen sle lm Schock

tlber und lassen ihre SoLd.aten lm Dreck - und. draußen rausehen dl.e

Bäume noch.und der See gläinzt.

Sternberg an See, 2. September 1944
Uneere frühere Dlenetmagd. Marta, jetzt Rote-Kreü.2-pchwester, war

ln Kronstadt ln den letzten llagen auf Urlaub. Heute traf sle eln.Sle
war auf trastwagen bel Nußbach näcn Ungarn gef}ohen. Nach threr Dar-
stelLung begann dle Unruhe in Bunäialen schon elntge [age vor dem

24.r[ueugt. {g!gg war um den 20. Auguet beln.Piihrgr und wurdet
aLffiachher bei Ilchael ln Audlenz erschienrverhaftet, manche sa-
gen! getötet. Der Anlaß zun Abfall 1legt beln Ylzenlnlsterpräsld,en-
t"t 3gtoo""oo, Von d.eutschen llruppen wurd.e dann der König 1n Ge-

wahrsau genonmen, Dte neue rumänlsche Reglerring gtell-te tlen d.eut-
Eohen Truppen ein Ultlmatuml wonaoh ele bls zu ei.nen beetlnmten
llernin d.as lraacl ver]assen mäßten. Ilierauf wurde ein deutsches Ge-

genultlnatu:n gestellt und hiernach Sukarest durch $tukas schwer an-
gegriffen. In d.er Folge entwlckelten sich dort ftlrchterllche Känp-

fe zwtechen Rumänen, zwischen Deuteehen und ltumänen, grauenhafte
Seheußl-lohkelten. Uxn Kronstadt setzte die Fl,ueht eln. Dle gefange-
nen Ruseen wurd.en von den rumäinischen llachmannschaften 1n Frelheit
gelassen, btLdeten Pertleanenband.en und flngen anr dle deutschent

wohl- auch dle runänischsn Dörfer zu terrorlaleren.
In dem ungetr"r*lichen Durcbelnander floh die Bevöl-k':rungr vor-

nehmllch dte voLksdeutsche rauf deutschen Heereswagen nach Ungarn.

Marta eprach ln Sächslsch-Reen mit d'en Angehörigen Ma.riaet d'le

anscheinend. alle hatten entweichen können, wogegen uon nelnen*\
tern und melner Schwester Frted,e kelne Nachrlcht zu Marta gelangte.
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Oro8e Soharen d.eutscher ungarlscher fruppen gehen nach Osten
ab. Dle Elnzelheiten, die Marta erzähJ.t, verraten ein Chaos.

I',lun wlrd alLee darauf ankornmenr ob wir raech genug sovi.el trupper
naeh Siebenbilrgen werfen können, r.ln d.te Päsee d,er Karpaten zu ha1-
ten. Der geetrJ.ge Wehrmachtsberlcht gibt d.azu etllche Hoffnung.

Dagegen sleht ee ln ltrankrelch trübe aus/. Wlr sind ilber die Marne

an dle So'nme rrnd hlnter Verdun zurilckgewor/en word.en.
Gegtern besuchte mich eln Jtingerer ![ann von einer Münchner, sehr

gut lnformlerten Dlenststelle und wollte Auekunft tlber Ostfragen ha.
ben. Sr übernahm es, sich durch Fernechreiben nach meinen Plterp zu
erkundLgen. Was er eorrst noch sagte, war aufsohlußrelch und., Je
nachd,emrnled.erd.rückend und hoffnungerregend. Zunächst i.lber den 20.
Julll lm Westen slnd, eetner Kenntnls nach, keine Oenerale überge-
laufen, dagegen ln 0sten ntcht b1oß Eonnand.eure, sond.ern an einer
Ste1le eine ganze Divlslon, bei ae$efn russlscher Krlegsgefangen-
schaft beflntlllohe d.euteche General von Seldlitz in Untfoxrtr et-
schlenen war und. dle fruppen aufgeford.ert hatte, mit lhn zu konnen.
trlderstrebend,e Offlztere wurden nltgeschleppt. Dle Unord.nung fand
naeh ernsten Rückztigen etn Ende, als d"" l@' erschien, Dezlmle-
rungen anordnete und slch den Zerfal-l entgegenstenmte.

In BußLand besteht eine sogenannte deutsche Befrelungsa"meer dle
unter der Devlse rrFreles Deutschland'r wirkt, noch ntcht an der Fronl
erechlen, aber bel einer Däfllterung ln Moskau nit 5000 Mann und
einigen Gepalen vertreten war.Deutsche Offizlere arbeiten bel rue-
slschen Stäben nit. Anscheinend geist,"rt ln den Gehirnen ilieser
Männer lrgend.eine verbogene Vorstellung mit, wle einst York hand.eln
zu mügsen.

Bulgarien hat schon vor elnlger Zett be1 d.en A1}llerten un Oie,

Frletlensbcdlngungen angeslcht.Es gcheint aber, al/ob ee ge]änget
unsere dort stehenden lruppen sant dem d.en Bulgaren gelieferten
Kriegsnaterl.al naoh Nord.en 

"opf"fr"or 
eo daß slch ln absehbarer

ZeLt, entwed,er d.ie Donau oder die Sildeiebenbürgische Grenze als
Kanpflirie gegen d.en verlorenen Balkan blltten d.tirfte.

Dte Frage Lst nun dtel können wlr unter eolchen Rückschlägen noür

auf den Sleg oder wenlgotene auf eln Krlegsende ohne KapltuLatton
hoffen? Außer dem ungestilnen Massend.ruek ln Westen uncl clem neu aus-
gebrochenen Angrlff ln Italien bedrängt uns augenbllc*llch am mels-
ten der Benzlnnangel, da Ja das nrmänlsche ö1 Jetzt weggefallen lst
und bestenfallg zurtickerobert werden muß. In Ogten etehen wir fes-
ter. trenn wlr uns lnnerlLch nicht geschlagen geben, glnd. wlr es

auch nlcht. Dtes 1st dle Vorausgetzung. ilatcrl.elle MögJ-lchkelten
zur Wend.ung dee KrlegsgLticks sLnd dle neuen Waffen, dle ln Ferti-
gung stehen und Ln wentgen troahen elneatzfählg sein eo1len, zv-
nächst die llerorwaffe Y 2rdie rtr elne vleLfache l{lrkung von V 1
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hat, ilberdles keln Senzln benötlgt wle d.1ese Waffe, weiter von $teI-
lungen lnraerhalb Deutschlands abgeschossen werden kann; dann elne

rtlttaffc Heerrr, die von allen Wehrmachtsteilen angewend.et werden eoll
und belspiellose zerstörende Kraft beeLtzt. Ob es sich d,a nn l&ihmen-
dc Kräfte hand.elt oiler and.erer tst ungewiß. Eln bed,eutend.er sohwel-
zer Sprengstoffachnenn crkl-ärte, di.e von uns elnnal ln Rußland. an-
gewend.ete neue Waffe habe eine 46nal stärkere Sprengrvlrkung a1s dte
besten ln Lager der AlLllerten bekannten Stoffe. E te erklärte
vor kurzemt die d.euteohe physlkallsche Forschung habe, als er noch
tu ltetctr lebter &rr Problencn gearbeitet, dle bel einer Irösung elne
gerad.ezu mensohheltsvernLchtende lllrkung entfaLten könntenl seLner
üelnung nach habe Lnzwischen Deutschland diese Fragen gelöst rrnrd

werde sehr bald dle dabel gewgnnenen lYaffen anwend.en; es set d,a-
her ketneewege mit elnem allllerten Sleg slcher zu rechnen.

Der Junge Milnchner erzählte noch, d.aß lrey auf selne rrnbedachte
Red,e nach den 20. Jull vor llgg Redeverbot auferlegt erhLelt.
Weiter auch dles: daß zwar mit d.er Verschwörung nlcht verbrrnd.enrd.odr
als d.er geistlge Kopf der nl,lltärischen unzufrled.enheit g""I
Halder gelten könne, der jetzt auoh verhaftet Lst. Halder: hatte eel.
---- 

v 

-

nerzelt verlangt, tlaß entweder der Kaukaaus erobert werde oder Sta-
llngrad, während d.er Sährer beideg glaubte machen zu könnenrund.
dann scheiterte beidee. Selther sind. wlr lm Verlleren. In der Arnee

@für d.enrfnllfr d,er uns ntlltärlech a^u begten führen
könnter und. watrrschelnLich reohneten d.l,e Verschwörer danit, daß er
sich nach Beseittgung dee Führers thnen zur Verftigung geetellt hät-
te.

fch gab den Jungen Mann, der nach Berlln reiet, neine Denkschrlfl
llber Slebenbilrgen nl,t, dle Jetzt wleder aktuell wtrd.Wenn wlr Sle-
benbürgen niLltärtsch halten, 1st dort eine gitnetlg#sfto"tlon als
Jenals, soüern wir elne schöpferlgche folttlk trel.ben.

übrlgens: Klllinger mLt der ganzen Gesandtsohaft 1st in Sukarest
gefangen. Ilättc er besser aufgepaßt, wäre ee nlcht geschehen, aLl,es
El,end dort unten nlcht gesohehen.

Rätselhaft, daß vlele deutsohe Sold.aten ln Rußland den Kopfrrp"-
lLeren und eine natl.onel-bol-gohewistlsche ld,ee annehnen. Wil laltr
dasfuni.entechel.d'endej'rk1ärrrng11egtwoh11nzwe1ernr-
d,cn, einmal darln, d.aß sle d.as Geftihl haben, gehlecht gefithrt wor-
d.en zu eetnr weswegen thnen der Krleg aLs verLoren giLt,und daher
nütÜen e1e nun berelt scin, Deutschland nlt HiLfe RußIands zu hel-
fen, zweltens aber Lehnen gle Ote Partetbeanten ab, hasecn dle Par-
tel, rel1 sie Jene hagsen und melnen, DeutsclLand sel, eln Staat d,er

Wtllkür zu Gnnsten etnlger Bonzen.Wennauch andere Erklärtrngen aooh
herangezogen werden können, cllese belden Faktoren spielen sicher-
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llch mlt.Dle ![ög1-1chke1t, Jeder Deuteche seit 1913 cturch elnen
VerwaLÜungsakt für la.nge Zett 1n etnem lager versehwladen kann und.
tatsäohllch keln Reohtsmlttel hat, un slch ragch d,agegen zu sohilt-
zen) hat d,as Bcwußtselnr daß wlr tn kelnem Reohtsgtaat leben, eehr
weit verbreltetr und des lst neutschen auf dle Dauer unerträgJ.l.ch.

Ind,essen gibt es noch genug Deuteche, dle öag eiuzlgcr ua,B heu-
te wtchtlg sein mußl d.ae selcb, vor Augen haben. Dle f3.elßtg Schaf-
fend.en slnd ee, dle So]-d.aten vor d,em 3etnd. IleLche soLdatLsche
Herrllchkeltl seit Woehen sperrt elne wlnzlge Insel,r dle klelne
Festung C6za.rnbre dle Einfahrt nach St. MaLo, ungeheuer bombardtert,
und erglbt etch nlcht.

Meln Verlag tedft nir nlt, daß doeh elnlge schöngelstlge Ter3.agc
weiter arbelten d.ürfenr d.arunter auch er. So haben wtr gLitcklicher-
weLse dle Pfl-öcke zurilokgesteokt. Man hat also erkarurt, d,aß wlr
uns nlcht freiwll].lg der Epigrantenl-l.teratur ausLlefern cltirfen.

roh schrelbe hler so eachlioh,a1e lches vernag, was lch höre
und denker aber ln Gruad.e denke lch nur an dle slebenbürgische
Helnat und 01e .Eltern und thr Sohlcksal, wenn sie datrefun geblleben
sein sollten. Ee llegt mir wle etn steln auf d,em Herzen, und tch
bln froh, daß er meine Gefähle nled.erdrilckt.

Starnberg arn See, l.September 1944

Gestern nachnlttag - Maria und ich waren nicht dalreim, Tami
ging zun felefon - rief Rog_! aus lYien anr um nltzuteilen, daß ete
nlt Dölb nnd d.essen !'amilJ.e, d.azu noch die He8hatmerechen tind.er )

nach trien gekohen seieng DöIb werd.e morgen hler seln, und dann
folgten alle and,eren naehr Die Sorgen un dlesen teil d.er Verrvandt-
schaft eind also vorbei. Von meinen Eltern wußte 3ggl nlchts zv
berichten. Auch von meiner Schwester nichts. Sollten Pölbr EgJri
und die anderen aus Kronstad.t geflohen seln mit der Abstcht, zv
mlr zu kommen, ohne d,aran zu d.enken, vorher nach meinen tsltern zv
sehen od.er zu fragen?

Maria lst übergLücklich und möchte an llebsten außer cliesen 1o-
12 Menschen noch doppelt so viele ins Haus nehmen. Ich bln ent-
schlossen, bel einer 1ängeren Dauer der llnquartierung, während
der Lch kelne Zeile werde schreiben können, von ilaheim zu verschwln
d'en.Daherka.mmireinBr1ef@gtszupaß1wor1nerschre1bt'
er glaube, d.ae Auswärtige Ant habe Interesse an mLr. Freillch, sind
auch noch andere Ged,anken ln nir gestern angeregt word.enc tolt Yer-
J-ag darf welterarbeiten; lnfolgeücgsen wlrd wohl auch neine Uk-
Stellung ftir d.en 2.BanÖ meiner großen Romans verlängert werden
können. Begsern gleh die Dlnge an d.er !'rontl w&e nach sinsatz d.er
T 2 und anclerer neuen l[affen zu erwarten lst, werde teh wlecler
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zu arbeiten vermögen.Ich wollte Ja ln dieeem Herbst d.ae Buch zu
Papier bringen.

Starnberg an See, 4. Sept. '1944

Bulgarten und Finnlan{ÄinA von uns abgefallen,
Un Mltternacht kl1nge1te d,as llelefon. ,Eg! eprach vom Starnberger

Bahnhof. Iflir eilten hinunter. Sie und ihr Sohnr Ernst Tit!gg-qn4.
Frau standen dg,,nit vlel Gepäck. Nach zehntägl g"" gh &#
pb herg"t"ng" , haben sie notdtirftig untergebracht und war-
ten nun auf Erwlns Elntreffen. Von meinen Eltern, Sriede und Her-
mann kelne nääF:."rrt.

Was sle erzähIen,1ö*ttlil.äa,* Am 25. Auguet wurde der sbfall Runä-

nlens bekannt in Kronstaalt. Man hatte das seit Januar kommen gehen.

Deutsche Gehelmagenten hatten genarn KoBlen der von d.er ruqänlschen
RegLerung nlt den SowJets geführten Korrespond,enz nach Berlin ge-
schtckt. Niemand glaubte thnen, da Killineer anderes berlchtete a

Nun also war elngetreten, was melne landsleute befürchtet hatten.
Aber dle Yolksgruppenführung gab die Weisung ausr ruhlg zu blel-
ben. Es werde alles tn 0rd.nung gehen. öchlleßlich versarnmelten
sich die Männer in der Honterusechule und bewaffngten slch. Dle Ru-

mänen glaubten an dle Russen. Man gab a"n üeu tr"nYnkfn Frist zvm

Abrücken. Als wir hierauf - ein sinnloses Yorgehen - Bukarest bom-

bardlerten und sogar - Heruannstad.t, erklärten uns dle Rumänen d.en

Kriegr befahlenr ee dilrfe keine deutscher Soldat Lebend das l,and.

verlasserl. iichon vorher wurden dle Deutschen bei cler Grenze ent-
waffnet. Der deutsche Gene Hansen ln Bukarest hatte I[arnungen
auch von Seiten seiner 0fflziere nlcht geglaubt. I'iun wurd,e er ge-
fangen, genau *i" 51Eig1 und nit d.er ganzen Heeresmission den
Russen übergeben.Ind.essen sagte man lnmer noch, ttle Volksd.eutschen
sollten ruhlg abwarten. Selbst am drltten fag d,arnach geschah dies
vornittags. PLötztich zu}fifiittag karn die Weisungl Rette s1ch, wer
kann! Nun jagte davon, wer konnte, auf deutschen Heereswagen, die
noch über die Grenze kq,men. Dle Russen standen schon i,n 0jto3- und

Qyinee-Paß.Unsere Armeen arn Pruth slnd ebenso verloren wie die
Flak-Divislon bel 9l.oestl.Nlemand kü:nnerte slch rrn dle FLüchtlln-
g€. sret bei Reen eetzte die Betreuung ein. Dle Volksfährerr vor
al1en Andreas Dchrnidt, waren 1m Ausland, rechtzeitig abgehauen.

Starnberg an See, 6. Septenber 1944

Vorgestern nachmlttag traf .EfU ein mlt selner Frau und selnen
vier kLeinen Töchtern. AlIe sahen etwas mitgenonmen aus, ebenso
der llagen. Maria, die aus vollem gutem Herzen die Wirtln nacht
und der slch d.le Unetänd.e r auch wllIig zu filgen scheinen, hat-
te das Gltlck, daß thr eine bekannte Dane, clie f,reffliche Bezle-
hungen hat, tsetten aus elner Tragerverwaltung anbot. Die trafen
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a"n Abend elnr wir bauten sie zusarnmen. Strohsäcke und Strohkissen
ka.nen auch. In Kinclerzlnmer wurd.e das ganze aufgestellt. Da schla-
fen Jetzt _DöIh_und eelne T.,eute und hinter d.em Vorhang Frnst und
Thea - übri-gens eln unerfreullchee Welb. Egi, dle ungemein geal-
tert ist und wle eine Jtidlsche Hexe auseieht, schläft in Suses

Bett nit T111 lm Zinner, tltrrtxlirüi Suse auf dem BoÖen. Jobst
1legt in tilohnzinmer auf dem Boden und Hans auf dem Sofa. Ein ganz
gut verteiltee System, bloß tags sitzt allesr sehr laut reilendt
die Kinder lärmend., 1n Speisezlmmer und in Wohnzimmer.

DöIb 1st ebenso unsicher wle srnst. Da sl-e nlcht wlssenl w&e 1n
---Kronstadt vor slch geht - meine Bemühungen, es zu erfahrenr slnd

bisher ergebnlslos - können sie auch schwerllchT einen glil-tigen
b'ntsehluß fassen. Indessenr lj:.U fehlt iter lnnere Inpetus. Er hat
elnen sehr hohen Geldbetrag nit sich geüracht, hauptsächll-ch in
lei. Ich stoße thn vergeblich, sofort nach München zu fahren und

nach dem Kurswert dleser iTährung zu fragen. Ich fürchteter wlrd.t
fa1ls er nieht bald umwechseltrviel verlieren.

Die Kinder slnd schon tn d.en Schulen angemeldet und. heute zum

Unterricht gegaJrgen.

Nachniltag a.m ges.lqtgen llag nahm lch dle beiden Männerr Jobst
unit Han"?4*a n"cntfffi Danpferarndfahrt auf d.em See. Ich hatte
thr Herumsltzen nicht mehr ansehen können. Sle haben etwas Dun-
pfes en slch wle die meisten Kaufleute von llnr schwere; Tenpp-
rarnent.

Ein Brtef berichtet mir, daß nich der Präsldent der RelchskuL-
turkammer, also $gbbel:, vorl der Rüstungsarbelt freigestellt ha-
be. Also wird doch nicht Jeder Künstler über den Kanm geschoren.

Dle Nachbarfl und Freunde sinal wunilerbar. Jeder hilft uns mit
lfärche, Bettzeug, Betten usw. aus. Pggfg kam deswegen sogar aus

München hergefahren. Pö$l haben Ja kaum etwas Vernünftlges nlt-
gebracht. Yor a1len fehlt es thnen an Kleid.ern.Nleclerträchtig
b1s lns Letzle sind unsere beiden Mädchen. Seltdem die Flüchtltngt
da slnd., zlehen sie nicht bloß $eslchter, gle sabotieren sogar
die Arbeit, ele fressen wegr was ihnen vor dte Nase kornmt.Man

tnag sagen, was marr wil1' ich habe Iängst erfahrenr d.aß dle soge-
nannten frbesseren Ständerr d.urchaus die besseren sinil.Sovlel [Iei.r
trelt, ltiger Dl.ebereirtilcke, Annaßung und Dunnhelt wie unter Dient
boten und ähnllchen Menschen fand lch noch nicht. Der Bauer lst
Butr der Arbelter lst e+-plt Elnschränkungen und Ausnahmen, aber
die kLeinbürgerllche undffroletaf,ische Schieht slnd bls ln dle
Itasern nledrig.

Im lTesten sind wir vor Metz. Noch konnten wlr dle Front nlcht
festigen. Zwör! Tage lang setzte das V 1-Feuer aus.Man hörtr eB

gehe wled.er. tlber Siebenbürgen nichts Sicheres zu eyfahren!
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Starnberg an See, 6. September 1944

Nlohts Genaues über Siebenbürgen zu erfahr€rrr Nach dern 'ftlehr-
machtbericht flnclen Ktinpfe 1n den 0stkafipten statt und. in Süd.sle-
benbürgen zwlschen Rumänen und unseren Truppen, denen d.ie ungarn

zur Seite stehen. erth d.er auf der Heinreise nach Hermannstad.t,

an der rurnänlschen Grenze anhalten mußte und dann 1ne Relch zurück-
kehrte, schrleb mlr, um Arad soll bchreckllches geschehen seln.Dle
Ftihrer der d.eutschen Volksgruppe seien verhaftet word'en.

Ki1llnser und. der Könidicnae.l sollen frel se1n, der etne tn

-

Reich, der andere leider uns entschlüpft.
In der Slowakei kan,es zu elnem Aufstand., wie man Jetzl eret er-

fährt.Anscheinend. warcffi?ont unwey'sentliche Ieile dieses epießlgen
Volks beteillgt, aber wlr haben wohl durchgreifen können. In d.er
xatra und bei S1l1ein waren die Relchsdeutschen eine Zettlang um-

zlngeltr so auch meine Bekannten ln Weßterhelm, die dann unter d.er

Ftlhrung von Professor Haase über i-,onnitz nach Zakopaae nlt Autobus-
sen zu fllehen vermoehten.

Bulgarten wollte wl-e Rr.r.nänlen und FinnLand noch schnell aus dem

Krleg auesprlngen und bat um dle Bedingungen dazu. In Kalro wurden
seine Vertreter übel behandelt. Mlt den SowJets hatte das Land. kel-

.ne,n- Krieg. Der russlsche Gesandte war süöts in Sofia geblleben wld
hf{ spion unr sehr unangenehm gewesen. Nun p}ötzIlch, da $owJettrup,
pen schon an der unteren Donau stehen, erklärt Moskau lulgarien d.en

Krieg, un sich frele Hand zu slchern, und Sofla blttet kniefällig
urr Ilaffenstillstand, aber d.1e Russen rücken natürLich vör. Zvm zwet'

tenmal ln einer Generation verraten uns dle julgrcn. Man nannte sie
in Deutechland die rrPreußen d,es.-Ba1kansrr, eln blöcles i{ortl das lch
vo6, gleichen Augenblick an, "tJdi.e"e Spleßbtirger des Balkans ken-
nen lernte, als lächerllch empfand.. In d.iesen Ihieg hat Bulgarien
elne wahrhaft drecklge Haltung an den Tag gelegt. Es wollte durch
uns Oeschäfte machen, ohne etwas zu opfern. Nun kann es sich selbst
dle Rechnung legen.

Wlr freilich stehen in einer ungeheuerlichen lage. In Antwerpen
wird gekänpft, während. wir noch tlefer zurüclcvvelchen. Brüssel 1st
verloren. V 1 wird. wteder nlcht geschossen.

Man hat den Klnd.ern 1n der Schule gesagt, daß dte bein Hopfen-
zupfen elngesetzten Klnd.er, d.arunter mein Cle, bald heirnkeht€[
werden. Dle politische l,age erfordere dies.

Ach, wenn nan bl-oß etwas von meinen lleben in Kronstadt erftihre!
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Starnberg am See, 9.September 1944

Klllineer 1st nlt seinem Adjutanten, wle mtr Mascher tetefonlsch
e----4---'

mltteilte, tot aufgefund.en word.enl Sescher nfunnt an, daß slch d.1e bei-
d.en entleibt haben. Eine kavallersnäßige Buße1 d.ie nlchts stihnt.

.Phleps soll trr1t zwei Dlvlslonen versucht haben, Kronstadt den Ru-
mänen zu entreißen, was mißgl-üekte. Der Wehrmachtberlcht meld.et hef-
tige Angriffe in Szekler Zlpfel, die abgewieoen wurden. .!, lIe.pg soll
zum landesftihrer Siebenbürgens ernannt worden sein. Al1es Gerüchterdie
unbestätigt slnd.

Inzwlschen warten die Rurnänen auf d,1e lYaffenstillstandsbedlngungen
der Russen, die ihnen erst mitgeteilt werden, wenn ganz Rumänlen von
d.en Suwjets besetzt ist. Eln Anzahlung an Bedingungen wurde ihnen
schon gelelstet: Beßarablen und Bukowina sowie die Häfen werden rus-
sisch, 1.5 MlllLonen müssen sofort zur Zwangsarbelt nach Slbirien ab-
gehen.

Der flnnischen Abordnung wurde in ilioskau d.er rrllellil im llheater vox-
geführt. lYas slch dlese Menschen d.achtenr als das Wort von der tsühne

erklangt 'tNlchtswtirdlg lst d.ie l\{ati-onr dle nicht ihr alles freudig
setzt an ihre Bh1'stte

Masche

Starnberg an See, 12. September 1944

chreibt mlr heute, daß Kronstadt in rumänischer rland. sei,
aber es seien auch russische Truppen schon dort eingerückt. Die Deut-
schen habe man aus Kronetadt weggebracht.Deutscherselts selen Unter-
nehmungen im Gange, um sie zu beffeien. Da über einen Hrfolg dieser
Versuche nlchts geneldet wurde, I4ascheJ' aber an mich am 9. September
auf Grund. von lr,rzählungen eines aus Siebenbürgen zurückgekehrten Jour-
nalisten geschrieben hat, lst es trns nicht gelungen, in den d.azwl-
schen liegenden mindestens 5 bis 6 fagen etwas zu erreichen. Heute
kan dle Meldung in Rund.funk, daß russlsche Kolonnen bel ochäßburg

vorl [nseren Fliegern bombard.iert worden seien.
Also lst das weitaus größte deutsche Gebiet Slebenbiirgens ln der

Hand der SowJets. Meine Heinat wird vernichtet, meine landsleute sind.

auf dem lYeg nach Ruß1and. Das 1st die Wirklichkeit! Sle 1st grausamer

als alles, was man slch ausdenken konnte. Und unter den lllendszügen,
die nach 0sten gehen, wanken vielleicht meine alten Eötern mlt, Frie=-
de, rrretch€n, ihre nlnder. 

.- ---

-

Im Westen versteift slch unser Widerstand, aber noch dringen die
Gegner vor. In Antwerpen stellten d.1e Dngländer ln Z0O-Käflgen d.eut-
sche Soldaten und Offiziere aus.

Bel uns 1m Haus liegt auf allen elne fürchterliche Last. Dle l'1nder
machen viel lärm. lö1b,l1egt krank an einer Elterung, die aufgeschnit-
ten wurde. Unsere itädchen Treny u.rad. Eva benehmen sich gemein und auf-
säß19, well thnen die Arbelt zu viel wlrd. TrerX geht an 15. Septem-
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ber. Wir slnd froh, d.as niederträchtige lYesen nlcht mehr sehen zu müs-

S9IIO

Beim Arbeltsamt wurden wir wleder d.enunfiert3 ,flr hätten die An-

kunft der Flüchtlinge Ousgenützt, um urra heimllch ein drittes Mäd.-

ehen zu verschaffen. Dieses drüttt Dlädehen ist lüsr'f,6s, d'ie auch aus

Kronstaclt floh und nun ihren neuen Einsatzbefehl zum Rotkrevz abwar-
tet. Dle Menschen sind wld.erwärtig.

In den ,eitungen wlrd eine neue liste von Gehenkten veröffent-
11cht, die mit dem Verrat von 20. .Ju11 1n Verblndung waren, d.arunter
Goerdeler Botschafter v HasseI Graf Helldorf.

Und dle Esel henkt man nicht, die Rr.lmänien verspi-e1t haben, die
nicht dafür sorgten, daß wenigstens die Slebenbürger Sachsen fliehen
konnten, die henkt man nlcht.

Starnberg am See, l4.September 1944

Gestern naehrnittag besuchte mlch Pr"h+., der in Begleitung öös

.@u''0zweier0ff1ziereausd'er.Junkerschu1e'IöLzkam,
und bl-ieb auch über Nacht hier. Es lst But, ihn zv sehen.

Aus den Gesprächen mit thm und clem frischen Generall der übrlgens
ei.ne Zeitlang in Rumänien war und. es für erklärlich hält, daß Gene-

ra1 Hansen d.ort versa* h\well di:aer ein bllnder Itunänenfreund ge-
manches über dle Kriegslage, nichte erfreull-weaen sei, erfuhr ich

ches. l,Vir haben in Südosten, obgleich sich vom Pruth auf d.em J.,and.-

und lruftweg mehrere tausend. SoLdaten retten konntent zv wenig Trup-
p€rlr um die SowJets, die schon fast d.as ganze Land. besetzt habenr aus

Siebenbürgan zu ver'treiben.Damlt tst d.as ochlcksal melner Heimat und.

threr Deutschen besiegelt.
Ki1l1nge r der übrigens wahrscheinllch nlcht wegen seiner verbre-

cherlschen Dummheit, sondern cteshalb den rod eiuchte, well er den Rus-

sen nieht in d.ie Hand fal-len wollte, hat du:'ch sein Versagen elne r.nL

wicklung eingeleitet, d.ie unabsehbar 1st. Die Verbind.ung zwischen

Süd- unfl$ordslawen 1st vollzogen.Konstantinopel wird russisch werden,
Die führenden öchlchten der Rumänen, iene phanariotische Rassenüber-
lagerung, dle der Bulgaren und d.er \rriechen, wird getötet werden und

die breite slurische lvlasserwie immer sle sprlcht, wird. mit den ltus-
sen ln einen Teig verschwimmen. Die Russen können im Mlttelneer hln-
uno herfahren, ö,le können den Engländern den lVeg nach rndien verle-
gen. Die Welt hat sich geändert.Der Vorgang, der da anhebt, ist bel-
spielloe. ' /ullry

Es ist kaum zu glauben, d.aß wi.r die Kraft lnaben(]hn aufzuhalten.
Unsere Truppen 1n Frankreich haben zum Te1I übe1 versagt, Brüssel- und.

Antwerpen wurden von wenlger als zeltn feindlichen Panzern genonment
bel ileren Erscheinen die Etappensäue Rei-ßaus rlahnerr'.Dabel greift der

/t/
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amerikanische fnfanterist nur är1r wenn thn die luftlvaffe den lYeg

gebahnt htrt. tiine deutschr: Offensive könnte ihn erschübtern.
Das rus3ische Yorcllngen müßte dis Angelsachsen eigentlich ängsti-

gen und einen Ausgleich nit uns nahelegen. Aberyder Jüdlsche Haß wirkt
gegen urrs. Bre4g erzählte, diEf'elnde behauptenrin Po1en J2.000 K1e1-

der von Judenkindern gefund.en zu haben, die wir unbrachten; die Fein-
Oe behaupten, wir hätten dle Juden durch l{taschjrengewehre getötett
durch Gas oder durch neue Sprengmlttelrdle wir auf diese Weise aus-
problert hätten. Derlei Gerüchte nähren die lYüt gegen Uu1s.

Aber selbst werur öie wahr wären, ist der Mord in Rußlandrvon den

Irden nillionenfach angewend.et, nlcht schrecklicherr dle Vertilgung
unserer Städte durch die L,uftwaffe nicht entsetzlicher?

Die materialistische Hemmungslosigkeit ist bei d.en Feinden zuhauee,

obschon es auch bei uns Menschen gibt, die vö11i9 gottabgekehrt keine
slttlichen Gesetze anerkennen und nur Nützlichkeit gelten lassen.Den-
noch - wir slnd r,BroPär die Kultur, das Herz der 1{e1t.

Der FühreTr der heute kaum noch nlt jenand sprichtr so1l schon vor
zwei.Iahren den Bau von Panzetn zu Gunsten der panzerbrechend.en tl{af-

fen haben einstellen lassen wofbn 1n der richtlgen Errrkenntnls' daß

jeder Infanterlst mlt thnen bewaffnet werden müsse, dann werde der

Panzer sich überleben. Dle Generale waren anderer $leinung.Und so hat
der Panzer noch Bedeutu4ig.

SBeer soll nun tüchttg durchgreifen. Görlng hat versagt. Göbbels

-
aber wuchs an seinen Aufgaben

In Frankreich rast der Terror gegen die Collaborationisten.In Rum[.

nien baumeln die Popen. Der Waffenstlllstand 1n Uioskau wurd.e unter-
fertigt, doch nicht veröffentllcht.Wir waren in Rumänlen idlotlsche
Polltlker, ilie Rumänen aber nt;ch d.ümmere.r:',as nützt es uns! Auf d.en

l,,andstraßen nach Osten zlehen meine Verwandten.

In Quebec beraten Egosevelt otd CH}!!}.le uavre fie1.Vl sol-l
wirder naeh England fllegen. In d.en letzten zwei tagen schossen wir
jewells über 15O feindliche Flugzeuge ab. Ist unser Eurbinenjäger ein.
gesetzt worden?

Wir hatten in dieser Woche sehr oft Alarm.

Starnberg an See, 15. Sept, 1944
Ich habe in der verflossenen Nacht zum erstenmal Telefondienst für

dle Kreisleitung gemacht. Am Telefon sltzt ein Beamter des Rathauses,
der d.leses Geschäft seit 10 Jahren treibt. Einnal kam ein Anrrtf für
den Krels. na trat 1ch in Aktlon. Ich begrlff nicht, warum der gute
Bea^mte d.j-eses Oespräch nicht arrch aufnehmen darf I früher hat er es

ja auch getan.Ich ftihlte rnlch sehr überflüssig.
Heute morgen treffe ich das ungewöhnllch dumme !'räulein Rüffl-er
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auf der Gasse. Ich vertrage ke ne Mießmacher. Unsere ZeLt 1st so

schwer, daß man sieh wappnen muß. Aber es gibt eine Art clummer Opti-
misten von geradezu unverschämter trrrechheit, die beinahe noch schlln-
mer slnd. als die Mießmacher und auf andere luensehen ebenso wirken wie
dlese. Träulein Rüffler, eine gelernte, langjährlg erprobte Oparatl-
onsschwester, ilie man 1n elnem r,azarett verwenden müßte, hat es v€r;
stand.en, bei dpr Ortsgruppe für einlge Tagesstunden ein Ämtchen zv
übernehmen, und kann d.aher daheinbl-eiben, was ich ihrer felnen alten
unat kranken Mutter gern gönne. Irlun ist d.ies Fräulein derart kirchen-
gläubig, tlaß sie wallfahrtet s zv Jedem Gottesdienst Läuft, Gelüb/e
abergläublschester Form ablegt - sie trinkt kelnen tiYeinrdamit ihr
Brud.er gesund bleibe -, zugleich ist sie von empörender politischer
Sturhelt. Sie sagt mir, d.er von Ultern und Geschwistern keine Nach-
richt hat unO fie.gln der Hand def SowJete weiß, a1le unsere Truppen

selen aus humänlen gut abgezogent Al-s ich ihr antwortete, dat++ite
lti*t1y"nnilä" stlnnte, wären auch digfolksdeutschen da, sagt sie: die
*"s."r, schon noch kommen. Ilk A1s lch ihr erzähle, da$dnsere Südost-
OESATIOtE1i' YO[' Jeher entscheid.ende Fehler gemacht haben, Iächelt sie.
Auf dle Auterung, daß,zuvie1e deutsche Dchlöer in Südosten gewesen

seien, dle sich über den lröffe} balbieren lleßen, meint sie d.umm:

überal-l werde geschoben. Ich hatte angesichts soleher abgri.indiger
leere einen roten Kopf. Ich verliere Heinat, Eltern und Geschwlster,
und d.a hat clieses pfaffenhörige tl{elb, d.as zugleich die l5Of"tge latl-
onalsozlallstln spielt, di.e Herzholgkeit, mir einen Trost zu bieten,
der für elnen lrottel zu dumm wäre! Ich werde nicht ein vernünftiges
Wort mehr nit der Urschel wechsel-r1.

VIir werden, woran ich nle zweifelte, den Krieg überstehen trnd. un-
sere Zukunft sichern, aber wie furchtbar ists, heute mit elner höch-
stens durch ein tJlunder zu entkräftigend.en Sicherheit zu wissen, daß

Slebenbürgen bis d.ahin vernlchtet sein wird. nie Waffenstillstand.s-
bedingungen, die Rumänlen in Moskau knechtisch dankend annahm, bedeu-
ten die Auslieferung an die Sowjets, und das vuiBd.er heißt liiebenbür-
gens Tod.

Starnberg am See, lS.September 1944

Daheim slnat schon zu lvionatsbeglnn d.ie Männer und tr'rauen zwischen
denn 14.end. 60. lebensjahr zusammengeschrieben worden.0b das nun De-

portatlon, rnternierung od.er bloß eine einmalige Xsteine Polizeimaß-

nahne ist? In Kronstadt wurd.en 50 Gej"seln verhaftet, d.artrnter.-Ilel-
mann ijchere

,4#
und sein Bruder Kurt. Sie sollen nach Craiova verschlepfl

worden sein. Hans Qtto Itoth verhandelbnit der li[anlu-Reglerungr w1e

slLh ans eineu in Yolkmar Frornms Frontzeitung rrler Grenzerrr veröf-
fentlihten Aufrufy' des Stabslelters der deutschen Volksgruppe Rüh-

rig hervorgeht. Dleser Rührig war j-n Deutschlandr &ls der Bergrutsch
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1n Runänien begann. In sei-nem Aufruf künd.igt er eit bramabarsierenden
Irlorten il.ie Wiedererpberung Südslebenbürgens &rIr beschimpft Roth als
Abtrünnlgen, anstatt i:lrl froh zu sein, daß je.n-ard die Volksgruppe

vertritt, verrät, daß die Männer im Selbstschutz um d.ie Heimat kän-
pfen werden u.nd. in sel-ben Atemzug berichtet €rr dle Amtswalter hät-
ten sich trfreiwilligrr verhaften lassenr um für dte Haltung der Volks-

deutschen zu bürgen. Bine d.unnere, großsprechischere Erklärung habe

1ch noch nle gelesen. Entweder känpft man od.er man i-st stil1 und

stel]t Geiseln, aber beldes zv tun, ist irrstnnlg, und es gar alkündi-
g€rrr ein Verbrechen.Überd.ies ist ja die Befreiung gescheitert.Solche
Drelvlertelgehlrne führen das Deutschtum meiner Heimat! 

I

Der elnzige höhere Amtswalter, der beim Yerrat daheimlvarr lst 0tto,
I,ieß, der Zeltschriftenherausgeber, der weder deutsch schreiben konn-

te noch eln größeres Nlveau hatte, aber d,e mortuts n1l nisi bene.Er

führte dle Verhandl-ungen mit den iiumänen und ist nachher an einem

Nervenfieber gestorben.
All dies erfuhr ich entweder ans demtrGrenzerrr, wo übrigens d.ie

Urtennungdes@zumDeutschenGenera1undHöherenSS-
und Polizeiftihrer für Siebenbürgen bestätlgt wlrd. (nit der Aufgabe,

Siebenbürgen zn befreien), weiter von Kurt trtromrtrr der sehr empört

über 6as Versagen der reichsd.eutschen Stell-en schreibt, und von Rudi

Schn:id.t. der mit mir aus Wien sprach. iJberd.les erfuhr ich durch Martq
------tunsere frü?rere Dienstmagdr deren ijchwester aus i{ußbach unter gefährli
ehen Unständen geflohen ist, daß Trlgde ständig vor dem Tor ihres
Auswelchquartiers stand und. ausspähte, ob Helmann nicht komme oder

d.ie d.eutschen Verstärkungen. Dles Bild meiner Schwester werde ich in-
mer vor mir sehen: erfolglos ausspähend, ob Hilfe naht.

Es ist noch nie eine deutsehe, unendlich bewährte Bevölkerung so

restlos lm Stich gelassen worden wie meine landsleute.
Dazu noch dles: 1eh habe angesucht, dall die zu mir Geflüchteten

da wohnen bleiben dürfen. Es wurde abgelehnt. Sie soll-en in ein Irager

überfilhrt werden. Nun muß ich ilen Gauleiter rm Hllfe bi hten!
In d.er ileutschen Presse seit den Abfal-l Rumänisrr-e kein einzlges

Wort über die siebenbürg'er Deutschen, nieht eins! Und wle hat man

dlese Volksgruppe gelobt, ge1lebt, geschätzt! Es muß schlecht um sle
stehen, wenn man nichts tut als schweigen.

Irllechmann wil-]- wissen, d.aß sich Marschall von Kl-use nach den Nle-
.l

d.erlagen in nrankreich d.as Leben genonmen habe. Schon slnd die Angel-

sachsen Ln Eupen uncl Malmedp, bei Aachen.Rußland. hat Praga genornTnen

und drohtlden ttirken. Mannerhelm hat uns ebenso betrogen wie d'1e

Rumänen und Bulgaren. Die Fä].le dieser Verrätereien, dle w1r nlcht
verelteln konnten, well wir d.ie Warnunilen in d.en iiind. schlugenr slnd

eine Satire auf die Aupenpolttiker, die wir beschäftlgen.In Frank-
reich wildester Terror.
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Der Kornmandant der btadtwacht Sporer, der uns gestern zu einem
Appell zusauunengerufen hatte, erzählte 1n seiner prirnltiven Art aller.
lel, manches darunterl wäs selnen frtiheren Verkündigungen wiclerspraeh.
Ich weiß nicht, ob thm einer der Anwesenden Glauben schenkte. Dennoct5

man nuß aushalten.
Starnberg arn See, 22. September 1944

Gestern sprach ich in der SS-Junkerschul-e in Tö12 vor 1000 F'ührer-
anwärtern und vielen Offizieren, die dort zu Besueh warenriiber d.en

Südosten.Diese Vorträge haben Sinn und können gutes Eutes stlftenrin-
derr sle Aen q&ltdlähten Bl-ick der Hörer ausweiten.

Ein SS-Unterführer Roth aus Sistrltz erzähJ-te mlr, er sei bis zvm
10. Se ptember bei 3h1"p"- gewesen.hoths Braut, eine 'Iochter des oehäß-

burger Gymnasiald.lrektors Hollltzerrivar mlt dem letzten Zug heimge-
fahrenrum auf den Bräutigam zu wartenrder zur Hochzei-t bald darnaeh
eintreffen so11te. Sle fuhr 1ns russische .rchweigen hinein. Rgtt ver-
suchte, mit einem Spähtrupp in rlie $taat zu clringen, erfolglos. Es
standen schon Russen clavo:r.Xs gelang aber anderen, sich hinelnzuschleü-
chen und der Bevölkerung nitzuteilen,j!!gg; werde mit seinem Korps
sehr bal-d zuschlagen, Siebenbürgen befrelen, die Deutschen in Sicher-
heit bringen und sich dann absetzen. 'Iatsächlich hatte dles der,!'üh-
rer ihrn befohlen.Am 7. September sollte der Angriff beginnen, der un-
bedingt Erfolg ver*:prach, weil da.mnls nur rumänische Truppen gegen-
überstanden, d.ie sich wahrschelnlich ergeben $ätten.Im letzten Augen-
blick wurde der Ang::iff abgesagt, wie Ro,.*h me;nt, auf Weisung d.er

in Sathmar weilenden Heeresgrnppe, deren Offiziere dort spffenrlleb-
ten und flanierten.Tagsdrauf luden die ttussen ln Medlasch und echä.ßbu4

ei-ne ?anzerarnte aus. Gegen diese war lhleps machtl-os, hofft aberrd.as
Erzgebirge zu halten und in etwa 8 Wochen zur Offensive vorgehen zv
können..

tBristoT
reas iig t der i-nzwischen mit selnem otabe 1m trotel

eud al- Unterkunft fand, behauptet dementsprechendr €r werde
zu Welhnachten wieder in Kronstadt sein.Wer wlrd dann aber clort an-
getroffen werden?

Unbegreiflieh ist mir, warun die Pässe ntcht von vornhereln gehaö-
ten wurden. Das wäre lelchter gewesenl als die heutige L,inie zu ver-
teidigen. Ich kann es mir bloß aus einem Mangel an militärlscher Ein-
sicht, aber auch e.geopolitischep Verstand und volkspolitisehem
Sinn erklären, daß die Heeresgruppe so blöde operi.erte. Überdies kam

es beim Abzug der Truppen aus Slebenbürgen zu stell-envreise unerfreu-
lichen Eplsoden. Deutsche Garnisonen, die d.ie rumänischen Garnlsonen
entwaffnet hatten, gaben dj-esen am nächsten Tag die Waffen zurück und.

dazu d.ie eigent:n, um ungehindert verschwinden zu können. Deutsche Ko-

lonnen schleppten rlunde und russische VJeiber rnit sich, weigerten si-ch
aber, volksdeutsche !'rauen aufzuladen. Wir haben also dlplomatisch,
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nilitärisch und moral,iseh versagt, und deshalb glng Siebenbürgirn ver-
1oren.

Die armen Volksbrüder haben vergebens auf gepackten Koffern sltzend
äf d.ie Befreiun e gwartet.

Roth konnte allerdings nördlich ijchäßburg vier Dörfer zum Abzug be-
wegen, darunter Zuclcnantel und. rlhode. A1s aber die Sauern sich zvn Zug

formierten, stleßen Flieger auf sle herab 1n erbeuteten deutschen iila-
schiren und richteten ein Blutbad &rr worauf ein'Ie11 der leute heim-
rannte.

Neuerliche6 Vorfühl-en von Spähtrupps ergabr daß die in der Umgebung

liegenden Dörfern vö1lig von l/ienschen entblößt waren. ltumäneny'und

Sachsen waren abgeschleppt worden. ^tun fragt es sich b1oßr ob der
I'rontnähe wegen ins landeslnnere oder nach $ußland 2pg Sklavenarbeit.

Bistrj-tz sollte evakuiert werd.en, aber die Ungarn wandten slch d.a-

gegenrweil dadurch die 'traßen versperrt würd.en, und das Reich gab aa-
tür1ich seine Zustinmung dtrzu.

Dte Ungarn wackeln, aber was sol]en sie denn anders tun, wenn wir
so unbeverständj-g\ operieren?

Der ivlangsl an benzj-n macht sich 1m Südosten schon bnperkbar. Roth
sah mehrere F1ugp1ätze, deren Tanks leer warenr so daiS die l{aschlnen
nicht 

"l$"otteigen 
vermochten.

Aus di-en schreibt uns -Ernstr der dorthin geferhren 1st: in Kronstad.t
haben die Russen bis ztJxL 10. September keine Ausschreitungen begangen,
von Kleinigkeiten abgesehen.Bürgermeister wurd.e der jüdische r\rzt, *]r.
Rittel, der sich anständig benimmt. Jares haben Jude+ den pachsen Hilfe
und ,ichutz angeboten. Außer -Hermanq sind verhaftet worden an mir Bekarn
ten 'Iheo Se_egel_d" und slald.irektor nr. Hermann. Das Yermö gen von
Gött wuräe beschlagnahmt. Ailr 10. September erschien elne deutsche ZeL-
tung mlt dem Aufruf trWir bleiben hier'f . .!-epner hat sich an,-rdie Spiize
der deutschen Bevölkerung 1n Kronstadt gestelltr wie H,Q.rtoth an die
bpltze des ganzen Volks, sehr zur Wut der Herren im Hotel ijristol.

Inzwiscrrenfvurden die belden Antohescu neben anderen den Russen aus-
geliefert unil ein schärferer Kurs 1n Rumänien nnd Finnland angektindlgt,
Anscheinend wollen dle Russen dle Sowjetlslerung beschleunigen.

Günter Kaufmann rief mich eben aus dem !'tihrerhauptquartier an u-ncl

fragte, ob ieh bereit sel, rit lt*ht zur Honv6darmee abzugehen, um

d.ort einen besseren tviderstand.sgelst zu verbreiten. Unser Gespräch wer-
den wir abend fortsetzen. Dle Verbindnng war mangelhaft, nachher gabAO

auch 3l.h gleich für 3 btunden Alarm, w1e oft 1n der letzte.n Zeit.In
blünchen d.röhnte es und über uns flogen, weni-g'Bestörtrüber 150 feind.-
liche Flugzeuge herum.

Das ist das ltleueste ! Und an allem hängt das eigene Herz, das so

seltsam unempfindlich gewurden lst, als begriffe es nichtr wtls ihrn in
diesen Tagen angetan wird.
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/ ,"^rnberg am See , ZS.September 1944
/

Der gestrige Mittagsangrlff auf München wird a1s schwerer Terror-
angriff in den Zeitungen bezei-chnet.

Di-e gleichen Blätter brlngen, jetzt nach vier Vt'ochen, die erste
Meldung über Kil-lingers lod, und zwar wlrd. berichtet r €r habe den
Tod gefundenr äLs rumänische Soldaten in d.ie Gesancltschaft eindran-
Betrr um d.eren Mitglieder gefangen zu nehmen und den lJol-schewiken

auszuliefern. tiber Klllingers leistnngen in tsuk6rest wlrd. folgend.es
wörtlich gesagt: trAls unbeirrbarer Saehwal-ter d.entscher Belange htrt
er dort nach d.em Willen deg rs seine Aufträ.ge erfülltrr .

Diese Formulierung lst auffä11ig. So11 mit ihr die Kritik an Kil-
llnger, zum Schweigen gebracht werd.en? Aber d.a es der Willen des 4üh-_
rers,nieht gewesen seln kann, numänien, das Öf , den dal-kan zu verl-ie.
ren uncl die beste cieutsche Volksgruppe zu vernichten, hat die Formu-
lie:'ung etwas geradezu inferna.lisch lersetzendes an sich.Wahrschei-n-

0lich aber bedeutet die Formullerung gar nichts a1s das übl-iche l,ob,
dem vermutlich noch das ltltterkTevz des Kriegsverd.lenstkreuzes nach-
folgt.

Die Brotratlon wird ab lüitte Oktober um ein geringes gekürztÄe&$
aber höhere als sie im laufe des Kriegs zvr scfrlirr?ten Zeit der le-
bensmittellage war.

Zu Mlttag
Gestern schon versuchte Gi.inter Kaufmann von Führerhauptquartler

telefonlseh mit mir zu sprechen, aber wir wurden gestört. Eben er-
fahre ich durch das üeneralkommando, worum es geht. General Ritter
pdF€glwill BJgg und mich in dudapest zur Dtärkung der lvioral d.er
iionv6ds elnsetzen. Ieh habe zugesagtr :Ig!g auch. Also werde ich vo-
rübergehend wieder eingezogen und so11 nich am Dsnnsrstag in tVien

melden. Zivil sei mitzubringen.
Viellelcht kann ich auch nach Siebenbürgen fahren.

Starnberg arr See, 24. Sept. 1944

Man sollter wenn man fiiz' Iängere Ze1t una äs Ungewisse von dahelm
weggeht, Rtrhe ha.ben, dies und das zu überlegen, ein Y{ort aus der 5ti1,
le zu sprechen, d,en Klnoer1in aie Auge@zu blicken und

mit der lrau allein zv sein.
Das lst nir verwehrt. Seit d-rei lYochen dröhnt, kreischt, tram-

pelt und schreit es in melner Wohnung. Zehn Kinder sind nicht ztr

bändigen, wie man slch auch bemü]ren üagr und elne lragonerstimme, wie
sle meine Schwägerin.Rosi,hat, d,urchstößt elne öunkerwand. All diese
irtienschen sehen r!+ meine Nervosltät/!$, die nie ärger warr und btren-
gen slch an, auf Zehenspltzen zu gehen, was weder für sie noch für
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mieh angenehm lst.Aber es nützt nichts.Der l,ärm lst lmmer da. lviit-
unter werden die Kinder abgeschwernmt ins fernste Zimmer. Sie slnd in
einigen iVilnuten wleder an melnen StubentüTerlr

Dlese Menschen haben dahelm anders gelebt al-s wlr. Die l{änner wa-
ren in öuros. Darum fehlt ihnen und ihren !'rauen der Sinn dafürrd.aß
ich Ju-*i,e* in meiner lYohnung arbeite. Uncl ilenken sie dran, so er-
schrecken sie,

Nicht nur der lärrn macht dasy'Zusamnenleben filr mich zur Qual, auch
der Zwangr bel jedem Essen und zu vielen anderen Zeiten des Tags mit
Ireuten belsammenzuseln, mit denen mich kein Interesse verbind et&
d.1e heimatliche Welt. Es gibt keln Gespräeh' d.as gemeinsame Yorli.e-
ben weckt. Es sind außer d.en all-täglichslenrryie ilauchenrb's,sen un{ i
rr inke n, kp 1np .vophand e;r. ";; ;; t; ;:;;ffirH t':;;;;;;; 

" 
; ; ;" Erfr

aria liebt ihre Geschwister uncl rackert
sich für sie ab. Vor sechs Uhr früh, während. a1les schläft, steht sie
auf, schleppü/ sich fi.ir aIle äbr korunt spät ins Bett und ist den gan-
zen fag über nicht eine lvlinute ohne Beschäftlgung.liebend. erträgt sie
diei Mühsal, tlr* verzichtet auf ihr ei-genes leben dabel und weitge-
hend und notgedrungen auf das rnlt mlr und den Kindern.Jede d*!!r?
Schwägerinnen ist zehnmal länge1. tagqliber nit ihr zusammen als ich.

lyenn ich nun wegkonme, *"rä"Ml;W"tmen. Darul kann das Gedröh-
ne ungehlnd.ert Platz greifen, das A1ltäg11che und das Gewöhnliche.
Seitd.en <lie Flüchtlinge da sind, haben wir am iv^ittagstlseh nieht ein
lVort gewechselt, das über das öandgreiflichste..lT.j,nq3rsgin6-, nicht
eins. Ein Belsplel für die tiefe Interesselos{fWt die Stun-
de neullch, als im Ruld.funk elne Streifen gesendet wurde, d.en 1ch

besprochen hatte. Meine Kinder rannten durch clie Wohnung, als d.er

Ansager mich verktindete, und rlefen, selbst zum Ansager gei,vordent

ich sei lm Rundfunk zu hör:n.Sie freuten sich.Derl-ei 1st für sie ein
Erelgnis. FLtr mich wäre es dies auch, wohnte-igh- p-ei d.emr*rqrsr der
es au.smacht. Aber Eos:i kam s€ttffibi* tongffififtr.,llarianne rals
a11esfastvorbeiwar'undsiegipgen*o"tffiKritik
ltpirrrrCrnr gewesen wäre, hier M, nur, bewies, daß thnen #. d.ies

schnuppe ist. tsrr+Oie sle slch, während. a11es noch 1ßt, eine oi.ga-

rette anzünd.en, wi^g sie nit aufgestützten Armen essen, -{en Kopf in
Teller, so ,"ig#lmlich, daß ihnen gleichgüttigy'wa" *"""
Hausleben im Gefern ausmacht. Was gäbe 1ch drun, wenn i-ch uorgen,
wo Marla und ich mit }{artens nocty'elnma} ZF GqBß.essen,gehen wol-len,

# o; rro' uiur, ="n"ffi .A-bend er-
drücken rverdenl Vief"lj*g$| verziehen sie sich am Diensrtag Abend et-
wasfrüher,d.amiticfffii8elYortewechse1nkannzueiner
anderen Stunde a1s 1n der dacht. Aber melne Jilnder werde ich nicht
genießen können.
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Starnberg am See, 2'1 . September 1944

Der Koffer ist gepackt, knapper als sonst und mit weniger In-
ha1t. Ich kann keine schweren lasten tragen. Gestern meldete ich
mich in Mtinchen beim Llrsatzbattli.lion des List-Regiments, dem ich
zvgeteilt wurd.er rü von dort sogleich zum OKH tommantiiert zu wer-
d.en.Der Bahnhof und a1le umliqgenden Straßen sind fiirchtlich zer-
stört worden beim letzten Angriff.;ls goß 1n Strönen. Dadurch sah
alles noch erschreckl-icher aus.

Von Siebenbürgen erfährt lant daß die ltussen in Kronstadt llün-
derer erschossen haben, ivcrtruf dle Ruhe wleder einzog. Das leben
soll irn allgemeinen unverändert wültergehen.Wie lang? Immerhln
hoffe ich, daß meine Eltern noch arn Leben sind.

Fritz Theil hat in Hermannstadt eine Zeitung eröffnet, in der
er sich als Antlnationalsozialist bekennt, dies Schweinr das jtihre-
f ang rlas Brot rlt:s Propggandaministeripms aß.

Abschiedt Mir schmerzt das Herz.

Budapest, r:llen und Starnberg, 12. Okt.1944
Ich bin überraschend schnell wierier da, freillch ungewlß für wie

1ange.
Als ich am 28. Septenber in lVien eintri'f , erfuhr 1ch bei .3rehrrt,

daß wir sogleich nach Budapest weiterfllegen müßten. leutnemt Kauf-
vom OKII und Hauptsturmfiihrer äönl ffi begleitetenman.n

uns, Lrm uns d.ie \Tege zu ebnen. I@ rtot sich sPäter a1s ein
ga:" ,zt) gr:sehäfti-ger unil voreilig urteilender, überdies schnöselhaft
frecher Kerl entpuppt. Ich bin sicher, d.aß er jädisches i:lut hat.
Schon die ltlase ve.,:rät €sr sein Gebahren ebenso, wenn er auch bei nE

sehr offenem Kopf wei-ß, welche Fehler ihn plagen und imnrer wleder
einzul.enken vernrag, ja sogar den Bewei-s für qin.tj,eferes !.insehen

zeigt Aber der Instlnkt für Raum und Vö1k.rrefftchkeiten echten
Wirkens mangelfi, ihm. Dafür sucht err durcir Betriebsamkelt alles zu

marchenl w&s dann mißlingen muß. Am deutlichsten verrät die mer:]nvür-

dige rirt seines Gehens den iüdischen lJfulanteil" in seinen Adern.
Es sieht au-s, al-s ginge er nit zugekniff en-en Hinterbacken. Königt
aus der Gottsqhee slgm4end, gescheit, voll Herz, einsichtigr ener-
glsch rrnd ^i#4&ftlffitür den siiciosten, der den .Binnendeutschen

fehlt, war eln überaus angenehmer und wertfuoller Begleiter.
Beim tr'1ug sah man in vielen Dörfern dle lipuren der amerikanischer

Bombenabwürfe. Budapest dagegen, rvohl- in den lndustrievierteln her-
genomen, hat fa.st kelne Zeystörungen erlitten. Das T.,ebe,rt flutet
breit und gerni-ichlich. Ungezähl-te Autos ftehren. Die ungrrri-sehen

Offizieren flanleren in tr'riedensuniformen. j)ie Preise sin<i ungeheu-

er gestiogen. Neben der Behäbigkeit der fi.ihrenden Schlchten sticht



-1o?-z-./ ' ' \
dlt: Ver-l-o1;terung der unteren/Schd.e{r*ea unan€ienehm 1n die Äugen.Als
ich d.ann aufs land. kam, verschärfte sich.lir,:ser Öegensatz noch. In
der Pußta, also ti.ortr wo Madjaren atlein wohnen, ist a1les im Ver-
fal-l-, ärger als 1919, und dies nichtr weil- I'rnga,rn irn Kriege viel
ItQlJtten hätte, sondern nur deshal-b, well d,ie Mad jaren/ohne -tsindung
tan 

"ine dentsche l\{lachtzentrale seit dem undd des 1 . \{ei tkriegs,
selbst das zivilisatorische Bild dleser kulturlosen Oegend nicht
rein zu erhalten vermocht haben. Die rvirkl-ich kulturreichen Stri-
che d"es Land.es sind dort, v/o Dautsche (uben, in ljiebenbijroenr in
Ilestu.ngarn, in der Slowt kel.Der Mitteltell bletet eln niederdrücken

i ; ;":;i : ;':f T:;. :; I " ; H-#;l; il:.;:',|,W
Die lage macht das beheimnis der Stadt aus. 6tgd andernorts ver-
schwände, was baul-ich nur htil-b geglückt ist, hier rvird es durch
dle Erho r,tonltett, seines Standorts und durch dle geschwupgen'e Weite

der landschaft, in die slch die ljtadt bettet, bedeutsam.

Die la.ge, dle wir vorfand.en, war äußerst gespannt. Natür:lich
clurch d.ie Schuld unserer Außenpolitik. Als wir im !'rühl-ing urlgatrn

bese tzten, erwarteten selbst die llgttqlvon uns eine feste Führung.

Wir begnügten uns rnit Halbheitenl böstrr:bt, dle ungarische Schein-

sorrveränltät zv sclionen7 und gaben damit Horthy, tlem eigentlichen
Widersacher im lande, Zeit, sich wieder zu festigen unC mit dem

Feinde zu verhandeln. br soll einen iVa.ffenstillstandspakt ntit ihn
geschlossen ha$, auf der i3asis, daß die Russen bis ztrr Theiß be-

setzen, t'rtt*#€{A7iJng1änder d.en übrigen Tei-1. n€&fl€di. Freilichr €s

ist nicht gerviß, ob er wirklich den Russen soviel- einräumen r,rrill.

',Vas sicher zv sein scheint,
ist sein Plan, daß engllsche luftlandetruppen lrg riutiapes t $en
und thn damit die L,{öglichkeit geben, auszuspringen und uns zv ver-
raten. Un ihn in die Hand zu bekouun"nrfutnicht wied.er w1e in Bu-

karest und Sofia übertölpe1t zu werden, zogen wir zweL Eanzerd.ivi-
sionen um Sudapr:st zusammen, versiclrerten uns d.es lltoh1wollery deY

rechtsgerichteten Krelse, d.ie eine neue Regierung bilde " {*fte",
und recirneten überdi-es ü,it der Unterstützung der Gend,drmerie und

Polizei und der meisten Heeresoffiziere. lian hatte a1les gut vorbe-

reitet und war sogar überzeugt, Horthy so schnell in dle iland zu.

bekongen, dtrß er nich$ Zeit htrben werde, die iYaffenniederlegung '',

der Fronttruppen zu befeirlen, d.enn wenn er dies tun wü-rder wäre 
l

es bei der Verzahnu.ng der deutschen und ungarischen Verbände für
uns sehr gefähr11ch, besonders <1a einige der u.,lgitrischen oeneräIe 

'

dem neichsverwe t.r4Eßind, a1lef Offiziere aber durch einen
sol.chen Refehl ihres Krlegsherrn in Gewlssenbisse kommen rrtüßten.

Die Durchführung unseres $taatsstreiches war dem Höheren SS-und
Polizeiführer Wlnkelmi:nn anvertraut , der nir gut gefieL uno bei
den i-ch in Hauptsturmführe"g einen ausge ze i chne ten politi
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kennen lernte, wä.$rend mir der Gesandte Vees .kuy", einen verschwom-

zum I.,ossehlargen.
Es war k1ar, daß

oliti-
s chen 1äne mitteilten, verfät:bte er si',h. Ivisur hatte niclttseW,* t',iun war er in Sorge, daß ei vor vollendete 'Iiitsachen

menen, der Deutsche berrrvol-lmächtigte General- in .lngarn Gfe'iffenlg{g
einen blassen Bindruck hinterlist3sn.tüan wartete%ui ar"ffiffi

W,

henden p

ftM

eser angespannten lage ab',varten mußten.
bis sle sich klärte, ehe wir zu den ungarisehen'Iruppen gingen. [,Iir
benützten die Srlst, um zur Heeresgrupp'e Süd nach Sathmarr zu ftthren,
das ziemlich iibel bombardiert worden war. &rsttirr.nlj_ch war, daß uns

beim Deutschen Generarl, dem wir verpflegsmäßig zvgeteilt wurd.en.

während wir von iTinkelmann Weisungen erhal-ten sollten, durch keinen
Offizier erfahren konntenr wo sich d.ie Heeresgruppe aufhielt. Brehm

vermutete, d.aß man [nsere Reise sabotir,:r€]1 wo,r1te, tit, tita.n ir,,F
unerwiinschte Schnüffler des Fiihrr'rhauptquartiers vermutete, Ich
glaubte es nicht, aber spätor mußte ich thm recht geben. Wir fand.en
die Heeresgruppe, die auf lem l,{arsch nach f,iger sein sollte=r noch

am alten Sta.nd.ort bei iiathmeir vor. A1s wir dem Chef des-Stabes JGs:ne-

ral Grolmann die in Budapest vor der Durchftihrung ste

gestellt wtirtle und etwaig':v1 ungarischen Yersuchen, d.ie Waffen t'/eg-

zuwerfen, nicht rechtzeitig enrgegentreten könnte. Iliich verblüffte
die Sorglosigkeit der politj-schen Steilen. drrd {""ß1." drän6,,l;en wir
bein uesandten darauf , daß die Heee'esgruppe u:rter ichtet werder''ras
uns zugesagt wurde, und was i-nzwi-r-rchi,n auch geschetren war, da Grol-
m?,n.rl sogl rich ntrch u.liserem tsesuch einen seiner Offiziere nach -tsuda-

pest entsandt hatte.
Al-s wir nach Budapest zurückkamen, hofften wir die Vollendung

des Umstnrzes zv erfahren. Bs war aber nichts geschehen; urrrl nach

zwei fag,.,n hatten wir desg6Rätse1s Kern in der Hand. lrei lage lang

{dt vee senmayer in }'ührerhauptquartier e"***ö8, um wnrlälrry d ie
Uinvrillignrrg zur Äktlon zv erhrrlten, gfr;? der iilührer war krank ge-
wesen, mtrn hartte niemand zv ihm vorgelassen; niemand war auch clat

ihn zu bertreten und niemand wagte es; die Geschichte so11te an-
scheinend pausieron; ?ärrr sie tat es nicht. Denn Veese?ayerr als er
nach drel ragen nach tsudapest zurtickkehrte, rvartete auch dort
vergebens auf das Stlchwort. Inzwlschen aber griffen die Rnssen in*
Südungarn an, rutschten nit Panzern die theiß hinauf bis Szo1nok,

das 1ch drei Targe'yorher passiert ha.tte, und. stanclen BO hm vor Bu- 
r

dapest. Wir mußt "r#Wu um, dle Stadt liegencien Dlvisionen ?I!!en r:nt-
%tt Sof ort verhaftete er rechtss tehsnd.e!'esenwerfen. Horthlr ftatte t

Politiker, brachte Geschütze und Maschinengewehre gegen die Gesandt-

schaft und andere deutsche Dienststellen ln Feuerbereitschaft. Das
richlimmste aber,!le{, ,r*82fn"""" Offlnsi-ve zur Rücl,erobcrnng Sie- I

benbürgens dedä+'c+r -ve r s c hi eb ftl 6ae*rrtt
nyvfif{|fi +rlin
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Eg war nämlich geplant gewesen, 4m 1u. oder 15. Oktober loszu-
schlagen und wieder ,dig siebenbürgischen. Pässe zu gewlnnen* .also
Jene ste1luns, die S@ ug" v""""g"r,ßnQ4{kitltär1Jch.n Jlllln
1n Rumänten nach dessen Abfall ohne Notwendigkeit geräumt word,en
waren. A*tr..d

Nun waren unsfaiet Ruseen zuvorgekonmen,
unser wärgende rirlff gelockert. it*&(f6^g"

für hatte s10
unserener

Strelch $rfiüchteüa Seine und. unsere Truppen lagen in Alarurbereit-
schaft in Budapest. NLenand d.urfte ohne zwlngenden Grund. ausgehen,
eln Zustand, der unter Waffengefährten erstaunllch genug anmutet.
Dadurch, d,af3 wlr zögertenrreehtzeltig zuzugteLfen, fraUen *t, ,rnffi,
unreeht gesetzt,J"d ^@![t sogar die morallsche Vorhand zugeschoben,
d.enn er kann fu; w€rlo er abfällt, ruhlg erkl-ärenr €r sel von uns
zuerst verraten worden.

Dleee beispielLose litümperei empörte mich und Breh:n maßLos. Hort
t-:=,!hy hat sieh überdies lnzwischen in lillafüred e1n Hauptquartier
bauen lassen, wodurch er trnc erem Zugrlff noch weiter entrtickt wlrd..

Es war Jetzt noch unnögllcher geworden, zu den Honved.stellen zu
gehen; unsere Mission entpuppte slch a1s und.urchführbar. Man hätte
sj-e vor vier Monaten ansetzen sollen. Erst wenn sich dle polittsche
ßrise für uns gut lösen solIte, können {iA.zu arbeiten beglnnen.

Dazu kam noch, daß die d.eutsch"r, f*{j*, d.ie uns bei unserem
Elntreffen erklärten, es sei tatsächlich bisher wenlg Propagand.a
1n d.1e Honved hlnetn gemacht worden, etliche Tage später die 1ästl-
gen Ankönnllnge dadurch schachmatt zu setzen versrchten, daß sle
alle pqopagand.astellen zusammenfaßten und uns mitteilten, wtr soll-
tun üM tätig seln, et{wlr für Aufeätze in !'rontzeitungen Ge-

d.anken lieferten, eine Zr:rnutunge d.1e garLz außerhalb uriseres Auf-
trags lag. Zrrm tlberfluß wohnten wir lm Hotel ltltz, zwaT sehr schön,
aber kilor*erwelt von Jeder Amüüsteller was ln Falle einee ungari-
schen Putsches culr unangenehm gewesen wäre, uns aber auch ttle Ftih-
lungnahme nit den Dienstste-L1en r*lc erschwerte. elnen lYagen gab
man uns aüch nicht, obgleich in,fr,rdapest elne privater Autoverhesr
wie ln Frleden flutet. Unter d+LW Unständen sahen wlr nach '12 lla-
gen eln, cbß wlr zur Klärnng unserer Aufgaben und zur Erlangung kla-
rer Vollmachten - wir besaßen oh

Wien zurückkehpan mußten,
etnen Auswets - nach
ohne üb Gefahr, abge-
onieren.Iilr*r lVlr ta_hört zu werden, nlt d.em Hauptquarti

ten es mit trinwilltgung {intefnanns
beim Deutschen Berollmächtigten General von Grelffenberg betreute.
'17 Stund.en lang fuhren wlr Lm äug auf Nebenstrecken bls lYlenrwobel
lch nlch des Eindruoks nicht entschLagen konnte, daß die unga.rn
<len Verkehr absichtlich so schleppend machten.

elef
und d.es Ma ors Vo 1 der uns
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Nach telefonlscher Aus sprache wurd.e vereinbart, daß Brehgr nach
Berlin fahrer ürn dG+ al1es zu rt:gelnrdann nach Bud.apest fllege,
,rffi" sachen zu ord.nen, und. nlch hinrufe, sobald ich gebraueht
werde. sis d.ahin könne lch heinkehren, il&, bln nun da und warte
auf d.ie neuen Be$ehle. Es kann 1n kurzem od.er erst nach Wochen se14
daß 1ch wiecler nach Ungarn zj-elne.

Dort 1st lndessen der russische Vorstoß durch einen deutsehen
Flankenangriff abgekehlt worden, doch sind d.ie Entscheidungen ke1-
neswegs gefallen. Belgrad. lst bed.roht, Klausenburg geräumtl Längs
tler fheiß stehen dle lussen, die auch westlich davon Brückenköpfe
btlden konnten . ßVßKgriff auf Budapest ist durchaus a€c+r möglicb
Anscheinend erstreben sle, unsere noch tief 1n Siebenbi.irgen liegen-
den Kräfte elnzukeegeln.

31s ins Herz beri.ilrrten mlch dle Unklarheiten, dj-e sich unsere
Polittk auch in Ungarn lÖistete, besonders nachd.en 1ch nun 1n a1-
len L;lnzelhelten erfahren hatte, wle e].endlg Slebenbtirgen und Ru-
mänlen verloren wurd.ell. Klllinger hat qns vlel gekostet. M, selbst
nach den Abfalt der Rumänen hätte *unffih halten können, obschon
arn Pruth die 6. Arrnre mit 16 Diüisionen ln schwersle Bedrängnls ge-
kommsn war und nur nlt lrtimmern zurtickkerr"b. #ttLe Etappe tE
versagte völllg . In Ploest rlet General Brandt seinen g0OO Soldate4
darunter elne lntakte Flakdivision, sich zu ergeben, r,in Majorrder
slch welgerte, dies zu tun, ehlug sich mit 1O0O Mann durch. In Kron
stad.t lagen 300 Leütnantse die daüauf brannten, mit den 4000 Mann,
die ln der Stadt waren, dle Pässe zu verteidlgen. Uln Oberst ver-
hinderte es. In Banat, in Belgrader Raumr überalI äas gletche furcl!
bare Versagen der Stäbe, der hinteren Dienste, vor allem anslr d.er
Sodentruppen der luftwaffe.I[le Iak in Frankrelqh, wo der RückzuE
auchthrtlureh1lF.g1e1che\Erbärm1i-chkeite"ffi""i"r'
Hlmmler selbst ln die Bresche *"ol hat uns der Mangel an Inltlatlve
und sogar die Felghelt vleler Soldaten und 0fflziere die grauen-
hafte Rechnung präsentlert.

Dadurch *r ist neine Heimat veruaten und tn $tlch gelassen wor,
den. lJeutsche 0fflztere, die nach den Abzug der Truppen durch Kron-
stadt kamen, wurden dort von ileutschen Frauen angespuckt.

,ttllr Aucfr die Smtswalter d.er deutschen Volksgruppe ln Runänlen
benahmen sj.ch nleht gut. Sie vertrauten bl-öde auf d.ie aus den f,elch
gefunkten Parolen, die ihnen das Ausharren anbefahlen, und waren
außerstander sich ein klares Bl1d der lage zu machen. Als dann of-
fensichtlich wurde, daß dle versprochene Hilfe ausblieb und die deri
schen Truppen abrückten, flohen sle. An übelsten bew slch der

elslelter Petr ln Kronstadt, der in ileutscher Unlforn
flohr aber an der Grenzel als es hleß, Unlformlerte würden nleht
mehr durchgelassen, den Rock auszog und berelt war, 15 und 16 Jährl
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ge Gynnasiasten, die ebenfallrnJ:n deutsche Unlformen gesteckt word.en

waren und. d.le neben thm standen, ln litlch zu lassen. Dlese Burschen
kamen dann doch nach Ungarn, wo man sie beln Schel-n elner Taschen-
lampe ln der Handhabung von iiandgranaten unterrichtete und gegen

d1e Runänen känpfen ließ. Sle fochten und starben zum [ei1.
Mein Schwager Hermann lioherg hatte es abgelehnt zu fXefteh wle

die anderen Amtswalter, \rrar verhaftet word.enrlst aber freigelassen
worden, und zwar auf Verwendung von !r. Depner , der ttotz selnen
Alter sofort d.en Kreis Kronstad.t wieder übernahm.

ftn Hotel Royal in Budapest fand 1ch dle Volksgruppenführung vür,
auch Andreas Schnidt, der einen gereifteren Elndruck machte und in-

-

zwischen auf heimlichen ltlegen nach Südslebenbürgnn zurückgekehrt 1sb

In Gegen satz zu seinem Dtabsleiter hofft err d.aß Dr.Hans Otto

.Roth. das ochllmmste von unseren lan<isleuten abwehren könne und w111

thn auch keine ötelne 1n den iYeg legen.Ich hatte d.en -indruckrdaß
er und seine leute, d.ie alle von Berl-ln thre Stellen bekonmen haben,
nun end.11ch erhannütrl@ wle gewissenlos nan nlt d.en iilebenbürgern
und Dehwaben verfahren 1st - sie sprechen es heute endllch auch aus-
aber es sLnd. allesamt keine Persönlichkqlten. Die Erelgnisse, d1e

Fle rrru:r koumen sahen, überraschten ui*Si" flohen, als nlchts mehr

zu retten war/ in der Hoffnung, in d.rei lagen rnlt d.en deutschen Trup-
pen zurücFkehren zu können, ließen deshalb auch lleib üri* und Klnd,er
d.ort , urn{W* nochmals betrogenq*ehca-ftr vor dem Nichts. Sle be-
mi.ihen sich zwar, die wenlgen Flüchtlinge zu betreuen, aber etwas
Gescheltes ist mrh eaclgE f'eT? entstand.en.In tiYien erfuhr lch, daß

man den Geflüchteten kelaeswegs die Rechte der Reichsdeutschen zu-
billigt, elne tc ungeheuerliche Niedertracht, die auszumessen und
zu verdammen ein Shakespeare zu klein wäre. Im 0perncaf6 ln ltlien
sltzen die F1üchtllnge beisanrnen, unsäglich verbLttertr rrr ihren
Glauben ans rteich betrogen, und in Sristol wohnt llerr Petrowitsch.
Ine1nemBr1ef,denmireinunbekannterausHermann"t'ffi;"*
SS-Mann schrieb, stehen folgende Sätze: ttlch war schon vier Jahre
rumänischer Soldat, kam aus 40 tägiger Dinkesselung westllch Stalln-
grad. schwer fieberkrank und verwundet heim; nach wochenlanger llrank-
heit, zwischend.urch kam melne Frau mit dem dritten Klnd niederrging
ich kaum genesen zur Assentkonnission und meldete mich zur Waffen-
SS. Meiner Frau konnte .ich nur sagen, daß es für nich nichts anderes
gäbe und lch c für sie und unsere rlnder täte und fiir al1er Deut-
schen Zukunft. Ao dem tage zogen 1800 Mann 1ns Relch. Davon hatten
400 kelne Paplerer denn es waren Uk-GesteLlte, die die volksdeut-
schen Be rrlebe und auch d.er otaat aicht fortlassen wollten. l)eruroch

zogen sie es waren nicht die einzigen dleser Art jeder lransport
hatte solche Mä^nner. Ja, schon bel d.er Assentierung konnte man im-
mer wLeder unzähllge Fälle fertste11en, ln denen sich Untaugli.che
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2 bls I mal mustern Ileßen, bls sle endlich genommen wurden, '15

und 1SJährige darunter.Ioh habe solch einen begeisterten und be-
gelsternden Aufbruch der Slebenbtirger nle erl,ebt und. eln solehes
Bekenntnls zum Deutschtum in känpferischen $inn nicht für nögllch
gehalten. i.,iin großer Te1l der 60.OOO freiwllllgen SS-Männer kam von
der .!'rontr waren rumänlsche Soldaten gei@n und hattqrd.ie Nase vom
Krieg sohon vo11.rl

Und. dlese Menschen sincl tn Stich gelassen worden. Ihre Frauen
sind. in russlseher Hand, weil das tteieh seine Pfllcht nlcht getan
hat !

Volkmar Iromm traf lch verd.reekt in Budapest. Br kam gerade aus
--Becskerek, clas er mit 14 Siebenbürger iJachsen als letzter verlas-

sen hatter nachdem die übrlgen TruBpen belur Auftauchen der Bussen
d.avongelaufen waren.

Auf cler }'ahrt nach Sathmar kamen wir durch Mezökövesd.r wo wir -
ein vorüberflutendes 3i1d. - unerhört/reiche ungarische Frauentrach-
ten sahen, die dle Oberarne, d.ie herrlich gebränüten d.er sehr
schönen herrrmspazlerenden Welber, freilleßen - Je<ien möchte tch
ki.lssenr schri.e der in liYitaen unerschöpfliche trehrn - dann aueh
nach Szerencsr der Schwesterfabrik der Brennd.örfer, wo uns eln
Di.rektor meinem ltl Vater zur thre nachtüber aufnahm. Bel der Rtlck-
fahrtr dle uns nlcht mehr ain Matragebirge entlangführte, sondern
clureh d.ie Ebene über u"#fiin, d.as durch Bomben stark verwüstet
word,en ist, und Szolnok, begegneten wir endlosen.tllilehtLlngszügen,
hquptsächllch Szeklern. SoweLt die leute 1n nisefikgen fuh""r, w&-
ren sie recht erfinderisch, 1nd.en sle die offenen lYagen nit Bretto
rrnd. Plachen überdeekt hatten. Auf den nJtraßen hatte man d.as

3i1de a1s zögel rn*an eln ganzes land gum ,/ahrmarkt.Inner spähte
1ch nach d.en sächsischen Flüchtl insei?plötzlich auf einer Wiese
sah ich elne 'iiagenburgr große Gestalten d.azwlschen, die schönen
siebenbürglsch-deutschen Trachten. Ich 1leß ar#c8x halten, sprart
hiffi.r und war unter den Jrandsleuten. Die Träi.:ren rarrnen mlr über
d.Le Wangen. Witrdig und groß waren sie, ohne Klage. Das Vieh hatten
sie mit, Frauen rlchteten d.as Dssen, andereb8orgten düe Sind.er.
Ich war nlcht fählgr viel zu spreche. rch faßte einen Sauer an
den Schultern. Ich wandte mlch um und glng.

Ich sah auch andere, die nichts gerettet hatten. Ieh sah einen
äÖutsehen Treck lagern, während das Gewltter bl-au über d.1e Pußta
heralzogo Wlld war a11es. Und drel tage später d.urehbrachen d.le
Russen dle et:

d essen en*icl"ff "1":ilt;::;;1il:;l'"H:,H; ;::[:"1::ä'.i::"
neue Gefahr gut durchgekommen *f i/, ?

Ungarn steht vor einem Abgrund. In der Provinz wurden d.ie Suden.
ausnahms'! os 1n lager gespe*t. rn Budapest ließ -gIIL "1" ungescho.

-102
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/ren, wleder eine Halbheit, db-tirlr geduldet haben zu unserem Scha-

den, d.enn wir enttäuschten danit dle uns gutgestnnten Ungarn, Nun

spreizen sich Aie jglgp; dlck auf den iitraßen. !a sie den Zlonss*ern
tragen, ersehrlekt nan über thre Massen, und auch darüber, dafS sie
1n großer ZaJrrI s*;r eln Geslcht tragen, daß nicht auf den ersten
Bliek Jüdlseh, ansrutet. $o shhr hatten sle ln Eudapest iYurzel ge-
faßt. Am 6. Oktober hlngen übera11 schwarze .!'ahnen zur r.rl-nnerungfi
dh 11 Generala cter aufstänilischen MadJaren, dle 1849 ln Arad. #S
tin Kaiserllchen gehenkt worden raren. Dleser i'ahnenschmuck ln elner
Stunde, da wir Ungarns Grenzen verteid.igen und mehr einsetzen dafür
äIs die Madjaren selbstl dle schlecht ausgerüstet sünd und. d.en

Krieg Jahrelang verschlafen haben, bedeutete elne Prov0katlon ilee
Iteichs. Kurü d.arauf wurde auch ös Gömbösdenlsnal g""p""rgt von un-
bekannten Tätern. Dennoch, die Masse d.es Volks fsqfUr uns, aberI
wir haben selne Erwartungen getäuscht, ind.em wlr zu weich waren.

Starnberg arn See 17. Oktober '1944

Eben durch d.en Rundfunk trifft die. Nachrlcht ein, daß Horthy
ab g e ci ank t, ri e n P f e i 1 kr e u z I e g flibep s uäß4, z urrjli n 1 

" 
t 

" "p 
tilie_" n-t 

" 
r,

""rr.n't una & einem t onf.{ffi :wffi"tffrkWruert hatrwo-
bei er sich gegen dle rGerüchteawenilet, die ihn Verhandlungen mlt'
dem Feinde vorwerfen.'An seine Stelle so11 ein Regentschaftsrat
treten"

Eine gute siegreiehe Nachrichtl Also gelang es doeh, was wir
vorhatten und was schon versplelt zu sein schlen.

Nun werd.e ich wohl bald wieder in Budapest sei.n.
Und elne schllrnme Nachricht r die n:mäniscbe Regierung wird. unter

\_

aen t'oisltz des Kornmuni.sten Patrascanu umgebildet ln eine sogenann-
te Koalitionsregierung, ln der clle lonmrrnisten an Blnfluß gewinnen.
Der IYeg zur Bolschewlsierung Itumäniens liegt immer klarer.

Bei Formoea erli-tt dle anerlhhntsche Flotte elne sohwere r$ieder-
lage durch Japanische X'lleger.

In der elowakel w&rden lirassengräber der von den Partisanen er-
mordeten Deutschen aus der Gegend von Krenni-tz entd.eckt, auch zatj].-
relche slowakische Ermord.ete fand man. Das verdammte Rastelblnder-
volk muß an die Kandarret

Eine \{ei-ssagung aus Norwegen, d.ie von ei.nem stammen sol1, der
schon den Weltkrleg und den Jetzigen nit al1en blsher eingetroffe-
nen Ereignissen vorausgesehen n"ttn*t macht die lrunde im Reich.
Dennach beeiegen wir die Angelsachsen in November, stoßen mit neuen
Itlaffen auf England, üs gich ln einen Bürgerkrleg zerfleischt und

dem nur wlr helfen können. In Aprl1 beglnnen wir Rußlanil anzugrei-
fen und. zertrtinmern es bis Mitte 1946. Inzwigchen haben wir auch
die Reste der engllschen und amerikanischen Floßte zerstört. Europa
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elnigt sich unter deutscher tr'ührung- Dlese Verkündigung kllngt so

schön, daß sle aus der eigenen ?ropagandaküche gerelcht erschetnt.Üb-
rlgens hörte ich ln Ungarn elne andere Prophetier die von einer in 0k
tober an Plattensee stattfindenden Entscheidungssohlacht gegen die Ru

sen sprlcht.
Starnberg am Seel 18. Oktober 1944

Die Hintergrtlnd,e des ungarischen Regierungswechsels erhellen etch
m1r aus den neuen Nachrichten. Horthy hat e:trrTxnxr:crrxtrizt aleo am

Sonntag eine Rund,funkkundgebung herausgegebenr dle gegen uns gerlch-
tet war, ttle ungarLsche Armee zur \faffenniederlegung aufforderte und

sich bei den Feinden anbLederte. Hierauf scheinen wlr zugegriffen zu

haben, denn Horthy erklärt die Verlautbarung nun für nichtigrund. was

er inzwischen getan hat - nücktrittr Ernennung :""19 - bewelst nuq

daß er eeln Sple1 verloren glbt und. nit lrügen zudeckt, e1n sehnähli-
cher Abgang, Erstaunlich ists lnmerhin für
mlch, der dle geringen deutschen Kräfte um Budapest kannter daß wir
d,ie Machtlz,am Lupacken hatten, An der Front muß es &ueh Schwlerigkel-
ten gegeben haben. Darauf deutet die .Flucht des Befehlghabers der 1.

ungarischen Arm"" 

'$$Jos 
- der Weiber und Geld dabei nitnahn - zu den

Sowjets. lvilklos war unser Feind.. .t-trn fUrchtete man be1 der Durchfüh-

rung unseres d.ann abgeblasenen Staatsstreichs am meisten. Er hat auch

versplelt,Hoffentlich hat dies der Moral seiner Truppen nicht gescha-

det.
Für uns iet dle Umwälzung 1n Ungarn, dle Ja elnen echten Reglme-

wechsel bedeutet, defrete dlplonatlsche und außenpolltische Sieg nad

elner Relhe unerhört schwerer Nlederlagen.
übrLgens wird heute zum erstenmal in der Presse das ln Rußland ge-

blldete rfNatlonalkounltte ?reies Deutschlandil und die Verräterolle d.es

Generals von itz erwähnt. Zvm Abd.ruck konnt dabei auch eln freue
6rlef der tieneralfeldmarschälle an den I'ührerr d.er geschri.eben wurde,

a1s genaue Nachrlchten über d.as Treiben d.es Generals nlt d.em großen

preußischen Namen im März eingetroffen waren. Ton und. $til des Sriefs
slnd. wortrelch und ituiLa von Jenepl amtlichen Path4* b slch 1e1-

der eingebtirgert hat. '
Mlr wlrd il(js Warten d.ahelm unbequem. Jetzi möchte 1ch nach ungaft

zurtick. Zuhause ist eB der ungeheizten Zimmer wegen unfreundlich und

die vlelen leute 1n der ilohnung machen mich müde, Senlger das Klnder-
gelärn stört, als Jene Urlangrvelle, d.ie mlch beim Beisanmensein m1t

metnen Verwand.ten befäI}t, nlt denen ich jlber kein Thema sprechen

kann, itas sle und mich interessiert ,"on.l%,$anapreifllchl?älf, Sle

langwellen mich derart, daß ich nlt einer Schlsei,frlgkeit, dle lch
selt Jahren nlcht mehr kenne, gleieh nach dern Abendessen lns Sett
gehe und traumlos bls zr.un Morgen schlafe.
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Starnberg am See, 19. Oktober 1944

Der Volkssturm wurd.e aufgeboten. Al1e Männer vom 16.-60. lebens-
jahr, sowelt noch nicht So1daten, werd.en danit nilitärisch erfaßt,
ausgeblldet und. notfalls zur Verteidigung der Hefunat eingesetzt.

D1eAusb11dungerfo1gtnebend'erBerufsarbeit.o&woh1ist
der vol-kssturm auch **nYgäül$it"" unterstelrt und. nit d.er Partel
verkoppelt, obschon dinmler d.en Äanpfeinsatz regelt. Die starke Yer-
bindrrng der Partei nit den volkssturm könnte rchädlich werd.en, wenn
die Ftihrer der oompanie4.und. Bataillone aus den Amtewal-tern gewählt
würden, aber d.as Äw"4t d.er Fall. Die nilitärisohe ,risnunJ &
maßgebend reln

In Aachen schwerste Känpfe, ön Ostpreußen kam d.er Russe an einigen
Stellen über die Grenze und. nahm irlirballen.In Ung"rn scheint sieh dle
Front zu festigen.

Seit dem tiegierungswechsel in Eudapest bin ich froh. Fast wlll es
mich d.tinken, a1s ob uns das Gltiet wieder 1ächel-n rollte. So ernst dle
lage an den !'ronten noch sein ilagr unterkrlegen dürfen sie uns nlcht,
die rtussen und Angelsachsen.

Es ist kalt 1n unserer Wohnung. Ieh gehe früh zu 3ett, kann auch
wieder schlafen. lachts träumte 1ch, 1ch wäre im russiseh besetzten
Kronstadt und unterhielte nich dort nit SowJetbeamten, ttie slch ganz
ord.entllch gaben, frellioh etwas prlmitiv, mich aber dann bedeuteten,
ich müsse Kronstadt sofort verlassen. Dabei d.rückten si.e mir meinen
Paß tn die Hand, in den sie vorher eine kleine $intragung auf dem

ersten 31att gemacht hatten. Eret a1s lch aufüachte, begriff lch den i

Sinn d.es Vermerks; es war eine aufforderung an die Grenzwache, mich
zu verhaften.\ifährend des llraunes dachte tch imner daran, meinelL
tern zu besuehen, #@J6:Aes nleht. Darum benühte ich nich nach-
her, aus dem ilachsein wled.er in den Traum zurückzukehren, um d.iesen
.rJesuch zu maehen, wobei ich d.as Gefü-b.l hatte, lch könnte dann erfah-
ren, wle es d.en L,ieben ln lYtrklichkeit ergehe. Aber es gelang mlr
nicht, elnzuschl-afen.

Die 3lätter fa11en. Tr$be ]flolken schwer überm See. Bs ist wied.er
traurig in d.er Welt, und ich wo1lte, wlr hätten November und. Dezem-

ber hinter r:ns, diese lmmer hassenswerten ldonate, die heuer doppelt
clrohend auf mich zukoumen. Dle Butterzuteilung wurde bed.eutend ver-
rlngert, ebenso das $rot gelritTrzt, di.e Seife. Maria hat kein einzl-
ges gutes Paar Sehuhe. Hat man Sezugschelne, so kann man oft nlchts
d.afür 1n den .iräden flnden. Gut, ia unerhört gut organisiert ist selt
dem ersten Kriegstag d.ie Verteilung Or Lrebensmittel, soweit sie ra-
tiftOert slnd. Man erhält wirklich, was einem d.1e Karten zusprechen.
eilt and.eren Dlngen, wle Geuüse untl Obst, slehts hler wie stets schlrrnl
aug.



-1052- -
,/

a1s - wohl durch Auslandssend.er - 1n der OAr.n*erten Famllie öchöf-
fe1 das Gerücht PIatz grtffr daß d.ie Vermögen in Slebenbürgen eingezc
gen wtirden. Von nun ab zeigte man d.en Dlädchen auf alle Welser daß sie
Iästig geien. Ivian warf ihnen vor, sie äßen die Vomäte des rlauses

w€gr worauf sie nichts mehr anrührten, was nicht auf lebensnittelmar-
ken bezogen werden kann (Schöffels scheinen wilde Harnsterer zu sein);
man verbot thnen das Badezirnmer, man zwang sie, halb sieben uhr in
ihr Zlmmer zu gehen, na4öeleidigte sle auf gemeinste Art. r'iun hat

, 
Dö1b sie hergeholt.Sj-e werden in der Nachbarschaft wohnen, bis Rat
für die zienl-ich hilflosen lVesen gefunden wird.

Ich habe so oft d.eutliche Beweise für die Herzlogi-gkeit schwäbi-
scher Menschen armen Unterstützungsbedürftigen gegenüber bekommen -
so wurd.en 1916 und 1944 flüchtige Siebenbürger ln schwäbischen Dör-
fern echleeht behand.elt - daß ich verlockt bin anzunehnen, dal Schwä-
bisehe sqi in dieser rllnsicht nied.erträchtlger als andere deutsche
gfunneWGrund mag dari-n riegen, daß nlrgend.wo d.as spießbürger-
lich-3ehagliche, dle gute kleine Ord.nung so/ hoeh ln iferte stehtcfu
infolgedessen der Arme a1s eln pchuldlger und Abzulehnender erscheln!

lrutü?

Starnberg am See, 27. Oktober 1944

König schreibt mir, Kaufmann habe thm erzähIt, ich sei aus dem
r.-.- 

-

ungarisehen Unternehmen ausgeschieden. Irlun wolle er mlch bltten,
trrührungsofflzier bei d.er Standarte Äurt tggers zu werd.en; ich hätte
d.ort elne große tllrkungsnögllchkeit auf die ld.eenbildung der in die-
sem Verband zusanmengefaßten Kriegsberlchter. Bald nach -mpfang sei-
nes Brlefl rief e t ei4e c dl Volks.
sturrnmänner zo a gro ch
d.amlt unnittelbar an Mlllionen wend"en würde. Um all d.iese.llragen zu
k1ären und nündl1ch ins Relne zu bringen, fahre 1ch lnde der näch-
sten floche nach Berlin. *kh. rlillrht

Beirn Generalkommando erfuhr ich, daß ich tatsächlich i"ilOää'"t-
gestellt werden so11, da mein Auftrag 1n Ungarn erfü1l1 sei. Ich ha-
be zwaT dureh dte Ungunst der Verhältnisse dort gar nichts ausge-
rlchtet, aber da dÖä lfqinzwischen Propagandisten ftir Iängere Zeit
zu den Honveds geschlckt hat, bin ich wohl überflüssig - nach Kauf-
manns Meinung, dem allein melne Einziehung und jetzt die sntlassungr
die in wenlgen Tagen erfolgen wird, zuzvschrelben ist. Das Unterneh-
menr das er mit Frehrn,und mir so überhastet aufgezogen hat, 1st ty-
pisch für selne Berliner Art, viel uetrleb und. nichts dahinter.

Aus Ostpreußen, wo die Russen an elnigen btellen elngedrungen
sind, werden fürchterllche Greueltaten gemeldet. Dle $owJets haben
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ihren Truppen frele Hand gegen die deutsche Bevölkerung gegeben, und

nun wiederholt sichl wErs immer im Gefolge der Steppenmenschen über
Europa kam.Dte Bestien toben sich aus. Wel-che Vertiertheit, elne Fra
zu vergewaltigen und nachher zu erschießen!

J.,ein Schwagerjrntr der für wenlge Tage aus t't/ien her kaml v€T-
suchte dort, uns ein Dienstrnädchen anstelle d.er unerträglich geworde.

nen Eva zu beschaffen, wobei er aus Siebenbürgen geflohene Mädchen
d.eswegen anspräch. Sie lehnten es allesamt ab; sie wol-lten in 3üros
angestel-It werden, sagten s1e in völliger Verkenneng threr $ignun-
gen. ilstchr Manche waren schon zweL Mona.te lang auf der !'lucht, alle
entstammten Bauernhäuserfraber d.ie L,ust zum leichten Erwerb steckt
in ihnen, d.as Bäuerliche und Hausfraullche ist demgegenüber ermattet
Diese seellsehe }andflucht, d.ie nichts sehnlicher erwartet, als in
elnem Büro ein Sehreibsklave zu werden, hat also auch Siebenbürgen
ergriffen.

Starnberg am See, 28.Oktober 1944

-$:i- erzählte mlr gestern eine Stunde lang über Korruptions-
fälle in der Waffen-SS rirnd im Heer, von denen er Kenntnls hat, So

wurden volksdeutsche SS-LIänner von ihren Vorgesetzten dazu benutzt,
um ständig zwischen den helch und ijlebenbürgen hin-und herzurelsen
und lebensmittel für dlese ehrenwerten Herren zv bringen, r, z.'8.
eln Kronstädter namens Höhfr Sohn elnes Selchers, od.er der unter-
s turmführer Bittermann , ein bcccr*en angenehmes j'rüchtel-. Der
SS-Obergruppenführer Lorenz, besonders aber d.er General-konsul 1n
Kronstadt.Rodderi"nffilTaren,d'1esersogariml.1ugz€tr8,nach
Hause schaffen. Rg\]:-war überdies eln üb1er Geschäftemacher.In
der langgäsFr Volkschule in Kronstadt verkaufte ein Offizier Auto-
reifen der Wehrrnachtl wtr sich revisen zu beschaffen. Andere mach-
ten das gleiche mit Benzin.Truppen beschafften sich fetisenrindem
sie Transporte für Firmen unternahmen. Auf d.lese lYeise konnten sie
dle schlechte Verpflegu:rg threr leute verbessern. Der Grund. für
äiese Geschäfte l1egt in der zu gerlngen Devisenzuteilung für Mann
und Einhelten.Die Flpilienunterstützung für volksdeutsche SS-ilIän-
ner wurde nur zvr Httte in der Währung ihrer Helnatländer ausge-
zahlt, wod.urch ihre Frauen in Not gerleten. Es lram zu wilden r'us-
einandersetzungen zwisehen den tr'rauen und der Volksgruppenfi.ihrung.
Auf Urlaub beflndliche SS-iuänner verprügelten d.eswegen Ortsgruppen-
leiterr so z.B. in Held.sdorf .SS-YIänner kon,rten sich Urlaube besehaf-
fen, indem sie Vorgesetzten Speck schenkten.Volksdeutsche tr'reiwil-l-i-
ge wurd'.'n bei ihrem Eintreffen mlt folgenden Worten begrüßt: rrlhr
Ostzlgetuler, wolIt ihr euch bel uns sattfressen! [, worauf ein Frei-
williger einen solchen BeleidiS{F**" r wie viele 'chwelne er 1m
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Stal I habe. Als dieser antwortete: ilKeinerr, sagte der and.ere: nlch
aber habe 150.rt Es glbt SS-tlännerr die erklären, die Korruption in
Deutschland, auch bei den Soldaten, sel ärger als ln Rumänien.Vie-
l-e klagen darüber, daß sie bei der tseförderung zrlgunsten d.er.r.elchs
deutsehen übergangen würden.Am ärgsten 1st dle lYut über die Volks-
gruppenftihrung, der man vorwirft, sie habe den SS-Männenhinsicht-
lich der Behand.lung bei d.er Waffen-SS falsche Versprechungen ge-
macht.Überdies sel es unerhört', daß ungediente lri.itgl1ed.er der volks
gruppenfi.ihrung sS-Führerränge bekommen hätten, was mir im i{otel
Royal in ludapest auch aufgefallen ist.

Über d.le Bürokratislerung und den völ-l-ig leeren Dienstbetrieb
zahlreicher $tell-en der Volksgruirpenführung, wul3te lr,rnst auch {ilel
zv sageno

Man muß bei seinen trzählungen beachten, daß er wie alle r'Iücht-
linge verbittert ist und daß Kaufl-eute üFfe.-? schon durch ihren
Beruf geaeigt sind, a11es von der Geldseite her zu betrachten, aber
die Sinze]fälle sind d.och kraß und. eind.eutig.

Starnberg am See, 29. Oktober 1944

Es 1st schwerer, als 1ch es dachte, in üer jetzigen überfüllung
meiner lYohnung zu arbeiten. Der Kinderlärm, d.as Dröhnen..der vlelen
Schritte,das]truteRedend.er!.rwachsenen'ebse1bst4E*%
wennschon die Zahl der hier Herumwinmelnden noch um dle belden
Heßhairnermäde1 angewachsen 1st , deren drohnenhafte lebensvorstell-u-n-
gen mir gelegentlich wider den Stachel gehen, die l{ädchen schla-
fen zwar nicht hier, doch sind sle tagsüber fast ständig d,a -raher
a]n schlimnsten ist es, und dies begreift vermutlich Maria ebenso
wenig wie ctie anderen, daß ich in kelner welse mehr cre&ur wohnge-
meinschaft d.en Stempel aufd.rücke. Meine Wohnung wird mir selbst
feindliehr well der Gelst der anderen sie fül-lt; ich konare d.agegen
nicht auf. Fri.iher gab es fast täg1ich zwi-schen Marla, den Kind.ern
und mlr eln wirkliches und echtes tiespräch, abselts von den rages-
Iäuflgkeiten. Das ist ciahin, seitdem dletrr Verwandten hier sind,rdle
an nichts anderes denken al-s eben an das A1ltägliche; es sind FlücLü
llnge, aber es kornmt 0!rth sehr darauf an, wie man dieses Iros er-
trägt; sie ertragen es ungewöhnrich würdig, ohne lTinserei, sogar
mutlgr doch nur insoweit, a1s sie lediglich slch selbst und thre
elnfachsten Bedürfnlsse kennen.Und davon wlrd schlleßIich jeder Ge_
gehstand d.es Hauses durchtränkt. Es ist ungeheuerlich langweilig
bei ul1s. Marla hat es tim schwersten. Sie sleht und fühlt dies a11es,
doch der weibliche Sippeninstinkt ist bel ihr derart entrvlckeltrd.aß
sle von mir keln elnzlges lVort d.er Kritlk an i-hren Geschwistern oh-
neBitterkeitundÄrger'uiffierträgt.Ichwied.ermached.enFeh-
ler, diesen Zustand mit Qual hlnzunehmen. Ich sollte ihn belachen,



_1o7t_ a/
s'üsfrctinbr wenn Maria mlr bel jed.er l-ielegenheit die Yprziise threr
Gesehwi-ster vor dte Augen ftihrt una nierr ermahnt ,E*l#, zu ueacrr-
ten, In \{irklichkelt habe ich nicht elnen !'ehlerr den sie nlcht 1n
einer ärgeren Wej-se hundertmal
jemand, sond.ern ihrer elgenen

nicht b1oß irgend-
und d.aß ich d.as

alles vergessen soll-r um zu ihnen aufzubllcken, ist läeherlich, eire
Forderung, die nur die llebe an mich stellen kann.

trrast zwei Jahrzehnte lang sellq.,ich d.as Lreben dleser Ireute ärr.
Ich war ihr Schledsrichter n:,cnW-rnmaL, wenn sle unter elnanäer
strittenr so rüeksichtslos und schamlos strltten, daß d.ie halbe
iitadtr von ihnen seJ.[st unterriehtet, dqvon wui;]te; ich sah, wie sle
thre lllutt-er quältenfrihr vorwarfen, & sie einem von itlreness*8
gegeben (&, usir was ein anderer für slch beanspruchte. lile
haben ihre Mutter durch Monate nicht besucht, weil sle thnen nicht
den üefallen machte, densruder nlcht auch zu grollen, d.em sle eben
gro1Iten. Rosl hat ^q11,e,r-I{arla nit - und. dies treibt sle gelegent-
.1j,.c.h.auchhier-rffire|rantt,una1eid'etand.eml;;v";:ä""*
W4* thr etwas schuldlg, während sie davon rebt, aän sie sich

6frlr* .otuftv,
ffi

Mutter gegenübe

bedauert.
Maria , ihre Brüder seien tüchtlg. Das stirnnt für

Ernst und. !,lrwinr die übrigen haben im besten Fa1l gewisse Händler-
r- 

-

gaben; är eine stetige aufbauend.e ceschäftstüchtigkeit fehlt th:
rr€no larum zeigen die mei-sten etwas rchfitberhaftes. $s kränkt mich,
wenn lch dies a1s etwas iJesonderes ansehen solIr wie es/Mariamil)
selbst ger+ einreden wü11-. Ihre Brüder kamen zv etwasr-wenrr si€
d.azu kanenj-nlcht aus eig:'r,.r lr.raft alleln, sondern m1t 4er u^aeht

fhre0 Erbteü1sr um dessen Verteilung sie wid.erwärtlg gerauft haben.
Rücksiehi elosrigkelt, sgolsmus, Zanksucht, Nachträgerei, Nachreile,

ttll das habe lch bei ihnen in schärfster Ausprägung erlebt, Es wlr}ü
ffit elne Zumutungr,daß.,mj-r Marla nun fast täglich Gefüfr1e und Ge-
d.anken vorwirf trh#&ne Rücltsichtsloslekelt od.er ünliebe von m1r
thren Oeschwlstern gr;genüb 

""fW Es fiel ihr aber
noch nle eln zu beobachten, wie nlch etwa Rosl a1s luft behandelt,
wenn es thr darnach ist.

Achr dies al1es lst widerwärtig! Und dabei haben wir fast täg[&l
Fliegeralarm, gestern vlermal. .il)s scheint beinahe, als gäbe es kei-
ne d.eutschen Jäger mehr.

zeL t hät
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einen recht vernünftigen Si che l-s chrnid t kennen l-ernte, lvurde
mir dies bestätigt. Ich habe übrigens dort alles ausgesprochen,
was mich hinsichtl-ich der Behandlung der Vol-ksdeutschen seit
langem mit r,mpörung erfül-It, und ftrnd keine tauben Ohren.

In dle Verschwörung vom 20. duli ist auch Drnst Jürrger ver',vik-
kelt, dessen hopf verloren sein dürfte. Ich wunderte mich hlerü-
ber nicht. Dieser ungewöhnlich begabte, aber eiskalte 12-nfl 5wBeti
zugleich wurzelschwache litensch war nie ein Politlker und nie
ei-n Deutscher, {lf ,:ar ein Theoretlker, milg er'auch ein Held ge-
wesen seln; Llnd selne Deutschheit war ebenso Theorie wle seine
politischen Gettanken ahnungslose llonstruktionen.

Aus Siebenbürgen erfuhr ich nichts eigentlich neues a1s dies,
daß tlie verhafteten Ämtswalter, rund 600 Personen, .d,uzu 3OO

Frauen, und zwar Gatti-nnen von höheren Parteitlei'mten und Arnts-
wal-terlnnen, in Cralova in einem Irager sein sofl-en, d.en ftussen
nicht au.sgeliefert.

Das lichünste e wäs ich vernahm, si-nd die ZahI der neuaufgestell
ten vollcsgrenadierdivisionen, d.ie ungemein gut a.usgerüstet sind,
das rasche 'anwachsen unseres Bestandes an Turblnenjägern, die
bal-digst eine Beeinträ.chtigung der allerdings kaum noch erträg-
lichen L,uftüberlegenheit trrlserer *egner erwarten lassen, und
der linsatz der V2, die schon lange gesehossen wird., ohne daß

wir oder die -lngländer zunächst etwas darüber laut werden 11el3en;
wlr schiviegen, um z+ffi+ d.ie britischen ötirnmen eLbzuwarten, und

sie, um ihr Volk nlcht za beunruhigen.Dumm ists, daß wlr an iJen-
zun sehr großen Mangel haben. Aus lVein und Kartoffeln machte

man

fährliche i:.

tet am Fein
beide/ Teil

Vähned.e

iril-debra.ndt

ew Treibstoff , üm C'€*ugrö a+^n T'i- ng.ol eine
bbe zu überwind.en. Unsere U-tsoote sollen neuausgerüs-
d sein und im L,orenzostrom arbeiten, r,vorüber aber
e schrveigen.
sah ich; er ist dünn geworden; dann den guten lieben
. herrnt'nn Dchlandt sprach 1ch am rel-efon . Dr ist beim

Deutschen l{ach-rj-chtenbüro untergekrochen. Sein Sohn hat an der
Front ein r.uge verl-oren.'

Yone1nemausKronstad.tstamrnendq^ffiIrrlrtc1funkrefe-
renten für volksdeutsche pendu-ngen erfuhr i-ch nochr datl wir auch
die Fü-nfkirchner Gegend, di-e zips und die Ofener Berge arrssiedeln,
Es sind. weit über eine halbe Million üx. volksdeutschef,I'lücht-
lingey' ans dem .rü,dosten schon im Reich.

ilei der Hei-mreise schlich unser '/u8 stnndenlang um lviü-nchen

herum, weil Alarm war, ehe er einzufahren Wagte.Ich kam arg ver-
spätet nach pta::nberg. 

ry sind ausgezogen. las Haus stil-l.
jjs liegt 'rchnee <iraußen.
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Starnberg am See, 16.i\iovember 1944

Es war ei-n schöner Traum,q1s ich annahm, es werde in unserer
trYohnungrnachdem !ölbs verschwunden sindrwie einst werd_en.Rosl
stört zwar to" gG-rrrtlich.rhr sohn Hans , frde! ich ün frü-
her e+trar gefürchtet haberwell ich seinen dummenreltlen un6 un-
g1ücklichen Vater zu gut kennervon dem der Bub a einlges geerbt
hatrsonst aber mit selnem Durchschnittstyp nicht welter auffällt,
stört auch wenlg, wenngleich unser llelm durch jeden Dauergast be-
schattet wlrd,Aber kaum r,var ein ruhlger ,Iag verstrlchen, erschien
Ernst wieder.l:,r war mit j)rl! in lVlen gewesenrwoheq -sle opanferkel
Iil-o--rr"en mr-r gror.reu. pa{r.ounsrrengun g.n n.#"acntffiie ür"""
stammen von ihrem Bruder Hermann aus ungarn.r\un wurcle bel uns zwei
Tage1anggearbeitet,o*iffiu1neinerha1benijtundezVveT-
zehven. Di" j9lJbs waren zrü0rtä36"sen wieder hier, ,und DöIb aß
sehenswert. E,lst wol1te nach zwe1 aagen abrei"enrElfi"tF rrrn
schon fünfl, #ä=". Er hätte 1ängst eine Stelle find en müssen,
wäre er mlt solcher Energie wie hinter Ferkeln hinter diesem Zie:-
her.Dölb wurde vor zwei lYochen ein Posten angeboten.Dr 1st bis

-
heute nlcht hingefahren.Ich fürchte, Ulhß>daß 3g=t uns seine tr'rau
trr"S{f;s Haus setzt.Vater und Bruder d.leser jnuu sind. Diebe;sie
war mit einem Rumänen verheiratetrhatte mit rtrnst ein Yerhäl-tnis
und blieb an thm hängen,Eine so.l-clie Frau aus solcher tlamilie hel-
ratet man nichtrbesonders wenn sie nicht einmal hübsch lstrsi-ch
elgensüchtig und leer zeigt.Nun muß ich sie als meine [ichwägerin
im Haus duldenrwenn si-e kornmt.Etwas Balkanisches haben lijrwin und
-iJrnst.Als sle hie46intrafenrwar thr erstes lYortrdaß sle slch zum

-=:<Heer melr.ien wol-lten.A1s sie eriranntenrdaß sle sich als Volksdeut-
sche drücken könntenrdachte keiner mehr d.aranrwas ich Dölb nleht
iibel-nehmerdenn er üst innerlich und äußerllch krankr* t"rrIo" und
fucäg geistig träg g"*o"a"ffi.r rn*rl lrnst,d.er kelne Klnder hat
und nvt etwas über clrelß1g Jahre art ffiuch seine Thea nüßte
arbeiten.Nun reist sie hin uno n"rrWflr der Aufm"ffi*"it d.es
Arbeitsamtes zu entgehen.

frtrnft p1ötzliclr Nora Schmirlt anrlViarias Freundin, dle niemals
die lleberdie thr l/laria entgegenbringtrauch nur halbwegs erwldert
hatr dle ihre Brlefe nicht beantworteterobgleich Maria ein Bed.ürf-
nls nach diesem Echo hatte und dies auch zeLgte, die unter den bee
ten Verhältnissen in Kronstadt lebend uns nichts zuschickte rr+t

was cituFriFth unter Erer rairlpine Selbst-
verständlichkeit ist, wenn odg etne im überfl-uß rdi; andere be-
sch::änkt im Kriege l-ebt.Dabei hatte l,lora liebschaftenrverstrlckte
slch darj-nrmachte sich stad.thin lächerlich.Kurz sie wogte in Ober-
fläehl-ichkelten ohne Mutretwas zu tunrals d.och bel ihrem spießß-
gen Mann zu bleiben.lhre seltenen Briefe waren elne Sammlung von
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Schil-derungen gesellschaftll chef- oplchtigkeiten. Sie hat zwei-
fellos nette Seiterlund früher naU*nieh von i-hr sogar etwas erre-
gen lassen. l{un also - Nora floh mit iVlann und Kindern, erlebte
dabel sehr Schweres I wäs sle nach dem platten .L,eben daheim noch
schwerer tn?rm als nötig. Katz, sie hiel-ten ln 'iVien nicht ausrfuh-
ren auf eine vage Aussicht hin, die ihnen in Gera eine lYohnung

vorspiegelte, abrund als slch alles a1s Bäuschung erwies, Nora
mit Kindern in Plauen im Hotel lt.ndete. rief sie hler an und er-
zählte dies. Marla war sofort $rr"veJtztt helfen. Gut, ich ver-
schaffte l{oras John eine Internatsstell-e in Starnbergrwollte d.ie
Tochter bei l'rau Hi.iüüLer unterbrlngen;wBS mißlang, doch schon vorl,
her hatte Marla gegen mej-nen ltlllen das lvlädchen zu uns elngeladen
Also wj-eder ein neuef Mensch im .^aus. Niag er! Wir wissen nicht,
wle wir sie qiterbringen soll-en, sie wlr:d mlt Suse und den 3u-
ben schl-afen müssen, eine be1 sechzehnjährigen leuten äf.ü proba-
te !ösungt Aber Iuaria hilft. iJnsere fiinder werden hln-u4d herge-
schupft, schlafen auf dem lrodenrkeines hat einen Wlnkefr l-er-
nentund wenn es ihn hat, sltzen urnst und Dölb daneben und spie-
l-en stundenlang Karten.Ich wehre mlch nicht. Ich lasse es gehen,
obgleich 1m !'alJ-e Noras,
thre Schlester in lVelda,
fen wäre.

Als ich von tserfis zurückkehrter fand 1ch l/laria erschöpftrln-
nerlich ri* aufgewi.ihlt vo.ro Sle erträgt diesc maßlose Arbeit für
lx,xrdel ihre Geschwls t"ffiiu ihr nicht danken und es hinnehmen,
als müßte es so sein - DöIb dankl#'nicht einmal-r a1s er auszogren
ders als mit deu be1a..rrgffi"ten l,tlort -lsie zerbricht daran und
hat immer noch das Gefühl, nicht genLlg zu tun, wohl auch rveil
sie melnen lYiderstand gegen diese Selbstvernlchtung überwlnden
wilI. So sieht es a;e bel uns aus. Dien lffijfihzerstören bei
trns etwasl wäs zu wertvoll ist, al-s daß 1ch es hingäbe; c*C ein-
ma1 re j-ßt mlr die Geduld.Dann sorge i"ft}$Jff- gj einrijckt, Thea
zur Arbelt kommt, daß lvlaria Ruhe kriegt und thr'., famosen Freun=
dlnnen, von denen sie nie eine l1ebe Handlung erfuhr, sich an-
d.erswo unterstellen.

In mir wächst allmählich ein Haß &frt der mlch erschreckt und
beschämt. Ach, wenn es nur andere Ivienschen wären, nicht diese
.Bürger !

Das rrand ist trüb. Das ist ganz in der Ordnung. Unsere beiden
kleinen i3uben llaborieren lmmer nrbchTsei-t endlosen l,ionaten an ih-
ren ljarmlei<ien, Jobst sieht krank und erschöpft aus ich gehe

demnächst zum ttrzt mj.t ihn - Maria ist fertig, seelisch und kör-
perlich müde -1daß sie mir in der Arbeit hüIfe, ach das ist vor-
bei. Man sieht erst jetztr wo dle l{ot der Menschen anklopftrwas

die sicherllch. auch noch hier auftaucht,
i{f orrrr" anhangtrJna die lrlächste zurn Hel-
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geistige Arbeit für einen lJr nglichkeltsrang hat. Tagelang nach
Bezugscheinen und l,Varen für unsere Gäste zu laufen, das tut Ma-

ria. Sie haben sich claran gewöhntr dalS sie alles für sie tut. Und

das ist für mlch empörend. rch weiß, daß man ihnen helfen mußrdaß
sie viel verloren haben und kein Dach überm ropf besltzen, aber
daß diese Männer es fertlgkriegen, seit 1 1 lVochen so gut wie niak
nichts zu u-nternehmen, um zur Arbelt zv gelangen oder zu den
Soldatenr das ist unmögli-ch. Ich verhielte mich bestlnmt anders
1n ihrer lage.

fm Westen wehren gloh msere !'ronten gut,um i3udapest schaut es

bedrohl-lch aus. General lYlassow gründete in Prag das r'ommittee
zur Befreü.ümg der russis
vor Jahren haben können!

Völker - endllch! Das hätten wir
sEtrxrur wird jeder meinen, rvir müß-

chen

re
ten von den ftussen gerettet werd.en.

Ich bin volI lVut und Arger, dabeir weil d,iese MEH wi-rle
l-ich bed.auernswert slnd, vo1l Selbstanklage, aber 1ch kann doch
nicht dulden, daß mir von ihnen, nachclem*"non aau Familienl-eben
vernlchtet h4#, auch noch mein Ve:'häl-tnis zu lvisrls belastet
wlrd und sie zum Kul-i abslnktt Meine l_ifbeit geht miihsa.m weiter!
Man müßte innerlich brenr:.en, wenn ^ofrrn so-l.che Aufgabe gestel11
sieht, aber wer kann brennen, wenn das ganze IIaus mir feindl-ich
ist und Üiarla rnehr welnt al-s spricht. Der ZwanT, mlch immer ru-
hig za verhalten - und ich tu es, ni-emand ^.fi1etwas von meinen
Gefühlen außer &larla - ist scheußlich. Ich wate durch die etun-
den. Die Verrvahrlosung des riauses bln ich schon gewohnt. Es gin-
ge auchr ,wie es i-n den l-etzten lVochen ging, welter, aber nun wie-
der "irffit"n, bei dem es sicherllch nicht bleibt das wei-ß

ich ja - 4 häIt ft$-Teufel .ou i Und noch die Ärbeit d.azu, dle
qn wichtlgsten ist und di-e rvle an daken hängt!

Starnberg am See, 17. November 19+4

Gestern Mittag griffen dle Amerj-kaner Mänchen wieder lange än.
Der Zugsverkehr ist noch heute unterbrochen. .PgÄ, der nach
V'/1en fahren wol1te, konnte es nlcht turc. iYährend des *rngriffs
waren in unserer Wohnung unsere lieben Verwandten in Mengen an-
wesend und auch die Verwandten der Verwandten waren da, nämllch
die beiden ileßhaimermädchen. Ich bernühte mich, d.1ese Ansammlung

in den Luftschutzkeller zu brlngen, vö11ig vergeblich, Ils ging
keiner hi-nrrnter. Es kam ihnen sogar komisch vor, daß ich sie auf
die 'efahr aufmerkstrm machte. lVie ein I'iarr stand 1ch da in mei-
nem eigenen l1aus. Rohle hatte zvr gleichen Leit daran zu leiden,
daß sie auf Erwin wütend war. Das erwies als fiir die jtirlriung
aller {Illt[th#el sehr förderl1eh. Sie erschi-en beim Dssen

nichtr gab keine Antworten, machte -aria auch traurlg.Dte schöne
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htl'Iittes-sche Familienatmosphäre, unvergeßlich uncl tausendfach e#

seit 17 Jahren, breltete sieh aus. Nachd.em l"hl,t erfolgreich ge-
$/esen war und jeden ln eln Gefüh1 zwischen Ärger uncl Bedrücktheit
versetzt hatte, saßen lviaria, und lLirnst bektimmert beisammen und re-
deten mit den gleichen Worten geschwisterllcher Tellnahme, wie
schon vor einem o ahrzehnt darüber, ob B_Iwi" oder lohle an d.lesen
Gefühlsausbrüchen mehr schuld se1..F.;rnst zeigte sich d.abei als
sachlicher Beurteiler und Maria war über ihn begeistert. ljr sel
doch ein prächtiger Kerlr rtr€inte sie, und er ist €sr sieht manrln
einlfem iJntschöl.d.end.em ab, wirkllch.

ühA wanrend sich d.ie Vertrautheiten der r'am1l-1e wie eine Wol-
kenbank auf mlch senktep, starben in ivitinchen lvlenschen, zerflog
wleder die Eisenbahnverbindung, war Tod und Krieg um ull.s.

Dann war alles vorbel. Ich arbeitete, und wurde sofort frei
von dem häuslichen -uruck. Ich konnte mit d.en Menschen seherzen.
rch =uffir" elep{ }iiarrüa geworden ist, daran wurde 1ch wieder
traurlg. ltan is$ehr allein. Es kommen Sorgen d.azu um Til1 und
trrank. Belde werden eine merkwürdige larmschwäche nicht 1os, die
ihnen für einige Tage Durchfall bringt, d.ann, nachdem Harla d.ie
Diät der nlnder verschärft hatl anschelnende Gesund.ungrworauf
die seschlchte wieder von vorn anfängt. lvraria ernährt seit !*ona-
ten die Suben mit -K4gnkenkost. Ich halte es für Unsinn, d.er Arzt
sagtr €s ser WWi/ Maria ist anderer ilreinung.i.tCot" oo""-
zeugt, d.ie Kinder sind durch d.auernde relzlose r',lahrunj ,r, U"r, je*
zigen Zustand gebracht worden. Ivjit l0aria hierüber zn sprechen, ist
unmög11ch. Sie welnt sofort los oder wj-rd erregt..

Seitdern d.iese Verwandtschaft 1m ilsuss ist, Uin%in I',lichts da-
rin, Seit vier tfochen liegt die Korrektur meines neuen Buches
hier. Ich bat Maria sie nachzul-eserl, wie sie das bei jedem luch
getan hat und was immer auch stillstisch fruchtbar war. Das tsuch
hät nur 12 Bogen. sie 1st mit dem lesen nicht fertig geworden,
weil sie wirklich von frühmorg,-.ns bis na.chtt beschäftigt ist.!.lin-
mal muß eins der verwandten Kinder Schuhe haben - Il,aria fährt d.es,

wegen nach lviifnsh.t, dann lst etwas anderes 1os, wo sie herange-
4fu wl::d von den Verwand.ten oder den Verwandten der Verwandten.
Ganz gleichr sie muß heran. Und vo1l Irlebe, weitnauch müd.e, lnner-
lich r+arl ,trEJrüciltaarüberl daß sie ihr Lreben so von
Kern wegziehen muß, tut sle all-es und hat noch dazu

dem e]-genen
mich em-len

pördendey' c"ftütr, daß dlese Schwester und die 3rüder und d.eren
!'rauen mit ihr nicht zufrieden seien.

Sorgen maeht mir auch Jobst. lJr sieht ungewöhn11ch schlecht
au.sr ißt wenig; es kommt slcherrich davon her, daß er bei der HJ
und bei der Feuerwehrr wo er überall Führer 1st, über jedes Maß
beschäftigt ist, dann aus lllangel an llonzentrationswlllen selne
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Schularbeiten bi-s tief 1n die i!acht hinzieht und zu wenig schläft.
Mögllcherweise sind arrdr noch Tolgen selnes ochäclelbruchs mit im
Sp1el. Nun lasse ich ihn demnächst genau untersuchen. Auch abge-
sehen von seiner Gesundheitslage macht der Kerl mir Sorgen. Er ist
hinsichtlich allem, was sein wirkliches Gefühlsleben ausmacht,
verschlossen - mern kommt nicht an i-hn heran -raber wenn dies eine
nicht welter iible Ei-genschaft,#, so ist die and.ere, dle ich be-
merke, weniger gut: er pootzt gern, d.uckt andere l\rlenschen gern,
wobei es ihm nicht darauf ankommt, si-ch etlas zu erfinaenllfit
fl.er wirken kann.Er lügt auch ,M,wohl nur darrn, wenl dr sich aus
einer inneren Unannehnl-ichkeit befreien will, nicht aber, wn einen
äußeren Vorteil zu erlangen.Bei viel Einsicht, Versta.ncl und einer
tüchtigen Portion Sicherheit, der slch e.U*#t $cheu vor erllem
ihm unangenehmen beiniseht, 1st er c..ä noch sehr unrelf.

Starnberg arn See, 1 9.l{ov. 19+4

Als ich 1n Berlin war, sah 1ch in der Kleiderkasse des Heeres
die neue Felduniform, die mit langer, unten gepluderter Hose und
elner um die Hüfte enggefaßten Bl-use die Herkunft von der Wehk-
stattkleidung elnes pchlossers veräät. Dle Ungländer tragen schon
lange dlese p"*{tiuche ll-uft. r'lu.n slnd wir thnen gefolgt. Der
fechniker hat geslegt. Es war auffä1lig, daß keln 0ffizier, solan
ge ich am tult stanafiStne solche Unlform schneidern lassen wo1l-
te.

Gestern p1ötzlich riufregung i-m ilause . ttn Pollzist mit der P1g
tole 1n der Hand und etlichen l/lännern lief im Garten umher. rJrei
Kriegsgefangene, schon von Hanfeld her verfolgt, waren bei u.lr.s

über den Zaun geklettert. Ich nahm die Plstol-e ebenfa.l-ls zvr
Hand. Im Holzschopfen entdecl<ten wlr dle drei ,rusreißec. Sie ka-
men bleich, schleigend. und verfroren hervor, und sahen derart
armseli-g und ungefii.hrlich aus, daß ich mein echießzeug beschämt
wegsteckte.

Fri-iher hatten Orden noch eine verniinftlge Bezeichnung. i[:an war
als lnhaber des 'Ihereslenordens Theresi-enrltter. lrian war Ritter,
Kommand.eup od,er Großkordon eines Ordens. Heute ist man träger ei-
nes Ordens, und.9as k]-ingt wie eine Verä8erllchung.Träger des

Ritterkreuzes des -isernen Kreuzes - warum nicht Ritter des Ei-
sernen Kreuzes? Nein, das geht nicht, denn wir sol-l der Inhaber
der ersten oder zwelten Klasse bezeichnet werden.

Tägl1ch mehrere Alarme. Um dle Mittagszeit sind wir regel-mä-
ßig damlt gesegnet. .t/ie Kerle f ahren über uns hln und her wie sie
wollen. Von unseren Jägern hört miln nichts. Die lt'Iak schießt sel-
ten.
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Starnberg am Se€r 2O,November 1944

Ein leben zwischen Iviann und Frarir ist, wenn es gut 1st, davon ab-
hängigr daß die beiden ohne Hindernls unmlttelbar zuelnanderstehen.
Es darf niemancl zwischen ihnen sein. lVlaria 1st mir nicht nur 1ieb,
sondern unentbehrlich. Darum quä1t es rnich Tag und i{acht, daß sie
durch ihre Arbeit für clen und jenen körperlich und. seellsch bls an
den ftand threr leistungsfähigkeit geraten ist. Heute merkte ich, wie
elend sie ist. Es mag mein Fehler sein, daß ich einen eigenen iVi-llen
gegen ihre unbedachte Hilfsbereitschaft e+r+rF€asetze. Aber i-ch hann
es nicht dulden, daß sie sleh zu Grundd richtet. Als ich daher heute
früh äußerter ich fänd.e es unverantwortl-ich, d.aß i'lora, thre Freundin,
obgleich nur Mutter von drel Klndern, die all-e mehr als zehn Jahre
sind, uns elnes davon aufhalst, selbst aber bloß das eine behält,
denn das dritte wird hier durch meinen.uinfluiJ i-ns Internat kommen,
begann Maria unvernünftig zu weinen. Ich wurde auch erregt und sag-
te, ich hasse dlese leute, dle sich zwls:chen uns d.rängen, was sie
noch mehr aufwühl-te. Kvrz, die Ernpörung über ein von fr:emden ilienschen
vernichtetes Zusammenleben, das so schön war wie selten elnesrbrach
aus mir, während Maria, dle ja darunter ebenso leidetrihre Pflicht
betöntel rrürr auch dleser I'lora zu helfenrwas ]ächerlich ist und nur
eine Ansnützurrg durch die !'reundln bedeutet.Ich werde, um Maria kei-
ne solche Szene mehr zu ermöglichen, fortan za schweigen versuchen,
allits hinnehmen, was sie sich aufbtirdet, abe-r. ruhig handeln, wenn es
ntahtxgxh* zu viel ffi,was gr ietzt ,"no{Bt, *tiät". Es igj zufvLü-
Wir haben den Angehörigen mehr geopfert, als si-e wlssen und begrei-
fen, ein f#chtbares Zusammenleben und meine Arbeit.Dlese angehörigen
haben für uns selt jeher meist nur die ltoll,e von;itörenfrleden ge-
spielt. lvieviel Familienkrach ermüdete mich, wievlel Briefe vol-l Zank
regten lliaria auf , Jahr um Jahr! nOfn frot uns in den letzten zwei Jah-
ren manches liebe erwies€no la" lfi- irr* unvergessen/und wi-r haben res

abgegolten, reichlich..
Aber es 1st zV:rie1 verlangt, daß sich lliaria abarbeitet, wie sie /

es jetzt tun munfOaß sle grenzenlos bereit 1st, irnmer neue lasten
auf slch zu nehmen. iiie war selt Kriegsbeginn nie von daheim zur'ty-
holung fort, hat zwei- Iiinder geboren, hat Krankhelt und Dorge genug
gehabt und dabel immer herzliche llebe nnd leidenschaft aus threm
starken lieben Herzen für rnich aufgebracht. lrt)n 1st das wie wegge:
schwetnmt. Sie ist müde. Und da so11 ich die liienschen nicht rnit Wut

ansehen, di-e dies an ihr getan habeh!
Sechstes Kriegs jahr , &ratb ffi - a' 2 (6 ,;Z U;, und

den ganzen Tag und jeclen Tag liegt es auf m1r wle eln Berg, diese
durchseuchte Atmosphäre rneines Hauses, das ich so liebe!
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tarnberg am See t 21 .trovember 1944

In ilen uns aberoberten Gebieten ist nirgend Zufrledenhelt elnge-
kehrt. Die Brnährung der Bevölktrung ist schl-echter a1s unter u.nse-

rer FühTung, dle politischen Zuständd si-nd. chaotisch, wobei ich frel-
lich annehme, daß unsere ?resee übertreibt. De tiaulle hat angekünd.igt
daß er nach lvioskan fahre. Die alte französisch-russi-sche Verbindung
scheint aufzuleben. Auf dem Balkan bemüht sich ,Tito einen großen
slawi-schen Block einschließlich Eulgarien zD, schaffen, dessen Heer

uns angreift.
Im lVesten wogen die bchl-achten bei Aachen und Lothringen hin und

her. lüördlich Basel 1st Franzosen ein rilnbruch 1ns Elsaß gelungen.
Die rtussen, von d.enen wlr noch elnen schweren ringriff auf 0stpreußen
erwartenrdrü-cken vorläufig ohne trrfolg gegen iJudapest.ljie scheinen
weniger Reserven als bishef zu habenrüberdies machen ihnen ukraini-
sche Partlsanen Schwierigkelten.Könnten wlr offensiv werden, wäre

vielleicht-gerade gegen sie, die ietzt noch erl-s die Hauptsleger geI-
ten,vrefrrreichf;.*EineVoraussetzungaberist,d'aßwj.rd.ie
ungeheuere luftü.berlegenheit der Gegner brechen.Unsere iurbojäger
sollen 1n größrer ZahI bereltstehen, aber wir setzen sie wohl noch
nicht ein.Dagegen fliegün V1 und V2 weiter gegen lngfand und Antwer-
penrd.as jetzt in Trtimmer fällt.Die lngfänder haben auch eine neue

lvaffe, fliegende, von Flugzeu.gen ausgekllnkte lViinen, die bis 40 kn
weit segeln.

Ich war gestern abend b"i .{""r""" r wo wir einige angenehme ,-rtunder

verbraehten und beide heiter heimkehrten.

Starnberg am See, 22.November 1944

Maria erfuhr heute in d.en Geschäftenr daß in den nächsten lYochen

neue Kürzutrgen der lebensmittelzutellung vorgenonmen werden, nachdq
L

schon das Jett durch !'leisäfiiäUg*t8"t wurde, und zwar sol1 das weift
Mehl und die Semmel-n verschwinden, ebenso die Nährmittel-zutelfung
und schließlich auch das Gemüse, das für den r'rü]rling gehortet wer-
den muj3. Nün bekonmen wir den Verlust der östllchen Landwlz'tschafb.
flächen zu spüren - auch eine Auswirkulg dea VersagerA des Herrn von

Si111nger.
Schwere, sehr schwere Kämpfe im lYesten! Der Einbruch ins ljlsaß

macht mir sorgen.
Zu Mittag griffen amerikanische Flieger l,.ünchen wleder an. äie

warfen durch eine dichte Wolkendecke wahllos Bomben. Die ''.,kt.Micha-
elsklrche ist zerstört, die Fraaenklrche in der Apsis schwer beschä-
digt worden. Die Fraiienkirche stand, ehe elne we1ße angelleächsische
Kolonie in Amerika errichtet wurd.e. Jahrhunderte ehrten dlese tiebäu-

de. und nun fliegen amerikanlsche Bestien d,arüber und zerstörenrwas
sie nie begreifen könntent
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Starnberg am See, 24.November 1944

Der Fei-nd hat l,othrlngen durchstoßen, das unterel-saß erreicht
und Zabern genommenl eine böse Geschlchte. Defpndre Zangengriff
im Oberelsaß erreichte zway den lthein, konnte Hn ,n" durch einen
$toß in die gegaerische Flanke von den Verbin<Lungsstraßen abge-
schnitten werd.en. rrun * kann von Zabern her unser Stoßkell in
glelcher lYelse abgequetscht werden. Bei Aachen tobt eine rasende
ichlacht, die blsher für urrs zum Verlust von Eschweiler führte.
Dle Solsehewiken seheinen rrrsahsi:r' bloß noch an elntg Dchwerpunkt

angreifen zu können, und der ist immer noch Budapestr wo sie aber
nicht wesentlich vorkornmerl. Jn ltalien wieder schwerste Angriffe.
$Iir weichen im tchneckentempo.

Gestern ein Tag ohne Slrenengeheul. Ils goß dafür in Strömen. l1lür

de es nur weiterregnen, aber eben nterke 1ch im ilunklen Gewöl-b eln
blaues !'enster. l-'rüher freute man slch darüber.

lVie 1st unsere Wohnung verwahrlost, die Sessel zerschllssenrd-ie
Federn durchgesessen, die lVände selt langem nicht mehr gemaltr so

daß die Kürche gerad.ezu schwarz anmutet, di-e Tepplche üerrissen,
verwetzt, die läufer vo1l l,öcheri man ka.nn gar nicht aufzählen, was

eine Instandsetzung erfordert; für Sil1 flnden wir auf wochenlanger
Suche keine Schuhe in den taaen.f,;/;llhäirrJrßffi/..rry,

Ich betrachtete heute ein -Bil-d Kronstadts. Es ist nücht zu be-
greifen, daß in dlesem deutschgeformten Ortr wo melne r,l-tern und

Frlede -l-eben - wie leben sie? die Äsiaten als Dleger herumge-
hen! 0ll es wäre ni-e geschehen, wenn wlr bessere, reichhaftere Po-
l1tik gemacht hä.tten;'tVir hatten den eleg schon in der Tasche. \'fir
haben unsere Macht fafsch angewenciet, den Italienern vertraut,
d.1e Uklainer enttäuscht, ldeologiseh/ herumgetönt in e*r* unbe-
her::schte*Überheblichkeltl die falschen lleute auf die wichtigsten
Posten im Ausland. gesetzt, wir haßgfibi-"t" in Uniformen geduldet,
die ;ioldaten aber wle Bettler bezahlt; wlr haben mlt einem lVort
wle Emporkfunlinge herumgewirtschaftet, obgleich wir immer noch bes

ser waren als unsere Gegner, und so iqt, uns der oleg entglitten,
d,en rrylr nun unter unsäglichen Optur 

"rben müs.,qen. Frellichr
es solI dles nur der feststellen, der jene rcnefuuarufipü,
sle begangen wurden. Ich habe sie erktrnntl
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Starnberg am See, Z5.r'lovember 1944

Feindliche Panzerkräfte slnd in ljtraßburg eingedrungen. Selten
hat rnich eine böse ltlachrlcht so angepackt! g-!g schrleb mir aus
rdirksaa Kaschau. Er steht dort nerhe an d.er Front, hält Vorträge
und. sucht die pampfnoral der Ungarn zu heben. Die Verbindung zwi-
schen Kaschau uqfBuOapest war oft unterbrochen. FäIlt Miskolcr so

reißt die Karpatenfront eln.
Heute nacht { Uhr heulten dle öirenen. .,,inzelne schnelle Kampf-

flugzeuge warfen verstreut 1n der Umgebung Bomben.

Jobst wurde zum Arbei-tsdlenst gemustert.
Ich erinnere mlch an meinen Letzten Besuch bel ltild.ebrandt. Seine

Frau setzte mir eln Beefsteak vor, während alle anderen Kartoffel-n
aßen. Es half mlr nichts, ich mußte alleln das Fleisch verzehyen.Am
nächsten lag schickte ich Wll-debrandt die Flelschmarken dafür zv.

Gestern las ich in r'rauensemlnar in Kempfenhau.sen. Ein ilIädchen
kam nachher auf mich zu und entpnppte sich al-s die 'Iochter melnes
Sacharacher lYeinlieferanten \Yusuü. uie wollte für ihren Vater 8ü-
cher von mir haben. lYein als Gegengabe, ford.erte ich nicht, aber
sie wlrd mir nächstens einige Flaschen bringen. Eine bekam 1ch
gleich mit, und zog befrledigt d.amlt durch den stürmischen Abend

heim.
Starnberg an See, 2T,November 1944 

,*rr.,
Heute morgenp gegen fünf Uhr griffen die Amerlkaner L[i.inchen wiäae?

&[r d.lesmal mlt Brandbomben, was sie seit langem nicht getan haben.

Sie warfen auch Sprengbomben. Wieder sah der HlmmeJ- rot und f*xclrs:t

+16
ckQnyt aus. ScheußlJ-ch, daß wlr dies imrner aufs neue sehen müs-

sen. München ist ja schon eine Rulnenstadt /,o0", mußte mit der

Feuerwehr zvr Stadt fahren "td gyh jetzt raler Abend noch nicht

zurück.
Starnberg am See, 1. Dezember 1944

Jobs tqfun dreiunddrelßlstündiger Arbeit aus lviiinc rren zunick, wo

sdhlere Brände zu löschen waren. lYiecler stand der Bub da, blelch,
mit fLackernden Augen, nach Rauch stinkend. Maria badete thn wie
schon bei früheren Gelegenheiten, wenn er so elend heimkehrte, und
er ließ es. sich gefallen wie ein Kind, das er mit seinen sechzehn
Jahren noch zur Häfte ist.

Es gibt kaum noch eine Stunde, die *on iü-" sein elgenes Denken
hatr denn das elgene rJenken ist ja auch\n den.i\rüeg gemlscht. l,lur
in manchefi Augenbl-ick durchschäunt mich eine angstvolle Sehnsucht
darnacht allein zu seln, von aller l[e1t fernf und schreiben zu dür-
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fen, wie es aus mir hervordrängt, schrelben /n I f* n " -

wie er imrner ist und sein wird.
Nachts fahre ich aus dem rchlaf. Es i'st die Stunde, fr aet in

den letzten Tagen die Amerikaner oft herflogen. Sie haben uns ja
in ll&Sd*F, I{mt häufig genug besucht. Yievzigmal wurde Alarm
gegeben. Ich liege da und denke nach. Ich seher daß wlr vor zwei

Jahren dle Herren d.es -rdtells waren. Ich sehe die Festung Europat

die wir aufgerüstet hatten u.:ed deren Vö1ker wir durch unsere du:run-

sten, an* ldeologisch verbonrtefu dabei l-eirier oft 6urn€ auch preu-
I

ßisch anmaßendsten und diebischesten Beamten und Bonzen verwal-ten
l1eßen, worauf denn kam, was kommen mußte, wenn Deutsche sich wie

Berliner benehmen,Und i-ch sehe, dail die !'estung Europa elngerlssen
ist, lun *i" an clen Grenzen kämpfen und an etlichen Stellen ir4 lan-
de, ich sehe nerh die wenigen Gebiete der Vorländer, die wif,4aV
ten, während überall- die Nationen tolenf Oie Deutschenfreunde fol-
tern und hungernd. wohl bald wieder nach uns jamrnern werden, d,enn

man mag pber uns sagen, was man w111, wlr tragen doch den Sinn der

Zukunft 1n uns und. unser Yolk ist wunderbar, die übrlgen Europäer

abe4Atinken vor Abgestandenheit,Ich sehe das alles und frage micht
ob die lothring€rr rlie wleder in feindlicher Hand sind uncl von Gau-

leiter Bürckel in beisplel-Ios dummer und roher Tfeise behancielt wur-
den, nun jubeln. 0b die uI.säßer, d.ie wlr auch nicht zu halten wuß-

ten, sich freuen. All-es haben wir verloren, was wir dumm oder
schlecht oder vertrauensblöd behandelt haben, angefangen von Itali-
err üel dem freilich u-nser Volk das rechte Gefühl schon hatter über
den Balkan, den wir den Ital-ienern zuliebe idiotlsch geordnet haben

über die Ukraine, die Kochs Grausamkelt gegen uns elnlgte, über
F

Frankrelch, mit dem wir nicht rechtzeitig Frieden schlossen - eine
unerhörte Kette von l{lederlagen bi-s ins Komische, a1s Rumänien, dürI

garien abflel-en, a1s die Finnen davonliefen $nd beinahe noch d.1e

wl-e

han-
Ungarn, a1s selbst d.1e Dlovaken meuterten

::1":Ti:"5&ä";;"ffi,,T:
, denen
telb

two
3rA e

,h4
Und ich denke riaran, daß d,ie nussen jede4wehrfähigen Mann *91-

chen Volkes immer für sich einspannen, währen<l wir das nicht wag-

ten, denke daran, daß di6 '/ainl- der Gegner Tag um tag dad.urch an-
schqi11t, nicht bloß im Osten, auch im llesten, denke daran, daß

wir immer noch weichen, während es vielleicht mög1ich wäre, al1em

eine entscheidencle Wendung zu geben, wenn wir bloß an einer Stelle
endtich einmal einen wlrklichqg großen und offensiven Erfolg hät-
ten, denn drübef1 ist auch nicht a1les von Gold rrnd. die ltussen

haben wenig Truppen. l*.r Gar-* or" nichts ein, warten.wlr immer

?gZ
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noch auf rä.tselhafte waffenl Die \Yei-ssagungen vom strahlenden Sieg

im Herbst sind als falsch erwiesen - ich nehme &Lt man hat sj-e ab-

sichtlich ins Volk gesetzt, wn .es wi-eoer ein wenig vertrauer;svoller
galoppieren zu l-assen. Der Glauben an die neuen Waffen iuffi'u weil
V1 und V2 geschossen werden.

Indessen - u-nsere lage 1st auf d.em letrzten Punkt angelanpt. Viel
mehr kann man nicht mehr verlieren, ohne zugrunde zu gehen.

Gelingt uns das Beisplellcse, das Kriegsglüclr zu wenden, so lieich'
es nicht mehr von uns. Davon bin ich überzeagt. Dann sinken die Ii'ein'

de, d,ann werclen sie friedensreif .Und unsere I't:hl-er 1m 0sten Wörplen

zü Eir€.im4 Vortei{werden, denn hätten wir sie nicht begangen t 4\äre

uns dieses ungeheuJre Gelriet nicht entglitten, aitü13 es wä.re dann 14r*

auch nicht cier l3olschewlk eingezogen unti hiitte die Sehnsucht nach

uns und l'Juropa wiecler geweckt.

Müde sind wir des Tötens, clas wi-r doch fortsetzen mijsse-rlr urt das

Reich zu retten. Ich merWe hdivrari-a, wie müde si-e ist, dk" k1eirnep

ituftxxttchkxi*ex Ui-nzelhr:iten. Inimer war sie vergeßlich, weil sie zv

lebhaft 1st. Nun fuhr sie gestern nachliachaur urt Äpfel von dort za

holen, ein tagesauflug. Beim Umsteigen in lviünchen 1äßt sie den ltucl<-

sack mit den Äpfeln liegen, geht zum anderen Zvg und merkt 61sn Ver-

lust erst nach einer Viertelstunde, Der Rucltsack, ein ausgezeichnete
Stijck, für uns unersetzlich, wi-rd nicht wi-erier auftauchen.

Augenblicklich leben j"""tr t'gi uncl $ans bei uns. DS ist ein
ruhiges Beisammensein. Hans erinnert mich mitunter an seinen Vater,
und das ist schllrnrn. l{eulich bei einem r'iachtalart:,s als iiber uns die

Bomber hinzogenl als Cle die hoffer in den r'el-l-er schleppte r als
jeii.ermann dle Hände voll halte, stand llans vor detn Spiegel gnd pro-

&
bierte einen neuen liut. Im 4esicht zeigte sicir das eltle, #i Du-rnrn-

heit versteinerte lächel-n {.rn." Votutl, clem er sonst nic}r-t gleicht.
Es ist et1as llntsetzliches u-m die Vererblichkeit, urtcl zugl-eich etwas
f ..dchönes, ja clas 'IragenCe schlechthin.

Ich habe ihrer Verwanriten wegen kelnen Zank mit liiaria mehr geh.lbJ

rveil ich meinem Vorsatz treu blieb, nichtS ü,ber sie zu ä.ußern, m[rg es

rnich noch so sehr bescträftigen.Auf d,iese ziemlic.h armselige lTeise

rette ich unser gutes 8ei 'usa:nnienleben.

Starnberg arn See, 2.Dezember 1944

Die tjolschewiken sind aus lVtohäcs über Ftinfkirchen bis 50 kni an

den fl-attensee herangestoßen uld dringen damit nord,westl-ich vorrztt-
gleich gegen Norden. Im ,rlsaß wlrd um ,rchlettstad.t gekärnpft' Kein

Tag vergeht ohne Verluste an Bod.en.In ungarn schelnt mir der neue

Durchbruch nar nöglich gewesen zv sein durch 'rchwäche und Überlauf

der ungarischen iruppen, denen ich keine Nioral rnehr zvfrtaue.
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Starnberg am See, 4.12.19++

Die Frau von !.lrnstr die sich, ansta.tt irgendwo zur Arbeit zv ge-
hen, bei Bekarnnten aufgehal-ten hat, traf vorgestern ohne Anküncii-
gung ein und fand natürlich bei ur3.s Unterkunft. Maria lvird also forb
an wie immer um 6 Uhr früh oder noch vorher.aufstehen, um das Haus

zu versehen, Rohle wird elne Stunde d.arnach za arbeiten beginnen -
sie ist wirkllch fleißig - , die jüngste von den drei errvchsenen
l"orr"frat" in meiner \Vohnung nLln sind, diese thea wird. bestenfaU-s
um die zehnte oder elfte Vormittagsstunde sichtbar werden, nicht et-
wa um in der Wirtschtrft mitzuhelfen, nein, urn an ihren K1üidern he-
rumzunähen.

Dle geringste meiner Bemerkungen hierüber ni-rnmt lViarla krumm. Sie

lst d.1e Bedienerin dieser ju-:egen Frau, die das als selbstverständ-
}ichffi.!V1rhabensogarAussicht,dernnächstihrentsruderbe-
herbergen zu müssen, den überführten Dieb. Ich habe solche Leute
bisher nicht im l{ause gehabt. \,Vas mich meine Yerwandtscht,ft schluk-
ken läßt, ist schon einiges.

Vor über zwej Wochen verschaffte ich r'loras f indern Unterkunft und

Schulplätze in Starnbergr das Mädchen sol-lte sogar zu uns ins Haus,

am gleichen Tag wurde sie dtrvon telefonisch verständlgt; bis heute
aber wurden wir nicht benachrichtlgt, ob 4is Kinder wirklich kommen.

Seltsame I-,eute.

Starnberg aln See, 10.12.19+4

Nach langen F
ger nicht abhaltfen

tagen, von denen sich aber die amerikanischen Fl1
ließen, täglich mehrmal-s zu uns od.er in die I'iach,

barseha.ft zu kotomenr sp daß wir das Sirenengeheul aus den Ohren nid:
wegl<riegten, endl-ich klar, ka1t, lichtblau. Ich stand" fröhlich auf ,

brachte sogary wäs des schiryachen uasdruckes wegen oft mißlingt, eln
warmes Bad zustanderder r'rü-hstückstisch war gedeckt, ilTaria hertte es

getan und nicht Rosi,; infolgedessen fehlte das Salz nicht. Man konn,

te sogar elnmal in diesem durcheinandergeratenen Haushalt gemeinsam

frü-hstücken, allerdings ohne die liinder, denn die waren in der Ju-
gendfilmstunde, und daß srnst u-nd sein langnasiges Weib noch lm Bet
lagen, machte mir nlchts aus. So saßen liüaria, Itosi uld ich da.Doch
damit war auch der heiter begonnene Tag schon zu.bnde. Maria muite
mir ihr iiteckenpferd der letzten 'Iage wieder vorreiten. Jobst ist
für den 12. Dezember i-n ein Wehrertiichtigungslager eingezogen.Da er
ein -solches schon mitgemacht hat, will er nicht hin, was ich durch-
aus verstehe. Unmittetbar nach diesem lager so1l er zurn Arbeits-
dieae.t und nach.her zurn lviilitii.r lcommen. Das ist nun einmal so' tU4,.
will er anstatt ins Wehrertüchtigungslager sogleicll in den Arbeits-
dienst befohl-en lverden. Dad.urch kann es geschehen, daß seine Ein-
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rüclcung zum lvrili-tä.r um z,lei ocler drei \Yochen f::iiher erf olgt r was aber

keineswegs sicher ist, da der Jahrgang phnehin irn' Mänz einge zogen

wird. De-r Arbeitsrlienst dauert blojJ sechs \Vochen. Geht Jobst nicht
ins HJ-lagerr so l<ann er bis zum luriliti,j.r<Lienstantritt einige \Tochen

noch rjaheirn wei-n, währencl sictr sons-t -,eine clieser Verpf lichtr-r-ilgen f ast
pauSen]osandieanderegcreln1@nt<j.iesistaberl,[ariirgleich.
gültig, nur das eine nicht:. daß Jobst vie.Lleicht zwei ocler riochen frü-'

her Solciat wird, wenn er das lager nicht besucht. Diesem unsinn konn-

te ich nicht nachgeben und sagte Jobst, geh hin, vrie Du es',villst,
und bitte den Arbeltsdienst, Dich sofort einzuziehen, damit rJu- um

das Jungenlager kommst.

Das: vvar

e inigemal
lefongespräch, das sie
aüfhören muß, handelt

YOr wenigen lagen. Seither
es fa-l-scli rvar,

im I'lur so laut

j-ch von lviaria tä.glich
getan habe. Jerles Te-
dafl ich zu arbeiten
Belcannte weiß schon

zv- hören, daß

von dieser Sache. Jeiler
davon.

Als nu r heute beim Frühs*ü3iltff*"" darauf zu spriichen ktim, riß
mir clie Gerlul-d. Ich erklärte, ich brauchte in meinem Hause diese Fipe-

kulative uinste ilung nichti es sei- scheußlir:h, einen Jungen mit sol-
chen r-iesiehtspunkten zum inneren lrückeberger zu machen. iliaria lief
weinencl aus clem -imnrer. tj'rii,lxer hätte sie mich sofort verstanden, a-

ber sei-tdeni sie ihren druder beherbergt, der bei alL seinen guten

Cigenschaften doch nichb für idiotischer" hält, a1s sich einem al1ge-

melnen Zweck zu widrnen, iurd nu-ti gar zu den 'roltlaten zu- 1ehen, obglelci

er bei seinem lintreffen in ,eutschltrnd Jb vorgab, einrü"cken zu wol--

1en, seitdern ist der Geist u-n-seres ilauses anders geword-en.

Ich war vor e1nigen Tagen in d.er SS-./unkerschuld l'dzt \4ro 1ch zwei:

^#M:"+t!'W^ 
-ro" a"r, .torrkern und setrr vielen iesuctrern cler

lichule aus dem lreer (auch der Brillantenträger Kapitän z.S'lü-th t'rar

dort), das andere mal- vor Se-!'reivrilligen aus dem piitlösten.liiir gefiel
Oer freist der ".nsta,lt noch besser als frü-her. i'lingenberg sprach Sanz

a,t*g:uzeiqhnet ü.ber den Heichsbegriff und offen tj,ber llnsere Fehler.lreir

kriege
uü.s i ch

fiihrt,

Abschi-ed schlug er mir vorr einverstanden za sei
mich in ein loses Verhältnj-s-zar 'rchule zu bring
J, 1a suitefoer ijchule stei183\lasse4.Ich wä.re dad

I
örtlichen Beanspruchungen der Behörden lediilr kö

nr \ryenn er veiLguche,
%heflr ]-ndem erl

urch Soldat und der
Arbei

fortsetzen rrnri ]<äme doch oft in die pchule . W,
(äe &*.

rJaheirn erwartete mich 
"Är,g 

Vorladu-ttg zum Y/ghrbezirkskommarnd-o. 'rJort

sagte mir l ajor Cezar, O""T*.n Oberlehrer "*"9b,.ß, ich müsse mLch

nurr endlich ffi meinem t,rsatzbataillon entlassen lassen, w€rs ich vor-

gestern vorgenommen habe. Außerdem sagte €Ir ich sei nicht mehr uk-

gestel]t, denn der oauleiter habe d.ies verfügt und, könt'le es auch

tunrselbsteiner[reOberstenr'eichsbehördegegenü'ber'vrieesdas
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Propagandalninisterium sei, auf dessen

*ry]fiurffi
(riunsch ich jetzt entlasslen wer.

zurn Off i zierde a1s - uk=Gestellter.ve'iter sagte err man habe nLch

d.ji. außer Dienst machen wolfen und werde es vielleic
Also bliebe ich entlLissen.Dazu sagte nun ich, daß mic

pu,nkt des vauleiters, so mu{.i ich eingezogen werden,

[:inisteriutns r so bleibe ie]r uk, werde ie]r a.lJ. r so

olrne IIk-Stel1ung uneinge zogen. ich aber

und dies ß( rchon auf clem,ve8 le tr'l ke

ht auch tun.
h iaffitffi
das sei anch@ *röh, vrie icn ftltiilfu. i{ *rr

mög1ich, aber man v,risse nichts davonr

Um diesen Wlrrwatlr zu vervof iständigenrwnücle ich bei der trntl-as-

sung als nur arbeitsverwenclbar ärzt.-lich festgestetlt, ohne unter'-
sucirt worden zu sei-n. f,ediglich ei.'n ärztliches Zeugnis, da.s ich ztr-
'fä]lig in der Tasche ha.tte (AefunO aus \Yeszterheirn) r war die Gru:ld-

l age dafij.r.ldun habe ich also fol-genrle iriöglichlceiten: siegt der Stand
siegt der des

bleibe ich auch

!'ordert m

"ft" sincl z, 1C

3[r
h

werde joldat,
Ktingenberg, *' ,1* tt tfrry. r{ r;p l|$o

In fö12 erfuhr ich, daß der Dilrchbruch bei Zabern gelurrgen wart
r,,ieil- vür keine Kr"äfte dort hatten. In StraiSburg drangen die .ieUner

rnit bloß sechs Pa.nzern ein. Die örtliche Verteidigung versagte völ-
fig. Das Tollste aber: d.er streifSburger Vollcssturm ntrhm knapp vor
dern r'all der .rtaclt dle ganze Gauleltnng und die anderelr-arteiführer
geferngen und lieferte sie den Gegnern ali.s, Das ist die Quitturrg d-ti-

fär, d.aß es uns nicht gelungen tnitTt die ulsäßer zu gewl-nnenr rveil
rvir rviecler einmal preußisch gewesen sind, also anmaßend. u'1d dumm.

ljtarnberg ain liee, 14.i2.19+4

Jobst ist nun vorgestern doch ins Hd-\Yehrertüchtlgu:i.gslager ein-
gerückt. Der Arbeitsclienst brerchte es nicht fertig, ihn zu sich za

holen. Diese Häufung von mil-itärähnlichen Erziehungslasten auf der
Jugend. ist wj-eder ein Zelrchen dafür, daß lvj-r clic rcchten ir'ralJe nicht
haben. Jede Stelle 6smii,irt sich, der ancl-eren eine Arbeit rvegzuneh-

men, die cliese nicht hergeben willr so daß null zwei das gleiche
tun. Auf rnen sich die Arbeit ri-chtet, der knirr;cht nit clen Zältnen.

Wer davon profitiert, ist der Bearnte, cler sich uk-stellen lassen

kann. So ist der luchhändler ':chaeffer j-n Starnberg, der bisher
Scldat gewesen ist, heute daflj,r da, um Jungen 1n dle Wehrertüchti-
gu.ngslager z0 schiclcen

l,l.eine Volksturmschrift wächst u*nd zuweilen habe ich das sefi.ilrlt

daß sie gut sei.
Gestern Abencl vrurde Cle vom stell-vertretenden Kreisleiter EE@

preetzsch ein ldanen, wie sie nur in den barbarischen Gebieten

deutsch-lvendischer lriischung in trYestpreußen und sachsen aufkol'nmen
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konnten - ausgeschickt, etwa zwanzig Partei-genossen zvr Beaufsich-
tigung von Schanzarbeiten in Kä:rnten mlttel-s eines schriftl-ishen
BefehlsF.dühdi einzuziehen. Es rvar völ1ig du-nkel, der dub hat ke1-
ne lampe. Preetzsch alttwor-bete, es sei das sechste Kriegsjahr, und.

dda muftdie Jugenci auch heran.
Diese Männer können gar nicht mehr anders als 'in ?hrasen re,ie.rr.

Da sltzt der dicke Preetzsch, der stoLz darauf ist, preußischer
Offizier gewesen zv sein, was ja an ihm sofort ins Auge fällt, in
seinem Büro, hat vom Krieg nichts gespürt außer einer Vermehrung
seiner Arbelt, und wenn er Jungeh seine Zettel- nicht reeh"tzeitig
zur Verteilung überglbt, legt er auf sle die Verantwortung. NLm,

Cle hat einige ZetteL in nahen otraßen ausgetragenr den *est ver-
teilt urületzt am lvrorgen, wo ihn das licht des tages hilft, und
di--irrc+lu wird auch so gut sein.

Frank spricht schon allerl-ei. Entzückend 1st €sr wenn er lvienscher
Namen gibt, die mltunter rnit deren lvirklichen lüarnen ga.r nichts zv
turr haben. iio heiflt Srr-se Nanna, Cle Jaja, ich heille wie alle Llän-
ner Tata, Rosi Boaje (ein für ihr V{esen furt aufschl-ußreicher l{ame),
Krista Chi-ka, wobei die Zasuy zwischen den zwei iiil-ben fast chine-
sitch lang rvirkt. Das hübscheste ist folgendes: 1m Strupwelpeter-
-duch stehen die 'Verse ItSeht einmal ,da,/ dteht art pfut der Strur,vlvel-

iieteril. Fragt man .t!'rankr ob er struwwelpeter sagen könner so antvror-
tet er: Pf-Tata. Das heißt also iitruwwelpeter. .r-s entstaind aus den
\YortenrPfui derrf im oblgen Vers.

A]-le kleinen irinder sagen für r,okomotlve Lokomo,totite. Auch Till
tu-t es. Ich versuchte gestern, ihm das richtige Wort belzubringen.
Es \ilar unmöglich, obgleich er sich redlich p1a.gte.

Um Aachen tobt die vierte Schlacht.
Seit gestern nennt der Ansager bei feindllchen r,inflügen dle

augenbllcklichen ijtandorte der' in d"er irlachbarschaft herumfl tqnd""
tr'lugzeuge. I,,tan kann sich daher l-eichter ein B1ld von der Größe, I'iähe

od-er l,'{eite d.er oroirenden'efahr machen. lls bedriickt aber, wenn rrlan

verni-mmt, wie rasch und rvo iiberalf dj-ese Gangster herumkreisen, oh-ne

datj wir anseheinencl etwas dagegen tun ltönnen. Von einen -insatz un-
serer Jäger über Bayern hört rnan selt langem nichts nehr und sieht
nichts. .,Jie !'Iak, wenn sie schielSt, schieil't vreitans lveirige.r als
friiher. Es mtissen viel.e oatterien abgezogen worden sein, Di-e Dchein-

r,verfer ge&ltern nicht mehr lvie frü]rer a1n Äbencihü:rnmel heru.m, tn,ei-l mar

zu ihrem Betrieb Benzin braucht und dieses sparen muß. ifur ]rel An-
griffen dürfen sie aufdrehen.

il_rnst und. Thea sind noch d,a. Zwischen den beiden herrscht ein
ewig stiller Krleg. üie hätten sich nie helre.ten so1-len. i3eide

erklärenr es sei ein 'nsinn gewesen, und wer sie bloß ansielrtrt'veiß,
daß es sti-mnt.
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Starnberg am See, 16.12.1944

Aus der lorreption der Zeitz

Selt 1933 war der alte Parteikämpfer tsuchner Kreisleiter und
t:--

Bürgermeister von Starnberg, ein Prolet, der schmutzige \Yeiberrge-
schichten hatte und t<eine Rft halten konnte, ohne das Wort arsch
dabe:* zu benützen.Vor einem Jahr lvurde er endl-ich davongeschickt.
Jetzt erzä|nlt ri" JBI@, bei dem ich gestern Abend mit l[aria war,
daß fuchner sich ebenso wle seln otellvertreter Vonwerden Einkünf-'
te zuweisen l-ie13, auf die er keinen Änspruch hr.rtte. l{un sind ihm
17.000 4/ als srsatzl-elstung vorgeschriebon worden unci Vonnerden

auch ein höherer Betrag. Dieser IElg,jSI ouar einmal- ein ganz kl-ej-ner
Vermessungsbeamter. Daß er rechtzeitig bei der Partei war, machtb
sein Gl-ück. Aber lVlenschen vrü,e er gehören nicht in führende Sitell-un-
gen uncl können sich oben auch nicht herlten. trVenn ich dies schon

frtiher überkegte, so meinte ich freil-ich, daß er sich wohl oben

halten werde, weil er ja genug Verbindungen spielen lassen kann,

aber es war mir gewiß, daß seine '1ppe, lauter kleine, knechtisch
breite, von rninderer Rasse geradezu strol,zende leute, absinken nüs-
se.Aber siche uftt Gottes llfü-hlen mir-hlen schnei.Ler als man gluubt.
A1lerdin11s - noch 1st nicht aller 'Iage Abenct, und Buchner kann_
imrrer noch bergauf fall-en.

Eln anderer FalI: ein ju.nger [ronstäclter namens {i$jgÄgg4g,der
na.ch zwe-i Gyrnnaslalklasse.n aus der ochule genonrren lerden mußlet
weil- er nichts l-ernte, wurde lehrling in einer iJrogerie, *fffiu-
genUntersch1i'gungentr*b@l'lachher}ebtr:ervomVer.
kauf von,.rchutr.wlchs und Autos. P1ötzl-ich ist er in Berlin und \Yien

SS-UntersturrnfiihTer. 1ülemand

ist richtig befördert wordent
weilSrl,ver ihn dazd gefiLacht hatra"ber er

im Apothekerd.ienst, denn er ist
l-ich fllegt die Sache

tettin. s! bekomirit

lw
ja Äpothekerl wle er selbst behauptet. l'latür
schlir:ßlich auf .Er sitztT*-s Gefi;ngener in b

dle
ihn ja b1o
üeschichte

{ü{toaons, als zeuge beirn Kriegsgericltt za erscheinen, $/o er
ß bel-asten kann, aber da er fü-r unsaubere

ls Abgifianzt, die bei hf, Siebenbiirgern a

rurnänischer Zustände immer zu finden ist, erfä.hrt err dat3 deln ,lit-
terr.'iann rvohl nicht viel geschehen wercle, d.enn es här;te.n höhere SS-

Fiihrer ein g;ufrn Interesse daran, ihn aus dem Dreck zu ziekren.Sle

haben nämlich durch tsittermann lebensmittel aus Rumä.nieu gesciroberq

Heeresautos verkauft und vi,:lleicht sogar zwn Dank fiir seine Diens-

te A*&n TJurrfpen zum Offi ziret gemacht .

Ich besprach gestern irn lv^iinchner ttrrrrdfunk ein sand fü-r "rn" ß.
Sendung, äiu sich art rlie Volksdeutsclien atrs dern iliidosten ri-ciltenr

ine lt/itter
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Starnberg am See, 19,12.1944

Gestern meldete der Wehrmachtbericht, daß wir schon am 16. Dezern-
ber frtih auf breiter Front zwischen Nordluxemhurg und der Hohen Venn
zum Angrlff vorgegangen sej-en. Der Stoß zieTt, wenn ich recht überle-
Ber auf eine Einkesselung der Schlachträ.ume um Aachenrwo die Gegner
wieder anlaufen, oder, fa1ls man größere Pl-iine hegt, auf die .i:jrobe-
rung lüttichs, d,as wir seit längerem mit Fernwaffen beschießen, und

auf Brüssel, in der tr'olge dann auf Oalais.
Die Nachricht davon, daß rvir irgendwo encilich wieder etwas trröße-

res unternehmen, ob es nun el.ne Offensive sein mag oder ein Entlas-
*rrn--.rr,rrif€ -lHA+ i^. ^h örif.)*nan .rlray n.rn rrr,,tr+ ninl-r{- ai^la -FuulItiuqrr€iJ-ri!, L'd,D U JU( OJi tiurqvrrrvlrt sver lrrqar vyq6u rr!vrrvt J!urr av LfeU-

erlr man wagt nichtran ei-nen Erfolg z'.r glauben, man betet nur darum.
Wir haben zuviel Enttäuschungen erlitten.

Großes Kopfzerbrechen macht €sr dai.l der Weh,r:machtbericht sehr hä.u-

fig, mitrrnter taigr;langrkei-ne .abschußmeldungen tiber feind.liche Flie-
ger enthält. Schon in Berlin sagte man mir, wir schöf,en viel mehr äb,
als rvi-r mitteilen, und di"| bestäti-gte dicö auch lia-rtens, d.er behaup-
tete; rvir hätten neulich, obgleich der Bericht d.avon nichts sagte,
über ftegensburg 82 Maschj-nen heruntergeholt.Die Gründe fiir eine YBr-^
scirweigrrng der Abschüsse sind mlr unklar. o*cn'# tfr"tkoß |t{P*
rijcht in Gang gesetzt, l um dem Volk
einzureden, was thni den tr{ut stelgern könnte. Die lYeissagungen ij.ber
die Kriegswende im Herbst jetzt als Unsj-nn entschlei-ert - waren ja
bestirunt dergleichen Aufpulveru.ngsspritzen.

Tag unri lüacht Alarme/ l.ryrtr ist müde davon, man arbeitet nur schwer;
Vorgestern gegen haLlb acht Uh:: abend, nachdem wir schon tagsü-ber

die Sirnen mehrmals ]ra.tten heul-en hö:ren, begeurn eine geltrltige Kano-
nade, deren luftdrue]< so stark war, daß clj-e l'enster kli:rrtenl Oas i*sll
Hans vrackelte. In völ-lig rr-r-$.iger Nacht, die bloß ein WestwLnd,/ leich'i
bervegt, hörten lvir solcherart den lärrn eines schweren ringriffs auf
Ulm. Zwei utu:tden derrnach karnen die rrriten über uns weg geflogen auf
Iviü.nchen. r'iun konnten wlr die -birschütterungen der belden Angriffe ver*
gleichen. irlieder hingen Christbä.ume in der luft, iiber der otadt schld
te es. Etliche Bomben fielen nrcht allzu- weit von Starnberg.

Der ^rchaden in Diiinchen ist wiecrer seh-':'groß. Seit zytei ]lagen habei:

wir.keine Pos'L, keine Zeitu:tger:". Ach, wie ist man ail dieser Barba-

reien 4üdetAber es bleibt nichts übrig als weiberzukiimpfen.'
I{eulich besu-chte uns g"b:.ij, der uns neue l{iederträchtiglceiten

Dwinsers erzältTte der Kerl soll mit der \Tlassof-Sache, ftjr die er-;;:- 

-

sich sehz. bemijht hat, nicht mehr ganz einverstanden sein, treil ihm

keln Fosten dabei- zugefal len ist. Siebolci erzähl_te fernerr ES begin-

ne ei-ne Säuberung innerhalb d-er Partei-' 4[t ha.be sich 0hristian \Yeber

arrf s Korn genoilunen. llie gern würde ich diese t'rzältLung glauben' aber



:105a"7
fulzh /6.er Patrtei-ich glaube es nicht. Ir[ @ umpörkörnmlinqf

beamtenschaft könnte höchstens dle [iS Ordnung machen- die Goldfasane
decken sich ja gegenseitlg . Frau Lohn erzä$Ite uns kürzlichr w€swe-
gen sie ihre Stelle a1s !'rauenf'tihrerin niedergelegt habe. Ifeswegen
denn! Korruptlon und Verlogenheit! rhre vorgesetzte hatte rinehellche
Kinder vom Gauleiterstel-lvertreter i,ii1,pold, überdies von einern ande-
ren Dlann, aber sie durfte oie Frauen dayei:n führen. Frau lohn trat
ab. 

-

fch las neulich viele l{ovel-len von Paul Ernst. lVleviel Einfalls-
reichtum und wel-che lecierne, ja schlechte deutsche Sprache I

a Ein !ich-
ter hätte mit dem etoff herrliche ijachen cu machen gewußt. r,rnst ist
ein Schreiber, der nach einer ttegel dichtet und dabel di-e überzeu-
gurlg hat, er sei wirl<Iich dichteri-s "nrM, * mord e tEtte, , was er
in ciie ntrnci nimrt-c. Bei 'causeno gu-uen lu*"#orrgerr, i-,.frL geregent-
lichcyr guten Einfä.llen im Sprachlichen, ist oas Ganze d-h j-mmer

trocken, lehr*haft und schulmeisterlich,
und Schwung.

Sein Deutsch 1st so mangelhaft, daß er

ohne jeden Fr-rnken, ohne Hez

folgendes sch:'eiben
rrDie Angebote kamen mit beglei-tenden ijriefen, 1n welchen sich
Betreffenden geeh
ilrnen sctrenkfe t!
lautencie Briefe, da{.} er nocir ein anderes Angebot bekomtrien haberrroder
rfDiese lvratteuccio nun sah, viie er na]]f,, Sch'eine...täglich erzeugen.,t
Naeh jed.er Steigerung setzt Ernst Wie'anstatt als. DaS gevrisse Neben-
sätze mit was beglnnen müssenrweit3 er nichtr €r schreibt inrreri rrDas,

hann:
die

rt fii$lten d-urch das Vertrauen, 4"" Slgnor Capponi
oder rfAn diese vier schrieb er nun zunächst gleich-

sahrr . Selne r'/ort

eben Ver-
thn $esen

die !ichte-
ü]an es

das ich bei clir sah'r anstelle von 'rDasrrvas ich bei ciil:
folge ist ebenfalls erstaunlich.

Eln bedeutender Kopf, ein schwacher Dichter, aber da er
stand und r,Tissen in einern gervichtigen Sinne besaß, kann man

und nicht bloß seine betrachtencien Arbeiten, sonclern sogar
rischen, ind.em es oabel eSS g"nuß bietet festzusteilen, wie
besser machen icönnte als er es vernocht hat.

Starnberg, 23.12.1944
D&e Sdrnnwende ist vorbei. Das Jahr steigt än. Das tröstet mich

tlef innen.
Der Vtehrmachtbericht bringt karge, aber gewichtige l\ielclungen vom

Fortgang der Westoffensive. Wir |gar:hten schon 20.000 Gefangene eän
und stehen ungefä.hr 50 km tlef von der Ausgarlgslinie entfernt. tas
1st ein großer,,rfof|. Die Kämpfe bei Aachen und ern der Saar fl-eiuen
infol.ge des deuts 

"n4''', 
Durchbruchs ab. Die Leute hier erzahlen, wir

hätten neue \,Vaffen angetr/endet, damnter sol-che, die gdnze Flieger-
pulks aus der l,uft herahholen. Der lYunderglauben ist unausrottbar.
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Im 0sten stürmen die Bol-scheliken an zwei Stel len p1ötzlich wil-

der ä[r zunä.chst bei Budapestr wo sie über Ylaltzen hinausker:nen und

einen besorgnlse:rregencien Durchbnrch naLch {Cpt " erreichten - die
Gegenzange setzen sle bei btuhhveißenburg an -rund dann in KurlaLndt

wo wochenlang Ruhe war. Außer:d.em versuchten die lrnge.isachsen in Ita-
lien durchzustoßenr wäs trotz ungeheuerer Artil-le..:ietäti-rikeit bis+
j,,,tzt mißlang.

lleim letzten .g.np,r:iff' auf lvrilnciren, der cler schwdrste $/aTr den die
älrn,:) Stadt erlitten hat - noch geht die Post nicht ordentlich -
wurd,e das Verlagshaus von Knorr & Hirth schwer getrof.ilen, so deiß

üie'rl,liiinchner ltreuersten Nachi:ichtenrt nicht rnehr erscheinen i<önnen.

In diesern l1:,.us wi;r mein neueL: ilove llenbirnd ini .!r'lrch, die Solriaterl-
anelcitoten iln Satz. 3eid.e },anuslrripie i";e,b ich langen-irii.il-1er vor an-

d e rtha_-l-b Jahren. r'iun endlich rvars so rveit, daj-l die Bijcher entste-
fur:r sollten. Ich lveil.l nicht, $JaS mit ihnen geschehen ist.

.T_J.u. bra-nnte vor etlichen Tagen durch. Sie fuhr ab, urn bei ihrer
l,tutter in lVien zu leben, in d.er Absicht, .nie meht: zLl:g1! zurück-
zukeltren Gestern war sie plötzlich wiecier d-a. Sie hatte; wie tlas

<1i-ese balkanisch beeinflufltert l,lenschen tutt, i-hre jjapiere nicht in
Ordnu-ng u-nd wuroe von der Zagstreife zurückgeschickt, lirrterhin

in Ha11, rvokehlte si-e nicht eleich Liln, besr-rchte nocfu eine trrre.unclin

s ie di e tentenoer"Prpi" ,u*"re'tzen ,ary,, y/as n orl%l"n
rvo11 te, d.och vor 6-sr Drohungr sie ,vercle nelr-e Schrvi-erigk

rvich sie und ist da. Ihre ErzähLungen kommen mj,': etrnras

4h,
eiten haben,
merk,rrlird.ig

vo:r. Ub sie 1ü-gt und nicht bloß zur'ü.ckkam, um es 4@nlt "rnst
zr:. verqnCren. vreif-l ich nicht. lls ist mir ega1. Daß die ]<q.lte--Pe,rson

aberw-dahe::u-msitz\i.l-nün1cj11sano.er.e5a1.g-1r)I1o|,|%.
fttLff zD. stopfen, rn,ä.hrend clie and.eren drauen arbeiten, erf,Gf*.
meine i{eihnachtsgefiihJ-e keinestrvegs.

Ich bin nerrgiei:ig, wie lange sie u-nd r'rnst es fertigbringent
ohne Ar:beit trncl Ber,.rf n.".r^rrrfiSpSV. 

-Ich sprach mrt 4"ln .rrer;.en Ba.nnftihrer, cier encil-ich eirunal ein ge-

bilc'].eter, kl:irer uncl gescheiter Kopf ist - nirtijrlich ein Österrei-
cher -rund der sa.gte mir', mit Jobst sei eine ijchweinerei vorgekom-

men, er habe sich dagegt:ngewehrt, aber, obg;leichf zuerst auch d'er

Stabsleiter d.es HJ-Gebiets gegen die n;i zwei-

marlige Entsenclu-ng Jobstens ins 'll$-lager gew€lsen sei, fuabe man a1-

1es umgervorfen, wr:i1 der Gefreite Schtleffer, al-s Ver:treter der

lVehUrnaeht im ifE-laSeTt auf der si-nberlrfrrng bestanden harbe' 'chaLeff-
fer ist d,er hiesige Buchhäncller, ein k:r:nmmer ScheißkerI, der seinen

Druckposten natü,rlich behalten lvil-l tr-nd darum sehr eifrig tuti

f reilich Söhne von l'ischern läßt €rr wohl wegen der lYeihnachtskar-

pfenrdabeiunberücksichtigt'I'lun-esistdafürgesorgt'daß
ichaeffer abgelöst wird, und i,ch werde mit I\d'eufcn sprechen'

c4*4fr
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Der 'annführer, ohne daß ich ihn darrrm bat, sagter er tvoll-e all-es
versuehen, t* Jobst aus dem ftir tlnn gttnz unwichtigen lager helmzu-
holen, aber es gelang i{rn bloß, thn für drei iog" beurl-auben zu l-as-
sen, I{un kam üobst gestern an, aber erstar;nlicherweise unbeurl-aubt,
tü6 fo"ier. Heute fuhr er zu-riick, ulcl nun hoffen lvir, daß er morgen
mit dem Urlaubscheln da ist. Er erzählt Unerfreuliches aus d.em r,a-
ger.Dle Buben frieren dort erbär:rirlich und sind al-le erkäl-tet.In der
lagerordnung steht, daß Pakete mit lebensmitteJtlrdlr&*nern Jungen zv-
geseliickt ,r*{rf lnnerhalb der ljtube verteil-t werden.Unter dem JJeck-

.l
mantel der Kameradschaft wird also proletaripc-herDiebslust der ZiigeL
gelassen.Jobst behauptet auchl daß di-e orffi"n.

Bei solcher Erzlehu.rg wunde"6 gM#W"ll wir so wenig },jenschen
haben, die herrenha.ft sind. - Die Juiigen mulJten im J,ager auch ihr
Geld abllefern, dermlt kelne !iebstähl-e vorkommen!

Rosi hatte einen jJezugschein für ein Paar I'nabenheLlbschuhe bekom-
men. L/a aber lians feste lYlnterschuhe brawcht, war ihr damit nicht
geho-lfen. Marla ging niit dem ,tcheln zum hiesigen Schuhhändler und
btit ihn, ein.rjlnsehen zu haben und feste öchuhe dafür zu verki,-ufen.
iir erklärte, nur die Bauern dürften die erhalten. Gut,.sugte lllaria,
viellr:icht will ein Bau-er elnmal ein Paar irtadts"frrn#!#unn Sie so

einen kennen, nennen Sie ihn mir; und damit er bereit sei zurn Tau-
,l

schen, klnr1er von der lriutter der J,trrlgen zweL utück Seife oder eine
F1eischkonservehaben.Dawurd"au"ffi"11hör1gu.nd.erk]-ärtel€T
werde das fauschgeschäft selbst vermitteln, aber er rwoll-e, damlt der
Bauer williger seln beides für ihn haben, Seifen und Konserven. Die
wurden ihm iibergeben, worauf er sie rasch i-n die lade schloß, und
Hans hat-be sei-ne festen Schuhe. In Rumänlen machte man solche Ge-
schäüte auf dlrekterem Wege und ohne die Einschaltung eines geister-
haften ,auern.

Ich lese die "Jtinglingsjahrerr von P.auU,"""-. Es wird mir irrmer
klarer, claß er kej-n Dichter i-st, obgleich er vom üegenteil heilig
ü.herzeugt we.r und auf alle Dlchter und Dichterlinge seiner Zeit he-
rabsieht. Er war ei-n 'Zeitkritiker von Rang, freil-ich sagt er eigent-
l1ch nie etwasr wäs man nicht schon rvej-ß, aber er hat viel gesehen,

und so 1st es gutr thn zu lesen. Er sagt im Gru-nde lauter Selbstver-
ständlichkeiten, und mitunter wirkt art wenn er zum hundertstenmal
feststel,-l t, wie klein die ltlenschen seien und wie marskenhe.ft, spieß-
bürgerlich. Natiirl-ich sind sie das, aiber ü{ ist Jt nicht so ivich-
tig, daß man es in einemfort verwundert erkenn3n muß. j:,inmal sagt
er, --eS se1-ihm schmerzlich, nicht so gut zu schLrelben wie iviaehiavel--
n'W1W.mä uu err.richen können, wenn thrn nicht andere Aufgaben

Ze1t und Kraft geraubt hätten. Hler steckt ein lrrtum. Lr hätte es

nie erreicht. Er war eben kei-n rlchteü, der von der Sprache beses-
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sen sein muß. Er w4r_ei!.{ritlker, der
nen und"lrenthtil rcnJ@*?ßu* machte er

die Dinge unbedin gt*"lr"n-
gutr etwas bürgerlich und

lehrerhaft. Von der Weite d,er Wurlt wußte er nichts. .irr war kein
Herr in dem Sinne einer echten lebenssicherheit.Vor all-em war er
kein Dichter, well er die Sprache nicht für das wlchtigste ansah.

!.lr sprlcht manchmal geradezu skandalös. 3in so ungepflegtes DeutscL4

das S*cia*c€.n nuschelncl dahingeläppert rnrird, Sanz ohne Strenget

findet man nlrgend. Es gtenzt an eine lüanie, daß er das lVort rr111111rr

möglichst in jedem öaiz ztveimal, ia drei- uncl viermal- anwendet..$r

liebt solche Füllselworte, d"1e wie ein langweil-ies Räuspern wir-
ken.

Ganz überraschend steht d.ann in dieser Sprachsoße ein glänzend.et

Abschnitt, meist ganz k,arz, @[*tr kein Dichter, aber er ha.tte

dichterische Eingebungetrr tsI:-tzer Drhellungen, xher doch gleieh
nachher ist es vorbei. Jlty *e b @

llristeinsehrtvahrerU,enscn.fiinbi1dungenhfufrei11ch,'
obglelch er dagegen ankämpftp. Aber das ist kein !'ehl-er. iein Feh-

ler ist, claß er nicht lebte, sondern inr:ter nur dtrchte. Darum packt

er uns nie ans Herz.

24. Dezernber 1944

Die Sonne scheint durch den sehr kalten Morgen, der dem lYeih-
nachtstag gemäß seln will-. Es fiel gestern ätenO elne hal-be otunde
J-ang Schnee. i'Iun liegt er d,a und gibt der landschaft einen weillen
Schimmer.

Der Christbaum steht schon geschmiicl<t. ijrnst, der für handwerkli-
che Dinge vlel Geschick zeigt, hett ihn durch .iiinsetzung von Ästen
an kahlen Stellen zü. einem wunderbar gleichförmigen Gewächs urnge-

pchaffen. Es ist welhnachtlich in mir, und ich wtinsche bloß, daß

heute wenigstens keine Sirene heult.
Dle .l(ind.er sind glücklich und erwartungsvoll. liaria uncl ich den-

ken frellich immer wieder daran, ob Jobst am Abend hier sein wird.
Der Brief , in dem seinem lagerführer dle Beurl-aubung vorgeschrieben
wlrd, ist enlwgder gar nicht abgefaßt worden oder verloren gegangen,
jedenfalr=@ er nicht abgeschickt - wäs könnte elnmal bei der
HJ in Bayern 'glattgehen! (die Bayern sind ein verr,valtulgsmäßig d.um-

mes Volkfi - 0b Jobst so entsc]rleden ist, den lagerführer richtlg zv
unterrichten?

Jemand. stört im Hause - g"g. Di-ese vor Eigennützigkeit und

Gift langnäsig gervordene, unfruchtbare Figur steht nun da herumt

arbeitet nlchts, ist uns al-l-en zuwider. .b.)rns-! zeigt ihr rnit d'er

Rohheit, deren dle Tlttese im Verkehr mlt thren Nä.chsten fählg sind't
daß sie ihm gleichgültig ist. Aber währencl sie erklärt, sie verach-
te und. hasse ilm, macht sie doch den -lndruck, daß sie noch den
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I\,lund aufsperrte, werü1 er sie bloß einmal anspucken woll-te. Aber da-
bei d.enkt sie nur an sich selbst. Sie hat gar keine Wärme.

Natiirlich ist Prng,! nicht unschul-dig an di-esem Verhältnis. Man

heiratet so ej-ne Frau nicht. Seine Unentschl-ossenheit, eln träges
Herumsitzen, seine Driickebergerei, seir[vö11ige Fremdheit für jedes

ideale lenken od.er Handeln oder gar für eine Yerpflichtung derq Vol-k

gegenü-ber1 scheinen thn zu einem üblen Kaufmann abzustempelnr aber
das ist er auch nicht. Er müßte Bauer seln oder noch besser Hand-

werker. Einen so ungeistlgenr aber nlcht unintelligenten Menschen

muß elne handfeste Arbeit halten, für die er Begabung zeLgt'. ,

fch l-ese Paul !.rnst I dessen Werdegang 1ch belunderer obgleich er
nur der Weg eines lrlordd-eutschen zuD I'tatürl-ichkeit ist, denn er hat
es sich sauer werden lassen, das za sehen, was eigentllch jeder
.rrauer sieht und worüber nlcht viel zu reden ist. Seln Verciienst ist
€sr das Natürliche ausgesprochen zv b.aben, d.as Selbstverständ.11chet

lrtH.und das a*J an seiner Zeit wichtig,g€iye{ret.Er gehört einer uenera-

tion an, die schauerlich kle in gffiW,*.Bei den ersten Schüssen

irn Jahre 1g14 zerstob der Spuk, obgleich er noch 1918 Revolutii"#
und Regierungen bilden konnte und selbst heute verflüchtigt oder

verivandelt geistert. Aber das innere Geschehen rvurde von dlesen

Schemen nicht mehr ge brleben.
Ich muß ru die Dra"men vntr Li"n* lesen, um zu sehen, ob nicht

dort ein Ber,.ehtigung für seine Behauptr,rng, er sei ein riichter,

entdeckt werden kann.
Manchmal gibt ihm seine Sprachtaubheit Sätze ein, die er als

Denker bei einem anderen für ein Zei-chen von -rlumnheit l*telWv
hätter so diesen: "Ich kann mir selhst die Tätlgte:-t Mussolinj-s nur

a1s ein vielleicht folgenloses Zwischenspiel denken, dem ein schl-irn

mer Wirrwarr folgen wirdrr, wobei der Nachsatz sogar eine lVeissagung

enthäIt, freillch von and.erer Art, a1s man es aus dem Vorsatz abl-e-

sen kann. Geschrieben hat Ernst den Satz sicherlich vor 1930.

Sej-ne Krilkik ist ototrnaffiotA schtffr so wenn er't woztr ja za

seiner Jugend zeLt einiges gerro:"ttf?*ünshkaamals fiir einen einfa-
chen parteimann gehalten haben will oder wenn er ausspricht, daß

Bismarck zvrar eln lcla.r d-enkender Realpolitiker, aber kein schöpferi'

scher staatsmann gewesen sei. Das ist sehr richtig. Bismarck ha't

lediglich das Vorhanclene 1n einen anderen gegenseitigen bezug ge-

bracht, dabei anfangs eng preußisüh denllend. !'r. war unfähig, etwas

wahrhaft Neue s zv schaffen oder aurh ""?@Wreichhaft 
zu han-

deln. Er sah die Reichssendung vielleicht, €I fühlte s j-e nichtr eT

lebte nicht aus ihrl Deutschland war ikrm ein vergrößertes ?reußent

und das ist fü-r Preußen zuviel- und für Deutschlt''nd eine Beleid'i-

suns. /trb/4 t /r; *y errTur+vr,
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S arnberg am See, 27.12.19+4
.1.

In den seit längerem herrllch l<laren Tagen, dle auch den i{ebel-

ans urserem Seeng.ebiet aufgesogen haben, ist zwaT die Kälte aTg ge-
worden, aber die lust, weite Spaziergänge zu unternehnen , aiefttt-
rnorgenülich verspüre, muß ich ulbeachtet lassen. Der fagesablauf
wird. wesentlich bestimmt von den amerikanischen r'liegern. Sie sind
frühestens um 1O Uhr vormittag über Bayern od.er Salzburgr spätes-
tens knapp vor 12 tJlnr und bleiben rund 2-5 Stunden da. In dieser
Zeii vrill man daheim sein. t'/as &ar *f i-n den kvnzen fagen an

hel1en Stunden übrig bleibt, muß man zur Ärbeit verwenden.

Der Welhnachtsabend war schön. Ich weiß nicht, wie es l{aria fer-
tiggebracht hert es lagen unter dern wunderbitren Baum viele Spiel-
sachen ftir die beiden kleinen -Buben, freilich bei näherern Zusehen

is;ts ein schlecht geme.chtes Zeug. 'Ij-11 und Frain}< waren unser Glück

an dem Abend. Jobst fehlte uns. iir war aus dem l,ager nicht gekommen.

Am nächsten Tag war-(dann d.a fär nicht länger als 18 Stunden, schmalt

aber sichtlich froh, daß er eine Ntundvoll vom elternhänslichen
Weihnachtsd.uft schnappen konnte'

Ich mußte immer wieder an meine Eltern in Kronstadt detrken. lVie

haben die beiden Al-ten die Ohristnacht verlebt? Es war sicherllch
niederd.rückend und trostlos für sie. Ob sie noch l-eben?

Till raste hln und her, überglücklich, jubelnd, erregt. i'r hat
das beste Alter, urn \Yeihnachten als ein einziges iiunder zu erl-e-
ben. wie ein klelner Bär tappte Frank mit seinen sachen hin' Er zog

meist einerr riesigen Holzmarienkäfer, dessen gei$8{?äf""c11g wurden.

Er heißt das ling Auto. Der 5ub ist i)-bbigens intelligent und wahr-

scheinllch auch musikalisch.
Die Verwandten lilarias, die da mltfelerten, waren mir keine j,ast.

uatür11ch wäre es schöner gewesen, sie hätten gefehlt. Aber es ver-
lief alles gut. Am nächsten tag freilich, als auch noch li*!g *.-
kamen, wurde mir das dröhnende Haus ärgerlich. Aber das alles dau-

erte ja nicht 1ang. Ivlltunter ertrage 1ch es allerdings katurnr wenn

ich s1n Älltagvormlttag ins \Yohnzimmer trete, und dort Ernst und

Dölb erblickel wie sle Karten spielen. Es ist Krieg, man braucht
jecien Mann, urnst ist bloß 34 Jahre a1t, urgesund, hat keine Kin-

der, liebt seine Fraru nicht, und sitzb da seit vler lllonaten.

Am Weihnachtsabend, wi-r saßen gerade und aßen Sutr Sirenengeheul.

Die Amerikaner hatten elnen Störflieger geschickt. ijpäter kam noch

elner. Nun, das war hier nlcht schllmm, aber gestern erfuhr mant

daß xi:r ztfi gleicheo süunde das Rheinl-and schwer mit Bomben belegt

worden ist von den lngfändern.Und gestern hatten wi-r natürlich den

üblichen l[ittagsalarm. Das Christentum ist tot, wahrscheinlich
noch mehr 1n den iitaaten, die davon viel schwatzen, wie klrchlich
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sie sind.
*leine Vofkssturmschrift fertig. r',lLlr gr;he ich etwas bänglich da-

ran nachzul-esen, was ich d.a r:igentlich gematcht ha.be.
Die Post brau-cht wochenlangr ehe sie ei-nen Brief über etliche

hun-dert Kilometer trägt. In iVrünchen liegen Berge davon uncl lcönnen
nlcht neteh $tarnberg gebracht werd.en. Daher weiß ich nicht, wie
über meine Sachen in Ber11n entschienen r,,iurde; und das ber,nruhigt
mieh.

Unsere Offenslve im Westen geht gu-t vorwär'ts, und das ir;t clas

Wichtigste.

Starnberg am See, 27.12.1944

Das Erschreckende an l:'aul Ernst ist, daß er von der Id.ee des l(ei-
ches, ja von di-esem sel-bst keine Ahnung hat. Daher betrachtet er clie

. Lage des deutschen Vol-kes lediglich uon fufu sozialeg uxüx$sxto*nx
gixchen itruktur her, niemals von Ae{Arcs 5"i'tdr.r.ng, rr,rährenc} dt- s:

doch Inhalt und Sinn rnseres lebens ist. Er strebt wohl aus i=n Zo--

ständen, wie er sie zlt seiner Zeit als vöIli-g entseelt und z')r'rrtört
ansehen zu dürfen glaubte, zu einer Galnzheit des lebens s i't.i-e ell sj:
in der riindtreit in recht kleinbii-rgerlichen Verhäl-tnlssen erfelit 1t',

haben vermeinte, aber er sah nic!t,, daß nur.ein großes ZieI, i.eril tlai,

YoIk,ru'#insej-nenmeistuWiirrictäbewui3t,dient1dasDl.s;ei'
ordnet.Er ist ein'Freußetf und hatt infolgedessen keinen Begriff 'rl.(:

kein limpfincien fii.r das iteichha.fte. Dr ist zu ehrlich, um sickt tr,ii,
dem preußischen *rttiate zufrieden zu geben, der in seinen tagen ':tr2
Schabione war.Aber daß €rr der das orl""4rte aaiserbuch schrieb,
nrücht vom Reich her ]ebt, ist schauerlich, denn es zeigt, wie sel-l-':'

ein großer Kopf , ein kritischer Geiü.t, ein tiefer Hineindenkerr Öb--

schon kaum ein Denker, an liJ, naterialj-stischef ueschichtsauffassi'

seiner Zeit, die er ablehnt, xrgrraxüExgrgaxgexxixt gefesselt blie"'
unct, das Nattirliche nicht sEih. Er ist ja im Grunde ein lehrer und Lr.:i

tor, nur za geschelt, utn diese Beru-fe in alntlicher \tVeise auszuübei'Lt

ffso hob er sich um einen Berg höher, abe:: wenn da auch mehr lich-i
ist, die Selbstverständlichkeitenr rä
fand er doch nicht. Er fand eine Unme

inneren ''fahrheitenr für üas deutsche

auf den wirklichen Kern dieses lebens

das Schichsal Eabr und infolged-essen
und br'üchigr was für sich allein rrnbe

( 4 /irrtrv

ch denen er so sehnsüchtig wirr',

nge von Richtigkeiten, ja von

Leben fehlt ihm eins, der Blir:lr

, den Reichsauftrag, den uns

wird sovieles schief, überbetot
streitbar ist.
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